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Haushaltssatzung der Stadt Laatzen fiur das Haushaltsjahr 2017

Aufgrund des § 112 des Niedersachsischen Kommunalverfassungsgesetzes hat der Rat der
Stadt Laatzen in seiner Sitzung am 02.03.2017 folgende Haushaltssatzung fur das Haus-
haltsjahr 2017 beschlossen:

§1
Der Haushaltsplan fur das Haushaltsjahr 2017 wird

1. im Ergebnishaushalt
mit dem jeweiligen Gesamtbetrag

1.1 der ordentlichen Ertrage auf 99.763.600 Euro
1.2 der ordentlichen Aufwendungen auf 110.640.800 Euro
1.3 der auBerordentlichen Ertrage auf 0 Euro
1.4 der aulRerordentlichen Aufwendungen auf 0 Euro

2. im Finanzhaushalt
mit dem jeweiligen Gesamtbetrag

2.1 der Einzahlungen aus laufender Verwaltungstatigkeit 95.733.800 Euro

2.2 der Auszahlungen aus laufender Verwaltungstatigkeit 102.201.100 Euro

2.3 der Einzahlungen flr Investitionstatigkeit 2.138.300 Euro

2.4 der Auszahlungen fir Investitionstatigkeit 15.939.900 Euro

2.5 der Einzahlungen fur Finanzierungstatigkeit 13.801.600 Euro

2.6 der Auszahlungen fir Finanzierungstatigkeit 4.101.600 Euro
festgesetzt.

Nachrichtlich:

- Gesamtbetrag der Einzahlungen des Finanzhaushaltes 111.673.700 Euro
- Gesamtbetrag der Auszahlungen des Finanzhaushaltes 122.242.600 Euro
§2

Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen fiir Investitionen und Investitions-
forderungsmaflnahmen (Kreditermachtigung) wird auf 13.801.600 Euro festgesetzt.

§3

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermachtigungen wird auf 6.397.500 Euro festge-
setzt.
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Ziele der Stadt Laatzen

Strategische Perspektiven

Die acht strategischen Ziele der Stadt Laatzen sind vier strategischen Perspektiven zugeordnet:

Einwohnerinnen und Einwohner

Hohe Bildungschancen gewahrleisten

Die Stadt Laatzen stellt durch ihre Einrichtungen sicher, dass allen Bevdlkerungsgruppen ein optimaler
Bildungserwerb moglich ist. Diesem Ziel dienen u.a. die Malnahmen des Laatzener Profils fir Bildung und
Betreuung, gut ausgestattete Einrichtungen, niedrigschwellige Angebote und finanzielle Unterstitzung.

Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 |Plan 2018 |Plan 2019 | Plan 2020

Versorgungsquote der 3- | 85,8 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0
bis 6jahrigen in
Kindertageseinrichtungen

in %

Zahl der Ganztagsschii- |2.224 2.200 2.400 2.400 2.450 2.450
lerinnen und -schuler

Anteil der Schulabgéanger | 2,24 1,6 1,5 1,5 1,5 1,5

ohne Abschluss in %

Familienfreundliche Stadt sein

Die Stadt Laatzen soll insbesondere fir Familien attraktiv sein. Fir Berufstatige mit Kindern sollen
bedarfsgerechte Betreuungs- und Unterstitzungsangebote bereitgestellt werden. So werden die
Voraussetzungen dafur geschaffen, dass Eltern ihre beruflichen und familiaren Vorstellungen méglichst in
Einklang bringen kénnen. Diesem Ziel dienen insbesondere ein adaquates, qualitativ hochwertiges
Ganztagsangebot in der Kindertagesbetreuung, den Schulen und Freizeiteinrichtungen sowie die Férderung
der Kinder- und Jugendarbeit der Vereine, Verbande und Kirchengemeinden.

Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 |Plan 2018 |Plan 2019 |Plan 2020

Einwohnerzahl (31.12.) 40.939 40.300 41.100 41.400 41.700 42.000
Anteil der unter 7jahrigen | 6,46 5,80 6,50 6,60 6,70 6,80

in %

Anteil der unter 17,08 15,60 17,20 17,25 17,30 17,35
18jahrigen in %

Anteil der 16,03 16,25 16,15 16,20 16,25 16,30

Familienhaushalte an
Gesamthaushalten in %

Versorgungsquote der 30,70 30,50 32,70 32,70 32,70 32,70
unter 3jahrigen in
Kindertageseinrichtungen
in %
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Wohnumfelder attraktiv gestalten

Die Wohn- und Lebensbedingungen in den Stadtteilen und Ortschaften sollen verbessert werden. Sowohl

die stadtischen Einrichtungen als auch der 6ffentliche Raum sollen den 6rtlichen Gegebenheiten

entsprechend aufgewertet werden. Verkehrsflachen sollen insbesondere im Rahmen der StralRensanierung
verkehrsberuhigt werden. Freiflachen und Platze sollen eine gute Aufenthaltsqualitat sowie gute Bewegungs-
und Spielmdoglichkeiten aufweisen. Im Rahmen des Programms ,Soziale Stadt* werden o6ffentliche Flachen
umgestaltet und den Bedirfnissen der Einwohnerinnen und Einwohner angepasst. Die Seniorentreffs sollen
zu Generationentreffs weiterentwickelt werden.

Ist 2015 Plan 2016 |Plan 2017 |Plan 2018 |Plan 2019 |Plan 2020
Aktualisierung Flachen- |40 60 80 90 100 -
nutzungsplan in %
Neugestaltung Marktplatz | 10 100 100 - - -
(Sudbereich) in %
Neugestaltung Marktplatz | 5 5 5 5 20 20
(Nordbereich) in %
Sanierung der 10 40 10 90 100 -
Marktstrafle (2. BA) in %
Sanierung der - - - - 10 90
MarktstraBe (3. BA) in %

Vorziige und Vorteile der Stadt Laatzen selbstbewusst nach innen und auen vertreten

Die Stadt Laatzen verbessert sich kontinuierlich darin, ihre Vorziige und Vorteile fur Blrgerinnen und Burger
und fiir Unternehmen sichtbar zu machen. Sie wirbt offensiv um neue Einwohnerinnen und Einwohner und
um die Ansiedlung von Unternehmen. Die Verwaltung der Stadt begreift und betreibt das Marketing fir die
Stadt als eine Querschnittsaufgabe, die alle Teams in ihrem jeweiligen Bereich umsetzen.

Ist 2015

Plan 2016

Plan 2017

Plan 2018

Plan 2019

Plan 2020

Erstellung einer neuen
Konzeption fir das
Stadtmarketing in %

75

100

Finanzen

Finanzielle Handlungsfahigkeit sichern

Angestrebt wird eine hohe Finanzkraft und Unabhangigkeit von staatlichen Zuwendungen. Zudem soll eine
niedrige Zinslast die Handlungsfahigkeit der Stadt auch in Zukunft gewahrleisten. Zur Haushaltssicherung
sollen die Gesamtaufwendungen zukunftig nur geringfiigig steigen. Im Fokus mussen daher insbesondere

Folgekosten und Amortisation von MaRhahmen stehen. Fur die Aufgaben und Projekte der Kommune sollen
gezielt Drittmittel eingeworben werden.
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Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 |Plan 2018 | Plan 2019 Plan 2020
Ordentliches Ergebnis in | -670 -13.327 -10.877 -11.402 -11.448 -10.613
T€
Kreditaufnahme in T€ 9.815 24.676 13.802 10.458 7.045 3.069
Ordentliche Tilgung in TE | 3.235 3.319 4.102 4.877 5.144 5.241
Langfristige Schulden in 58.021 90.414 97.732 103.313 105.214 103.042
T€
Liquiditatskredite in T€ 21.500 39.651 38.569 51.058 62.589 72.645
Vermaogen in T€ 284.279 321.228 325.005 330.906 331.670 328.813
Drittmittel fir Investitionen | 1.299 1.659 998 1.611 179 144
in T€
Anteil an Investitionen 11,5 6,2 6,3 13,0 2,4 3,8
gesamtin %
Drittmittel fir ErgebnisHH | 7.143 7.355 8.532 8.374 8.573 8.388
in T€
Anteil an ordentlichen 8,5 7,0 7,7 7.5 7.5 7,2

Aufwendungen in %

Organisation

Effizientes Verwaltungshandeln fordern

Samtliche Aufgaben der Stadt Laatzen sowie die Standards und Prozesse sollen sténdig einer kritischen
Wirdigung unterzogen werden. Die erforderlichen Einrichtungen sollen geschlechtergerecht zur Verfligung
gestellt werden. Mit dem zentralen Zugriff auf Basisdaten Uber integrierte Verfahren und der Einfihrung der
Elektronischen Akte wird der Zeitaufwand fir die teamibergreifende Aufgabenerledigung reduziert. Der
Informationsfluss wird durch Projektauftakte und Antragskonferenzen mit allen beteiligten Teams sowie
externen Fachbehdrden verbessert. Frauen und Manner sollen bei Entwicklungs- und Beteiligungsprozessen
in gleichem Malke einbezogen und ihre unterschiedlichen Bedurfnisse berlcksichtigt werden.

Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 | Plan 2018 |Plan 2019 Plan 2020
Einflhrung der 80 80 100 - - -
elektronischen Akte in %
Aktionsplan Gleich- 50 100 50 100 50 100

stellung erstellt in %

Okologische Nachhaltigkeit

Die Stadt Laatzen wird ihren Beitrag fur einen nachhaltigen Umweltschutz leisten und die Treibhaus-

Emissionen bis zum Ende des Jahres 2020 senken. So werden insbesondere Neu-, Um- und

Erweiterungsbauten stadtischer Gebaude unter energetischen Gesichtspunkten vorgenommen. Des
Weiteren sollen mit der Verabschiedung und Umsetzung eines lokalen Klimaschutzaktionsprogrammes die
Voraussetzungen fir einen verantwortungsbewussten und schonenden Ressourcenumgang geschaffen

werden.
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Ist 2015

Plan 2016

Plan 2017

Plan 2018

Plan 2019

Plan 2020

Beschéftigung eines
Klimaschutzmanagers

1

1

1

1

1

1

Umsetzung Ausgleichs-
und Ersatzmalnahmen
in %

90

90

90

90

90

90

Gesamtflache stadt.
Gebaude mit Passiv-
hauselementen in %

7,60

8,50

8,50

9,00

9,50

10,00

Verhaltnis Ertrage Netz-
gesellschaft zu
Ausgaben energetische
Sanierungen

1,00

1,00

1,00

1,00

1,00

1,00

Beschaftigte

Optimale Arbeitsbedingungen schaffen

Die Stadt Laatzen soll allen Beschaftigten ein gesundheitserhaltendes Arbeitsumfeld bieten und es ihnen
ermoglichen, dass sie ihrer Arbeit konzentriert und produktiv nachgehen kénnen. Die Beschéftigten sollen
kontinuierlich ausgebildet und weiterentwickelt werden, um positive Leistungen erzielen zu kénnen und um in
der Lage zu sein, sich Veranderungsprozessen stellen zu kénnen. Dazu tragen insbesondere entsprechende
WeiterbildungsmafRnahmen bei. Die Beschaftigten sollen selbstbestimmt dariiber entscheiden kénnen, wie
sie den Anspriichen von Arbeit und Privatleben gerecht werden. Im Vordergrund sollen die zu erzielenden

Ergebnisse stehen.

Ist 2015 Plan 2016 |Plan 2017 |Plan 2018 |Plan 2019 |Plan 2020
Sanierung Rathausin % |20 20 20 20 20 20
Beschaftigte der Stadt 711 735 774 774 774 774
Laatzen (Anzahl)
Telearbeitende in % 5,49 8,00 6,43 6,59 6,98 7,36
Krankheitsquote in % 7,67 7,10 7,50 7,00 7,00 7,00
Weiterbildungsausgaben | 199,42 200 200 200 200 200
pro Beschaftigte/n in €
Fortbildungsquote pro 1,4 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00
Beschéftigte/n in Tagen
Teilzeitarbeitende in % 44,35 46,50 43,00 43,00 43,00 43,00
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Wesentliche Produkte ab dem Haushaltsjahr 2017

Die Haushaltssteuerung der Stadt Laatzen erfolgte bis zum Haushaltsjahr 2015 sowohl Uber
die strategischen als auch die Ziele der Teilhaushalte. Da sich die Teilhaushalte fiir eine ef-
fektive Steuerung nicht eigneten, wurden die Ziele und Kennzahlen auf dieser Ebene mit
dem Haushaltsjahr 2016 abgeschafft. Ab dem Haushaltsjahr 2017 soll die Verwaltung tber
Wesentliche Produkte gesteuert werden, die auf den nachfolgenden Seiten abgebildet sind,
soweit sie bereits vorliegen. Aus Steuerungssicht werden thematisch zusammengehdrige
Produkte in einer gemeinsamen Produktbeschreibung dargestellt.

Bezeichnung Produktnummer/n
aqualaatzium 202200
Feuerwehrwesen 324100
Grundschulen 401100
Oberschule 401400
Gymnasium 401500
Gesamtschule 401600
Bucherei 404100/404200
Vorubergehende Unterbringung von Fluchtlingen 507500

Kinder- und Jugendarbeit 521100/521300
Jugendsozialarbeit/Ubergang Schule — Beruf 521700/521500
Kindertageseinrichtungen 532100/532200
Kindertagespflege 542300
Generationentreffs/Familieneinrichtungen 543100/548100
Stadtplanung 611100

Soziale Stadt 611200
Wirtschaftsférderung 612100

Neu-, Um- und Erweiterungsbau 651100
Stralten, Wege, Platze 661100/663100
Grin- und Parkanlagen 671100
Spielflachen 674100

Die Art der Darstellung wurde bereits in der AG Haushalt festgelegt, inhaltlich handelt es sich
zunachst um reine Verwaltungsentwirfe mit unterschiedlichem Planungsstand. Die endgul-
tige Abstimmung wird zwischen Politik und Verwaltung in der AG Haushalt erfolgen.

Grundsatzlich unterscheiden sich die Wesentlichen Produkte von den im Band Il aufgefuhr-
ten Produkten durch folgende Merkmale:

¢ Bestimmung von mehrjahrigen Entwicklungszielen, die auf operative Ziele herunter ge-
brochen werden

e Ausflhrlichere Leistungsbeschreibung

e Ausweitung der Jahres-Istwerte sowie Reduzierung der Planjahre

Die Finanzplanungen fur Ergebnis- und Finanzhaushalt bleiben unberihrt und werden wei-
terhin im Band 1l abgebildet.
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Produktbeschreibung Feuerwehrwesen

(324100)
Pflichtaufgabe X | | Freiwillige Aufgabe
Verantwortlich Beratendes Gremium
Team 32 Sicherheit und Ordnung Ausschuss fir Stadtentwicklung und Umweltschutz,
Teamleiterin: Silke Pohl Feuerwehrschutz
Durchwahl: -3201, E-Mail: Silke.Pohi@laatzen.de Produktverantwortlicher: Sebastian Osterwald

Durchwahl: -3215, E-Mail: Sebastian.Osterwald@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

Das Produkt Feuerwehrwesen umfasst die Aufgaben aus den Bereichen vorbeugender und abwehrender Brandschutz sowie die Hilfeleistung bei
Unglicksfallen und Notstanden. Die Stadt Laatzen hat hierfir eine nach den oértlichen Verhaltnissen und Gefahrenlagen leistungsfahige Feuerwehr
einzurichten, zu unterhalten und einzusetzen. Das Schutzziel sowie der Bedarf an feuerwehrtechnischer Ausristung werden im Feuerwehrbedarfs- und
—entwicklungsplan der Stadt Laatzen konkretisiert.

Die Stadtfeuerwehr Laatzen besteht aus den Ortsfeuerwehren Laatzen, Rethen, Gleidingen und Ingeln-Oesselse mit insgesamt rund 240 ehrenamtlichen
Mitgliedern in der Einsatzabteilung. Zur Bewaltigung der rund 500 Einsatze pro Jahr stehen 21 unterschiedliche Einsatzfahrzeuge zur Verfligung. Fur die
Sicherstellung des Mitgliederbestandes in der Einsatzabteilung bestehen in den vier Ortsfeuerwehren als Nachwuchsorganisation jeweils eine Jugend- und
eine Kinderfeuerwehr mit insgesamt rund 115 Mitgliedern.

Zudem wird ganzjahrig die Brandschutzaufklarung und —erziehung fir die Einwohnerinnen und Einwohner angeboten und in den Grundschulen
durchgeflhrt.

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrige
Tsd. €
Produkt: 889.200 € (0,80%) 1.000 900
806
800 722 780
614
600 523 555
Gesamt: 110.640.800 € 400
200 119 131 118 111 110 111 114
HEEEN
Zuschussbedarf Ertrage
Aufwendungen Feuerwehrwesen Ist2013 = Ist2014 mIst2015 =Plan2016 =Plan2017 =Plan2018 m=Plan 2019
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Entwicklungsziele

1. Langfristige Sicherstellung des Brandschutzes und der Hilfeleistung im Stadtgebiet Laatzen
2. Bedarfsorientierte Modernisierung und Erhaltung der Ausriistung und Ausstattung der Feuerwehr
3. Senkung des Zuschussbedarfs fiir den Teilbereich abwehrender Brandschutz

Operative Ziele

11  Gewabhrleistung des Sicherheitsniveaus fiir den Bereich des Brandschutzes in der Stadt Laatzen. In 90 % der zeitkritischen
Einsatze sind innerhalb einer Hilfsfrist von acht Minuten nach Alarmierung zehn Einsatzkrafte an der Einsatzstelle

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019

Einhaltung der Hilfsfrist in % der Einsatze - - - - 90 90 90
1.2 Gewinnung neuer Mitglieder in der Einsatzabteilung sowie in der Kinder- und Jugendfeuerwehr

Maflnahmen: Durchflihrung von 6éffentlichkeitswirksamen Werbeaktionen flr die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Laatzen

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019

Anzahl der durchgefuhrten Werbeaktionen

Anzahl der Mitglieder in der Einsatzabteilung 237 241 243 235 248 260 260

Neueintritte in die Einsatzabteilung - - - - 5 5 5

Anzahl der Ubernahmen aus der Jugendfeuerwehr in die

Einsatzabteilung 10 5 5 10 3 8 5

Anzahl der Mitglieder in der Jugendfeuerwehr 53 74 74 65 80 90 90

Neueintritte in die Jugendfeuerwehr - - - - 5 5 5

Anzahl der Ubernahmen aus der Kinderfeuerwehr in die 10 26 9 10 15 15 15

Jugendfeuerwehr

Anzahl der Mitglieder in der Kinderfeuerwehr 44 62 78 50 75 65 60

Neueintritte in die Kinderfeuerwehr - - - - 5 5 5
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Operative Ziele

2. Bedarfsorientierte Modernisierung und Erhaltung der Ausriistung und Ausstattung der Feuerwehr

21
betragt nicht mehr als 20 Jahre

Modernisierung des GroRfahrzeugbestandes. Die Nutzungsdauer der GroRfahrzeuge inkl. des Einsatzleitwagens

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anzahl der GroRfahrzeuge insgesamt 13 13 13 13 13 13 13
Anzahl der Grol¥fahrzeuge >18 Jahre 6 5 6 7 7 5 4
Investitionskosten fir Fahrzeuge in EUR 538.000 224.200 0 358.900" 0| 1.060.000? 470.000?

'"Haushaltsrest aus 2015

2davon 950.000 € fur zwei Grol3fahrzeuge

2.2 Modernisierung der sonstigen Ausriistungsgegenstande bis 2018

Maflnahme: Neu- und Ersatzbeschaffung von feuerwehrtechnischer Ausrustung, personlicher Schutzausristung

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Investitionskosten Beschaffung neuer personlicher 6.700 15.000 35.000 125.000 190.000 0 0
Schutzausristung (Einsatzjacken, —hosen und Helme) in
EUR
Investitionskosten sonstige feuerwehrtechnische 58.600 48.000 80.200 181.000" 92.900 60.900 59.900
Ausristung in EUR

'davon 100.000 Euro fur die Umstellung Digitalfunk

2.3 Neubau einer Feuerwache Rethen/Gleidingen bis 2019
Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Fertigstellung des Neubaus in % - - - - 5 90 100
Investitionskosten in € - - - 300.000 | 1.220.000 | 2.890.000 0
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3. Senkung des Zuschussbedarfs fiir den Teilbereich abwehrender Brandschutz
3.1  Teil-Refinanzierung der Gesamtkosten des abwehrenden Brandschutzes
Malnahme: Erhebung von Gebuhren fur kostenpflichtige Einsatze nach Maligabe des Nds. Brandschutzgesetzes

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anzahl der kostenpflichtigen Einsatze 128 152 126 126 125 125 125
Kostendeckungsgrad abwehrender Brandschutz in %
Zuschussbedarf abwehrender Brandschutz in Euro

Ertrage aus kostenpflichtigen Einsatzen in Euro 33.100 56.900 27.700 35.000 70.000 70.000 70.000
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Produktbeschreibung Grundschulen

(401100)
Pflichtaufgabe X | | Freiwillige Aufgabe
Verantwortlich Beratendes Gremium
Team 40 Bildung und Sport Schulausschuss
Teamleiter: Holger Thiel Produktverantwortliche: Daniela Mell
Durchwahl: -4001, E-Mail: Holger.Thiel@laatzen.de Durchwahl: -4004, E-Mail: Daniela.Mell@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

In der Grundschule werden Grundlagen flr die Lernentwicklung und das Lernverhalten aller Schilerinnen und Schiler geschaffen. Es werden
verschiedene Fahigkeiten entwickelt, insbesondere sprachliche Grundsicherheit in Wort und Schrift, Lesefahigkeit, mathematische Grundfertigkeiten und
erste fremdsprachliche Fahigkeiten. Schilerinnen und Schiler werden in den Umgang mit Informations- und Kommunikationstechniken eingefihrt. In der
Grundschule werden Schilerinnen und Schiiler des 1. bis 4. Schuljahrgangs unterrichtet. Die Stadt Laatzen hat als Schultrager das notwendige
Schulangebot und die erforderlichen Schulanlagen einschlieBlich der Ausstattung vorzuhalten. Sie hat ferner fur die Grundschulen Schulbezirke nach
Malgabe des regionalen Bedurfnisses festzulegen, die flr die Erfillung der Schulpflicht die rdumliche Abgrenzung ergeben.

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrage
Tsd. €
5.000
Produkt: 2.679.300 € (2,42%)
4.000 3.759
3.000
2.056 2'2642.2072 003
2.000 1.679 .
Gesamt: 110.640.800 € 1.450
1.000 329 378 475 398 415 414 414
HEEERN
Zuschussbedarf Ertrage
= Aufwendungen Grundschulen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 =Plan 2016 ®=Plan 2017 m=Plan 2018 =Plan 2019

Seite 16




Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

Entwicklungsziele

1. Alle Laatzener Grundschulen sind bis 2018 barrierefrei (Inklusion)

2. An allen Laatzener Ganztags-Grundschulen werden Mensen und Freizeiteinrichtungen vorgehalten

Operative Ziele

1.1 Umsetzung der zur Barrierefreiheit erforderlichen baulichen MaBnahmen an allen Grundschulen

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015
Bauliche MalRnahmen umgesetzt in %

-GS Rathausstralie -

-GS Pestalozzistralle -

- GSIm Langen Feld -

-GS Grasdorf -

-GS Rethen -

-GS Gleidingen -

-GS Ingeln-Oesselse -
Finanzmittel/Baukosten in EUR gesamt -

Plan 2016

Plan 2017

100

10

90

10

10

60

80

Zu ermitteln

Plan 2018 Plan 2019

100 -
100 -
100 -
100 -
100 -
100 -
Zu ermitteln -

2.1 Erweiterung einer Mensa in der GS PestalozzistraRe bis zum Beginn des Schuljahres 2020/21

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015
GS Pestalozzistralde in % (Mensa bisher Provisorium) -
Finanzmittel/Baukosten in EUR -

Plan 2016

Plan 2017
50
zu ermitteln

Plan 2018 Plan 2019
100 -
zu ermitteln -

2.2 Errichtung von Ganztagseinrichtungen in der GS Rethen bis zum Beginn des Schuljahres 2020/21

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015
GS Rethen in % -
Finanzmittel/Baukosten in EUR -

Plan 2016

Plan 2017
10
zu ermitteln

Plan 2018 Plan 2019
30 70
zu ermitteln = zu ermitteln

Seite 17




Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

Schiilerzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
(Schulentwicklungsplanung, Stand: August 2015)

Gesamtzahl der Grundschilerinnen und

Grundschuler/Anzahl der Klassenverbande, davon 1.352 70 1.370 71 1454 73 1513 7411517 73 | 1500 71 1503 72
-GS Rathausstralle 149 8 140 8 155 8 168 81163 81173 8 168 8
-GS Pestalozzistrale 277 14 277 14 312 14 314 14 | 330 15 | 328 15 344 16
- Schulkindergarten Pestalozzistral3e 8 1.7 19 1 8 118 118 1 8 1
-GS Im Langen Feld 196 10 213 11 230 12 253 13 | 249 12 | 233 11 232 11
-GS Grasdorf 173 8 151 8 153 8 155 81150 8 | 162 8 167 8
-GS Rethen 299 13 300 13 303 14 305 14 | 294 13 | 277 12 254 11
-GS Gleidingen 131 8 139 8 142 8 151 8| 161 81173 8 186 9
-GS Ingeln-Oesselse 119 8 143 8 150 8 159 81162 8 | 146 8 144 8
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Produktbeschreibung Oberschule

(401400)
Pflichtaufgabe X | | Freiwillige Aufgabe
Verantwortlich Beratendes Gremium
Team 40 Bildung und Sport Schulausschuss
Teamleiter: Holger Thiel Produktverantwortlicher: Marcel Kiihntopf
Durchwahl: -4001, E-Mail: Holger.Thiel@laatzen.de Durchwahl: -4003, E-Mail: Marcel.Kuehntopf@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

In der Oberschule werden Schilerinnen und Schiler (SuS) des 5. bis 10. Schuljahrgangs unterrichtet. Die Oberschule vermittelt eine grundlegende,
erweiterte und vertiefte Allgemeinbildung und ermdglicht den SuS im Sekundarbereich | den Erwerb derselben Abschlisse wie in der Hauptschule, der
Realschule und dem Gymnasium. Sie starkt Grundfertigkeiten, selbstandiges Lernen, aber auch wissenschaftspropadeutisches Arbeiten und erméglicht
ihren SuS entsprechend ihrer Leistungsfahigkeit und ihren Neigungen individuelle Schwerpunktbildungen.

Die Stadt Laatzen hat als Schultrager das notwendige Schulangebot und die erforderlichen Schulanlagen einschlie3lich der Ausstattung vorzuhalten.

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrage

Tsd. €
600 544

Produkt: 397.900 € (0,36%)
408 391 402 408

400
Gesamt: 110.640.800 € 200
82
26 7 7 7 6

Zuschussbedarf Ertrage

= Aufwendungen Oberschule Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 =Plan 2016 ®=Plan 2017 =Plan2018 =Plan 2019
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Entwicklungsziele

1. Bedarfsgerechter Aus-, Um-, oder Neubau der Schulgebaude

Operative Ziele

1.1 Aufstellung zusatzlicher Klassenraummodule inkl. Nebenraume

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
Umsetzung in % - - - 100 - -
Finanzmittel/Baukosten (einschl. Einrichtung) in EUR - - - 691.300 - -
1.2 Sanierung der Sporthalle |
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
Umsetzung der Sanierungsmafnahmen in % - - - - 10 50
Finanzmittel/Baukosten in EUR - - - - - 2.300.000
1.3 Sanierung, Neubau oder Teilabriss in Abhangigkeit des Ergebnisses der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
Umsetzung der Baumalinahme % - - - 5 20 60
Finanzmittel/Baukosten in EUR - - - | zu ermitteln | zu ermitteln = zu ermitteln
Schiilerzahlen der Erich Kastner Oberschule Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
(Schulentwicklungsplanung, Stand: August 2015)
Gesamtzahl der Schiilerinnen und Schiler 398 380 392 437 451 450
Anzahl der Klassenverbande 18 18 16 19 19 20
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Produktbeschreibung Gymnasium

(401500)

Pflichtaufgabe

| Freiwillige Aufgabe

Verantwortlich

Team 40 Bildung und Sport

Teamleiter: Holger Thiel

Durchwahl: -4001, E-Mail: Holger.Thiel@laatzen.de

Beratendes Gremium

Schulausschuss

Produktverantwortlicher: Marcel Kiihntopf

Durchwahl: -4003, E-Mail: Marcel.Kuehntopf@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

Im Gymnasium werden Schilerinnen und Schiler (SuS) des 5. bis 13. Schuljahrgangs unterrichtet. Das Gymnasium vermittelt eine breite und vertiefte
Allgemeinbildung und ermdglicht den Erwerb der allgemeinen Studierfahigkeit. Entsprechend ihrer Leistungsfahigkeit und ihren Neigungen ermdglicht
das Gymnasium seinen SuS eine individuelle Schwerpunktbildung und befahigt sie, nach MalRgabe der Abschlisse ihren Bildungsweg an einer

Hochschule, aber auch berufsbezogen fortzusetzen.

Die Stadt Laatzen hat als Schultrager das notwendige Schulangebot und die erforderlichen Schulanlagen einschlielich der Ausstattung vorzuhalten.

Aufwendungen Plan 2017

Produkt: 1.030.700 € (0,93%)

Gesamt: 110.640.800 €

= Aufwendungen Gymnasium

Zuschussbedarf und Ertrage

Tsd. €
1.500
1.270
1.148
1.000 913 939 951 957 978
500
168
128 91 103 go g0 80
H mm m

Zuschussbedarf Ertrage

Ist 2013 Ist 2014 Ist2015 =Plan 2016 ®=Plan 2017 m=Plan2018 =Plan 2019
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Entwicklungsziele

1. Bedarfsgerechter Um-, Aus- oder Neubau der Schulgebaude

Operative Ziele

1.1 Aufstellung zusatzlicher Klassenraummodule und Nebenraume
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Umsetzung in % - - - 100 - -
Finanzmittel (einschl. Einrichtung) in EUR - - - 749.000 - -
1.2 Sanierung der Sporthalle Il bis 2018
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Umsetzung Sanierungsmafinahmen in % - - - 50 100 -
Finanzmittel/Baukosten in EUR - - -1 2.100.000 - -
1.3  Sanierung, Neubau oder Teilabriss in Abhangigkeit des Ergebnisses der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Durchfuhrung eines Auswahlverfahrens zur Vergabe der Architek- - - - 100 - -
tenleistungen (VOF) in %
Umsetzung der BaumaRnahmen in % - - - 5 20 60
Finanzmittel/Baukosten in EUR - - - | zu ermitteln | zu ermitteln | zu ermitteln
Schiilerzahlen des Erich Kastner Gymnasiums Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
(Schulentwicklungsplanung, Stand August 2015)
Gesamtzahlen der Schulerinnen und Schuler 657 720 775 801 804 793
Anzahl der Klassenverbande 28 28 32 33 33 33
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Produktbeschreibung Gesamtschule

(401600)
Pflichtaufgabe X | | Freiwillige Aufgabe
Verantwortlich Beratendes Gremium
Team 40 Bildung und Sport Schulausschuss
Teamleiter: Holger Thiel Produktverantwortlicher: Marcel Kiihntopf
Durchwahl: -4001, E-Mail: Holger.Thiel@laatzen.de Durchwahl: -4003, E-Mail: Marcel.Kuehntopf@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

In der Kooperativen Gesamtschule (KGS) sind die Hauptschule, die Realschule und das Gymnasium in einer Schule verbunden; sie werden als
aufeinander bezogene Schulzweige geflihrt. Der Unterricht wird Gberwiegend in schulzweigspezifischen Klassenverbanden erteilt. In der KGS werden
Schulerinnen und Schiiler (SuS) des 5. bis 13. Schuljahrgangs unterrichtet, wobei die Schuljahrgange 11 bis 13 als gymnasiale Oberstufe geflihrt

werden.

Die Stadt Laatzen hat als Schultrager das notwendige Schulangebot und die erforderlichen Schulanlagen einschlieBlich der Ausstattung vorzuhalten.

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrage

Tsd. €
4.000
Produkt: 2.857.800 € (2,58%) 3.422
3.000 2.640
2.08221762.128
2.000 1.648 1.662
Gesamt: 110.640.800 € 1.000
252 235 248 200 218 215 215
I BN B .
Zuschussbedarf Ertrage
u Aufwendungen Gesamtschule Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 =Plan 2016 =Plan 2017 =Plan 2018 m=Plan 2019
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Entwicklungsziele

1. Umfangreiche Modernisierung des baulichen und anlagentechnischen Brandschutzes
Operative Ziele
1.1 Brandschutzsanierung Forum
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 | Plan 2019
Umsetzung in % - - 50 100 - -
Finanzmittel/Baukosten in EUR - - zu ermitteln | zu ermitteln - -
1.2 Brandschutzsanierung F-Trakt
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
Umsetzung in % - - 20 70 100 -
Finanzmittel/Baukosten in EUR - - zu ermitteln | zu ermitteln | zu ermitteln -
1.3 Brandschutzsanierung C-Trakt
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
Umsetzung in % - - 10 20 30 60
Finanzmittel/Baukosten in EUR - - zu ermitteln | zu ermitteln | zu ermitteln | zu ermitteln
Schiilerzahlen der Albert-Einstein-Schule Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
(Schulentwicklungsplanung, Stand: August 2015)
Gesamtzahl der Schiilerinnen und Schiuler 1.607 1.571 1.554 1.551 1.521 1532
Anzahl der Klassenverbande 68 67 67 65 64 63
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Produktbeschreibung Kinder- und Jugendarbeit
(521100 und 521300)

Pflichtaufgabe X | Freiwillige Aufgabe

Verantwortlich Beratendes Gremium
Fachbereich 5 Jugend, Familie und Soziales
Team 52 Kinder- und Jugendbiro
Teamleiterin: Kristina Gleixner Produktverantwortliche: Kristina Gleixner
Durchwahl: -5201, E-Mail: Kristina.Gleixner@laatzen.de

Ausschuss fur Kinder- und Jugendhilfeangelegenheiten

Leistungsbeschreibung

Nach § 11 SGB VIl gehdren Sport, Spiel und Geselligkeit, Kinder- und Jugenderholung sowie die aulRerschulische Jugendbildung zu den Schwerpunkten

der Kinder- und Jugendarbeit. Die Angebote der Kinder- und Jugendarbeit tragen zum einen den Freizeitbedurfnissen von Kindern und Jugendlichen

Rechnung und setzen zum anderen Anreize, sich mit bisher Unbekanntem und Neuem auseinander zu setzen.

Die Offene Kinder- und Jugendarbeit (OKJA) in Laatzen umfasst u.a.:

- den Betrieb von sechs Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen

- ein alternatives Mittagsangebot fiir angemeldete Grundschulkinder

- die Organisation und Durchflihrung von Ferienangeboten wie einer Ferienbetreuung flir Grundschulkinder, den Ferienpass und vielfaltige Lern- und
Kulturfreizeiten

- die Zusammenarbeit mit Schulen, Vereinen und Verbanden

- die Planung, Durchfihrung und Betreuung von Projekten und Veranstaltungen

- Jugendleiterschulungen und -Fortbildungen

Die Angebote der OKJA stehen grundsatzlich allen Kindern und Jugendlichen aus Laatzen offen, die das SGB VIII einschlie3t, unabhangig von Alter,

Geschlecht, Nationalitat, Religion, Kultur und Bildungsstand. Vorrangig richtet sich die Angebotsstruktur an die Altersgruppe der 6-18 Jahrigen. Die

padagogische Aufgabe ist es, die Eltern in ihrem Erziehungsauftrag zu unterstiitzen und Kindern und Jugendlichen das Hineinwachsen in die Gesellschaft

zu erleichtern. Dabei beruhen die Angebote auf Freiwilligkeit und sind ohne Verpflichtung.

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrage
Tsd. €
Produkt: 1.745.200 € (1,58%) 2.000
1.619
1.349 1.367
1.500 4 1.143
1.000 gap 906 9
Gesamt: 110.640.800 €
500 85 89 171 134 126 126 114
E . O .
Zuschussbedarf Ertrage
= Aufwendungen Kinder- und Jugendarbeit Ist 2013 Ist 2014 Ist2015 =Plan 2016 ®=Plan2017 =Plan2018 ®=Plan 2019
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Entwicklungsziele

Kindern und Jugendlichen steht eine bedarfsgerechte freizeitpadagogische Infrastruktur zur Verfigung

Kinder und Jugendliche beteiligen sich an kommunalen Entwicklungsprozessen

Jugendliche tragen gesellschaftliche Mitverantwortung und sind sozial engagiert

Verfligbarkeit auBerschulischer Betreuung fiir Grundschulkinder (Vereinbarkeit von Familie und Beruf)

Zielgruppen- und themenorientierte Angebote/Projekte von Vereinen, Verbanden, Institutionen und Parteien werden gefordert

S by =

Operative Ziele

1.1 Erhalt der bestehenden Kinder- und Jugendeinrichtungen

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anzahl der stadtischen Kinder- und Jugendeinrichtungen 6 6 6 6 6 6

21 Durchfiihrung von Partizipationsprojekten

Kennzahlen (jeweils Anzahl) Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Pimp Your Town - - 1 1 1 1
Ortsteilerkundung 1 1 1 1 1 1
Kinder- und Jugendgesprache beim Birgermeister 1 2 2 2 2 2
Jugendforum - - 1 1 1 1

3.1 Qualifizierung von Ehrenamtlichen

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Jugendleiterausbildung 0 2 1 1 1 1
Jugendleiterfortbildung 1 1 1 1 1 1
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4. Verfugbarkeit auBerschulischer Betreuung fiir Grundschulkinder (Vereinbarkeit von Familie und Beruf)
4.1 Angebot einer Ferienbetreuung
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Ist 2016 Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anzahl der Betreuungstage 52 51 48 53 50 50
Anzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer (J je Betreuungstag) 16 20 19 20 20 20
Anzahl der Einrichtungen, die Ferienbetreuung anbieten 2 2 2 2 2 2
4.2 Angebot eines betreuten Mittagstisches in den Kinder- und Jugendeinrichtungen
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anzahl der Einrichtungen mit Mittagsangebot 4 4 3 3 4 4
Anzahl der Tage mit einem Mittagsangebot in Ingeln-Oesselse 183 184 192 191 190 190
- Anzahl der Teilnehmenden (9 je Betreuungstag) 11 11 11 11 11 11
Anzahl der Tage mit einem Mittagsangebot in Alt Laatzen 59 193 192 191 190 190
- Anzahl der Teilnehmenden (@ je Betreuungstag) 3 3 10 10 10 10
Anzahl der Tage mit einem Mittagsangebot in Rethen 61 116 192 0 88 190
- Anzahl der Teilnehmenden (9 je Betreuungstag) 5 5 10 0 10 10
Anzahl der Tage mit einem Mittagsangebot in der Quatschkiste 184 189 192 191 190 190
- Anzahl der Teilnehmenden (@ je Betreuungstag) 14 16 15 15 15 15
5. Zielgruppen- und themenorientierte Angebote/Projekte von Vereinen, Verbanden, Institutionen und Parteien werden gefordert
5.1 Teilnahme am Bundesprogramm ,,Demokratie leben!*
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anzahl der geférderten Projekte 14 16 17 15 15 15
Anzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 1.321 882 1.136 1.100 1.100 1.100

Seite 27




Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

5. Zielgruppen- und themenorientierte Angebote/Projekte von Vereinen, Verbanden, Institutionen und Parteien werden gefordert

5.2 Durchfiihrung des Sommerferienpasses

Kennzahlen Ist 2014

Anzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 199
Anzahl der Veranstaltungen 157
Auslastung der Veranstaltungen in % 55
Anzahl Kooperationen mit Vereinen und Verbanden im Ferienpass 31
Anzahl der Veranstalter 31

Ist 2015
233
140
61,1
31
35

Ist 2016
289
158
61,6
32
40

Plan 2017
250
150
60
30
35

Plan 2018
250
150
60
30
35

Plan 2019
250
150
60
30
35
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Produktbeschreibung

Jugendsozialarbeit und Ubergang Schule - Beruf
(521700 und 521500)

Pflichtaufgabe \ | Freiwillige Aufgabe X
Verantwortlich Beratendes Gremium

Fachbereich 5 Jugend, Familie und Soziales Ausschuss fur Kinder- und Jugendhilfeangelegenheiten
Team 52 Kinder und Jugendbiro Produktverantwortliche: Kristina Gleixner

Teamleiterin: Kristina Gleixner
Durchwahl: -5201, E-Mail: Kristina.Gleixner@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

Schulbezogene Jugendsozialarbeit bietet praventive und niedrigschwellige sozialpddagogische Hilfestellungen gemaf §13 SGB VIII, mit dem Ziel, junge
Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung in der Schule zu fordern. Sozialpadagogische Fachkrafte arbeiten mit Lehrkraften zusammen
und bringen dabei sozialpadagogische Ziele, Methoden und Angebote in die Schule ein. Die Grundlage bilden unter anderem Projekte, Einzelfallhilfen,
individuelle Beratung der Schilerinnen und Schiler, Praventions- und Elternarbeit. Durchfliihrung spezifischer sozialpadagogischer Mallhahmen zur
Vorbereitung auf den Ubergang Schule-Beruf ergénzen die Vermittlung von Praktika und die Vorbereitung auf Problembereiche im Rahmen der
Berufsausbildung. Lebens- und Berufsvorstellungen werden friihzeitig thematisiert sowie gezielte Mallnahmen zur Berufsorientierung und Berufsbildung
angeboten. In den Sprachlernklassen wird ergdnzend zum reguldren Unterricht Stiitz- und Férderunterricht in den Bereichen miindliche und schriftliche
Kommunikation angeboten. Die Angebote der schulbezogenen Jugendsozialarbeit richten sich grundsatzlich an alle Schilerinnen und Schdler, im
Besonderen aber an diese mit individuellen Problemstellungen.

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrage

Tsd. €

Produkt: 527.200 € (0,48%) 1.000
800

628 641
600 499 516
428 248
Gesamt: 110.640.800 € 400 197 319
200
2 50 52 44 5,
.
Zuschussbedarf Ertrage

= Aufwendungen Jugendsozialarbeit und Ubergang Schule
- Beruf Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 =Plan 2016 =Plan 2017 =Plan 2018 m=Plan 2019
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Entwicklungsziele

1. Die Griinde fiir Schulabsentismus sind bekannt und werden individuell so bearbeitet, dass Schilerinnen und Schiiler (SuS)

wieder in das Schulsystem integriert werden
2. Schilerinnen und Schiiler werden in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung geférdert

3. Schiilerinnen und Schiiler sind auf die Anforderungen und Erwartungen der Arbeitswelt vorbereitet

4. Eltern werden in ihrem Erziehungsauftrag beraten und unterstiitzt

Operative Ziele

1.1
angesprochen/aufgesucht

Alle Schiilerinnen und Schiiler mit einer Anzahl von mindestens drei unentschuldigten Fehltagen werden

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016

Anzahl schulabsenter Schilerinnen und Schiiler - 58
Anzahl Schilerinnen und Schiler, mit denen Gesprache gefiuhrt - -
wurden

64

Plan 2017
64
64

Plan 2018  Plan 2019
64 64
64 64

2.1 Fur jeden Jahrgang der Klassenstufen fiinf bis neun wird mindestens ein Praventionsprojekt im Schuljahr angeboten
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Anzahl der SuS in den Klassenstufen funf bis neun - 789 918 918 918 918
Anzahl der erreichten SuS - - - 918 918 918

2.2 An mindestens einem Elternabend der ersten Klassenstufe werden die Eltern tiber soziale und praventive Angebote und

Beratungsmaoglichkeiten informiert

Ist 2014 Ist 2015

Kennzahlen

Plan 2016

Anzahl der durchgeflihrten Erstinformationsveranstaltungen - 2 2

Anzahl der Teilnahmen an einem Elternabend in jeder ersten -
Klasse

Plan 2017
7
20

Plan 2018 Plan 2019
7 7
20 20
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2, Schiilerinnen und Schiiler werden in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung geférdert

2.3 Jede 7. Klasse der Realschul- und Hauptschulzweige durchlauft ein Sozialkompetenztraining
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Anzahl der 7. Klassen insgesamt 9 9 9 9 9
Anzahl der 7. Klassen mit Sozialkompetenztraining - - - 9 9 9

24 An jeder Grundschule wird an mindestens drei Tagen in der Woche schulbezogene Jugendsozialarbeit angeboten
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Anzahl der Grundschulen insgesamt 7 7 7 7 7 7
Anzahl der Grundschulen mit Jugendsozialarbeit 2 2 2 4 7 7

3.  Schiilerinnen und Schiiler sind auf die Anforderungen und Erwartungen der Arbeitswelt vorbereitet
3.1 Alle SuS der Klassenstufen acht bis zehn der Real- und Hauptschulzweige nehmen in jedem Jahrgang an mindestens einem
Berufsorientierungsangebot teil

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Anzahl der SuS in den Klassenstufen acht bis zehn 612 625 625 625 625
Anzahl der erreichten SuS - - - 625 625 625

4. Eltern werden in ihrem Erziehungsauftrag beraten und unterstutzt

41 An jeder Grundschule wird mindestens einmal monatlich ein Eltern-Cafe angeboten
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Anzahl der beteiligten Grundschulen - 2 2 7 7 7
Anzahl der durchgefiihrten Eltern-Cafés - - - 70 70 70
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Produktbeschreibung Kindertageseinrichtungen
(532100 und 532200)

Pflichtaufgabe X | |

Verantwortlich Beratendes Gremium

Fachbereich 5 Jugend, Familie und Soziales Ausschuss fir Kinder- und Jugendhilfeange-
Team 53 Kindertagesstatten legenheiten

Teamleiterin: Vera Barein Produktverantwortliche: Vera Barein

Durchwahl: -5301; E-Mail: Vera.Barein@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

Forderung von Kindern vom vollendeten 1. Lebensjahr bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres nach den gesetzlichen Vorgaben der § 22 und 24 SGB
VIIl und des Niedersachsischen KitaG in Kindertageseinrichtungen (Krippen/Kindergarten/Horte).

Die Forderung kann sowohl durch den Betrieb von Einrichtungen in eigener Tragerschaft als auch durch finanzielle Zuschiisse (Defizitbezuschussung) fir
Einrichtungen in freier Tragerschaft erfolgen.

Die gesetzlichen Vorgaben umfassen neben dem Rechtsanspruch auf einen Kindergarten- und einen Krippenplatz auch die Vorhaltung eines
bedarfsgerechten Angebotes an Ganztags- und Hortplatzen sowie die gemeinsame Betreuung von behinderten und nicht behinderten Kindern.

Die Tageseinrichtungen sollen die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit fordern, die Erziehung
und Bildung in den Familien unterstitzen und den Eltern dabei helfen, Erwerbstatigkeit und Kindererziehung besser miteinander vereinbaren zu kdnnen.
Uber die gesetzlichen Anforderungen hinaus werden die im Rahmen des Laatzener Profils fir Bildung und Betreuung zusétzlichen Standards und
freiwillige Leistungen gewahrleistet, wie z.B. zusatzliche Fachkrafte in Gruppen mit hohem Migrationsanteil, Gber Bundes- und Landesférderung
hinausgehende Sprachférderung, Einsatz von Erzieherlnnen auch im Zweitkraftbereich, zusatzliche Mittel fur "Bildung und Lerngeschichten", Finanzierung
von Kooperationen mit Vereinen.

Aufwendungen Plan 2017 Ertrage Zuschussbedarf
;s:d 0€ 5.557 Tsd. €
Produkt: 16.186.100 € (14,63%) - sy 5217 15.000 12.650 12-964
5.000 4312 4.294 4.366 11.499
3.989 9.481
4.000
10.000 L ogs 7516 7566
3.000
Gesamt: 110.640.800 € 2.000 5.000
1.000
Ist Ist Ist Plan Plan Plan Plan Ist Ist Ist Plan Plan Plan Plan
2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Aufwendungen Kindertageseinrichtungen stadtisch freie Trager stidtisch freie Triger
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Entwicklungsziele

90% aller Drei- bis Sechsjahrigen erhalten ein KiTa-Angebot (Versorgungsquote)

Ausbau des Hortangebotes vorrangig fiir Erst- bis Drittklassler berufstatiger Eltern
Qualitative Verbesserung der Betreuungssituation
Erhohung des Anteils von Ganztagsbetreuungsplatzen

S G s =

Stufenweise Anhebung des Kostendeckungsgrades auf X%

56% aller Ein- bis Zweijahrigen erhalten ein Betreuungsangebot (davon 70% Krippenplatze)

Erhohung des Anteils der Kinder mit mindestens zweijahrigem KiTa-Besuch, die die Schuleingangsuntersuchung bestehen

Operative Ziele

1.1 Schaffung von 100 zusatzlichen KiGa-Platzen in Laatzen-Mitte sowie 15 zusatzlichen Platzen in Ingeln-Oesselse
Maflnahmen: (Aus-/Neu-)Bau einer Kindertagesstatte in der Ahornstral’e und im Kiefernweg; Erweiterung KiTa Barmklagesweg; Anbau

KiTa Marktplatz; Umbau KiTa Rathausstralie

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015

Zahl der KiGa-Platze' insgesamt 1260 1260 1235
Versorgungsquote in % 93,2 92,2 86,8
Auslastungsquote in % 84,1 86,4 92,7

Finanzmittel/Baukosten in EUR KiTa Ahornstralde - - -
Finanzmittel/Baukosten in EUR KiTa Kiefernweg - - -
Finanzmittel/Baukosten in EUR KiTa Barmklagesweg - - -
Finanzmittel/Baukosten in EUR KiTa Marktplatz - - -
Finanzmittel/Baukosten in EUR KiTa Rathausstralte - - -

'KiGa = Kindergarten (fur Drei- bis Sechsjahrige Kinder, beinhaltet keine Krippen- und Hortplatze)
KiTa = Kindertagestatte (beinhaltet Krippen-, Kindergarten und Hortplatze)

2Kosten werden noch ermittelt

Plan 2016
1.235

85,8

95,3

50.000

Plan 2017
1.345

95,0

100,0
345.200
100.000
416.200
100.000
1.110.000

Plan 2018 @ Plan 2019

1.410
95,0
100,0

460.000

625.000
182.500

1.460
95,0
100,0

2

2
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21 Schaffung von 60 zusatzlichen Krippenplatzen
Malnahme: Erweiterung der KiTa Barmklagesweg und Neubau einer Kindertagesstatte im Kiefernweg
Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Zahl der Krippenplatze insgesamt 158 158 188 186 201 246 261
Anteil der Ein- bis Zweijahrigen mit Betreuungsangebot in 41,8 51,8 50,9 46,7 56,0 56,0 56,0
%
Zahl der Betreuungsplatze (inkl. Kindertagespflege) 287 337 359 357 372 417 432
insgesamt
davon Krippenplatze in % 55,1 46,9 52,4 52,1 54,0 59,0 60,4
Auslastungsquote der Krippenplatze in % 98,7 86,1 80,6 90,9 100,0 100,0 100,0
Finanzmittel/Baukosten fur KiTas Marktplatz und Rathausstralie sind unter 1.1 dargestellt
3. Ausbau des Hortangebotes vorrangig fiir Erst- bis Drittklassler berufstatiger Eltern
3.1  Schaffung von 10 zusatzlichen Hortplatzen (in Laatzen-Mitte) und Ingeln-Oesselse
Malnahmen: Einrichtung einer Ubergangslésung im Vereinsheim des TSV Ingeln-Oesselse
Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Zahl der Hort-Platze insgesamt 304 344 380 380 390 390 390
Versorgungsquote in % 24 .1 24,0 25,2 26,3 27,0 27,0 27,0
Auslastungsquote in % 93,4 98,8 93,9 88,2 100,0 100,0 100,0
Finanzmittel/Baukosten wurden bereits in 2016 veranschlagt
4 Qualitative Verbesserung der Betreuungssituation

4.1

Verbesserung der Betreuungssituation durch raumliche Erweiterung und Ausweitung der Betreuungszeiten

MafRnahme: Verlagerung der KiTa Im Langen Feld in den Neubau einer Kindertagesstatte im Kiefernweg (als auch in die Ahornstral3e)
sowie Verlangerung der Betreuungszeit von 12.00 auf 13.00 Uhr bei den angebotenen Platzen

Kennzahlen Ist 2013
Anzahl der 12.00 Uhr Platze 87
Anzahl der 13.00 Uhr Platze 385

Ist 2014

87
385

Ist 2015
87
385

Plan 2016
62
410

Plan 2017
87
435

Plan 2018 Plan 2019

87
435

62
460
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5. Erhohung des Anteils von Ganztagsbetreuungsplatzen
5.1 Schaffung von zusatzlichen Ganztagsplatzen

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Anzahl der Ganztagsplatze 398 398 468 493 538 578 603
Anteil der Ganztagsplatze an Betreuungsangebot 31,6 31,6 37,9 39,9 40,0 41,0 41,3
insgesamt in %

6. Erhohung des Anteils der Kinder mit mindestens zweijahrigem KiTa-Besuch, die die Schuleingangsuntersuchung bestehen
6.1 X % der Laatzener Kinder mit mindestens zweijahrigem KiTa-Besuch bestehen die Schuleingangsuntersuchung

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Anteil der Kinder mit mind. zweijahrigem KiTa-Besuch, die
die Schuleingangsuntersuchung bestehen in %

Die Daten fur diese Kennzahl konnten bislang noch nicht ermittelt werden und werden ab dem Haushaltsjahr 2018 abgebildet.

7. Stufenweise Anhebung des Kostendeckungsgrades auf X%
7.1  Anhebung des Kostendeckungsgrades durch Elternentgelte auf X % bis ...
Maflnahme: Jahrliche Anpassung der Elternentgelte Uber den Lebenskostenindex

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 | Plan 2019
Kostendeckungungsgrad Krippe in % 12,77 14,08 12,26
Kostendeckungungsgrad 12 Uhr-Platz 10,03 6,12 5,90
Kostendeckungungsgrad 13 Uhr-Platz 11,38 9,31 9,04
Kostendeckungungsgrad 14 Uhr-Platz 13,58 12,96 11,26
Kostendeckungungsgrad Ganztagsplatz in % 14,68 14,24 14,97
Kostendeckungungsgrad Hortplatz in % 26,10 22,74 19,21
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25%

20%

15%

10%

5%

0%

8,81%

14,08%
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Kostendeckungsbeitrage Betreuungsplatze

11,22%
10,03%

12Y%
6.12%; 900

12 Uhr

12,60%
11,38%
9,31

13 Uhr
2012

%

13,79%

13,589
/%2,96%

9,04%

14 Uhr
2013 = 2014 = 2015
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Produktbeschreibung Kindertagespflege
(542300)

Pflichtaufgabe X | | Freiwillige Aufgabe

Verantwortlich Beratendes Gremium

Fachbereich 5 Jugend, Familie und Soziales
Team 54 Familien- und Senioreneinrichtungen
Teamleiterin: Heike Scheunert Produktverantwortliche: Angelika Bolte

Durchwahl: -5401, E-Mail: Heike.Scheunert@laatzen.de Durchwahl: -5406, E-Mail: Angelika.Bolte@laatzen.de

Ausschuss fur Kinder- und Jugendhilfeangelegenheiten

Leistungsbeschreibung

Angebot vorrangig fir U3-Kinder, erganzend als Randzeitbetreuung fir Kinder in Krippe, Kita, Schule oder Hort, bei Vorliegen eines Bedarfes flir U1-
Kinder

Bereitstellung von Betreuungsverhaltnissen in KTP, Vermittlung von Tagespflegeplatzen, Beratung von Sorgeberechtigten, Begleitung der
Tagespflegeverhaltnisse, Krisenmanagement, Anwerbung, Beratung, Fachbegleitung, Qualifizierung von Tagespflegepersonen, Erteilung der
Pflegeerlaubnis, Geldleistung an die Tagespflegepersonen, Ermittlung der Elternbeitrdge und Bescheiderteilung, Mallnahmen der Qualitatssicherung

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrage

Tsd. €
1.000
Produkt: 1.386.400 € (1,25%) g19 852 842 847
800 692
600 493 534 515 534 544 544
435
. 400
Gesamt: 110.640.800 € 256
200
Zuschussbedarf Ertrage
= Aufwendungen Kindertagespflege Ist 2013 =lIst2014 mIst2015 =Plan2016 m=Plan2017 m=Plan2018 =Plan 2019
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Entwicklungsziele

1. 56% aller Ein- bis Zweijahrigen erhalten ein Betreuungsangebot (davon 30% Kindertagespflegeplatze)

Operative Ziele

1.1 Abfangen kurzfristiger Bedarfsschwankungen durch zusatzliche Kindertagespflegeplatze

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Anteil der Ein- bis Zweijahrigen mit Betreuungsangebot in 41,8 51,8 50,9 46,7 56,0 56,0 56,0
%

Zahl der Betreuungsplatze (inkl. Krippenplatze) insgesamt 287 337 359 357 372 402 432
- davon Tagespflegeplatze in % 61,1 61,1 56,6 47,9 46,0 42,5 39,6
Auslastungsquote der Tagespflegeplatze in % 74,3 74,0 75,3 73,1 70,0 70,0 70,0
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Produktbeschreibung Generationentreffs/Familieneinrichtungen
(543100 und 548100)

Pflichtaufgabe X | | Freiwillige Aufgabe

Verantwortlich Beratendes Gremium

Fachbereich 5 Jugend, Familie und Soziales Ausschuss fir Sport, Gesellschaft und Soziales
Team 54 Familien- und Senioreneinrichtungen

Teamleiterin: Heike Scheunert Produktverantwortliche: Heike Scheunert

Durchwahl: -5401, E-Mail: Heike.Scheunert@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

In den sozialrdumlich orientierten Generationentreffs und Familieneinrichtungen werden den Vereinen, Verbanden und Initiativen Raume fur kulturelle
Zwecke und Bildungsangebote, die sich an allen Generationen orientieren sollen, zur Verfligung gestellt. Die weitestgehend von ehrenamtlich Tatigen
getragene Arbeit kann durch stadtische Angebote erganzt werden. Hierzu zahlen insbesondere die MalRnahmen im Rahmen der Frihen Hilfen und der
Familienférderung. Die Einrichtungen bilden einen sozialen und kulturellen Mittelpunkt in ihrem Stadtteil.

Derzeit bestehen folgende Einrichtungen: Stadthaus Laatzen-Mitte, Familienzentrum Rethen (Generationentreff), Generationentreff Alte Schule
Gleidingen, Seniorentreff Ingeln-Oesselse, Seniorentreff Alt-Laatzen

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrage

Tsd. €
600
Produkt: 460.200 € (0,42%) 494
500
449 433 419 424
400 366
319
300
Gesamt: 110.640.800 € 200
100
13 25 23 23 27 27 27
- N N .
Zuschussbedarf Ertrage
Aufwendungen Generationentreffs/Familieneinrichtungen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 m=Plan 2016 ®=Plan 2017 =Plan 2018 =Plan 2019
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Entwicklungsziel

1. In jedem Ortsteil gibt es einen Generationentreff

Operative Ziele

1.1 Weiterentwicklung des Generationentreffs Gleidingen bis Ende 2017
MaRnahme: Umsetzung des zweiten Bauabschnitts im Generationentreff Gleidingen

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anzahl Mehrgenerationentreffs 2 2 3 3 3 3
2. Bauabschnitt Gleidingen umgesetzt in % - - 100
Finanzmittel/Baukosten in EUR - = = =

1.2 Umwandlung des Seniorentreffs Ingeln-Oesselse in Generationentreff bis Ende 2020

MaRnahme: Erstellung der Entwurfsplanung in 2017

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Entwurfsplanung in %
Kennzahlen Stadthaus Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anzahl der Veranstaltungen insgesamt, davon 3.874 4.312 4.500 4.550 4.600 4.650
- fir U-18jahrige 80 139 140 150 150 150
- fur U-60jahrige 1.172 1.166 1.200 1.200 1.200 1.200
- generationenulbergreifend 2.622 3.007 3.160 3.200 3.250 3.300
Auslastungsquote in der Kernzeit von 9:00 bis 18:00 Uhr in % 35 48 50 55 60 65
Kennzahlen Generationentreff im Familienzentrum Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 @ Plan 2019
Anzahl der Veranstaltungen insgesamt, davon - 1.824 1.830 1.850 1.865 1.880
- fir U-18jahrige - 276 300 310 315 320
- fur U-60jahrige - 408 430 430 430 430
- generationenubergreifend - 1.140 1.100 1.110 1.120 1.130
Auslastungsquote in der Kernzeit von 9:00 bis 18:00 Uhr in % - - 40 42 44 46
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Kennzahlen Generationentreff Alte Schule Gleidingen Ist 2014

Anzahl der Veranstaltungen insgesamt, davon 480
- flr U-18jahrige 48
- fur U-60jahrige 288
- generationenldbergreifend 144
Auslastungsquote in der Kernzeit von 9:00 bis 18:00 Uhr in % 8

Ist 2015
480
48
288
144
8

Plan 2016
480
48
288
144
8

Plan 2017
480
48
288
144
8

Plan 2018
480
48
288
144
8

Plan 2019
480
48
288
144
8
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Produktbeschreibung Stadtplanung

(611100)
Pflichtaufgabe X | | Freiwillige Aufgabe
Verantwortlich Beratendes Gremium
Team 61 Stadtplanung und Wirtschaftsférderung Ausschuss fur Stadtentwicklung und Umweltschutz,
Teamleiter: Joérg Schmidt Feuerschutz
Produktverantwortlicher: Berthold Gruben
Durchwahl: -6101, E-Mail: Joerg.Schmidt@laatzen.de Durchwahl: -6102, E-Mail: Berthold.Gruben@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

Erarbeitung des Flachennutzungsplanes, Erarbeitung von einfachen und qualifizierten Bebauungsplanen sowie stadtebaulichen Satzungen
Betreuung von vorhabenbezogenen Bebauungsplanen und von Bebauungsplanen Dritter auf Grundlagen stadtebaulicher Vertrage
Landschaftsplan, Larmaktionsplan, Verkehrsentwicklungsplan, Einzelhandelskonzept, Planfeststellungsverfahren, Bauantrage, Landes- und
Regionalplanung, Raumordnungsverfahren, Nahverkehrsplan, Anderungen zu OPNV, Verkehrsplanung, Radwegeplanung und Vorkaufsrechte
Erarbeitung von Stellungnahmen zu Planungen Dritter

Unterstutzung der strategischen Stadtplanung

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrage

Tsd. €

Produkt: 561.900 € (0,51%) 600

452 461
400 341 337
261
Gesamt: 110.640.800 €
200
124
T 51 53 38
7
HEm

Zuschussbedarf Ertrage
= Aufwendungen Stadtplanung Ist 2013 Ist 2014 Ist2015 =Plan 2016 ®=Plan 2017 m=Plan 2018 =Plan 2019
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Entwicklungsziele

1. Erarbeitung einer strategischen gesamtstadtischen Planung

2. Weiterentwicklung des Wohnungsbaus in Laatzen

Operative Ziele

1.1 Aktualisierung des Flachennutzungsplanes
Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Aktualisierung Flachennutzungsplan in % 30 30 40 60 80 90 100
Anzahl der Bebauungsplane 2 7 6 5 5 5 5
1.2  Erstellung eines Verkehrsentwicklungsplanes
Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Verkehrsentwicklungsplan erstellt in % - - - - 20 100 -
1.3  Nutzung des Innen-Entwicklungspotenziales
Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Konzepterstellung Innen-Entwicklungspotenzial in % - - - - 100 - -
21 Erstellung einer Bauleitplanung ,,Alter Markt“ in Alt-Laatzen
Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Bauleitplanung erstellt in % - - - 60 100 - -
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2, Weiterentwicklung des Wohnungsbaus in Laatzen

2.2 Entwicklung von Flachen fiir den sozialen Wohnungsbau

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anzahl der Flachen - - - - 1 2 2
Bauleitplanung Flache Mergenthalerstralle in % - - - 10 90 100 -
Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anzahl Beteiligungen bei Bauantragen 50 72 80 100 100 100 2
Anzahl Vorkaufsrechte 221 219 227 250 250 250 250
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Produktbeschreibung Soziale Stadt

(611200)
Pflichtaufgabe \ | Freiwillige Aufgabe X
Verantwortlich Beratendes Gremium
Team 61 Stadtplanung und Wirtschaftsférderung Ausschuss fiur Stadtentwicklung und Umweltschutz, Feuer-
Teamleiter: Jorg Schmidt schutz
Produktverantwortlicher: Berthold Gruben
Durchwahl: -6101, E-Mail: Joerg.Schmidt@laatzen.de Durchwahl: -6102, E-Mail: Berthold.Gruben@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

Durchfuhrung der durch Ratsbeschluss formlich festgelegten Sanierungsmalinahme ,Laatzen-Mitte wird top“ im Rahmen des Bund-Lander-Forderpro-
grammes der Sozialen Stadt. Die Sanierungsmalinahme beinhaltet insbesondere die Aufstellung der Planungsziele sowie der Kosten- und Finanzie-
rungsubersicht, die Planung und Realisierung von BaumaRnahmen im &ffentlichen Raum, die Anderung von Bebauungsplanen zur rechtlichen Umset-
zung der Planungsziele, die Initierung und Durchfiihrung von sozialen Projekten, Offentlichkeitsarbeit, die Einsetzung eines Treuhanders zur Verwaltung
aller Ausgaben und Einnahmen einschlieBlich aller Verwendungsnachweise, die jahrliche Programmanmeldung zur Beantragung von Férdermitteln, die
Fordermittelverwaltung, die Bearbeitung der sanierungsrechtlichen Antrage, die Ermittlung der Ausgleichsbetrage durch 6ffentlich bestellte Gutachter, die
Erhebung der Ausgleichsbetrage, die vertragliche Anerkennung von privaten Modernisierungs- und Instandsetzungsmalfinahmen zur Generierung von
Steuerbegunstigungen, die Aufhebung der Sanierungssatzung, die Endabrechnung der Sanierungsmaflinahme und die férmliche Aufhebung der Sanie-
rungsmaflnahme.

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrage
Tsd. €
Produkt: 279.600 € (0,25%) 200 180
168 168
157 144
150 122
106
98
100 95 95
Gesamt: 110.640.800 €
50
Zuschussbedarf Ertrage
= Aufwendungen Soziale Stadt =Ist2015 m=Plan2016 ®Plan2017 ®=Plan 2018 = Plan 2019

Seite 45




Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

Entwicklungsziel

1. Strategische stadtebauliche und soziale Aufwertung von Laatzen-Mitte

Operative Ziele

1.1  Bauliche Aufwertung von StraBen, Wegen und Platzen in Laatzen-Mitte

Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Fertigstellung Marktplatz Stdbereich in % - - 10 100 100 - -
Fertigstellung Marktteich in % - - 30 80 100 - -
Fertigstellung Parkplatz P2 in % - - 10 10 10 100 -
Fertigstellung 2. BA Marktstra®e in % - - 10 10 10 90 100
Fertigstellung 3. BA Marktstra®e in % - - - - - - 10
1.2 |Initiierung privater BaumaBnahmen
Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Vertrage flr Steuerverglinstigungen (Anzahl) - 1 2 2 2 2 2
1.3 Forderung des aktiven Stadtteillebens
Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Arbeitsgemeinschaften des Stadtteilblros (Anzahl) 10 4 5 5 5 5 5
Veranstaltungen des Stadtteilburos (Anzahl) 10 10 10 10 4 4 4
Weitere Kennzahlen Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Sanierungsgenehmigungen (Anzahl) 97 130 161 100 150 150 150
Ausgleichsbetrage (Anzahl der Falle) - - 1 2 50 100 100
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Produktbeschreibung StraBen, Wege, Platze
(661100 und 663100)

Pflichtaufgabe X | | Freiwillige Aufgabe

Verantwortlich Beratendes Gremium

Fachbereich 6 Bauen Ausschuss fur Stadtentwicklung und Umweltschutz,

Team 66 Tiefbau Feuerschutz

Teamleiter: Ralf Wenig Produktverantwortliche: Angela McCormack

Durchwahl: -6601, E-Mail: Ralf. Wenig@laatzen.de Durchwahl: -6610, E-Mail: Angela.McCormack@laatzen.de

Leistungsbeschreibung

Erhaltung und Verbesserung des Gesamtzustandes der offentlichen Stralien, Wege und Platze unter dem Gesichtspunkt der Werterhaltung des
Vermogens und der verkehrssicheren Nutzung. Dies umfasst sowohl die laufende Unterhaltung als auch die Sanierung ganzer StralRenabschnitte. Dies
auf Basis der Befahrung des Strallennetzes im Jahr 2014, die einen sofortigen Handlungsbedarf bei 44 % aller Strallen im Stadtgebiet sieht
(Zustandsklassen 3 und 4)

Energiesparende Betreibung der stadtischen Strallenbeleuchtung

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf und Ertrage
Tsd. €
3.000
Produkt: 3.559.100 € (3,22%)
2.365 5 g5
2.060 2.050
1.524 1.542
1.3091.2731.307 4 512 1,194 1 156 1.196
Gesamt: 110.640.800 € 1.000 I I I I
Zuschussbedarf Ertrage
m Aufwendungen StraBen, Wege, Plitze Ist 2013 Ist 2014 Ist 2015 =Plan 2016 =Plan 2017 =Plan 2018 =Plan 2019
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Entwicklungsziele

1. Nicht mehr als 20% der StraBen sind in den Zustandsklassen 3 und 4
2. Umstellung der gesamten StraBenbeleuchtung auf energiesparende Leuchtmittel bis zum Jabhr...

Zustandsklassen (ZK) in % der Gesamtlénge (in Km) Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
Zustandsklasse 1 0 (0)
Zustandsklasse 2 55 (89,6)
Zustandsklasse 3 37 (60,5)
Zustandsklasse 4 7 (11,8)
Anteil Zustandsklasse 3 und 4 in % 44
Gesamtlange Strallennetz in Km 162 162 162 162 162
Operative Ziele
1.1 Verbesserung des Gesamtzustandes des StraBennetzes um 1,45 Km durch diverse
Deckensanierungen/ErhaltungsmafRnahmen
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
Baukosten/Finanzmittel Erhaltungsmalinahmen - - - 144.200 - -
Lange der ausgebesserten Strallen in Km - - - 1,449 - -
1.2 Verbesserung des Gesamtzustandes des StraBennetzes um 1,732 Km durch StraBensanierungen bis 2019
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
Sanierung Braunschweiger Strale (Lange in m) - - - 260 - -
- Baukosten/Finanzmittel in EUR - - - 500.000 - -
Sanierung Leinerandstralle (Lange in m) - - - - 322 -
- Baukosten/Finanzmittel in EUR - - - - 600.000 -
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Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
Sanierung MaschstralRe (Lange in m) - - - - 215 -
- Baukosten/Finanzmittel in EUR - - - 35.000 350.000 -
Sanierung Bergstral3e, Lindenweg (Lange in m) - - - - - 425
- Baukosten/Finanzmittel in EUR - - - - - 860.000
Sanierung Friedrich-Ebert-Strale (Lange in m) - - - - - 300
- Baukosten/Finanzmittel in EUR - - - - 66.000 440.000
Sanierung Wiesenstralle (Lange in m) - - - - - 210
- Baukosten/Finanzmittel in EUR - - - - 73.600 510.000
Gesamtlange der sanierten Strale in m - - - 260 537 935

2 Umristung der gesamten StraBenbeleuchtung auf energiesparende Leuchtmittel bis 20..

21 (Anzahl) StraBenleuchten werden 2017 auf energiesparende Leuchtmittel umgerustet
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019
Gesamtzahl der StraRenleuchten im Stadtgebiet 3.795 3.830 3.830 3.835 3.840

Anzahl der umgeristeten Stralienleuchten
Stromverbrauch flir Stralenbeleuchtung in Kw/h
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Produktbeschreibung Griin- und Parkanlagen

(671100)

Pflichtaufgabe

| Freiwillige Aufgabe

Verantwortlich

Fachbereich 6 Bauen

Team 67 Grunpflege

Teamleiter: Sven Achtermann

Durchwahl: -6701, E-Mail: Sven.Achtermann@laatzen.de

Beratendes Gremium

Ausschuss fir Stadtentwicklung und Umweltschutz,

Feuerschutz
Produktverantwortlicher: Sven Achtermann

Leistungsbeschreibung

Die Stadt Laatzen verfligt insgesamt tber mehr als 1 Mio. m? Griinflachen sowie vier Parkanlagen. Ziel ist es, diese zu erhalten, um ein ,griines Stadtbild®

vorzuhalten. Dabei sollte ein gesunder Altbaumbestand und ein guter Mix aus naturnahen und intensiver gepflegten Bereichen abwechslungsreiche
Ruckzugsraume bieten. Insbesondere in Zeiten eines spurbaren Klimawandels soll dem Erhalt und der Schaffung von Schattenzonen ein besonderes

Augenmerk gewidmet werden.

Auf der Erweiterungsflache sollen die in einem Blrgerbeteiligungsverfahren priorisierten ersten Mallnahmen umgesetzt werden.

Aufwendungen Plan 2017
Produkt: 298.100 € (zus. ILV Betriebshof: 313.600 €)

0,27%

Gesamt: 110.640.800 €

m Aufwendungen Griin- und Parkanlagen

Zuschussbedarf (=ordentiiches Ergebnis), ILV Betriebshof und Ertrage

Tsd. €
800

600

400

20

o

713

I I I I I I I 39 38 32 29 29 32 32

Ist Ist Ist Plan Plan Plan Plan Ist Ist Ist Plan Plan Plan Plan
2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
ILV Betriebshof

m Zuschussbedarf Ertrage
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Entwicklungsziele

1. Umsetzung der ersten MaBnahmen nach Fertigstellung des Konzeptes fiir die Erweiterungsflache Ost am Park der Sinne
2. Fortfuhrung unterschiedlichster SanierungsmaBnahmen zum Erhalt des Parks der Sinne

3. Anpassung der Griinflache-Standards an sich verandernde Bedingungen

Operative Ziele

1.1 Umsetzung von MaBnahmen aus dem Beteiligungs-Workshop bis Ende 2017

Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Umsetzung Sportflachen in % - - - 30 100 -
Umsetzung Grillout-Area in % - - - 30 100 -
Umsetzung Dunen-Landschaft in % - - - 30 100 -
Finanzmittel/Baukosten insgesamt in EUR - - - | zu ermitteln | zu ermitteln -
2.1 Sanierung der Wege
Malnahme: Pflasterung des Hauptweges
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Wegezustand im Park der Sinne / Zustand gut in % 45 50 65 75 80 80
Wegezustand im Park der Sinne / Zustand mittel in % 30 30 30 25 20 20
Wegezustand im Park der Sinne / Zustand schlecht in % 25 20 5 0 0 0
Finanzmittel fur Pflasterung des Hauptweges in EUR - - - 30.000 - -
2.2 Konzepterstellung zur Verbesserung der Ver- und Entsorgungsinfrastruktur
Malnahme: Erstellung eines Konzeptes
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Konzepterstellung in % - - 40 80 100 -
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3. Anpassung der Griinflaiche-Standards an sich verdandernde Bedingungen
3.1 Umstellung von intensiv gepflegten Griinflachen auf Extensiv-Pflege
Malnahme:
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Anteil der intensiv gepflegten Grinflachen in % - - - 94 89 87
Anteil der extensiv gepflegten Grunflachen in % - - - 6 11 13
3.2 Schrittweise Umgestaltung/ Ersatz der vorhandenen StraBengeholze (Verkehrssicherheit)
MaRnahme: Umgestaltung der Platanenallee Lange Weihe zur Erhaltung der Verkehrssicherheit
Kennzahlen Ist 2014 Ist 2015 Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 Plan 2019
Umgestaltung der Platanenallee in % - - - 5 10 15
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Produktbeschreibung Spielflachen

(674100)
Pflichtaufgabe X | | Freiwillige Aufgabe
Verantwortlich Beratendes Gremium
Fachbereich 6 Bauen Kinder- und Jugendhilfeausschuss
Team 67 Grunflachen
Teamleiter: Sven Achtermann Produktverantwortlicher: Sven Achtermann

Durchwahl: -6701, E-Mail: Sven.Achtermann@]laatzen.de

Leistungsbeschreibung

Das Kinderspielplatzkonzept mit Basis- und Plusspielplatzen soll mittel- und langfristig weiter umgesetzt werden. Ziel ist es dabei, besondere Spielflachen
mit hohem Spielwert als auch kleinere Basisplatze vorzuhalten, um weiterhin flichendeckend Spielflachen anzubieten. Besondere Beachtung wird dabei
auf die Kinderzahlen in den jeweiligen Einzugsgebieten gelegt. Dariiber hinaus wird die Errichtung einer SBP-Anlage (Skate-Bike-Parcour) geplant, welche
allerdings nur mittels umfangreicher Akquise von Fordermitteln moglich sein wird.

Aufwendungen Plan 2017 Zuschussbedarf (=ordentliches Ergebnis), ILV Betriebshof und Ertrage
Produkt: 244.000 € (zus. ILV Betriebshof: 636.900 €) Tsd. €
1.000 902 g73 915 909
0,
0,22% 800 759 780
600 984
Gesamt: 110.640.800 € 400
200
I I 40 39 40 40 8 8 6
Ist Ist Ist Plan Plan Plan Plan Ist Ist Ist Plan Plan Plan Plan
2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
= Aufwendungen Spielflachen u Zuschussbedarf ILV Betriebshof Ertrage
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Entwicklungsziele

1. Langfristige Umsetzung des Laatzener Kinderspielplatzkonzeptes

2. Schaffung einer integrativen Trendsportanlage (Skate-Bike-Parcour)

Operative Ziele

1.1 Aufwertung einzelner Spielplatze zu insgesamt zehn Plusspielplatzen
Malnahme: Aufwertung von jahrlich ein bis zwei Plusspielplatzen pro Ortschaft

Kennzahlen

Anzahl der aufgewerteten Spielplatze insgesamt
Alt-Laatzen/Fugenwinkel
Alt-Laatzen/Kreuzweg mit GS Rathausstralle
Grasdorf /Im Heidfeld

Rethen/Im Park

Gleidingen /Grundschule
Gleidingen/Messeweg (neu)
Ingeln-Oesselse /Pappelallee
Ingeln-Oesselse/Grundschule
Laatzen-Mitte/Abenteuerspielplatz
Finanzmittel insgesamt in EUR

Ist 2014

2

39.012

Ist 2015
2

24.586

Plan 2016
4
X

15.000

Plan 2017
6

15.000

Plan 2018
8

15.000

Plan 2019
10

15.000

21  Errichtung eines Skate-Bike-Parcours (SBP)

MafRnahme: Konzepterstellung und Planung der SBP-Anlage

Kennzahlen

Konzepterstellung in %

Ist 2014

Ist 2015

Plan 2016

Plan 2017
80

Plan 2018
100

Plan 2019
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Haushalts- und Finanzbericht 2009 bis 2020

vorlaufiges

Veranderungen 2009 bis 2020 Ergebnis  Ergebnis  Ergebnis Ergebnis  Ergebnis  Ergebnis Ergebnis Plan  Eckwert Plan Fipl Fipl Fipl

2 ORDENTLICHE ERTRAGE 50,1% T€ 70.627 71.794 77.791 82.624 85.487 85.378 83.183 91.189 97.350| 99.764]100.930 103.216 105.983
3 Kommunale Steuern 478% T€ 18.119 19.954 21.787 23.537 24.327 25.411 25.525 24.254 24.330| 25.935] 26.253 26.410 26.780
4 Einkommen- und Umsatzsteuer 64,7% T€ 13.476 13.146 14.033 15.079 15.985 17.067 17.911 18.360 19.840] 19.860] 20.110 21.110 22.190
5 Schlisselzuweisungen und weitere Zuwendungen 719% T€ 13.242 12581 14.606 15.390 16.416 18.235 18.057 19.335 20.180| 21.097| 21.034 21.823 22.768
6 Auflosungsertrage aus Sonderposten 10,1% T€ 2102 2295 2293 2932 3.136 2.679 2359 2804 2400 2.869] 2.348 2357 2314
7 Transferertrage -4,5% TE€ 999 906 931 798 909 1.294 934 899 890 943 955 955 955
8 Offentlich-rechtliche Entgelte 89.8% T€ 7.228 6.693 6.658 6.330 6.107 6.402 7.558 8.002 9.320] 11.936] 12.767 13.200 13.720
9 Privatrechtliche Entgelte 137,5% T€ 1122 2124 2336 2282 2388 2173 2102 2258 2380 2421 2567 2671 2.665
10 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 30,2% T€ 8491 9466 9529 9.775 10.701 5425 3.373 11.534 14.520| 10.806] 11.228 11.057 11.052
11 Zinsen und ahnliche Finanzertrage -58,1% T€ 949 720 436 305 399 460 438 427 380 405 398 395 398
12 Aktivierte Eigenleistungen -73,7% T€ 236 326 428 293 451 381 183 61 30 127 62 62 62
13 Sonstige ordentliche Ertrage -34,0% T€ 4.664 3.585 4755 5902 4668 5851 4.742 3256 3.080f 3.364] 3.208 3.176 3.080
14 ORDENTLICHE AUFWENDUNGEN 46,1% T€ 79.816 79.315 81.574 84.509 87.251 85.083 83.852 104.516 105.470|110.641|112.332 114.664 116.595
15 Aufwendungen flr aktives Personal und Versorgung 60,2% T€ 26.018 25.946 26.897 28.659 29.490 30.885 30.498 34.004 34.360| 37.739] 39.787 40.916 41.677
16 Aufwendungen fur Sach- und Dienstleistungen 1419% T€ 9.792 11159 10.903 10.780 11.482 10.145 10.450 24.055 22.870] 24.510] 23.089 23.335 23.683
17 Abschreibungen 32,3% T€ 5811 4410 5353 5299 5985 5530 5964 7.092 8.000] 6.927| 7.316 7.607 7.689
18 Zinsen und ahnliche Aufwendungen 83% T€ 2.696 2312 2452 2297 2287 2303 2381 2517 3420 2.613] 2.763 2.878 2.920
19 Regionsumlage 11,3% T€ 17.347 15543 15910 16.921 16.839 16.696 17.401 18.290 18.290| 18.050| 18.330 18.800 19.310
20 Gewerbesteuerumlage 519% T€ 1422 1849 1921 2290 1914 2017 2152 1.880 1.880] 2.070f 2.120 2.120 2.160
21 Weitere Transferaufwendungen 14,6% T€ 12.349 13.558 13.926 14.572 15456 13.440 9.767 11.911 11.990| 13.844| 14.079 14.143 14.151
22 Sonstige ordentliche Aufwendungen 14,3% T€ 4379 4538 4.212 3691 3.798 4.068 5239 4.767 4.660| 4.886] 4.848 4.864 5.005
23 ORDENTLICHES ERGEBNIS 15,5% T€ -9.188 -7.521 -3.783 -1.885 -1.764 294 -670 -13.327 -8.120| -10.877| -11.402 -11.448 -10.613
24 AURERORDENTLICHE ERTRAGE -100,0% T€ 71 767 729 378 479 1.675 1.784 0 0 0 0 0 0
25 AUBERORDENTLICHE AUFWENDUNGEN -100,0% T€ 2 8 602 29 510 350 2.507 0 0 0 0 0 0
26 AUBERORDENTLICHES ERGEBNIS -100,0% T€ 69 758 126 349 31 1.325 -723 0 0 0 0 0 0
27 JAHRESERGEBNIS 16,4% T€ -9.119 -6.762 -3.657 -1.536 -1.795 1.619 -1.393 -13.327 -8.120| -10.877| -11.402 -11.448 -10.613
29 EINZAHLUNGEN AUS LAUFENDER VERWALTUNGSTATIGKEIT 58,0% T€ 65.061 67.407 71.445 76.009 78.286 79.759 78.337 87.244 93.590| 95.734| 97.572 99.881 102.787
30 AUSZAHLUNGEN AUS LAUFENDER VERWALTUNGSTATIGKEIT  57,4% T€ 68.358 69.999 74.253 75.115 77.356 77.064 74.946 96.427 96.210/102.201|103.684 105.768 107.601
31 SALDO AUS LAUFENDER VERWALTUNGSTATIGKEIT 46,0% T€ -3.297 -2.593 -2.808 894 930 2.695 3.391 -9.182 -2.620| -6.467| -6.112 -5.887 -4.814
32 EINZAHLUNGEN AUS INVESTITIONSTATIGKEIT -52,1% T€ 1.620 3.997 4.010 2.280 1.551 1.696 2.665 2.131 1.540| 2.138| 1.917 378 777
33 Zuwendungen fiir Investitionstatigkeit -85,1% T€ 970 2526 1.718 1.253 997 786 1.299 1.659 820 998] 1.611 179 144
34 Beitrage u.a. Entgelte fir Investitionstatigkeit 303,4% T€ 149 88 545 483 206 436 294 406 560 383 129 129 600
35 Veraulerung von Sach- und Finanzvermogen -93,4% T€ 211 1357 1.723 520 332 453 1.054 49 150 740 158 52 14
36 Sonstige Investitionstéatigkeit -93,9% T€ 290 26 23 24 16 20 18 18 10 18 18 18 18
37 AUSZAHLUNGEN AUS INVESTITIONSTATIGKEIT -18,9% T€ 4.742 9.886 11.763 6.688 7.845 4.718 11.267 26.807 12.300|] 15.940| 12.375 7.423 3.846
38 Erwerb von Vermodgen und sonstige Investitionstatigkeit 184,0% T€ 795 584 1.603 1.227 2.688 1.859 6.544 11.193 3.240] 3.049] 3913 2404 2.259
39 Baumafinahmen -46,7% T€ 2977 6.254 7.782 5434 5008 2826 4523 15573 9.030| 12.675] 8.438 5.019 1.587
40 Aktivierbare Zuwendungen -100,0% T€ 970 3.049 2378 28 149 34 200 42 30 216 24 0 0
41 SALDO AUS INVESTITIONSTATIGKEIT -1,7% T€ -3.122 -5.889 -7.754 -4.408 -6.293 -3.023 -8.602 -24.676 -10.760| -13.802| -10.458 -7.045 -3.069
42 Kreditaufnahme - Neuaufnahme -242% T€ 4.050 4800 7.050 5988 6415 1750 9.815 24.676 10.760] 13.802] 10.458 7.045 3.069
43 Tilgung - ordentlich 84,0% T€ 2848 2905 2944 2904 2996 3.361 3.235 3.319 42501 4.102] 4.877 5.144 5.241
2’::;5&33::(::325LZRUNGSTATIGKEIT - -280,7% T€ 1.202 1.895 4.106 3.084 3.419 -1.611 6.580 21.357 6.510] 9.700] 5.581 1.901 -2.172
45 SALDO FINANZHAUSHALT 92,7% T€ -5.217 -6.587 -6.456 431 -1.944 -1.938 1.369 -12.501 -6.870|-10.569| -10.990 -11.031 -10.055
46 \H'ﬂﬂa::rs.;:TE::SZZBJE:ZTZQZ.Zi':.ﬁ?f.f:::ﬁfg;ﬁg Endedes  1507,8% Te -4.518 -11.317 -17.434 -17.860 -19.910 -21.159 -20.504 -39.651 -47.871|-38.569| -51.058 -62.589 -72.645
47 Langfristige Schulden 154,1% T€ 40.548 42.443 46.549 49.633 53.052 51.441 58.021 90.414 96.924| 97.732|103.313 105.214 103.042
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Kennzahlen zum Haushalt

Angaben in %

Steuerquote

Steuerertrage und ahnliche Abgaben / Ordentliche
Gesamtaufwendungen

Die "Steuerquote" gibt an, zu welchem Teil sich die Gemeinde
im Haushaltsjahr "selbst" finanzieren kann. Die Kennzahl gibt
dabei eine Tendenz an, inwieweit die Kommune in der Zukunft
in der Lage ist, ihr Aufgaben aus eigener Kraft zu erfiillen

Zuschussquote an verbundenen Unternehmen,
Sondervermdgen und Beteiligungen

Verlustausgleichszahlungen an kommunale Unternehmen /
Ordentliche Gesamtaufwendungen

Die "Zuschussquote" an verbundene Unternehmen,
Sondervermdégen und Beteiligungen gibt an, welchen Anteil
Zuschusszahlungen an Unternehmen, Sondervermdgen und
Beteiligungen der Kommune an den ordentlichen
Aufwendungen ausmachen. Bei der Interpretation der
Kennzahl ist der Umfang der Ausgliederungen zu
bertcksichtigen.

Personalintensitat
Personalaufwendungen / Ordentliche Gesamtaufwendungen

Die "Personalintensitat" gibt an, welchen Anteil die
Personalaufwendungen an den ordentlichen Aufwendungen
ausmachen. Die Kennzahl gibt Auskunft dartiber, in welchem
Umfang Mittel jetzt und voraussichtlich auch in der Zukunft fiir
Personalausgaben gebunden sind und anderweitig nicht zur
Verfligung stehen.

Abschreibungsintensitat

Jahresabschreibungen auf Sachvermdgen und immaterielles
Vermoégen / Ordentliche Gesamtaufwendungen

Die Kennzahl zeigt an, in welchem Umfang die Kommune
durch die Nutzung des Vermdgens belastet wird.

Zinslastquote

Zinsaufwendungen / Ordentliche Gesamtaufwendungen

Die Kennzahl "Zinslastquote" gibt die anteilsmaRige Belastung
der Gemeinde durch Zinsaufwendungen an. Hohe
Zinslastquoten haben eingeschrankte
Handlungsmoglichkeiten der Gemeinden im Haushaltsjahr
und voraussichtlich auch in der Zukunft zur Folge.

Liquiditatskreditquote

Hohe der Liquiditatskredite / Einzahlungen aus laufender
Verwaltungstatigkeit

Die "Liquiditatskreditquote" gibt an, in welchem Verhaltnis die
Einzahlungen aus laufender Verwaltungstatigkeit zueinander
stehen. Je héher die Kennzahl ist, desto gréRer ist das Risiko
einer moglichen Zahlungsunfahigkeit.

Ergebnis

39,6

0,2

32,6

5,0

3,4

7,8

Ergebnis | Ergebnis
41,7 | 43,9
0,2 0,2
32,7 | 33,0
5,2 5,3
2,9 3,0
17,5 | 24,8
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Ergebnis

45,7

0,2

33,9

54

2,7

25,3

Ergebnis

46,2

0,4

33,8

55

2,6

27,2

Ergebnis

49,9

0,4

36,3

5,7

2,7

27,3

vorlaufiges
Ergebnis

51,8

0,2

36,4

59

2,8

27,4

Plan

40,8

0,2

32,5

5,6

2,4

45,4

Plan

41,4

0,2

34,1

54

24

40,3

Fipl

41,3

0,2

35,4

5,6

2,5

52,3

Fipl

41,4

0,1

35,7

5,8

2,5

62,7

Fipl

42,0

0,1

35,7

5,7

2,5

70,7
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Reinvestitionsquote

Bruttoinvestitionen / Jahresabschreibungen auf
Sachvermégen und immaterielles Vermogen

Die Kennzahl gibt an, ob die Investitionen im Haushaltsjahr
ausgereicht haben, um den Wertverlust des
Anlagevermogens durch Abschreibungen auszugleichen. Um
eine dauerhafte Aufgabenerflllung in gleicher Qualitat zu
gewahrleisten, wird z.T. eine Quote von 100 v. H. flr
erstrebenswert gehalten. Bei einer Quote unter 100 v. H.
werden geringere Neuinvestitionen getatigt als durch
Abschreibungen verbraucht werden. Im Ergebnis mussen die
Abschreibungen gedeckt werden bzw. darf das Eigenkapital
nicht sinken. Bei der Interpretation dieser Kennzahl sind ggf.
Ausgliederungen, Rationalisierungseffekte, Erweiterungen des
Vermdgens infolge von Aufgabenibertragungen, gezielte
VermogensveraulRerungen (oder gezielt unterbleibende
Reinvestitionen) infolge wegfallender Aufgaben, verstarktes
Leasing sowie der demographische Wandel zu
bertcksichtigen.

Verschuldungsgrad

Schulden inklusive Ruckstellungen / Bilanzsumme

Der Verschuldungsgrad zeigt die Relation von Schulden inkl.
Ruckstellungen zur Bilanzsumme an und gibt damit Auskunft
Uber die Finanzierungsstruktur. Durch die Aufnahme von
Krediten bzw. die Bildung von Rickstellungen erhdht sich der
Verschuldungsrad, Grundséatzlich gilt: Je hdher der der
Verschuldungsgrad, desto abhangiger ist die Kommune von
Glaubigern.

Transferaufwandsquote

Transferaufwendungen / Ordentliche Gesamtaufwendungen

Eine niedrige Transferaufwandsquote zeigt an, dass die
Gemeinde durch Transferaufwendungen (z.B. Sozialhilfe,
Regionsumlage, Gewerbesteuerumlage) wenig belastet wird.

Zinsdeckungsquote

Zinsaufwendungen / Ordentliche Gesamtertrage

Eine niedrige Zinsdeckungsquote gibt an, dass die
ordentlichen Ertrage aus laufender Verwaltungstatigkeit
nur in geringem Umfang von den Finanzaufwendungen
aufgezehrt werden.

Gewinnabfiihrungsquote

Gewinnabfiihrungen kommunaler Unternehmen /
Ordentliche Gesamtertrage

Eine hohe Gewinnabflihrungsquote gibt Auskunft dariber,
ob der kommunale Haushalt von gewinnbringenden,
kommunalen Unternehmen profitiert.

Eigenkapitalquote 2

Nettoposition inklusive Sonderposten / Bilanzsumme

Die Eigenkapitalquote ermdglicht es, die finanzielle Stabilitat
der Kommune zu beurteilen und Aussagen tber deren
Finanzierungsrahmen zu treffen. Je grofier die
Eigenkapitalquote, desto unabhangiger ist die Kommune von
externen Fremdkapitalgebern. Mit zunehmender
Eigenkapitalquote steigt zudem die Kreditwurdigkeit und
zukunftige Verluste kénnen leichter aufgefangen werden.

Ergebnis

119,4

30,5

39,0

3,8

0,7

69,5

Ergebnis | Ergebnis
239,3 | 274,3
34,3 | 37,0
39,0 | 38,9
3,2 3,2
0,6 0,1
65,6 | 63,0
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Ergebnis

146,4

38,6

40,0

2,8

0,1

61,3

Ergebnis

164,2

40,6

39,2

2,7

0,1

59,4

Ergebnis

96,7

40,3

37,8

2,7

0,2

59,6

Ergebnis

226,7

42,1

35,0

29

0,2

57,8

Plan

455,0

30,7

2,8

0,2

Plan

268,9

30,7

2,6

0,2

Fipl

195,9

30,7

2,7

0,2

Fipl

112,3

30,6

2,8

0,2

Fipl

57,5

30,6

2,8

0,2
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Zuordnung der Teilhaushalte und Produkte zu den Ausschiissen des Rates

Ausschuss fiir Gesellschaft, Sport
und Soziales

TH 10 - Organisation, IT
und E-Government

TH 19 - Gleichstellung
TH 40 - Bildung und Sport

TH 50 - Soziale Sicherung

TH 54 - Familien- und
Senioreneinrichtungen

103100 Archiv

191100 Gleichstellung

402100 Sportférderung

404100 Medienbereitstellung

404200 Leseforderung

506100 Grundversorgung und Hilfen nach dem SGB XII
506200 Leistungen gemaR Asylbewerberleistungsgesetz
506300 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen

506400 Verwaltung d. Grundsicherung flr Arbeitsuchende n. SGB I

507100 Wohnbauférderung

507200 Wohngeld

507400 Vorlubergehende Unterbringung von Obdachlosen
507500 Vorubergehende Unterbringung von Fliichtlingen

543100 Soziale Einrichtungen der Seniorenarbeit

543200 Foérderung der Seniorenarbeit
548100 Familieneinrichtungen

Ausschuss fiir Stadtentwicklung
und Umweltschutz, Feuerschutz

TH 32 - Sicherheit und Ordnung

TH 61 - Stadtplanung und
Wirtschaftsférderung

TH 63 - Bauordnung

TH 66 - Tiefbau

TH 67 - Griinflachen

TH 79 - Betriebshof

321100 Wahlen und Statistik

321200 Gewerbe- und Gaststattenangelegenheiten
321300 Allgemeine Gefahrenabwehr

321400 Waffen-/Sprengstoffrecht

321500 Marktwesen und Festplatze

322100 Stralenverkehrsbehordliche Aufgaben
322200 Zulassung zum StralRenverkehr

323100 Melde-, Ausweis- und sonstige Blrgerangelegenheiten
324100 Feuerwehrwesen

324200 Musikzug der Feuerwehr

324300 Abwehr besonderer Gefahrenlagen
325100 Untere Naturschutzbehdrde

326100 Personenstandswesen

611100 Stadtplanung

611200 Soziale Stadt

631100 Bauberatung

631200 Abgeschlossenheit

631300 Bauliberwachung

631400 Denkmalschutz

631500 Baulasten

661100 Stral’en, Wege, Platze
661200 StralRenreinigung

662100 Gewasser

662200 Schmutzwasserbeseitigung

662300 Niederschlagswasserbeseitigung

663100 Erschliefung BauGB und Erweiter./Erneuer.
von StralRen nach NKAG

663200 Leitungsgebundene ErschlieRung nach NKAG
663300 ErschlieRungsvertrage

671100 Griin- und Parkanlagen

671200 Natur- und Landschaftsflachen

671300 StralRenbegleitgriin, Larmschutzwalle

671400 Leinemasch

672100 Friedhofe und Bestattungen

672200 Kriegsgraber und Ehrenmale

673100 Umwelttechnik

791100 Betriebshof
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Ausschus§ fur Wirtschaft H 20. - Zentrale Steuerung 202100 Beteiligungen an Kombinierten Versorgungsunternehmen
und Vermégen und Finanzen
202200 aqualLaatzium
202300 Beteiligungen an Unternehmen der Wohnbauférderung
202400 Beteiligungen an Einrichtungen des Verkehrswesens
202500 Beteiligungen an Volkshochschulen
202600 Beteiligungen an sonstigen Unternehmen
202700 Musikschule
202800 Beteiligungen an Gasnetzgesellschaften
202900 Vergabestelle
TH 30 - Recht 301100 Rechtsangelegenheiten
\IVI-: rglr;asf’tt:%tf(;:?u“:é’ s 612100 Wirtschaftsforderung

613100 Musikpflege

613200 Kulturpflege

TH 65 - Hochbau und Liegenschaften :651100 Neu-, Um- und Erweiterungsbau

651200 Gebaudeunterhaltung und -wartung

651300 Energiewirtschaft

652100 Grundstticksverkehr

652200 Verwaltung unbebauter Grundstiicke inkl. Kleingartenwesen
652300 Verwaltung bebauter Grundstticke

TH 90 - Allgemeine Finanzwirtschaft 1901100 Gasversorgung - Konzessionsabgaben

901200 Kombinierte Versorgung - Konzessionsabgaben

901300 Wasserversorgung - Konzessionsabgaben

Kinder- und Jugendhilfeausschuss :TH 01 - Leitungsstab und
Offentlichkeitsarbeit

TH 51 - Kinder- und Jugendhilfe 511200 Jugendschutz

012300 Internationale Jugendarbeit

514100 Unterhaltsvorschuss

514200 Beistandschaften

514300 Eltern- und Betreuungsgeld

515100 Kinder-, Jugend- und Familienhilfen
TH 52 - Kinder- und Jugendbiiro 521100 Kinder- und Jugendarbeit

521300 Einrichtungen der Jugendarbeit
521500 Ubergang Schule-Beruf

521700 Jugendsozialarbeit

TH 53 - Kindertagesstatten 532100 Stadtische Kindertageseinrichtungen
532200 Forderung freier Tragerschaften

532400 Forderung von einzelnen Kindern in Tageseinrichtungen

TH 54 - Familien- und
Senioreneinrichtungen

TH 67 - Grinflachen 674100 Spielflachen

542300 Kindertagespflege

Schulausschuss TH 40 - Bildung und Sport 401100 Grundschulen

401200 Forderschule (Schwerpunkt Lernen)
401400 Oberschule

401500 Gymnasium

401600 Gesamtschule

401700 Sonstige schulische Aufgaben
402200 Sportstatten
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Beratendes Gremium Teilhaushalt

Verwaltungsausschuss TH 01 - Verwaltungsvorstand /

Leitungsstab und Offentlichkeitsarbeit G Elraltpesieiiyg

012100 Presse- und Offentlichkeitsarbeit
012200 Reprasentation und Partnerschaften

013100 Ratsangelegenheiten

TH 10 - Organisation, IT

und E-Government 101200 Organisation und E-Government

101300 Verwaltungsservice
102100 IT

TH 11 - Personal 111100 Personalbetreuung
111200 Personalentwicklung
111300 Personalfiirsorge

TH 14 - Rechnungspriifung 141100 Rechnungspriifung

TH 20 - Zentrale Steuerung

. 201100 Haushalt
und Finanzen

201200 Finanzbuchhaltung

201300 Kosten- und Leistungsrechnung

201400 Steuerungsunterstiitzung

TH 21 - Kasse 211100 Kasse und Zahlungsverkehr

211200 Zwangsweise Einziehung von Forderungen

TH 22 - Steuern und Abgaben 221100 Kommunale Steuern und Hausabgaben

TH 90 - Allgemeine Finanzwirtschaft (902100 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen

902200 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft

902300 Abwicklung der Vorjahre
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1 Allgemeines

1.1 Gesetzliche Grundlagen

Nach § 6 der Verordnung uber die Aufstellung und Ausfiihrung des Haushaltsplans sowie
die Abwicklung der Kassengeschéafte der Gemeinden auf Grundlage der kommunalen Dop-
pik (Gemeindehaushalts- und -kassenverordnung - GemHKVO) hat der Vorbericht einen
Uberblick tber die Entwicklung und den Stand der Haushaltswirtschaft zu geben. Er enthalt
eine wertende Analyse der finanziellen Lage und ihrer voraussichtlichen Entwicklung.

Die in § 6 GemHKVO geforderten Angaben enthalt der Bericht in konzentrierter Form und
macht von der Méglichkeit tabellarischer und grafischer Darstellungen Gebrauch. Dartiber
hinaus werden an verschiedenen Stellen des Vorberichts Kennzahlen dargestellt, um die fi-
nanzielle Lage zu verdeutlichen. Durch die Einbindung von interkommunalen Vergleichswer-
ten wird der Aussagewert dieser Kennzahlen noch gesteigert. Diese Vergleichswerte basie-
ren auf den Daten derjenigen Stadte und Gemeinden der Region Hannover, die sich dem
interkommunalen Vergleichskreis angeschlossen haben. Nahere Einzelheiten hierzu sind
dem Anhang des Vorberichtes (siehe 11) zu entnehmen.

1.2 Rahmenbedingungen zur Haushaltsplanaufstellung

Der nach dem Neuen Kommunalen Rechnungswesen (NKR) gefuhrte Haushaltsplan 2017
der Stadt Laatzen besteht wie bereits in den Vorjahren aus insgesamt drei Banden:

Band | — Allgemeiner Teil (beinhaltet u.a. Gesamthaushalt, Beteiligungsbericht, Stellenplan,
Haushaltssicherungskonzept, wesentliche Produkte)

Band Il — Teil- und Budgethaushalte
Band Ill — Produktbeschreibungen und Produkthaushalte

Der Haushalt wurde entsprechend der Verwaltungsorganisation (Organigramm siehe 11) ge-
gliedert. Fur jedes Team, mit Ausnahme der temporar gebildeten Stabstelle 05 Fluchtlings-
hilfe, wurde ein Teilhaushalt eingerichtet. Zusatzlich wurde zur Abwicklung von allgemeinen
Finanzvorgangen, wie z.B. Steuern und Krediten, der Teilhaushalt 90 gebildet.

Im Laufe des Jahres 2016 kam es zu einigen organisatorischen Anderungen. Unter anderem
wurde das bisherige Team 50 Kinder, Jugend, Familie, Senioren und Soziale Sicherung or-
ganisatorisch in die neu gebildeten Teams 50 Soziale Sicherung, 51 Kinder- und Jugend-
hilfe, 52 Kinder- und Jugendbiiro, 53 Kindertagestatten sowie 54 Familien- und Seniorenein-
richtungen aufgeteilt. Dementsprechend hat sich die Anzahl der Teilhaushalte gegentber
dem Vorjahr erhoht, so dass mit Beginn des Haushaltsjahres 2017 insgesamt 23 Teilhaus-
halte vorhanden sind. Die nach den Teilhaushalten gegliederte Darstellung des Ergebnis-
und Finanzhaushaltes sowie der Investitionen ist im ,Haushaltsplan Band Il - Teil- und
Budgethaushalte® zu finden.

Die Stadt Laatzen verfugt Uber 117 Produkte. Diese Produkte sind im ,Haushaltsplan Band
Il — Produktbeschreibungen und Produkthaushalte® abgebildet und beschrieben. Dargestellt
werden fur das jeweilige Produkt der Ergebnis- und Finanzhaushalt, die Investitionen sowie

Seite 62



Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

die Ziele, der Leistungsumfang und die Kennzahlen. Fir diejenigen Produkte, die die AG
Haushalt als wesentliche Produkte definiert hat, sind ausfuhrliche Produktbeschreibungen im
vorliegenden ,Haushaltsplan Band | - Allgemeiner Teil“ vorhanden. Neben der grafischen
Darstellung der Finanzen enthalten diese Produkte die Entwicklungs- und operativen Ziele
mit den entsprechenden Kennzahlen.

Die verwaltungsinterne Haushaltsaufstellung erfolgte aufgrund des Eckwertes 2017, der vom
Rat der Stadt Laatzen am 21.04.2016 (Drucksache 2016/132) beschlossen wurde. Der Be-
rechnung der Haushaltsansatze im Teilhaushalt 90 liegen die Orientierungsdaten des Lan-
des von Juli 2016 sowie die regionalisierten Ergebnisse des Arbeitskreises Steuerschatzung
von November 2016 zu Grunde. Der Haushaltsplanentwurf 2017 wurde vom Birgermeister
am 01.12.2016 in den Rat eingebracht (Drucksache 2016/322). Gegenuber dem Haushalts-
planentwurf haben sich aufgrund der Beratungen in den stadtischen Gremien diverse Ande-
rungen ergeben (Drucksache 2016/322/38).

Das geplante Jahresergebnis belauft sich nunmehr auf -10.877.200 Euro. Gegenlber dem
Plan des Vorjahres in Hohe von -13.326.800 Euro ergibt sich damit eine Veranderung in
Hohe von 2.449.600 Euro.

Im Finanzhaushalt ergibt sich aufgrund der Haushaltsplanung eine Veranderung der liquiden
Mittel i. H. v. -10.568.900 Euro.

Die Haushaltsplanaufstellung wurde mafgeblich von drei Faktoren gepragt. Hierbei handelt
es sich um

o die Ertrage, Aufwendungen und Investitionen fir die Unterbringung und Betreuung
von Flichtlingen,

e die Aufwendungen und Investitionen zur Schaffung neuer oder erweiterter Rdumlich-
keiten zur Unterbringung von Kindern und Jugendlichen in KITAs und an Schulen so-
wie

e die Aufwendungen und Investitionen fur den Erhalt oder die Sanierung des bestehen-
den Gebaudebestandes, insbesondere der Schulen und Sporthallen.

Aufgrund der im Sommer 2015 einsetzenden Flichtlingszustrome in die Bundesrepublik
Deutschland wurden auch der Stadt Laatzen mehrere Hundert Flichtlinge zugewiesen. Um
diesen schutzsuchenden Personenkreis unterzubringen und zu betreuen ist die Stadt Laat-
zen seit Mitte 2015 bestrebt, neue Unterbringungsmaoglichkeiten zu schaffen. Im Laufe des
Haushaltsjahres 2016 wurden durch den Kauf von Wohnungen und Hausern sowie den Bau-
beginn von zwei neuen Flichtlingswohnheimen die Weichen zu einer dauerhaften und zu-
friedenstellenden Unterbringung der Fliichtlinge gestellt. Im Jahr 2017 wird das Hauptaugen-
merk darauf liegen, diese Anstrengungen fortzusetzen. So werden zum einen die zurzeit
noch im Bau befindlichen Flichtlingswohnheime fertiggestellt. Zum anderen wird die Stadt
durch den Ankauf von weiteren Wohnungen versuchen, insbesondere den Flichtlingsfami-
lien eine verbesserte Unterbringung und somit eine echte Chance zur Integration zu ermdégli-
chen. Fir den Ankauf von Immobilien zur Flichtlingsunterbringung sind im Jahr 2017 insge-
samt 0,5 Mio. Euro veranschlagt.

Doch nicht nur im investiven Finanzhaushalt sondern auch im Ergebnishaushalt wird die
Stadt Laatzen durch ihre Bemuhungen zur Flichtlingsunterbringung belastet.
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Im Ergebnishaushalt wurden die nachfolgenden MalRnahmen aufgenommen:
Produkt 507500 Unterbringung von Fllchtlingen:

e Zusatzliche Personalkosten fur Flichtlingssozialarbeiter

e Bereitstellung von Mitteln flir Hausmeister in den selbst betriebenen Einrichtungen
e Mittel fir den Betrieb von Flichtlingssammelunterkiinften

o Mittel fur die Anmietung und den Betrieb von Wohnraum fur Fluchtlinge

e Fodrderung des Tragervereins "Netzwerk fir Flichtlinge in Laatzen"

AuBerhalb des Produktes 507500 Unterbringung von Fluchtlingen:

o Erhoéhung der Mittel fir Asylbewerberleistungen

e Zusatzliche Personalkosten fiir die Sachbearbeitung von Asylbewerberleistungen

e Zusatzliche Personalkosten und Sachmittel fur die Unterbringung von minderjahri-
gen, unbegleiteten Fllchtlingen

Zwar wird der grote Teils der durch die Unterbringung entstehenden Aufwendungen durch
Land und Region Hannover erstattet. Dennoch verbleibt fir die Stadt ein Eigenanteil z.B. fir
die nicht erstattungsfahigen Personalkosten der Fluchtlingssozialarbeiterinnen, die Sprach-
forderung sowie die Forderung des Tragervereins "Netzwerk fur Flichtlinge in Laatzen". Fur
das Haushaltjahr 2017 ergibt sich somit eine konkret bezifferbare Nettobelastung im Ergeb-
nishaushalt des Produktes 507500 in Hohe von 1.040.700 Euro. Dieser Betrag verschlech-
tert den Haushalt zwar, kann jedoch gemag den ,Hinweisen zur Anwendung der haushalts-
rechtlichen Vorschriften bei MalRnahmen zur Unterbringung von Asylbewerbern und Flicht-
lingen und zur Aufstellung von Haushaltssicherungskonzepten® des Niedersachsischen Mi-
nisteriums flr Inneres und Sport im Falle der Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzep-
tes unberucksichtigt bleiben.

Ein zweiter Schwerpunkt fir das Jahr 2017 stellt die Schaffung neuer oder erweiterter
Raumlichkeiten zur Unterbringung von Kindern und Jugendlichen in KITAs und an Schulen
dar. Vor allem durch den verstarkten Zuzug ins Stadtgebiet sowie die Zunahme von Kindern
aus Flichtlingsfamilien besteht ein dringender Bedarf an KITA-Platzen. Aber auch an eini-
gen Schulen herrscht noch ein Mangel an Unterrichtsraumen. Die Stadt Laatzen versucht
diesen noch fehlenden Bedarf durch die Anmietung aber vor allem durch den Bau von zu-
satzlichen KITAs sowie Erweiterung der Schulen zu decken.

Im Fokus flur das Jahr 2017 stehen dariber hinaus der Erhalt und die Sanierung des beste-
henden Gebaudebestandes. Fur die einmaligen sowie laufenden - d.h. regelmafig wieder-
kehrenden - UnterhaltungsmafRnahmen an den Gebauden, Grundstiicken und baulichen An-
lagen wurden Aufwendungen in Héhe von knapp 6,5 Mio. Euro im Ergebnishaushalt aufge-
nommen. Daneben wurden im Finanzhaushalt weitere 5,6 Mio. Euro fiir den Neubau bzw.
die Grundsanierung des Erich Kastner Schulzentrums nebst Sporthalle veranschlagt.

1.3 Auswirkung der Salden im Ergebnis- und Finanzplan auf die Bilanz

In der Haushaltsplanung stehen der Ergebnisplan und der Finanzplan im Vordergrund. Eine
Plan-Bilanz ist nicht vorgesehen. Dennoch haben die Salden von Ergebnis- und Finanzrech-
nung Auswirkungen auf die Bilanz.
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Die nachfolgende Grafik soll die Auswirkungen der Salden von Ergebnis- und Finanzrech-
nung auf die Bilanz, hier die Nettoposition (Eigenkapital) und die liquiden Mittel, veranschau-
lichen.

Finanzrechnung Bilanz Ergebnisrechnung
Aktiva Passiva
Einzahlungen ) - Ertréage
.. Auszahlungen Vermogen  Nettoposition | |/ Aufwendungen
A_nderung Besta_nd Ergebnis:
eigene Finanzmittel:
-10.568.900 € Liquide Mittel Fremdkapital - -10.877.200 €

Das Jahresergebnis wirkt sich auf die Passivseite der Bilanz aus. Hier wird sich die Nettopo-
sition um -10.877.200 Euro verandern. Die Nettoposition betrug zum 31.12.2015
164.422.585,56 Euro.

Die im Finanzplan ausgewiesene Anderung des Finanzmittelbestandes wird die Liquiden
Mittel auf der Aktivseite der Bilanz in Hohe von -10.568.900 Euro verandern. Nur durch die
Aufnahme von weiteren Liquiditatskrediten kann dem Liquiditdtsabbau entgegengewirkt wer-
den.

Der Bestand der liquiden Mittel betrug zum 01.01.2016 insgesamt 906.118,54 Euro, wobei in
dieser Summe bereits Liquiditatskredite in Hohe von 21,5 Mio. Euro enthalten sind.

2 Ubersicht iiber die Haushaltslage

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung des Ergebnisplanes im Vergleich zum Plan des
Vorjahres und zum Ergebnis des Vorvorjahres:

Ergebnis 2015 Plan 2016 Plan 2017

Ordentliche Ertrage 83.182.643 91.189.000 99.763.600
Ordentliche Aufwendungen 83.852.386 104.515.800 110.640.800
Ordentliches Ergebnis (ohne Uber-

schuss gem. § 15 Abs. 5 GemHKVO) -669.743 -13.326.800 -10.877.200
Aulerordentliche Ertréage 1.784.357 0 0
Aulierordentliche Aufwendungen 2.507.239 0 0
AuBerordentliches Ergebnis (ohne

Uberschuss gem. § 15 Abs. 6 -722.882 0 0
GemHKVO)

Gesamtergebnis -1.392.625 -13.326.800 -10.877.200

Die Entwicklung der Finanzrechnung im Vergleich zum Plan des Vorjahres und zum Ergeb-
nis des Vorvorjahres gestaltet sich wie folgt:
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Ergebnis 2015 Plan 2016 Plan 2017
Einzahlungen aus Ifd. Verwaltungstatig-
keit 78.337.168,43 87.244.400 95.733.800
Auszahlungen aus Ifd. Verwaltungsta-
tigkeit 74.945.682,63 96.426.500 102.201.100
Saldo aus laufender Verwaltungsta- 3.391.485.80 -9.182.100 -6.467.300
tigkeit D T T
Einzahlungen aus Investitionstatigkeit 2.665.030,23 2.130.800 2.138.300
Auszahlungen aus Investitionstatigkeit 11.267.266,73 26.807.100 15.939.900
Saldo aus Investitionstatigkeit -8.602.236,50 -24.676.300 -13.801.600
Finanzmitteliiberschuss / -fehlbetrag -5.210.750,70 -33.858.400 -20.268.900
Einzahlungen aus Finanzierungstatig-
keit ohne Liquiditatskredite 11.640.027,31 25.106.800 13.801.600
Auszahlungen aus Finanzierungstatig-
keit ohne Liquiditatskredite 5.060.088,96 3.749.800 Al
Saldo aus Finanzierungstatigkeit 6.579.938.35 21.357.000 9.700.000
ohne Liquiditatskredite Tt T T
Anderung eigener Finanzmittelbe-
stand ohne Liquidititskredite 1.369.187,65 -12.501.400 -10.568.900

Da der Haushalt im Planungsjahr 2017 sowie in den Folgejahren nicht ausgeglichen werden
kann, ist entsprechend § 110 Abs. 6 NKomVG ein Haushaltssicherungskonzept aufzustellen.
Lediglich der unmittelbar aus der Unterbringung von Flichtlingen resultierende genannte
Fehlbedarf in Héhe von 1.040.700 Euro (siehe 1.2) kann bei der Haushaltskonsolidierung
unberticksichtigt bleiben. Auf die detaillierten Ausfiihrungen im Haushaltssicherungskonzept

wird verwiesen.

Anhand des hier dargestellten Vergleiches der Jahre 2015 bis 2017 Iasst sich erkennen
dass es ab 2016 zu einem starken Anstieg sowohl der Ertrage als auch der Aufwendungen
und dementsprechend auch der Ein- und Auszahlungen gekommen ist. Dieser Anstieg ist
auf die unter 1.2 bereits beschriebenen Mallinahmen zur Flichtlingsunterbringung zuriickzu-
fuhren. Daher ergeben sich bei den nachfolgend dargestellten Jahresvergleichen in den Ta-
bellen und Grafiken teilweise starke Abweichungen zwischen den Jahren vor und nach

2016.

3 Ertrage

Die Gesamtsumme aller Ertrage in Hohe von 99.763.600 Euro teilt sich auf die einzelnen Er-

tragsarten wie folgt auf:

Plan 2017 in %
Steuern und &hnliche Abgaben 45.795.400 45,90
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 21.097.200 21,15
Auflésungsertrage aus Sonderposten 2.869.300 2,88
sonstige Transferertrage 943.400 0,95
Offentlich-rechtliche Entgelte 11.935.800 11,96
privatrechtliche Entgelte 2.421.000 2,43
geo:tenerstattungen und Kostenumla- 10.805.800 10,83
Zinsen und ahnliche Finanzertrage 404.700 0,41
aktivierte Eigenleistungen 127.000 0,13
sonstige ordentliche Ertrage 3.364.000 3,37
Ordentliche Ertrage 99.763.600 100,00
auRerordentliche Ertrége 0 0
Summe der Ertrage 99.763.600 100,00

Seite 66




Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

Es ist deutlich erkennbar, dass die wesentlichen Ertragspositionen im stadtischen Haushalt
die Steuern und ahnlichen Abgaben sowie die Zuwendungen und allgemeinen Umlagen
sind. Diese machen allein rund 67 % der ordentlichen Ertrage aus. Unvorhergesehene Ein-
schnitte bei einzelnen Ertragsarten dieser Positionen kdnnen zu einer wesentlichen Ver-
schlechterung des geplanten Ergebnisses flhren.

Die Zusammensetzung nach den einzelnen Ertragsarten ergibt folgendes Bild:

Im Vorjahr belief sich der Gesamtbetrag der geplanten Ertrage auf 91.189.000 Euro. Im ak-
tuellen Planjahr verandern sich die Gesamtertrage um 8.574.600 Euro auf 99.763.600 Euro.

Die Veranderungen bei den einzelnen Ertragsarten stellen sich im Detail wie folgt dar:

Plan 2016 Plan 2017 Abw. abs.
Steuern und &hnliche Abgaben 42.613.900 45.795.400 3.181.500
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 19.334.600 21.097.200 1.762.600
Aufldsungsertrédge aus Sonderposten 2.804.000 2.869.300 65.300
sonstige Transferertréage 899.300 943.400 44.100
offentlich-rechtliche Entgelte 8.002.200 11.935.800 3.933.600
privatrechtliche Entgelte 2.257.900 2.421.000 163.100
ggﬁte”emtattunge” und Kostenumia- 11.533.700 10.805.800 -727.900
Zinsen und ahnliche Finanzertrage 426.500 404.700 -21.800
aktivierte Eigenleistungen 60.600 127.000 66.400
sonstige ordentliche Ertrage 3.256.300 3.364.000 107.700
Ordentliche Ertriage 91.189.000 99.763.600 8.574.600
aulierordentliche Ertrage 0 0 0
Summe der Ertrage 91.189.000 99.763.600 8.574.600

Seite 67




Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

Die Entwicklung der einzelnen Ertragsarten in der mittelfristigen Finanzplanung wird nach
aktueller Planung wie folgt eingeschatzt:

Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020

iLeg”aeggn””d ahnliche | 43 436.422 | 42.613.900 | 45.795.400 | 46.363.400 | 47.520.400 | 48.970.400
Zuwendungen und all- | g 456 750 | 19.334.600 | 21.097.200 | 21.034.100 | 21.823.400 | 22.767.900
gemeine Umlagen
Auflosungsertrage aus | 5 358 958 | 2.804.000 | 2.869.300 | 2.348.400 | 2.356.900 | 2.313.700
Sonderposten
fr%’;“ge Transferer- 934.137 899.300 943.400 954.900 954.900 954.900
(Ejfr:fg;'lit‘;h're"ht"c“e 7.558.415 | 8.002.200 | 11.935.800 | 12.767.100 | 13.199.700 | 13.720.000
gg;{:trgcm'mhe Ent- 2.102.056 | 2.257.900 | 2.421.000 | 2.567.100 | 2.671.400 | 2.664.600
Kostenerstattungen 3.373.115 | 11.533.700 | 10.805.800 | 11.227.500 | 11.056.800 | 11.051.800
und Kostenumlagen
Zinsen und ahnliche 437.943 426.500 404.700 397.600 394.600 397.600
Finanzertrage
gztr:"'erte Eigenleistun- 183.320 60.600 127.000 62.000 62.000 62.000
;?t’;zg%e ordentliche 4741649 | 3256300 | 3.364.000 | 3.207.900 | 3.175.900 | 3.079.600
Ordentliche Ertrige | 83.182.643 | 91.189.000 | 99.763.600 | 100.930.000 | 103.216.000 | 105.982.500
3;gzrordentllche Er- 1784357 0 0 0 0 0
Summe der Ertrige | 84.967.000 | 91.189.000 | 99.763.600 | 100.930.000 | 103.216.000 | 105.982.500

Die Ertragserwartungen bei den Steuern und &hnlichen Abgaben beruhen auf den Orientie-
rungsdaten des Landes von Juli 2016 sowie die regionalisierten Ergebnisse des Arbeitskrei-
ses Steuerschatzung von November 2016.

Wesentliche Entwicklungen sowie Abweichungen zu den Vorjahren werden in den nachfol-
genden Abschnitten 3.1 bis 3.3 erlautert.

Die folgende Grafik veranschaulicht die Ertréage in der langfristigen Entwicklung:

in€
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Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan

2015 2016 2017 2018 2019 2020
Grundsteuer A 91.408 86.900 86.900 86.900 86.900 86.900
Grundsteuer B 10.954.304 | 11.080.000 | 11.165.000 | 11.233.000 | 11.370.000 | 11.440.000
Gewerbesteuer 13.805.283 | 12.500.000 | 14.000.000 | 14.300.000 | 14.300.000 | 14.600.000
Anteil Einkommensteuer 15.617.247 | 16.000.000 | 16.910.000 | 17.810.000 | 18.740.000 | 19.730.000
Anteil Umsatzsteuer 2.294.029 | 2.360.000 | 2.950.000 | 2.300.000 | 2.370.000 | 2.460.000
Vergniligungssteuer 490.598 405.000 500.000 450.000 470.000 470.000
Hundesteuer 183.552 182.000 183.500 183.500 183.500 183.500

Das Steueraufkommen setzt sich wie folgt zusammen:

Die nachfolgende Grafik zeigt die ertragsstarksten Steuerarten in der langfristigen Entwick-

lung:
in€
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Steuerquote

Um die ortliche Steuerertragskraft einordnen zu kénnen, bietet sich die Betrachtung der
Steuerquote an, die zum Ausdruck bringt, welcher prozentuale Anteil der ordentlichen Auf-
wendungen durch die Ertrége aus Steuern und dhnlichen Abgaben gedeckt werden kann.
Eine hohe Steuerquote spricht fiir eine groRere Unabhangigkeit von staatlichen Transferleis-
tungen im Wege des Finanzausgleichs und ist insofern positiv zu werten. Aus der Grafik ist
zu erkennen, dass die Stadt Laatzen im Finanzplanungszeitraum deutlich unterhalb der
durchschnittlichen Steuerquote der Vergleichskommunen liegt.

in %

3.1.1 Grund- und Gewerbesteuer

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Hebesatze der Grundsteuern und Ge-
werbesteuer, die im Rahmen des Haushaltssicherungskonzeptes ab 2013 angepasst wur-
den.

Deutlich erkennbar ist, dass sich die durchschnittlichen Hebesatze der Vergleichsgruppe aus
der Region Hannover dem Niveau der Stadt Laatzen kontinuierlich annahern.

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017
Grundsteuer A 450 450 600 600 600 600 600
Vergleichswert 423 438 456 462 470 481 497
Grundsteuer B 450 450 600 600 600 600 600
Vergleichswert 421 438 456 463 470 481 497
Gewerbesteuer 450 450 460 460 460 460 460
Vergleichswert 412 418 424 426 430 429 428

Grundsteuer B je Einwohner

Auf die Einwohnerzahl umgerechnet hat die Stadt Laatzen tberdurchschnittlich hohe Ertrage
aus der Grundsteuer B. Dies ist darauf zurlickzufiihren, dass viele Einwohnerinnen und
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Einwohner in Laatzen eigenen Wohnraum in Form von Wohnhausern oder Eigentumswoh-
nungen besitzen. Im Vergleich zu Mietwohnungen werden hier hdhere Grundsteuerertrage
erwirtschaftet.

in €

Gewerbesteuer je Einwohner

Wahrend Ertrage aus der Grundsteuer in nur sehr geringem Umfang externen Einflissen
ausgesetzt sind und somit recht prazise berechnet werden kdénnen, wird die Kalkulation der
Gewerbesteuer maligeblich von der kinftigen Konjunkturlage bestimmt. Dementsprechend
lassen sich Planwerte nur schwer vorausberechnen.

Fir 2017 wird von einem Gewerbesteuerautkommen in Héhe von 14,0 Mio. Euro ausgegan-
gen. Somit erhoht sich die Gewerbesteuer im Vergleich zum Planwert des Vorjahres 2016 in
Folge der voraussichtlich anhaltenden guten Konjunkturlage um 1,5 Mio. Euro. Fur die Fi-
nanzplanungsjahre bis 2020 wird sogar mit einem weiteren leichten Anstieg der Gewerbe-
steuerertrage gerechnet.

Die Gewerbesteuer wird nachfolgend ebenfalls in Relation zur Einwohnerzahl abgebildet. Im
Vergleich zur Grundsteuer B ist die Gewerbesteuer starkeren Schwankungen aufgrund der
konjunkturellen Einflisse ausgesetzt:

in€
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3.1.2 Gemeinschaftssteuern

Die Gemeinschaftssteuern setzen sich aus den Anteilen an der Einkommensteuer und der
Umsatzsteuer zusammen. Den Gemeinden steht ein Anteil der Einkommen- und Umsatz-
steuer zu. Die Verteilung dieser Steuern richtet sich nach einer Schllsselzahl, die alle drei
Jahre neu berechnet wird. Basis der Berechnung der Gemeindeanteile an der Einkommens-
teuer und der Umsatzsteuer waren die regionalisierten Ergebnisse des Arbeitskreises Steu-
erschatzung von November 2016. Der Planansatz 2017 Ubertrifft damit die bisherige mittel-
fristige Ergebnis- und Finanzplanung. Auch fur die mittelfristige Finanzplanung bis 2020 ist
nach derzeitigen Informationen mit Ertragssteigerungen zu rechnen.

Ertragsar- | Ergebnis | o5, 9416 | Plan2017 | Plan 2018 | Plan 2019 | Plan 2020
ten 2015

Anteil Ein-

kommens- 15.617.247 | 16.000.000 | 16.910.000 | 17.810.000 | 18.740.000 | 19.730.000
steuer

Anteil Um- 2.294.029 2.360.000 2.950.000 2.300.000 2.370.000 2.460.000
satzsteuer

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer

Nachfolgend wird die Entwicklung des Anteils an der Einkommenssteuer einwohnerbezogen
abgebildet:

in€
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Mit dem folgenden Diagramm wird die Entwicklung des Anteils an der Umsatzsteuer einwoh-
nerbezogen abgebildet:

in€

3.2 Ertrage aus Zuwendungen und allgemeinen Umlagen

Die HOhe der Ertrage aus Zuwendungen und allgemeinen Umlagen belduft sich fur 2017 auf
21.097.200 Euro. Davon entfallen 11.410.000 Euro auf die Ertrage durch Schlisselzuwei-
sungen. Diese erhalt die Stadt auf Grundlage des Niedersachsischen Finanzausgleichsge-
setzes (NFAG) zur Erganzung und zum Ausgleich der Steuerkraft.

Die Schlisselzuweisung ist unter anderem abhangig von der Finanzmasse, die das Land
Niedersachsen verteilt, der Entwicklung der eigenen, sowie der Entwicklung der landeswei-
ten Steuerkraft. Verteilungsfaktor ist der vom Landesamt fur Statistik Niedersachsen (LSN)
ermittelte Grundbetrag pro Einwohner, in den die oben genannten Faktoren einflieBen. Bei
steigender Steuerkraft reduzieren sich die Schlisselzuweisungen, bei sinkender Steuerkraft
dagegen erhéhen sich die Schlisselzuweisungen.

Der Haushaltsansatz im Haushaltsjahr 2017 stitzt sich auf die Berechnungsgrundlage des
LSN und den Orientierungsdatenerlass des Nds. Ministeriums fir Inneres und Sport von Juli
2016.

Nachfolgend wird die Entwicklung der Zuwendungen und allgemeinen Umlagen nach den
einzelnen Zuwendungsarten abgebildet:

Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020
Zuwendungen und allge- | 44 456 750 | 19.334.600 | 21.097.200 | 21.034.100 | 21.823.400 | 22.767.900
meine Umlagen
Schliisselzuweisungen 9.845.136 | 10.880.000 | 11.410.000 | 11.480.000 | 12.040.000 | 13.130.000

Zuweisungen und Zu-
schisse fiur laufende Zwe- 7.142.808 | 7.354.600 | 8.532.200 | 8.374.100 | 8.573.400 | 8.387.900
cke

Sonstige Zuweisungen
und Umlagen

1.068.776 | 1.100.000 | 1.155.000 | 1.180.000 | 1.210.000 | 1.250.000
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in€

Neben den SchlUsselzuweisungen erhalt die Stadt Laatzen weitere Zuweisungen und Zu-
schusse, die sich insgesamt auf 9.687.200 Euro belaufen. Darin enthalten sind Zuschisse
des Landes fur Aufgaben des Ubertragenen Wirkungskreises in Hohe von 1.155.000 Euro.

Die verbleibenden Foérderbeitrdge von Bund, Land, Region Hannover und tbrigen Zuschuss-
gebern betragen 8.532.200 Euro und verteilen sich auf folgende Bereiche:

¢ Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 3.987.300 Euro
¢ Kindergarten in stadtischer Tragerschaft 2.598.100 Euro
e Unbebaute Grundsticke 520.000 Euro
e Fluchtlingssozialarbeit inkl. Sprachférderung/Asylleistungen 371.600 Euro
e Tagespflege 360.100 Euro
o Kindergarten in anderer Tragerschaft 228.200 Euro
e Schulen 144.500 Euro
e Laatzen-Mitte wird top! 107.200 Euro
e Klimaschutz 64.800 Euro
e Foérderung von Kindern und Jugendlichen 64.500 Euro
e Unterhaltsvorschuss 36.000 Euro
e Gleichstellung 24.500 Euro
o Weitere Zuwendungen 25.400 Euro

Gesamt 8.532.200 Euro

Schliisselzuweisungen je Einwohner
Die Schlisselzuweisungen pro Einwohner sind ein Indikator fir die Abhangigkeit von Mitteln

des kommunalen Finanzausgleichs. Die Kennzahl korrespondiert insofern mit der oben be-
reits dargestellten Steuerquote.
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3.3 Sonstige Ertragsarten

Die Entwicklung bei den tGbrigen Ertragsarten stellt sich wie folgt dar:

Ergeb- Plan Plan Plan Plan Plan

nis 2015 | 2016 2017 2018 2019 2020
Qg::f:;gﬁsemége aus Son- | 5 358868 | 2.804.000 | 2.869.300 | 2.348.400 | 2.356.900 | 2.313.700
sonstige Transferertrage 934137 | 899.300 | 943400 | 954.900 |  954.900 | _ 954.900
g‘:ﬁgt”"h'recm"c“e Ent- | 7558.415 | 8.002.200 | 11.935.800 | 12.767.100 | 13.199.700 | 13.720.000
privatrechtiiche Entgelte | 2.102.056 | 2.257.900 | 2.421.000 | 2.567.100 | 2.671.400 | 2.664.600
E:j;zr;en“tattunge” und- | 3373115 | 11.533.700 | 10.805.800 | 11.227.500 | 11.056.800 | 11.051.800
i’:tsrgg:“d ahnliche Finan- | 437 943 | 426.500 | 404700 | 397.600 | 394.600 |  397.600
aktivierte Eigenleistungen 183.320 60.600 | 127.000 62.000 62.000 62.000
tsrggseﬂge ordentliche Er- 4741649 | 3.256.300 | 3.364.000 | 3.207.900 | 3.175.900 | 3.079.600
aullerordentliche Ertrage 1.784.357 0 0 0 0 0

Auflésungsertrage aus Sonderposten:

Im doppischen System werden Beitrage und Investitionszuschlisse entsprechend der Ab-
schreibungsdauer des mit ihnen verbundenen Vermdgensgegenstandes aufgeldst und als
Ertrag gebucht. Diese Ertrage bewirken eine haushaltsmafige Entlastung und bilden damit
das Gegenstlck zu den Abschreibungen. Die Ansatze fur die Auflésungsertrage aus Son-
derposten basieren auf vorliegenden Vermdgensbewertungen, bei denen die dazugehdérigen
Zuschisse ermittelt wurden.

Sonstige Transferertrage:

Zu den sonstigen Transferertragen zahlt im Wesentlichen der Ersatz von Sozialleistungen
(u. a. Unterhaltsvorschuss, Sozialhilfe).
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Offentlich-rechtliche Entgelte:

Die offentlich-rechtlichen Entgelte unterteilen sich in Verwaltungsgebuiihren und Benutzungs-
gebuhren, die insbesondere in den Gebihrenhaushalten Schmutzwasser, Niederschlags-
wasser, Stralenreinigung und Bestattungswesen anfallen. Der Anstieg der Ertrage ist auf
die Unterbringung von Flichtlingen in stadtischen Unterklnften zurlickzufihren. Zur Gegen-
finanzierung der durch die Unterbringung entstehenden Aufwendungen werden Entgelte von
den Hilfesuchenden erhoben, die von der Region Hannover gezahlt werden.

Privatrechtliche Entgelte:

Unter die privatrechtlichen Leistungsentgelte fallen u.a. Ertrage aus Mieten, Verkaufserldsen
und Versicherungsleistungen. Des Weiteren werden hier die KITA-Entgelte ausgewiesen.

Kostenerstattungen und -umlagen:

Erstattungen erfolgen insbesondere vom Land, von der Region Hannover und von der Ar-

beitsgemeinschaft Jobcenter entweder durch die Erstattung sachlicher Kosten oder durch

Erstattung von Personalkosten. Durch die Kostenerstattungen der Region und des Landes
fur die MaRnahmen zur Flichtlingsunterbringung (vgl. oben 1.2) ergeben sich ab 2016 er-

hebliche Mehrertrage.

Zinsen und ahnliche Finanzertrage:

Hierunter fallen Ertrage aus der Verzinsung von Steuernachforderungen sowie Gewinnan-
teile und Dividenden aus verbundenen Unternehmen, wie z.B. den Gasnetzgesellschaften.

Aktivierte Eigenleistungen:

Unter der Position "aktivierte Eigenleistungen" werden Personalkostenanteile verbucht, die
als Herstellungswert auf der Aktivseite der Bilanz erfasst werden und im Ergebnishaushalt
als Ertrag die Personalaufwendungen neutralisieren. Hierunter kdnnen sowohl Eigenleistun-
gen des Betriebshofes bei der Herstellung von Anlagegutern als auch Architektenleistungen
beim Bau von eigenen Gebauden fallen. Die aktivierten Eigenleistungen werden Uber die
Nutzungsdauer des hergestellten Anlagegutes abgeschrieben.

Sonstige ordentliche Ertrage:

Die sonstigen ordentlichen Ertrédge beinhalten neben Buligeldern und Sdumniszuschlagen
auch die Konzessionsabgaben. Dartber hinaus werden hier zahlungsunwirksame Ertrage
aus der Auflésung von Rickstellungen sowie die ebenfalls zahlungsunwirksamen Ertrage
aus der Herabsetzung von Wertberichtigungen auf Forderungen verbucht. Letztere haben im
Jahr 2015 zu deutlichen Mehrertragen gefuhrt.

Aulerordentliche Ertrage:

Hierbei handelt es sich um ungewohnliche, selten vorkommende oder periodenfremde Er-
trage, insbesondere Ertrage aus Vermdgensveraullerungen sowie nicht regelmafig vorkom-
mende Ertrage aus der Herabsetzung von Schulden und Riickstellungen.
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Die Summe aller Aufwendungen im Planjahr belduft sich auf 110.640.800 Euro. Diese teilt
sich wie folgt auf die einzelnen Aufwandsarten auf:

Plan 2017 in %

Aufwendungen fir aktives Personal 37.739.400 34,11
Agfwendungen flr Sach- und Dienst- 24 510.400 22.15
leistungen

Abschreibungen 6.927.300 6,26
Zinsen und ahnliche Aufwendungen 2.613.400 2,36
Transferaufwendungen 33.964.100 30,70
sonstige ordentliche Aufwendungen 4.886.200 4,42
Ordentliche Aufwendungen 110.640.800 100,00
auBerordentliche Aufwendungen 0 0
Aufwand insgesamt 110.640.800 100,00

Neben den Personalaufwendungen und den Aufwendungen fir Sach- und Dienstleistungen
sind die Transferaufwendungen, insbesondere die Regionsumlage, die wesentlichen Auf-
wandspositionen im stadtischen Haushalt. Diese Positionen bestimmen ca. 87% der or-

dentlichen Aufwendungen.

Die Zusammensetzung nach den einzelnen Aufwandsarten ergibt folgendes Bild:

Im Vorjahr belief sich der Gesamtbetrag der geplanten Aufwendungen auf 104.515.800

Euro. Im aktuellen Planjahr verandern sich die Aufwendungen um 6.125.000 Euro auf

110.640.800 Euro.
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Die Veranderungen bei den einzelnen Aufwandsarten stellen sich im Detail wie folgt dar:

Plan 2016 Plan 2017 Abw. abs.

Aufwendungen flr aktives Personal 34.004.100 37.739.400 3.735.300
Aufwendungen flir Sach- und Dienst- 24.054.600 24.510.400 455.800
leistungen

Abschreibungen 7.091.500 6.927.300 -164.200
Zinsen und ahnliche Aufwendungen 2.517.000 2.613.400 96.400
Transferaufwendungen 32.081.300 33.964.100 1.882.800
sonstige ordentliche Aufwendungen 4.767.300 4.886.200 118.900
Ordentliche Aufwendungen 104.515.800 110.640.800 6.125.000
auRerordentliche Aufwendungen 0 0 0
Aufwand insgesamt 104.515.800 110.640.800 6.125.000

Die Entwicklung der einzelnen Aufwandsarten in der mittelfristigen Finanzplanung wird nach
aktueller Planung wie folgt eingeschatzt:

E’gg?g's Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 | Plan 2019 | Plan 2020
Autwendungen flr | 5 498 300 | 34.004.100 | 37.739.400 | 39.786.600 | 40.916.400 | 41.676.500
aktives Personal
Aufwendungen fir
Sach- und Dienst- | 10.449.681 | 24.054.600 | 24.510.400 | 23.089.400 | 23.335.400 | 23.683.200
leistungen
Abschreibungen 5964.008 | 7.091.500 | 6.927.300 | 7.315.700 | 7.607.000 | 7.689.200
Zinsen und ahnliche | 5 35 761 | 2517.000 | 2613400 | 2763300 | 2.877.500 | 2.919.900
Aufwendungen
;;i”s‘cera“f""e”d“”' 29.320.846 | 32.081.300 | 33.964.100 | 34.529.000 | 35.063.400 | 35.621.100
sonstige ordentliche | 5 555791 | 4767.300 | 4.886.200 | 4.847.900 | 4.864.400 | 5.005.400
Aufwendungen
Ordentliche Auf- | g5 355 386 | 104.515.800 | 110.640.800 | 112.331.900 | 114.664.100 | 116.595.300
wendungen
auferordentliche
Afwendungon 2.507.239 0 0 0 0 0
Q:rm’a“d insge- 86.359.625 | 104.515.800 | 110.640.800 | 112.331.900 | 114.664.100 | 116.595.300

Zu den o.g. sonstigen ordentlichen Aufwendungen gehdren u.a. Positionen wie die Aufwen-
dungen fir Ehrenamtliche, die reinen Geschéfts- und Blroaufwendungen, die Telefonkosten
und die Aufwendungen fur Beratung und Rechtsschutz. Ebenfalls sind hier Erstattungen an

verbundene Unternehmen veranschlagt.

Die wesentlichen Entwicklungen sowie Abweichungen zu den Vorjahren werden in den
nachfolgenden Abschnitten 4.1 bis 4.5 erlautert.

Die folgende Grafik veranschaulicht die Aufwendungen in der langfristigen Entwicklung:
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4.1 Personalaufwand

Die Personalaufwendungen entwickeln sich im Betrachtungszeitraum wie folgt:

Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020
gr'st’:ta“fwe”d“r‘ge” Be- | 4096.154 | 4.322.800 | 4.190.100 | 4.242.600 | 4.307.800 | 4.441.500
Dienstaufwendungen tarif- | 54 345 533 | 23498100 | 26.342.200 | 28.146.800 | 29.059.500 | 29.558.300
lich Beschéaftigte
Dienstaufwendungen
sonatioe Bosohifiote 26.428 51.300 49.000 49.000 49.000 49.000
Beitrage zur gesetzlichen | 5 797 147 | 4421.000 | 4.965.300 | 5.302.500 | 5.472.400 | 5.564.400
Sozialversicherung
Beihilfen, Unterstitzungs- 413204 | 349300 | 349.000 | 374500 | 400.300 |  419.900
leistungen fiir Beschaftigte
Pensions-, Beihilfe- und
Altersteilzeitriickstellungen | 1.822.863 | 1.361.600 | 1.843.800 | 1.671.200 | 1.627.400 | 1.643.400
(zahlungsunwirksam)
Personalaufwendungen | 3, 1q8 999 | 34.004.100 | 37.739.400 | 39.786.600 | 40.916.400 | 41.676.500

Gesamt

Die Personalaufwendungen setzen sich aus zahlungswirksamen Personalkosten sowie den
zahlungsunwirksamen Zufiihrungen zu den Riickstellungen fur Pensionen, Beihilfen, Urlaub,
Uberstunden, Jubilden und Altersteilzeit zusammen.

Der Haushaltsplan 2017 sieht im Vergleich zum Vorjahr einen um ca. 3,7 Mio. Euro héheren
Ansatz vor, der sich aus Mehraufwendungen im Bereich der zahlungswirksamen Personal-

kosten in H6he von ca. 3,2 Mio. Euro sowie aus ca. 0,5 Mio. Euro héheren zahlungsunwirk-
samen Zuflihrungen zu den Riickstellungen ergibt.

Im Wesentlichen ergeben sich die Mehraufwendungen einerseits aus nicht eingeplanten zu-

satzlichen Stellen:
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Bereich Flichtlingsaufgaben:

* 1 Stelle im Bereich der Flichtlingsunterbringung

Bereich Kinder- und Jugendbetreuung, Schulen:

» 2 Hausmeisterspringerkrafte an den Schulen

* 11 Erzieher oder Erzieherinnen fir die Kindertagesstatten

* 2 Heilpddagogen oder —padagoginnen

* 4 Schulsozialarbeiter oder -sozialarbeiterinnen im Bereich Kinder- und Jugendbtiro
*» 12 Stellen fir padagogische Fachkrafte im Rahmen von Bundesprojekten

Bereich Allgemeine Verwaltung, Betriebshof:

* 1 Informatiker oder Informatikerin fiir die Anwenderbetreuung
* 1 IT-Sicherheitsbeauftrage oder IT-Sicherheitsbeauftragter

1 Stelle im Bereich Bildung und Sport

1 Stelle im Bereich Soziale Sicherung

» 1 Stelle im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe

« 2 Stellen im Bereich Soziale Sicherung

« 1 Stelle im Bereich Verwaltung der Kindertagesstatten

* 2 Stelle im Bereich Stadtplanung

1 Stelle im Bereich der Wirtschaftsférderung

* 1 Fachvorgesetzte oder Fachvorgesetzter fur die Hausmeisterdienste
* 1 Elektrofachkraft als Fachaufsicht

* 1 Bauingenieurin oder Bauingenieur bzw. Architektin oder Architekt fir den Bereich Hoch-
bau und Liegenschaften

* 1 Stelle fir den Bereich Hochbau und Liegenschaften
* 1 Strallenbauingenieur oder —ingenieurin fur den Bereich Tiefbau
* 1 Verwaltungsstelle im Bereich Betriebshof

Anderseits durch Besetzung freier Stellen bzw. Stellenanteile:

* 1 befristete Doppelbesetzung im Bereich der Feuerwehrdienste
* 2 Nachbesetzungen von Beschaftigten in der Personalreserve

* 4 Beschaftigungen von Saisonkraften Uber die Saison hinaus zur Sicherstellung des Win-
terdienstes an den Schulen

* 2 Erzieherinnen
» 2 Hauswirtschaftskrafte fur die Kindertagesstatten
* 2 Unterstutzungskrafte in der Fluchtlingshilfe

Der Wegfall zweier Stellen und die Einrichtung einer weiteren Schulsekretariatsstelle er-
folgt weitestgehend aufwandsneutral.

Weitere Personalmehraufwendungen gegentiber 2016 ergeben sich durch Tarif- und Be-
soldungserhdhungen. Fir die mittelfristige Finanzplanung 2018 bis 2020 wurde eine jahrli-
che Tarifsteigerung von ca. 2 % einkalkuliert. Die Auswirkungen der zum 01.01.2017 in
Kraft tretenden Entgeltordnung sind mit einem Pauschalbetrag veranschlagt. Eine ab-
schlieRende Bewertung ist aufgrund der tariflichen Ubergangsregelungen erst Ende 2017
moglich.

Den Personalaufwendungen in Héhe von insgesamt 37,7 Mio. Euro stehen direkt zuzuord-
nende Erstattungen Dritter wie z.B. flir Personalgestellungen (aqualLaatzium, Job-Center,
Musikschule), Sprachférderung, Erziehungsdienst und Jugendhilfe in Héhe von ca. 3,4
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Mio. Euro gegenuber. Daneben erhalt die Stadt Laatzen nicht differenzierte Pauschaler-
stattungen.

Die Beamtenstellen sind nach dem nicht mehr zeitgemaRen KGST-Gutachten ,Stellenplan
— Stellenbewertung® von 1982 bewertet. Die Bewertung erfolgt zukiinftig nach dem an das
derzeitige Tatigkeitsbild angepasste KGST-Gutachten von 2009 unter Anwendung der dort
aufgeflihrten Dienstpostentabelle. Die vorhandenen Beamtenstellen werden sukzessiv
Uberprift. Mit Anderungen bei der Eingruppierung wird nur in Einzelféllen gerechnet.

Im Stellenplan sind die Stellen der aktuellen Organisationseinheit zugeordnet. Auf Grund
vorgenommener Stellenbesetzungen wurden Stellen fir Beamte und tariflich Beschaftigte
jeweils entsprechend wertgleich umgewandelt.

Bedingt durch Zeit- und Bewahrungsaufstiege haben einige Beschaftigte im Vergleich zu
den nach dem 01.10.2005 einzustellenden Personen im Rahmen der Uberleitung in den
TV&D eine hohere Entgeltgruppe erreicht. Die fiir diesen Personenkreis ausgewiesenen
Stellen haben einen ,ku.“ Vermerk (kiinftig umzuwandeln in eine niedrigere Gruppe) erhal-
ten, der bei Neubesetzung der Stelle wirksam wird.

Durch die Umwidmung und den Wegfall vakanter wie auch befristeter Stellen sowie der
Ausschdpfung freier Kapazitaten bei den besetzten Stellen ergibt sich trotz der héheren
Mitarbeiterzahl lediglich ein Zuwachs von insgesamt 47 Stellen.

Es ergibt sich folgende Stellenentwicklung:

Anzahl
800 -
Kinder-,
700 - Jugend-,
Sozialarbeit
600 - 266 m Schulen
B 239
i 204 211
500 166 178 190 o Betriebshof,
Grinpflege
400 u.a.
Einrichtungen
300
m Auszubildende
200
100 m Verwaltung
allgemein

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Anmerkung zur Ubersicht:
Anderungen in den Bereichen ergeben sich zum Teil aus geédnderten bzw. angepassten Zuordnungen.
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Die Stadt Laatzen beschaftigt derzeit 14 Auszubildende.

Aufgrund der jahresdurchschnittlichen Arbeitsplatzzahl hat die Stadt 33 Pflichtarbeitsplatze
mit Schwerbehinderten zu besetzen. Dieser Pflichtvorgabe stehen durchschnittlich 43 be-
setzte Pflichtarbeitsplatze gegeniber. Die jahresdurchschnittliche Beschaftigung schwerbe-
hinderter Menschen betragt 6,6 %.

Den Verpflichtungen nach dem Soldatenversorgungsgesetz kommt die Stadt nach.

Personalintensitat

Die Personalintensitat bildet den prozentualen Anteil der Personalaufwendungen an den or-
dentlichen Aufwendungen ab. Sie ist ein Indikator daflir, welches Gewicht die Personalauf-
wendungen innerhalb des ordentlichen Aufwandes haben.

Es lasst sich erkennen, dass die Personalintensitat der Stadt Laatzen im Vergleich zur
Gruppe der ubrigen Stadten und Gemeinden der Region Hannover relativ hoch ist. Dies ist
der Tatsache geschuldet, dass der Uberwiegende Teil der Kindertagesstatten durch die
Stadt selber und somit durch eigenes Personal betrieben wird. Andere Kommunen haben
einen deutlich hdheren Anteil an Kindertagesstatten in freier Tragerschaft und folglich gerin-
gere Personalkosten. Eine Bewertung der dargestellten Personalintensitat ist daher ohne tie-
fergehende Analyse der Personalstrukturen in den Vergleichskommunen nicht mdglich.

in %

4.2 Sach- und Dienstleistungsaufwand

Die Aufwendungen flr Sach- und Dienstleistungen entwickeln sich im Betrachtungszeitraum
wie folgt:
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Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020
Unterhaltung und Bewirt-
schaftung unbewegliches | 6.507.565 | 12.124.400 | 11.592.100 | 9.417.700 | 9.322.900 | 9.375.300
Vermdgen
Unterhaltung bewegliches 670.364 | 733300 | 726.600 | 694.000 | 705.000 | 721.300
Vermogen, Fahrzeuge
g’i'r'%te” und Pachten, Lea- 701135 | 2.779.500 | 2.494.800 | 2.674.300 | 2.791.500 | 2.961.500
Sonstiger Sach- und 2.570.617 | 8.417.400 | 9.696.900 | 10.303.400 | 10.516.000 | 10.625.100
Dienstleistungsaufwand
Summe Sach- und
Dienstleistungsaufwand | 10.449.681 | 24.054.600 | 24.510.400 | 23.089.400 | 23.335.400 | 23.683.200
ohne Abschreibung

Im Haushaltsplan 2017 stehen insgesamt 24.510.400 Euro flr Sach- und Dienstleistungen
zur Verfigung. Diese setzen sich wie folgt zusammen:

e Besondere Aufwendungen zur Flichtlingsunterbringung
(u.a. Kosten durch Betreibervertrage)
e Bewirtschaftungskosten (Abgaben, Heizung, Strom, Wasser,
Reinigung, Versicherungen)
e Einmalige bauliche Unterhaltung an Gebauden 3.633.300 Euro
o Mieten und Pachten 2.492.800 Euro
e Unterhalt. des sonst. unbewegl. Vermdgens (Kanale, Stralen u.d.) 1.705.300 Euro
e Lfd. bauliche Unterhaltung (Wartung, kleine Reparaturen) 1.143.100 Euro
e Aufwendungen fur EDV/IT 599.000 Euro
e Besondere Aufwendungen, Material und Essen an KITAs 470.300 Euro
e Haltung von Fahrzeugen (Kraftstoff, Wartung, Reparatur) 387.500 Euro
e Sachaufwendungen flr Beschatftigte (z.B. Fortbildung) 324.300 Euro
e Besondere Aufwendungen und Material an Schulen 274.500 Euro
e StralRenbeleuchtung 236.300 Euro
¢ Aufwendungen Schwimmunterricht aqualLaatzium 203.800 Euro
e Ubrige Aufwendungen fiir Sach- und Dienstleistungen 1.253.100 Euro

6.676.700 Euro

5.110.400 Euro

Gesamt 24.510.400 Euro

Fir Mieten und Pachten von Gebauden und Grundstiicken sind insgesamt 2.492.800 Euro
veranschlagt. Darin enthalten sind auch Erbbauzinsen aus bestehenden Erbbaurechtsvertra-
gen. Bei Letzteren handelt es sich um jahrliche finanzielle Verpflichtungen, die fur die Beur-
teilung der Finanzlage von Bedeutung sind (kreditahnliche Rechtsgeschafte). Der Jahresbe-
trag belauft sich auf 33.812,39 Euro.

Im Jahr 2017 werden einmalige sowie laufende, d.h. regelmafig wiederkehrende, Unterhal-
tungsmaflnahmen an den Gebauden, Grundstiicken, Stralen, Kanalen und baulichen Anla-
gen mit einer Gesamthéhe von 6.481.700 Euro durchgefiihrt, die sich auf folgende Bereiche
verteilen:
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e Schulen/Sporthallen 2.029.200 Euro
o Strallen/Bricken inkl. Ausstattung und Beleuchtung 962.200 Euro
e Rathauser 568.800 Euro
e Kanalnetz und Gewasser 530.900 Euro
e aqualaatzium 476.000 Euro
e Kinder- und Jugendeinrichtungen (Jugendtreffs u.a.) 332.200 Euro
o Kindertagesstatten 261.400 Euro
e Fllchtlingsunterkiinfte 215.700 Euro
e Griunflachen, Spielplatze und Friedhofe 212.500 Euro
¢ Familien- und Senioreneinrichtungen 53.000 Euro
e Sport 48.400 Euro
o weitere stadtische Liegenschaften 791.400 Euro
Gesamt 6.481.700 Euro

Den Schwerpunkt in der einmaligen baulichen Unterhaltung bildet wie bereits in den Vorjah-
ren die brandschutztechnische Ertiichtigung bzw. Sanierung der Schulen und Sporthallen.
Die uberwiegend in den 70er Jahren errichteten Gebaude weisen in Teilen erhebliche brand-
schutztechnische Mangel auf, die sukzessive abgearbeitet werden. Die Ertlichtigung erfolgt
auf Grundlage von vorliegenden Brandschutzgutachten sowie den daraus resultierenden
Forderungen der unteren Bauaufsichtsbehoérde.

Sach- und Dienstleistungsintensitat

Die Sach- und Dienstleistungsintensitat bildet den prozentualen Anteil der Aufwendungen fur
Sach- und Dienstleistungen an den ordentlichen Aufwendungen insgesamt ab. Sie zeigt an,
welches Gewicht der Sach- und Dienstleistungsaufwand innerhalb des ordentlichen Aufwan-
des hat.

in %
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4.3 Transferaufwendungen

In der nachfolgenden Darstellung werden die Transferaufwendungen in drei Positionen un-
terteilt:

e Regionsumlage

e Soziale Transferaufwendungen (alle Sozialleistungen an nattrliche Personen geman
SGB VIII/KJHG, SGB II, SGB XIl und weiteren Regelungen)

o Sonstige Transferaufwendungen (alle Gbrigen Zahlungen an Kommunen, Einrichtun-
gen und dergleichen, insbesondere Gewerbesteuerumlage, Entschuldungshilfe und
Defizitausgleiche an die freien KITA-Trager)

Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020
Transferaufwendungen 29.320.846 | 32.081.300 | 33.964.100 | 34.529.000 | 35.063.400 | 35.621.100

davon Umlagen an Ge-

. b 17.401.448 | 18.290.000 | 18.050.000 | 18.330.000 | 18.800.000 | 19.310.000
meindeverbande

davon soziale Transferauf-

6.252.880 | 7.951.400 | 9.519.200 | 9.590.300 | 9.588.300 | 9.588.300
wendungen

davon sonstige Trans-

5.666.517 | 5.839.900 | 6.394.900 | 6.608.700 | 6.675.100 | 6.722.800
feraufwendungen

Transferaufwandsquote

Die Transferaufwandsquote stellt die Transferaufwendungen ins Verhaltnis zu den ordentli-
chen Aufwendungen. Sie gibt an, welchen prozentualen Anteil die Transferaufwendungen
an den ordentlichen Aufwendungen ausmachen und ist damit ein Indikator fur die Belastung
des Haushaltes durch den Transferaufwand.

in %
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4.3.1 Regionsumlage

Gegenuber dem Vorjahresplan und in der langfristigen Entwicklung ergibt sich folgendes
Bild:

Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020
Regionsumlage 17.401.448 | 18.290.000 | 18.050.000 | 18.330.000 | 18.800.000 | 19.310.000

Die Hohe der Regionsumlage richtet sich nach der Steuerkraft und den Schllisselzuweisun-
gen der Kommune, den von der Region Hannover festgelegten Umlagesatzen und den Re-
geln des Niedersachsischen Finanzausgleichsgesetzes.

in€

Verhaltnis von Umlagezahlung zu den Ertragen aus Steuern und Schlusselzuweisun-
gen

Um die Belastung durch die Umlagezahlung objektiver beurteilen zu kénnen, wird sie nach-
folgend ins Verhaltnis zu den Ertragen aus Steuern und Schlisselzuweisungen gesetzt. Die
Kennzahl bringt zum Ausdruck, wieviel Prozent der Ertrage aus Steuern und Schlisselzu-
weisungen durch Umlagezahlung wieder aufgezehrt werden.

in %
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4.3.2 Sozialtransferaufwendungen

In den Sozialtransferaufwendungen sind die Sozialleistungen an naturliche Personen der fol-

genden Produkte enthalten:

¢ 515100 Kinder-, Jugend- und Familienhilfen

e 506200 Leistungen gemaf Asylbewerberleistungsgesetz
o 542300 Kindertagespflege

e 507200 Wohngeld

e 514100 Unterhaltsvorschuss
e 506100 Grundversorgung und Hilfen nach dem SGB XI|
e 532400 Forderung v. einzelnen Kindern in Tageseinrichtungen

Gesamt

5.164.300 Euro
1.600.000 Euro
940.000 Euro
930.000 Euro
825.000 Euro
50.000 Euro
9.900 Euro

9.519.200 Euro

Gegenuber dem Vorjahresplan und in der langfristigen Entwicklung zeigt sich folgendes Bild:

Ergeb- Plan Plan Plan Plan Plan
nis 2015 2016 2017 2018 2019 2020
Sozialtransferaufwendungen 6.252.880 | 7.951.400 | 9.519.200 | 9.590.300 | 9.588.300 | 9.588.300

in€

Im Vergleich zum Vorjahr 2016 steigen die sozialen Transferaufwendungen um ca. 1,6 Mio.
Euro. Dieser Anstieg ist vor allem auf die in der Planung berucksichtigten, zusatzlichen Asyl-
bewerberleistungen zurickzufihren. Der Kostenzuwachs wird auf der Ertragsseite durch
entsprechende Zuweisungen der Region Hannover bzw. des Landes kompensiert.

Der dargestellte Jahresvergleich wird durch die seit 01.08.2014 geanderte Buchungssyste-
matik der Sozialhilfe erschwert, Ab diesem Zeitpunkt wird ein Uberwiegender Teil der Sozial-
hilfeaufwendungen fir Grundversorgung und Hilfen nach SGB XII sowie ein Teil der Leistun-
gen gemal Asylbewerberleistungsgesetz nicht mehr im Haushalt der Stadt Laatzen abgebil-
det. Die Buchung erfolgt direkt im Haushalt der Region Hannover. Aus diesem Grund wer-
den in den Jahren vor 2015 deutlich héhere Sozialtransferaufwendungen ausgewiesen. Die
zeitliche Vergleichbarkeit der einzelnen Jahre ist somit nur eingeschrankt maglich.

Seite 87



Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

Sozialtransferaufwendungen je Einwohner

Um die Hohe der Belastung des Haushaltes durch Sozialtransferaufwendungen und die
langfristige Entwicklung zu verdeutlichen, bietet sich die Betrachtung der einwohnerbezoge-

nen Kennzahl an.

in€

4.4 Abschreibungen

Die Entwicklung der Abschreibungen ist in der nachfolgenden Tabelle und Grafik abgebildet:

Ergeb- Plan Plan Plan Plan Plan
nis 2015 | 2016 2017 2018 2019 2020
Abschreibungen auf immaterielles | 4 gg9 658 | 5.891.500 | 5.927.300 | 6.315.700 | 6.607.000 | 6.689.200
Vermdgen und Sachanlagen
Qgs"hre'bunge”a“fF'”anza”'a' 994.350 | 1.200.000 | 1.000.000 | 1.000.000 | 1.000.000 | 1.000.000
Abschreibungen gesamt 5.964.008 | 7.091.500 | 6.927.300 | 7.315.700 | 7.607.000 | 7.689.200

in€
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Die Hohe der Abschreibungen auf Sach- und immaterielles Vermégen sind unter Beachtung
der im Anlagevermoégen enthaltenen sowie im Investitionsprogramm neu veranschlagten
MaRnahmen errechnet worden.

Die geplanten Abschreibungen auf Finanzvermdgen fur das Jahr 2017 (z.B. in Form von
Niederschlagungen oder Wertberichtigung von offenen Forderungen) sind anhand der Vor-
jahreswerte geschatzt worden und belaufen sich auf 1,0 Mio. Euro. Da es aus Erfahrung der
vergangenen Jahre bei einigen Forderungsarten auch zu einer Verringerung der bisherigen
Wertberichtigungen kommen kann, wurden unter der Position "Sonstige Ertrage" (siehe 3.3)
400.000 Euro Ertrage aus der Herabsetzung von Wertberichtigungen eingeplant. Im Saldo
ergibt sich somit eine geplante Belastung durch uneinbringliche Forderungen in Hohe von
600.000 Euro.

Abschreibungsintensitat

Die Kennzahl verdeutlicht, welchen prozentualen Anteil die Abschreibungen am ordentlichen
Aufwand betragen. Hierbei werden nur die Abschreibungen des Sachanlagevermégens be-
rucksichtigt.

in %

4.5 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen

Die Entwicklung bei den Zinsen und den sonstigen Finanzaufwendungen stellt sich wie folgt
dar:

Ergeb- Plan Plan Plan Plan Plan
nis 2015 2016 2017 2018 2019 2020
Zinsen und ahnliche Aufwendungen | 2.380.761 | 2.517.000 | 2.613.400 | 2.763.300 | 2.877.500 | 2.919.900

Die dargestellten Zins- und Finanzaufwendungen kénnen flir 2017 in folgende Positionen

aufgeteilt werden:

e Zinsaufwendungen fur Investitionskredite
e Zinsaufwendungen fir Liquiditatskredite

o Weitere Aufwendungen (u.a. Verzinsung v. Steuernachzahlungen)

Gesamt
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In der langfristigen Entwicklung zeigt sich folgendes Bild:

in€

Der steigende Kreditbedarf fur die geplanten Investitionen wurde bei der Ermittlung der Zins-
aufwendungen bertcksichtigt. Trotz permanent steigender Schulden belauft sich der ge-
plante Zinsaufwand fur das Haushaltsjahr 2017 nur leicht oberhalb des Niveaus von 2015.
Méglich ist dies aufgrund der weiter ricklaufigen Zinssatze fir langfristige Kredite, die auch
schon zu einer erheblichen Reduzierung der Zinsbelastung bei der bisherigen Kreditauf-
nahme des Jahres 2016 gefuhrt haben. Die Zinssatze auf dem Kreditmarkt befinden sich
zum einen aufgrund der weltweiten Bankenkrise in den Jahren 2008/2009 und zum anderen
durch die seit Anfang 2012 auf Wirtschaftswachstum ausgelegte Zinspolitik der EZB immer
noch auf Talfahrt. Zurzeit profitiert die Stadt von dieser Situation erheblich. Der Durch-
schnittszinssatz fur das Schuldenportfolie konnte von 4,46 % (31.12.2011) auf aktuell

2,65 % (31.12.2016) gesenkt werden.

Sollten die Zinssatze jedoch kurz- bis mittelfristig ansteigen, besteht das Risiko, dass die
veranschlagten Zinsaufwendungen kunftig nicht ausreichen werden und zusatzliche Aufwen-
dungen veranschlagt werden mussen. Insbesondere vor dem Hintergrund der aktuell histo-
risch niedrigen Zinssatze fir Liquiditatskredite, bei gleichzeitig steigender Verschuldung
koénnten daher die Ergebnishaushalte kinftiger Jahre im erheblichen Malie zusatzlich belas-
tet werden.

Zinslastquote
Die Zinslastquote gibt die anteilsmafige Belastung der Gemeinde durch Zinsaufwendungen

an. Hohe Zinslastquoten haben eingeschrankte Handlungsmoglichkeiten der Gemeinden im
Haushaltsjahr und voraussichtlich auch in der Zukunft zur Folge.
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Aus den oben dargestellten Ertragen und Aufwendungen ergibt sich folgendes Ergebnis:

Ergg:)gls Plan 2016 Plan 2017 Plan 2018 Plan 2019 Plan 2020
gg:g:iighes -669.743 | -13.326.800 | -10.877.200 | -11.401.900 | -11.448.100 | -10.612.800
Auf&erordentl_i— 792 882 0 0 0 5 .
ches Ergebnis
\rJ]iaShresergeb- -1.392.625 | -13.326.800 | -10.877.200 | -11.401.900 | -11.448.100 | -10.612.800

Im langfristigen Zeitverlauf stellt sich die Entwicklung der Ergebnisse wie folgt dar:

in€

Trotz des - im Vergleich zur urspringlichen Planung - erfreulichen Rechnungsergebnisses
2015 wird fir 2017 mit einem deutlichen Fehlbedarf gerechnet. Wahrend der Eckwert 2017
noch einen Fehlbetrag in Héhe von 8,1 Mio. Euro vorsah, weist der tatsachliche Haushalts-
plan 2017 nunmehr eine Unterdeckung in Héhe von rund 10,9 Mio. Euro aus.
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Der Anstieg im Vergleich zum Eckwert in Hohe von 2,8 Mio. Euro ist mafigeblich auf die be-
reits 0. g. Steigerungen bei

e den Personalaufwendungen und
e den baulichen Unterhaltungsaufwendungen

zurtickzufihren.

Ordentliches Ergebnis je Einwohner

Der interkommunale Vergleich zeigt, wie die Ergebnisse einzuordnen sind. Die Kennzahl
stellt das ordentliche Ergebnis ins Verhaltnis zur Einwohnerzahl. Das aulerordentliche Er-
gebnis bleibt bei dieser Betrachtung auf3en vor.

in€

6 Finanzhaushalt

Der Finanzhaushalt bildet die Einzahlungen und Auszahlungen (Geldfluss) des Haushaltes
ab.

Er gliedert sich in die folgenden drei Bereiche:

e Ein- und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstatigkeit: Die einzelnen Ansatze
leiten sich aus den zahlungswirksamen Ertrdgen und Aufwendungen des Ergebnis-
haushaltes ab. Erganzt werden diese von aul3erordentlichen Zahlungen.

e Ein- und Auszahlungen aus Investitionstatigkeit: Anders als der Ergebnishaushalt
weist er bei Investitionen nicht die Abschreibungen, also den jahresbezogenen antei-
ligen Werteverzehr einer Anschaffung, aus, sondern denjenigen Betrag, der fir die
Beschaffung tatsachlich zahlungswirksam aufzubringen ist.

e Ein- und Auszahlungen aus Finanzierungstatigkeit: Hierunter fallen die Kreditaufnah-

men sowie die Tilgungszahlungen, sowohl bei Neuaufnahmen als auch bei Umschul-
dungen. Die Eckdaten des Finanzhaushaltes stellen sich wie folgt dar:
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E’gg:’g's Plan 2016 | Plan 2017 | Plan 2018 | Plan 2019 | Plan 2020
Einzahlungen aus Ifd. | 7¢ 337 168 | 87.244.400 | 95.733.800 | 97.571.500 | 99.881.000 | 102.787.000
Verwaltungstatigkeit
Auszahlungen aus Ifd. - | 2, g45 683 | 96.426.500 | 102.201.100 | 103.683.600 | 105.768.300 | 107.601.300
Verwaltungstatigkeit
Saldo aus laufender 3.391.486 | -9.182.100 | -6.467.300 | -6.112.100 | -5.887.300 | -4.814.300
Verwaltungstitigkeit
Einzahlungen aus In- 2.665.030 | 2.130.800 | 2.138.300 | 1.916.600 378.200 776.600
vestitionstatigkeit
Auszahlungen aus In- 11.267.267 | 26.807.100 | 15.939.900 | 12.374.700 | 7.422.900 | 3.845.800
vestitionstatigkeit
Saldo aus Investiti- -8.602.236 | -24.676.300 | -13.801.600 | -10.458.100 | -7.044.700 | -3.069.200
onstitigkeit
Finanzmitteluber- 5.210.751 | -33.858.400 | -20.268.900 | -16.570.200 | -12.932.000 | -7.883.500
schuss / -fehlbetrag
Einzahlungen aus Fi-
nanzierungstatigkeit 11.640.027 | 25.106.800 | 13.801.600 | 10.458.100 | 7.044.700 | 3.069.200
ohne Liquiditatskredite
Auszahlungen aus Fi-
nanzierungstatigkeit 5.060.089 | 3.749.800 | 4.101.600 | 4.877.400 | 5.143.700 | 5.241.100
ohne Liquiditatskredite
Saldo aus Finanzie-
rungstitigkeit ohne 6.579.938 | 21.357.000 | 9.700.000 | 5.580.700 | 1.901.000 | -2.171.900
Liquiditatskredite
Anderung eigener Fi-
nanzmittelbestand o. 1.369.188 | -12.501.400 | -10.568.900 | -10.989.500 | -11.031.000 | -10.055.400
Liquiditatskredite

6.1 Investitionstatigkeit

Nachfolgend wird die Zusammensetzung der investiven Ein- und Auszahlungen im mittelfris-

tigen Betrachtungszeitraum abgebildet:

Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020

Zuwendungen fir Investitionen | 1.298.750 | 1.659.000 997.700 | 1.611.400 | 179.000 | 144.400
Beitrage und ahnliche Entgelte | 59 o35 | 405500 | 382600 | 129400 | 129.400 | 600.400
fur Investitionstatigkeit
VerauRerung von Grundstil- 1.010.676 40.000 |  698.200 40.000 |  40.000 0
cken und Gebauden
g:r:a“&er“r‘g von Sachvermo- 43.734 8.500 42.000 118.000 12.000 14.000
VeréurSer.u_ng von Anteilsrech- 0 0 0 0 0 0
ten, Beteiligungen usw.
Ruckfliisse von Ausleihungen 17.838 17.800 17.800 17.800 17.800 17.800
Einzahlungen aus Investiti- |, ger 030 | 2.130.800 | 2.138.300 | 1.916.600 | 378.200 | 776.600
onstitigkeit
(E;e"‘t’)%rf o Grundstlickenund | 5 555 612 | 9134300 |  578.000 | 1.170.000 | 1.020.000 | 1.020.000
Baumafnahmen 4.522.998 | 15.573.100 | 12.675.400 | 8.438.100 | 5.018.500 | 1.587.000
Erwerb von beweglichen Ver- 1.045.330 | 1.985.000 | 1.941.500 | 2.717.600 | 1.330.700 | 1.185.100
moégensgegenstinden
Er_v_verb von Anteilsrechten, Be- 1.950.000 0 500.000 0 0 0
teiligungen usw.
Zuweisungen und Zuschilsse 199.799 41500 |  215.600 24.000 0 0
fir Investitionen
E‘:\gsg:]ge Investitionsauszah- 46.528 73.200 29.400 25.000 53.700 53.700
Auszahlungen aus Investiti- | 14 67 567 | 26.807.100 | 15.939.900 | 12.374.700 | 7.422.900 | 3.845.800
onstitigkeit
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Im langfristigen Zeitverlauf stellt sich die Investitionstatigkeit wie folgt dar.

in€

Vermdgenserwerb

Der geplante Vermogenserwerb in Hohe von ca. 3,0 Mio. Euro ergibt sich aus folgenden

Mafnahmen:

¢ Fahrzeuge und Gerate der Feuerwehr

284.100 Euro

(+ VE 1.060.000 Euro)

o Fahrzeuge und Gerate des Betriebshofes

507.700 Euro

(+ VE 462.500 Euro)

e Erhdhung der Kapitalricklage aqualLaatzium Freizeit GmbH
o Erwerb von Immobilien zur Flichtlingsunterbringung

e Schulen

e Technik in Pumpstationen

¢ Kindertagesstatten

e Hard- und Software

e Grundstlickserwerb

¢ Kinder- und Jugendeinrichtungen (Jugendtreffs u.a.)

o Erwerb von sonstigen Vermdgensgegenstanden

Gesamt

Erlauterung der Positionen zum Vermogenserwerb ab 200.000 Euro

500.000 Euro
500.000 Euro
468.000 Euro
280.000 Euro
216.400 Euro
133.600 Euro
78.000 Euro
7.900 Euro
43.800 Euro

3.019.500 Euro

Im Bereich des Feuerwehrwesens wird die in 2016 begonnene Erneuerung der Schutzklei-
dung fir die Einsatzkrafte der Feuerwehren der Stadt Laatzen fortgesetzt. Des Weiteren ist
u.a. die Ersatzbeschaffung von digitalen Meldeempfangern sowie der Feuerwehrhelme ein-
geplant. In 2018 ist die Beschaffung verschiedener Feuerwehrfahrzeuge als Ersatz fur die
teilweise Uber 20 Jahre alten Fahrzeuge vorgesehen. Da die Firmen die Fahrzeuge nach
den speziellen Bedlrfnissen der jeweiligen Ortsfeuerwehren fertigen, ist mit entsprechend
langen Lieferzeiten zu rechnen. Aus diesem Grund wurde eine Verpflichtungsermachtigung
in Hohe von 1.060.000 Euro in 2017 aufgenommen, so dass die Beauftragung bereits in

2017 erfolgen kann.
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Die Mittel fur den Erwerb von Immobilien zur Flichtlingsunterbringung schlagen mit einer
Summe von 500.000 Euro zu Buche. Nahere Ausfuhrungen sind dem Abschnitt 1.2 zu ent-
nehmen.

Fir den Betriebshof stehen Neu- und Ersatzbeschaffungen abgangiger Fahrzeuge und Ge-
rate in Hohe von 507.700 Euro an. In diesen Mitteln ist der Kauf eines LKWs, mehrerer
Nutzfahrzeuge und PKWs sowie Anhangern und Anbaugeraten fir bereits bestehende Fahr-
zeuge enthalten. Eine Verpflichtungsermachtigung in Héhe von 462.500 Euro stellt sicher,
dass in 2017 ein neues Kanalspllgerat fur 2018 bestellt werden kann. Das alte Kanalsplilge-
rat stammt aus dem Jahr 2004 und ist aufgrund der zu erwartenden Reparaturhaufigkeit
kiinftig nicht mehr wirtschaftlich zu betreiben.

Die Kapitalriicklage der aqualLaatzium Freizeit GmbH muss erhdht werden. Hierflr werden
500.000 Euro bereitgestellit.

Die Mittel fur das Inventar in den Schulen betragen im Haushaltsjahr 2017 insgesamt
468.000 Euro. Hierunter fallt insbesondere die Einrichtung der in 2017 geplanten Raummo-
dule am Erich K&stner Schulzentrum sowie die Informatikausstattung, die vor allem in den
weiterfuhrenden Schulen verbessert wird.

Zur Erneuerung der abgangigen Technik in der PS An der Masch sind 280.000 Euro veran-
schlagt.

Fir die Ausstattung der Kindertagesstatten sind im Haushaltsjahr 2017 insgesamt 216.400
Euro vorgesehen. Darin enthalten ist u.a. das Inventar fir die neue KITA Ahornstral3e.

BaumaBnahmen
In 2017 sind ca. 12,7 Mio. Euro fur folgende investive, bauliche MaRnahmen eingeplant:

1. Neubau Fw.-Gebaude Ortsfeuerwehren Gleidingen und Rethen 1.220.000 Euro

(+ VE 2.890.000 Euro)
2. Erich Kastner Schulzentrum — Grundsanierung/Neubau 3.500.000 Euro
3. Erich Kastner Schulzentrum — Grundsanierung Sporthalle 2.100.000 Euro

4. Laatzen-Mitte wird top! (inkl. Erweiterung KITA Marktplatz)

490.000 Euro

(+ VE 1.525.000 Euro)

5. Erich Kastner Schulzentrum — Raummodule
6. KITA Rathausstral’e -Umbau

7. Kanalerneuerungsmafnahmen

8. StralRenerneuerungs/-baumaflinahmen

9. KITA Kiefernweg - Planungskosten

1.370.200 Euro
1.110.000 Euro

690.000 Euro
670.000 Euro
100.000 Euro

(+VE 460.000 Euro)

10. KITA DRK — Barmklagesweg — Planung und Umbau

11. Grundschule Pestalozzistrale — Schulkindergarten

12. Grundschule Pestalozzistralle - Standardverbesserung

13. Ausgleichs- und Ersatzflachen

14. Neubau Umkleide-/Sanitarrdume Erbenholz

15. Grundschule Ingeln-Oesselse- Planungskosten flir Erweiterung
16. Modernisierung Rathaus

17. Spielgerate/Sitzbanke
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18. KITA Ahornstralte — Aul3enspielgerate 52.500 Euro
19. Friedhéfe / Ehrenmale 50.500 Euro
20. Verlegung Einfahrt Lagerplatz 50.000 Euro
21. Erneuerung Wirtschaftswege 40.000 Euro
22. KITA Gleidingen — Sonnenschutz und AuRRenspielgerat 29.500 Euro
23. KITA Sudewiesenstralle — Sonnensegel und Aullenspielgerat 16.800 Euro
24. Strallenbeleuchtung 15.000 Euro
25. KITA Sehlwiese — Sandspielgerat 12.000 Euro
26. Grundschule Gleidingen — Herrichtung Schulhof 12.000 Euro
27. KITA Wilferoder Str. Nestschaukel 2.300 Euro
Gesamt 12.675.400 Euro

Erlauterung der wesentlichen BaumaRBnahmen ab 200.000 Euro
Zu 1. Neubau Fw.-Gebaude Ortsfeuerwehren Gleidingen und Rethen

Fir den Neubau des gemeinsamen Feuerwehrgebdudes der Ortsfeuerwehren Rethen und
Gleidingen sind Baukosten in Hohe von 1.220.000 Euro veranschlagt. Damit die Malnahme
uneingeschrankt in 2018 fortgesetzt werden kann, wurde zudem eine Verpflichtungsermach-
tigung in 2017 in Hohe von 2.890.000 Euro veranschlagt.

Zu 2. Erich Kastner Schulzentrum — Grundsanierung/Neubau

Die Fortfiihrung der Grundsanierung bzw. der Neubau des Erich Kastner Schulzentrums
bleibt auch in 2017 ein Investitionsschwerpunkt. In Anbetracht bestehender Mangel beim
Brand- und Larmschutz, sowie aus Griinden der energetischen sowie technisch-konstrukti-
ven Sanierungsbedurftigkeit der Dacher, der Fassade und des Innenausbaus wurde im Jahr
2013 mit umfangreichen SanierungsmafRnahmen, zundchst im Bereich des F-Traktes, be-
gonnen. Eine umfangreiche Wirtschaftlichkeitsuntersuchung hat Anfang 2017 die Auswirkun-
gen und Risiken verschiedener Varianten (Sanierung oder Neubau) zur Beseitigung der
Mangel aufgezeigt. Nach Vorstellung der Ergebnisse dieser Untersuchung wurde entschie-
den, dass ein Neubau des Schulzentrums mit dem Modell Totalunternehmer (siehe Drucksa-
che 2017/077) erfolgen soll. Der F-Trakt wird dabei als Solitar erhalten bleiben. Im anstehen-
den Planungsprozess werden neben der Stadtverwaltung auch die Lehrkrafte, die Schiilerin-
nen und Schuler und die Elternvertretungen beider Schulen beteiligt. Um mit weiteren Pla-
nungen fortfahren zu kdnnen, stehen im Haushaltsjahr 2017 insgesamt 3,5 Mio. Euro zur
Verfliigung. Die MaRnahme wird die Folgejahre ab 2018 finanziell erheblich belasten. Auf-
grund der noch nicht ermittelbaren Kosten ist eine Veranschlagungsreife jedoch noch nicht
gegeben, so dass bislang keine weiteren Ansatze in der mittelfristigen Finanzplanung aufge-
nommen werden konnten.

Zu 3. Erich Kastner Schulzentrum — Grundsanierung Sporthalle

Die Sporthalle weist in vielerlei Hinsicht erhebliche Mangel auf, die eine Grundsanierung er-
forderlich machen. Sowohl Arbeiten an der Gebaudehtille und am Dach, als auch umfangrei-
che Innenarbeiten an der Liftung/Heizung, den Elektroinstallationen und den Sanitaranla-
gen sind bis Ende 2019 vorgesehen. Hierflr sind fir die kleinere Halle Il in 2017 insgesamt
2.100.000 Euro und in 2019 fir die Halle | mit Triblne 2.300.000 Euro eingeplant.
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Zu 4. Laatzen-Mitte wird top!

Zur Kofinanzierung des Stadtebauforderungsprogramms "Soziale Stadt" wurden fiir das Pro-
jekt ,Laatzen-Mitte wird top!“ in den vergangenen Jahren Mittel in erheblicher Hohe bereitge-
stellt. Das Programm verfolgt das Ziel, den Zentrumsbereich von Laatzen-Mitte in seiner
Funktionsfahigkeit zu starken und aufzuwerten, um damit die Wohn- und Lebensqualitat der
Einwohnerinnen und Einwohner zu verbessern. Grundsatzlich werden die Mallhahmen zu
jeweils ein Drittel durch Bund und Land bezuschusst. Die Stadt hat einen Eigenanteil von
ebenfalls einem Drittel aufzubringen.

Aufgrund der stark gestiegenen Kinderzahlen im Stadtgebiet missen kurzfristig weitere Be-
treuungsplatze geschaffen werden. Zurzeit wird daher geprift, ob eine Erweiterung der Kin-
dertagesstatte Marktplatz um einen dritten Bauabschnitt realisiert werden kann. Die Bau-
mafnahme kénnte Uber das Stadtebauférderprogramm durch Bund und Land bezuschusst
werden (siehe Drucksache 2016/322/13).

Fir das Jahr 2017 und die Finanzplanung bis 2020 sind folgende MalRnahmen veranschlagt:

¢ Marktplatz Spielflache -2017 180.000 Euro
e Marktplatz 2.BA -2020 48.000 Euro
o Parkplatz P2 -2018 100.000Euro
e Marktteich -2017 50.000 Euro
e Pocketpark -2017 20.000 Euro
o Pestalozzistralie -2019 200.000 Euro
o Abenteuerspielplatz PestalozzistralRe -2017 40.000 Euro
-2018 160.000 Euro
o MarkstralRe 2. Bauabschnitt -2017 100.000 Euro
-2018 900.000 Euro
e MarkstraRe 3. Bauabschnitt -2019 50.000 Euro
-2020 280.000 Euro
e Beleuchtung dunkler Rdume -2018 30.000 Euro
-2019 30.000 Euro
e Erweiterung KITA Marktplatz -2017 100.000 Euro
-2018 625.000 Euro

Damit in 2017 bereits Auftrage fur den Umbau der MarkstralRe in 2018 vergeben werden
kdénnen, ist eine Verpflichtungsermachtigung in Héhe von 1.525.000 Euro in 2017 veran-
schlagt.

Zu 5. Erich Kastner Schulzentrum — Raummodule

Im Erich Kastner Schulzentrum besteht aufgrund der steigenden Schilerzahlen ein erhebli-
cher Mangel an Raumlichkeiten. Es fehlen aktuell zehn allgemeine Unterrichtsraume. Um
diesen Bedarf zu decken, ist angedacht, auf dem Sportplatz zwischen dem Kinder- und Ju-
gendzentrum und der Sporthalle weitere Raummodule zu errichten. Hierflr sind 1.370.200
Euro veranschlagt.
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Zu 6. KITA Rathausstralle - Umbau

Zur Schaffung von dringend benétigten Betreuungsplatzen in Alt-Laatzen soll der friiher von
der Hauptschule genutzte D-Trakt der Schule RathausstralRe kiinftig als KITA genutzt wer-
den (siehe Drucksache 2016/322/14). Zusammen mit den zwei bereits in rAumlicher Nahe
im 1.0G des Schulgebaudes (C-Trakt) befindlichen zwei Hortgruppen wirde die Einrichtung
nach Fertigstellung Gber 120 Betreuungsplatze verflgen.

Die in 2017 geplanten Baumalinahmen belaufen sich auf 1.110.000 Euro. Zuschisse in
Hoéhe von 359.000 sind im Folgejahr 2018 veranschlagt.

Zu 7. KanalerneuerungsmafRnahmen

Seit 2003 wurden im Stadtgebiet umfangreiche Kanalinspektionen durchgeflhrt. Die festge-
stellten Schaden kénnen auf Grund ihres Umfangs nur sukzessive beseitigt werden. In Teil-
bereichen ist eine komplette Erneuerung der Schmutz- und/oder Niederschlagswasserka-
nale erforderlich.

Das Mehrjahresprogramm der Schmutzwasserkanalerneuerung in Rethen wird in 2017 fort-
gesetzt. In verschiedenen Straf3en sollen einzelne Abschnitte der Schmutzwasserkanalisa-
tion mittels Inlinern in geschlossener Bauweise saniert und einige Kanalabschnitte in offener
Bauweise ausgetauscht werden. Fur die Erneuerungsmalinahmen wurden 220.000 Euro
veranschlagt.

330.000 Euro stehen fir die Erneuerung des Regenwasserkanals in der Braunschweiger
Stralte im Haushaltsjahr 2017 zur Verfligung. Es handelt sich hierbei um die Fortsetzung ei-
ner hydraulischen Sanierung (Vergroferung eines zu kleinen Regenwasserkanals), die im
Jahr 2014 im Steinweg begonnen hatte.

70.000 Euro wurden 2017 fir die Erneuerung von defekten Schmutz- und Regenwasser-
Grundstlicksanschlissen im gesamten Stadtgebiet eingestellt.

Far Planungsarbeiten fur die Kanalerneuerung von Schmutz- und Regenwasserkanalen im
Zusammenhang mit Strallensanierungsmafnahmen in der Maschstralie in Gleidingen in
2018 wurden fir das Haushaltsjahr 2017 insgesamt 70.000 Euro eingeplant.

Zu 8. Strallenerneuerungs/-baumalinahmen

Die Stadt Laatzen halt als Einrichtung der Daseinsvorsorge auch Strallen, Wege und Platze
vor, die sie regelmafig zu unterhalten und zu sanieren hat. Zur Instandsetzung und Unter-
haltung gehdren alle Mal3nahmen, die notwendig sind, um eine Stral3e in einem ihrer Be-
stimmung entsprechenden gebrauchsfahigen Zustand zu erhalten. Das sind u. a. das Aus-
bessern von Schlagléchern, Aus- und Wiedereinbau von Deckschichten, Spurrinnenbeseiti-
gung oder das blof3e Wechseln der Oberflachenbefestigung. Diese Arbeiten sind nicht bei-
tragsfahig.

Die beitragsfahige Sanierung einer Strale kommt dann zum Tragen, wenn eine Stralde nicht
mehr unterhalten werden kann und nur noch eine Neu- oder Umgestaltung der Stral3e in
Frage kommt, die einem auf Jahre oder Jahrzehnte berechneten Verkehrsbedurfnis genu-
gen soll. Die Entscheidung, welche Strallen mittelfristig saniert werden, erfolgt im Vorfeld
Uber die Bereitstellung von Haushaltsmitteln fur Planungskosten sowie die Veranschlagung
der Investitionen in der Finanzplanung.
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Fir die Sanierung der Braunschweiger Stralte und vorbereitende Planungsarbeiten zur Sa-
nierung der Maschstraf3e sind in 2017 Haushaltsmittel in HOhe von insgesamt 535.000,00
Euro vorgesehen.

Far den Anschluss von Grundstlicken an die offentliche Kanalisation sowie kleinere Erweite-
rungen sind im Haushalt 2017 insgesamt 115.000 Euro veranschlagt.

Weitere 20.000 Euro stehen in 2017 fur die Erstellung eines neuen, auf mindestens zehn
Jahre ausgelegten Sanierungskonzeptes im Haushaltsplan.

Zu 9. KITA Kiefernweg - Planungskosten

Aufgrund der Fortschreibung der Kindergartenbedarfsplanung missen angesichts der stark
gestiegenen Kinderzahlen im Stadtgebiet kurzfristig weitere Betreuungsplatze geschaffen
werden. Handlungsbedarf besteht schwerpunktmafig in Laatzen-Mitte. Im Haushaltsplan
wurden 100.000 Euro fur die Planung in 2017 bereitgestellt. Mit einer Verpflichtungsermach-
tigung in Hohe von 460.000 Euro in 2017 ist zudem sichergestellt, dass Auftrage, die erst in
2018 ausgefuhrt werden, bereits in 2017 beauftragt werden durfen.

Zu 10. KITA DRK - Barmklagesweg — Planung und Umbau

Um auch in Ingeln-Oesselse den notwendigen Bedarf an Krippenplatzen abdecken zu kén-
nen, hat die Stadt Laatzen die Mdglichkeiten zur Schaffung einer Krippengruppe an der Kin-
dertagesstatte Barmklagesweg gepruft. Darliber hinaus hat sich die Nachfrage nach Kinder-
gartenplatzen derart erhoht, dass spatestens ab 2017/2018 die Einrichtung einer zusatzli-
chen Kindergartengruppe erforderlich ist. Aus diesem Grund wurde beschlossen, das Dach-
geschoss des Gebaudeteiles Gleidinger Str. 12 flr zwei Kindergartengruppen auszubauen
(siehe Drucksachen 2016/249 und 2016/249/1). Eine Kindergartengruppe wird dadurch zu-
satzlich geschaffen, die andere wird aus dem Gebaude Barmklagesweg ausgelagert, um
nach Umbau Platz fir eine Krippengruppe zu machen.

Investitionsauszahlungen je Einwohner

Einwohnerbezogen stellen sich die Investitionsauszahlungen wie folgt dar:

in€
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6.2 Verpflichtungsermachtigungen

Um Auftrage fur einige der o.g. Investitionen bereits im Haushaltsjahr 2017 vergeben zu
kénnen, sind Verpflichtungsermachtigungen in Héhe von insgesamt 6.397.500 Euro einge-

plant.

Die Verpflichtungsermachtigungen verteilen sich wie folgt:

¢ Neubau Feuerwehrgebaude fur OFW Gleidingen/Rethen
¢ Anschaffung Feuerwehrfahrzeuge
o Stadtebauférderungsprogramm ,Laatzen-Mitte wird top!”
¢ Neubau der KITA Am Kiefernweg

¢ Anschaffung eines Kanalspulgerates

6.3 Finanzierungstatigkeit

2.890.000 Euro
1.060.000 Euro
1.525.000 Euro
460.000 Euro
462.500 Euro

Die folgende Tabelle zeigt die Ein- und Auszahlungen aus Finanzierungstatigkeit im Be-
trachtungszeitraum der mittelfristigen Finanzplanung:

Ergebnis Plan Plan Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020

E(;ﬁg';a“f“ahme“ furlnvesti- | g 845200 | 24.676.300 | 13.801.600 | 10.458.100 | 7.044.700 | 3.069.200
Kreditaufnahmen zur Um- 1.824.807 430.500 0 0 0 0
schuldung
Einzahlungen aus Finan- | 414 /4 057 | 25.106.800 | 13.801.600 | 10.458.100 | 7.044.700 | 3.069.200
zierungstatigkeit gesamt
Tigung von Investiionskred- | 3 535,262 | 3.319.300 | 4.101.600 | 4.877.400 | 5.143.700 | 5.241.100
Tilgung zur Umschuldung 1.824.827 430.500 0 0 0 0
Auszahlungen aus Finan- 5.060.089 | 3.749.800 | 4.101.600 | 4.877.400 | 5.143.700 | 5.241.100
zierungstatigkeit

Bei der Finanzierungstatigkeit werden Umschuldungen, Kreditaufnahmen fir Investitionen
und die Tilgung von Krediten dargestellt.

Umschuldungen von Investitionskrediten sind fur die Jahre 2017 bis 2020 nicht vorgesehen.

Im Haushaltsplan ist eine Kreditaufnahme flr Investitionen und Investitionsforderungsmalf3-
nahmen in H6he von 13.801.600 Euro veranschlagt. Dem stehen geplante Investitionen und
Investitionsférderungsmafinahmen in Héhe von rund 15.939.900 Euro gegentiber. Die Kre-
ditaufnahme deckt exakt den Saldo aus Investitionstatigkeit und somit den nicht selbstéandig
finanzierbaren Zahlungsmittelbedarf ab.

Bei einer ordentlichen Tilgung in Hohe von 4.101.600 Euro wird sich der Schuldenstand fur
langfristige Kredite um 9.700.000 Euro erhéhen. Eine wesentlich geringere Nettoneuver-
schuldung ist flr das Jahr 2018 mit 5.580.700 Euro eingeplant.

Erst ab dem Jahr 2020 wird nach derzeitigem Planungsstand mit einer Entschuldung ge-

rechnet. Allerdings ist darauf hinzuweisen, dass weitere BaumalRnahmen aufgrund der feh-
lenden Veranschlagungsreife (z.B. am Erich Kastner Schulzentrum und am Rathaus) nicht in
der Finanzplanung enthalten sind. Daher ist nicht anzunehmen, dass mittelfristig tatsachlich
eine Reduzierung der Schulden erreicht werden kann.
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Die langfristigen Schulden werden zum Jahresende 2017 ca. 97,7 Mio. Euro betragen und
sich bis 2020 auf ca. 103,0 Mio. Euro erhéhen. Im Vergleich zum Jahr 2009 haben sich die
langfristigen Geldschulden somit mehr als verdoppelt.

Ein weiterer Anstieg zeichnet sich bei den Liquiditatskrediten ab. Liquiditadtskredite werden
bendtigt, um Zahlungen fiir laufende, nicht investive Verwaltungstatigkeit leisten zu kénnen.
Zwar steigt die Verschuldung in diesem Bereich zurzeit langsamer als noch in den Vorjahren
befiirchtet, dennoch wird der Schuldenstand im Jahr 2020 die 72 Mio. Euro-Grenze Uber-
schreiten, woraus sich in Relation zu den laufenden Einzahlungen eine Liquiditatskredit-
quote von knapp 71 % ergeben wird.

Fir das Jahr 2017 wird der satzungsgemafe Hochstbetrag fur Liquiditatskredite auf 42,0
Mio. Euro festgesetzt.

In der langfristigen Betrachtung entwickelt sich der Schuldenstand wie folgt:
in€
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Aus dem Saldo der Neuaufnahme und der Tilgung von Investitionskrediten (Nettoneuver-
schuldung) lasst sich in den einzelnen Jahren folgende Veranderung ableiten:

in€
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7 Bilanz - Entwicklung von Vermoégen und Schulden

Wie bereits unter Ziffer 1.3. dargestellt, haben die Ergebnisse von Ergebnishaushalt und Fi-
nanzhaushalt Einfluss auf die kommunale Bilanz. Da eine Plan-Bilanz haushaltsrechtlich
nicht vorgesehen ist, werden nachfolgend die wesentlichen Bilanzpositionen der zuricklie-
genden Haushaltsergebnisse dargestellt.

Die Tabelle zeigt das Bilanzvolumen (Aktiva), also das kommunale Vermdgen, sowie dessen
Finanzierung auf der Passivseite. Nettoposition, Schulden und Riickstellungen werden in ih-
rer Zusammensetzung dargestellt, weil die Entwicklung dieser Einzelpositionen fiir die Haus-

haltssteuerung von Bedeutung ist.

Bilanzpositionen / Euro 2012 2013 2014 2015
1 - Bilanzvolumen / Aktiva 277.755.155 | 281.708.866 |  280.349.552 |  284.278.502
2 - Nettoposition 170.357.486 | 167.295.487 | 167.191.681 | 164.422.586
21- davon Basis-Reinvermbgen 130.451.783 | 130.451.783 | 130.453.106 | 130.453.106
2.2 - davon Ricklagen 175.475 175.475 175.475 175.475
2.3 - davon Jahresergebnis -21.074.853 -22.870.204 -21.251.031 -22.643.656
2.4~ davon Sonderposten 60.805.081 50.538.432 | 57.814.130 | __ 56.437.660
3 - Schulden 71.970.237 | 77.382.125 | 76.867.227 | _ 83.098.760
3.1-  davon sind Geldschulden 68.832.808 | 74.351.746 | _ 73.241.050 | _ 79.520.989
3.1.1-  wiederum davon sind Kredite 49632.808 | 53.051.746 | 51.441.050 |  58.020.989
fur Investitionen
4 - Riickstellungen 35.362.004 | 36.863.374 | _ 36.095.395 | _ 36.507.164
4.1- davon sind Pensionsruckstellun- 27.221.739 |  28.650.728 |  29.181.934 |  30.444.584
gen und ahnliche Verpflichtungen
4.2 - davon sind Rilckstellungen fir 3.201.489 2.166.143 1.709.686 1.090.343
Altersteilzeit und sonstige MalRnahmen
4.3 - davon sind Riickstellungen fiir 3.938.259 5.136.944 4.353.003 4.007.466
unterlassene Instandhaltung
5 - Passive Rechnungsabgrenzung 64.438 167.881 195.249 249.992

Bilanz - Entwicklung von Aktiva, Nettoposition und Schulden

Die Grafik zeigt die langfristige Entwicklung des kommunalen Vermoégens (Aktiva) sowie
dessen Finanzierung Uber die wesentlichen GréRen Nettoposition ohne Sonderposten (Ei-

genkapital) und Schulden.

in€
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Zu erwahnen ist, dass die langfristigen Schulden direkt mit Investitionen verknipft sind und
somit einen bilanziellen Gegenwert haben. Es erhoht sich zwar einerseits der Schulden-
stand, andererseits aber auch das stadtische Vermdgen, so dass es bilanziell neutral und
nur bilanzverlangernd wirkt, nicht aber belastend. Eine Belastung ergibt sich jedoch im Er-
gebnishaushalt zum einen durch Zinsaufwendungen zum anderen in Folge des als Abschrei-
bungsaufwand dargestellten Werteverzehrs der kreditfinanzierten Investitionen.

Eigenkapitalquote

Um die Eigenkapitalausstattung beurteilen zu kénnen, bietet sich die Betrachtung der Eigen-
kapitalquote an. Da die niedersachsische Bilanz explizit kein Eigenkapital ausweist, wird es
hilfsweise aus der Nettoposition abzlglich der Sonderposten errechnet. Die Kennzahl zeigt
den prozentualen Anteil des Eigenkapitals (Nettoposition ohne Sonderposten) am Bilanzvo-
lumen. Im Abschnitt 8 - Weitere Kennzahlen - wird die Eigenkapitalquote 2 dargestellt, die
die Sonderposten enthalt.

in %

Verschuldungsgrad

Um die Verschuldung einordnen zu kénnen, bietet sich der Blick auf die Kennzahl des Ver-
schuldungsgrades an. Der Verschuldungsgrad zeigt, in welcher Héhe die Aktiva tGber Schul-
den und Ruckstellungen finanziert wurden. Die Kennzahl ist damit das Gegenstulck zur Ei-
genkapitalquote. Zu den Schulden zahlen nicht nur die Geldschulden fur Investitions- und
Liquiditatskredite sondern auch offene Verbindlichkeiten z.B. fir Leistungen, die im laufen-
den Jahr bereits erbracht wurden aber erst im Folgejahr bezahlt werden mussen.
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in %

8 Weitere Kennzahlen

Zur Beurteilung der finanzwirtschaftlichen Situation werden nachfolgend weitere Kennzah-
len, unter anderem auch aus dem NKR-Kennzahlen-Set des Landes Niedersachsen, abge-
bildet:

Aufwanddeckungsgrad 1

Der Aufwanddeckungsgrad 1 zeigt an, in welcher prozentualen Hohe die Gesamtaufwen-
dungen (Summe der ordentlichen und auferordentlichen Aufwendungen) durch die Gesamt-
ertrage (Summe aus ordentlichen und auf3erordentlichen Ertrégen) gedeckt werden. Lang-
fristig ist ein Aufwanddeckungsgrad von 100% und héher anzustreben.

in %

Zuschussquote an verbundene Unternehmen

Die Zuschussquote an verbundene Unternehmen, Sondervermdgen und Beteiligungen gibt
an, welchen Anteil Zuschusszahlungen an Unternehmen, Sondervermégen und Beteiligun-
gen der Kommune an den ordentlichen Aufwendungen ausmachen. Bei der Interpretation
der Kennzahl ist der Umfang der Ausgliederungen zu berucksichtigen.
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in %

Reinvestitionsquote

Die Kennzahl gibt an, ob die Investitionen im Haushaltsjahr ausgereicht haben, um den
Wertverlust des Anlagevermdgens durch Abschreibungen auszugleichen. Um eine Aufga-
benerfillung in gleicher Qualitat zu gewahrleisten, wird z. T. eine Quote von 100 v. H. fir er-
strebenswert gehalten. Bei einer Quote unter 100 v. H. werden geringere Neuinvestitionen
getatigt, als durch Abschreiben verbraucht werden. Bei der Interpretation dieser Kennzahl
sind ggf. Ausgliederungen, Rationalisierungseffekte, Erweiterungen des Vermdégens infolge
von Aufgabenubertragungen, gezielte Vermdgensveraullerungen (oder gezielt unterblei-
bende Reinvestitionen) infolge Aufgaben, verstarktes Leasing sowie der demografische
Wandel zu berucksichtigen.

in %

Liquiditatskreditquote
Die Liquiditatskreditquote gibt an, in welchem Verhaltnis Liquiditatskredite und Einzahlungen

aus laufender Verwaltungstatigkeit zueinander stehen. Je héher die Kennzahl ist, desto gro-
Ber ist das Risiko einer moglichen Zahlungsunfahigkeit der Gemeinde.
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Da mit den Liquiditatskrediten eine BilanzgroRRe in die Berechnung einflief3t, kann die Kenn-
zahl nur vergangenheitsorientiert abgebildet werden.

in %

Eigenkapitalquote 2

Die Eigenkapitalquote 2 besagt, in welcher Héhe die Kommune ihr Vermégen selbst finan-
ziert hat. Im Gegensatz zur Eigenkapitalquote 1, die bereits oben im Bericht dargestellt
wurde, fliel3t in die Eigenkapitalquote 2 die gesamte Nettoposition, also auch die Sonderpos-
ten, in die Berechnung ein. Die Kennzahl errechnet sich als prozentualer Anteil der Nettopo-
sition von der gesamten Bilanzsumme. Die Eigenkapitalquote 2 entspricht der Eigenkapital-
quote Il in der freien Wirtschaft. Sie lasst aufgrund des feststehenden Wertes des Basisrein-
vermogens keine Beurteilung der Bonitat zu. Die Sonderposten werden in voller Hohe einge-
stellt, da im Unterschied zur Privatwirtschaft keine steuerlichen Aspekte zu berlicksichtigen
sind.

Da BilanzgréRen in die Berechnung einflieBen, kann die Kennzahl nur vergangenheitsorien-

tiert abgebildet werden.

in %
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9 Sonstige allgemeine Entwicklungen

Die Einschatzung der weiteren Bevolkerungsentwicklung sowie der sonstigen Entwicklungen
in den Bereichen Wirtschaft und Arbeitsmarkt ist Grundlage fir jede Art von strategischer
Planung in Kommunalverwaltungen. Bedingt durch den allgemeinen demografischen Trend
haben die meisten deutschen Kommunen einen Bevdlkerungsrickgang sowie eine zuneh-
mend alternde Bevolkerung zu verzeichnen. Dies erfordert flr die Zukunft eine Anpassung
der kommunalen Angebote fur Kinder und Jugendliche sowie Senioren.

Die Entwicklung der Bevolkerung nach Anzahl und Altersaufbau ist nur bedingt kommunal
beinflussbar. Der gesamtgesellschaftliche Trend zu einer schrumpfenden und immer alter
werdenden Gesamtbevdlkerung ist heute unumkehrbar, wobei die 6rtlichen Auspragungen
durchaus stark variieren kdénnen.

Die Anzahl derer, die durch Erwerbseinkommen Sozialversicherungsbeitrage und Steuern
erwirtschaften, wird langfristig schrumpfen; der Anteil derer, die auf staatliche Transferleis-
tungen (z.B. Grundsicherung im Alter) angewiesen sind, wird steigen. Dies wird unweigerlich
zu einer weiteren Belastung der staatlichen und kommunalen Finanzsysteme flhren.

Die zentrale Frage der ortlichen Politik ist daher nicht, ob der Prozess aufgehalten werden
kann. Vielmehr geht es um den hierdurch entstehenden Anpassungs- und Gestaltungsbe-
darf, d.h. wann und in welchem Mal3e eine quantitative und inhaltliche Neuausrichtung der
kommunalen Dienstleistungspalette erfolgen muss.

Der Bericht soll eine Orientierung dariiber ermoglichen, wie die ortliche Situation mit Blick
auf folgende Kriterien einzuschatzen ist:

- Bevolkerungsentwicklung im Zeitverlauf
- Veranderungen bei einzelnen Altersgruppen (Zielgruppen)

- Ortliche Entwicklung von Wirtschaft und Arbeitsmarkt

9.1 Bevolkerung

Im Folgenden wird die Entwicklung der Einwohnerzahl insgesamt sowie bestimmter Alters-
gruppen abgebildet, deren Entwicklung besonderen Einfluss auf die kommunale Infrastruktur
in den Bereichen Kindertagesstatten und Schulen haben. Ab dem Jahr 2011 werden die auf
Zensus-Basis ermittelten Bevolkerungszahlen ausgewiesen:

2009 | 2010 | 2011 2012 | 2013 | 2014 | 2015

Einwohner 40273 | 40.254 | 39.000 | 39.328 | 39.526 | 39.922 | 40.939
Kinder im Vorschulalter (0-5 Jahre) 2024 | 2.039 | 2057 | 2083 | 2052 | 2090 | 2257
davon Kinder Krippenalter (0-2 Jahre) 1.035 1.000 995 1.030 1.005 1.006 1.103
j’:ﬁf:) Kinder Kindergartenalter (3-5 089 | 1.039| 1062 | 1053 1.047| 1.084| 1.154
Kinder Schulalter (6-17 Jahre) 4560 | 4520 | 4408 | 4398 | 4437 | 4500| 4586
Senioren (iiber 65 Jahre) 8620 | 8674 | 8690 | 8874 | 9046 | 9252 | 9413
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Die langfristige Entwicklung einzelner Altersgruppen

in Personen

Prozentuale Veranderung der Bevdlkerung im 10-Jahresvergleich

Die nachfolgende Grafik zeigt die prozentuale Veranderung der Bevoélkerungszahl in der
langfristigen Betrachtung. Verglichen wird die Bevolkerungszahl des Jahres mit der jeweili-
gen Bevdlkerungszahl vor genau 10 Jahren. Aufgrund der Neuberechnung der Einwohner-
zahlen im Jahre 2011 (Zensus) kommt es ab dem Jahr 2011 beim Vergleich zum zehnjahri-
gen Vorjahreswert rechnerisch bei fast allen Kommunen zu einem Bevolkerungsrickgang.
Dennoch hat die Stadt Laatzen trotz Einschnitten durch die Zensusbereinigung am Ende des
Jahres 2015 mehr Einwohner vorzuweisen als noch im Jahr 2005. Um die Veranderung vor
Ort besser einordnen zu koénnen, bietet sich der interkommunale Vergleich an.

Deutlich zu erkennen ist, dass die Bevdlkerungszahl in der Stadt Laatzen starker steigt als
bei den im Vergleichsring angeschlossenen ubrigen Stadten und Gemeinden der Region
Hannover.

in %
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9.2 Wirtschaft und Arbeitsmarkt

Nachfolgend wird tabellarisch die Entwicklung der wichtigsten Indikatoren wie die Zahl der
Arbeitslosen und die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten vor Ort angezeigt.
Die Daten entstammen aus den Statistiken der Bundesagentur flur Arbeit.

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015
Arbeitslose zum 30.6. 2.113 2.006 1.778 1.609 1.553 1.746 1.667
g%vk%?t)unter 25 Jahre (Jugendarbeitslo- 203 195 123 115 113 113 102
davon Uber 55 Jahre (Arbeitslosigkeit
Alterer)

Sozialversicherungspflichtig Beschaf-
tigte am Arbeitsort

326 343 344 307 316 357 360

15.258 | 15.275 | 15.463 | 15.018 | 14.771 | 14.988 | 15.128

Arbeitslose und Beschiftigtenzahl in der langfristigen Entwicklung

in Personen

Arbeitslose je tausend Einwohner im erwerbsfahigen Alter

Um die Arbeitslosenzahlen besser interpretieren zu kénnen, wird nachfolgend die Arbeitslo-
sigkeit ins Verhaltnis zur Bevolkerungsgruppe der Personen im erwerbsfahigen Alter (18 - 65
Jahre) gestellt, da sich auch diese Gruppe im Zeitverlauf stetig verandert. Die Daten ent-
stammen den statistischen Angaben der Bundesagentur fur Arbeit.
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in %

Im Ort arbeitende sozialversicherungspflichtig Beschaftigte je Tausend Einwohner

Jede Kommune hat ein grundsatzliches Interesse daran, dass sich der ortliche Arbeitsmarkt
und die vor Ort ansassigen Betriebe positiv entwickeln. Ein Indikator hierfiir ist die Zahl der
sozialversicherungspflichtigen Beschaftigungsverhaltnisse im Verhaltnis zur Einwohnerzahl.
Die Entwicklung im Zeitverlauf ist hier von besonderer Bedeutung. Insgesamt wird hierdurch
die Bedeutung der Kommune als Arbeitsort zum Ausdruck gebracht. Der interkommunale
Vergleich ermdglicht es, die ortliche Situation besser zu bewerten.

in %

10 Ausblick

Der geplante Ergebnishaushalt fir das Haushaltsjahr 2017 ist - wie bereits in samtlichen
Haushaltsplanen der Vorjahre - nicht ausgeglichen. Er weist einen Fehlbetrag in Héhe von
rund 10,9 Mio. Euro auf. Das Defizit fallt somit um rund 2,8 Mio. Euro héher aus als im Eck-
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wert beschlossen. Auch die Finanzplanungsjahre bis 2020 kénnen nicht ausgeglichen wer-
den.

Die Ursachen der seit 2009 fast immer (einzige Ausnahme: 2014) unausgeglichenen Haus-
halte sind vielfaltig. Insbesondere beeinflussen wirtschaftsstrukturelle Ursachen die Haus-
haltslage. Die Wirtschaftsstruktur Laatzens ist sowohl in Hinblick auf die BetriebsgroRe als
auch auf die Branchenzugehdorigkeit breit aufgestellt. Dies ist einerseits positiv zu werten, da
auf diese Weise eine steuerliche Unabhangigkeit der Stadt Laatzen von einzelnen Unterneh-
men und Branchen erreicht wird. Andererseits ist durch das Fehlen eines ortsansassigen
Groflunternehmens ein zahlungskraftiges ,,Zugpferd“ nicht vorhanden. Die Gewerbesteu-
erertrage fallen dementsprechend in den vergangenen Jahren zwar recht konstant aus, lie-
gen aber mit 320 bis 350 Euro pro Einwohner deutlich unterhalb einiger Stadte der Region
Hannover, die teilweise Uber 1.000 Euro pro Einwohner erreichen.

Zudem fiuhren bevdélkerungs- und sozialstrukturelle Ursachen zu einem Haushaltsdefizit. Die
Stadt Laatzen weist aufgrund grof3stadtischer Strukturen und der nach der Landeshaupt-
stadt Hannover hdchsten Verdichtungsquote (Einwohner je km?) gegenliber den anderen re-
gionsangehdrigen Kommunen zahlreiche bevdélkerungs- und sozialstrukturelle Besonderhei-
ten auf, die entsprechend intensive und umfangreiche Praventionsbemihungen mit den da-
mit verbundenen Kosten erforderlich machen.

Durch umfangreiche Maflinahmen und langjahrig entwickelte padagogische Konzepte wie
z.B. das ,Laatzener Profil fir Bildung und Betreuung® oder das Sanierungsprogramm ,Laat-
zen-Mitte wird top!” wird versucht, auf die Sozialstruktur Laatzens positiv einzuwirken, um
Kosten langfristig zu minimieren. Dies flhrt jedoch kurzfristig zu einem Uberdurchschnittli-
chen Kostenanstieg der ,freiwilligen Leistungen®. Ohne diese PraventionsmafRnahmen kénn-
ten sich aber im Bereich der Sozialaufwendungen langfristig betrachtet gravierende Kosten-
explosionen ergeben. Gerade im Hinblick auf die anhaltende Flluchtlingssituation ist insbe-
sondere fUr das Haushaltsjahr 2017 zu erwarten, dass vorhandene soziale Strukturen beno-
tigt und ausgebaut werden mussen.

Daneben macht der Anstieg der Bevolkerungszahlen durch den Zuzug von Auswartigen
deutlich, dass die Stadt Laatzen als lebenswerte Stadt empfunden wird. Bestatigt wird dieser
Eindruck durch die Befragung von Blrgerinnen und Bldrgern im Rahmen eines Panels, bei
der die Mehrheit der Teilnehmer ,ihre Stadt* Gberwiegend positiv bewertet hat. Das Bevolke-
rungswachstum stellt die Stadt jedoch vor immer neue Herausforderungen: Kindertagesstat-
ten und Schulen missen in den nachsten Jahren errichtet oder erweitert werden, Bauge-
biete fur neue Wohnprojekte mussen erschlossen werden. Gleichzeitig gilt es aber auch, die
bestehende kommunale Infrastruktur zu erhalten und dem Wertverlust durch kostenintensive
bauliche UnterhaltungsmalRnahmen entgegenzuwirken.

Auch wenn die Haushaltskonsolidierung weitergefuhrt wird, neue Ideen erarbeitet und Stan-
dards hinterfragt werden, kann angesichts der bevorstehenden Aufgaben, die auf die Stadt
langfristig zukommen, mit einem Haushaltsausgleich in naher Zukunft nicht gerechnet wer-
den.
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11 Anhang

Angaben zu den Vergleichswerten

Folgende Werte wurden fiir die Vergleichsgruppen ausgewahlt:
Vergleichsgruppen: NI VK 21 Stadte und Gemeinden der Region Hannover
Datenbankstand: Montag, 13. Marz 2017

Die Zahl der wertbeitragenden Kommunen schwankt von Jahr zu Jahr und ist zudem abhan-
gig vom Zeitpunkt der Berichtserstellung. In welcher Zahl zu den einzelnen Kennzahlen Ver-
gleichswerte eingeflossen sind, entnehmen Sie bitte der nachfolgenden Tabelle:

Err?it:b- Plan Plan Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020
Steuerguote (NKR-Kennzahl NI) 9 16 15 14 13 11
Hebesatz Grundsteuer A 15 9 6 4 2 1
Hebesatz Grundsteuer B 15 9 6 4 3 1
Hebesatz Gewerbesteuer 15 9 6 4 3 1
Grundsteuer B je Einwohner 9 16 15 14 13 11
Gewerbesteuer je Einwohner 9 16 15 14 13 11
Aufkommen aus Anteil Einkommens- 9 16 15 14 13 11
teuer je Einwohner
Aufkommen aus Anteil Umsatzsteuer je 9 16 15 14 13 11
Einwohner
Schlisselzuweisungen je Einwohner 7 14 13 12 11 9
Personalintensitat (NI), Personalauf-
wandsquote (SN, BW) 16 g 14 13 "
Sach- und Dienstleistungsintensitat
(NI), -quote (SN, BW) 16 15 14 13 11
Transferaufwandquote (NI,BW) 9 16 15 14 13 11
Anteil Umlage an Gemeinden, GV (KU,
LVU) an Ertragen aus Steuern und 9 16 15 14 13 11
Schliisselzuweisungen in %
soziale Transferaufwend. je Einwohner 9 16 15 14 12 10
Q%schreibungsintensitét (NKR-Kennz. 16 15 14 13 1
Zinslastquote (NI), Zinsaufwandsquote
(SN) 9 16 15 14 13 11
ord. Ergebnis (ohne i.V. und auf3erord.
GroRen) je Einwohn. (Gesamthaushalt) 9 16 9 14 13 1
Investitionsausgaben je Einwohner 9 16 15 14 13 11
Eigenkapitalquote 1 (NKF-Set NRW) 4 7 4 0 0 0
Verschuldungsgrad (NKR-Kennz. NI) 4 7 4 0 0 0
Aufwanddeckungsgrad 1 (NI) 9 16 15 14 13 11
Zuschussquote an verb. Untern., Betei-
ligungen u. Sondervermoégen (NKR- 4 8 8 8 8 7
Kennz. NI)
Reinvestitionsquote (NKR-Kennz. NI) 9 16 15 14 13 11
Liquiditatskreditquote (NKR-Kennz. NI) 3 0 0 0 0
Eigenkapitalquote 2 (inkl. aller Sonder- 4 0
posten)
Veranderung Gesamtbevélkerung in 10
Jahren in % 16 16 16 16 0 0
Arbeitslose je Tsd. Einwohner im er-
werbsfahigen Alter 16 16 e 0 0 0
im Ort arbeitende Sozialvers.pfl. Be-
schiftigte je Tsd. Einwohner 16 16 I 16 0 0
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Birgermeister Jirgen Kéhne
Allgemeine Vertreterin Melanie Reimer

-

[ Geschéftsbereich Blirgermeister ]

Wirtschaftsférderung

Arbeitschutz

01 Leitungsstab und Offentlichkeitsarbeit
Leitung: M. Brinkmann
Stv. Ltg.: E. Mourmouri

05 Fluchtlingshilfe

N. Sievers
T. Krause

14 Rechnungspriifung
Leitung: J. Sporleder
Stv. Ltg.: M. Dude

19 Gleichstellung
Leitung.: N. Hendrych
Stv. Ltg.: D. Giove

30 Recht

M. Reimer
T. Sievers-Rodenwaldt

Stadt Laatzen - Organigramm 01.07.2016

-

Stadtrat Stefan Zeilinger

%

Fachbereich 5 Jugend, Familie und Soziales
Leitung: T. Schrader
Stv. Ltg.: O. Bartling

Leitung: S. Walke
Stv. Ltg.: T. Miiller-Kampmann

50 Soziale Sicherung ‘

51 Kinder- und Jugendhilfe
Leitung: O. Bartling
Stv. Ltg.: A.-H. Hencke-Willeke

52 Kinder- und Jugendbdiro
Leitung: K. Gleixner
Stv. Ltg.: E. Schwab

Leitung: V. Barein

53 Kindertagesstatten ‘
Stv. Ltg.: N.N.

einrichtungen
Leitung: H. Scheunert
Stv. Ltg.: L. Stadler

54 Familen- und Senioren-

10 Organisation, IT, E-Government
Leitung: B. Fehners
Stv. Ltg.: J. Roleff

11 Personal
Leitung: S. Becker
Stv. Ltg.: C. Eckardt

20 Zentrale Steuerung und Finanzen
Leitung:  H. Reicke
Stv. Ltg.: M. Miller

21 Stadtkasse
Leitung: W. Sehrt
Stv. Ltg.: O. Spiewak

22 Steuern und Abgaben
Leitung: K. Sobs
Stv. Ltg.: N. Holze

40 Bildung und Sport
Leitung: H. Thiel
Stv. Ltg.: C. Ramsay
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‘ Stadtrat Axel Griining

%

Fachbereich 6 Bauen
Leitung: Jurgen Pagels
Stv. Ltg.: N.N.

65 Hochbau und Liegenschaften
Leitung: A. Herzing
Stv. Ltg.: M. Tirr

66 Tiefbau
Leitung: R. Wenig
Stv. Ltg.: C. Piel

67 Grinflachen

Leitung: S. Achtermann
Stv. Ltg.: H. Steinmann

79 Betriebshof
Leitung: D. Herbst
Stv. Ltg.: J. Mundt

32 Sicherheit und Ordnung
Leitung:  S. Pohl
Stv. Ltg.: S. Rogge

61 Stadtplanung und Wirtschaftsférderung
Leitung: J. Schmidt
Stv. Ltg.: B. Gruben

63 Bauordnung
Leitung: U. Fleischmann
Stv. Ltg.: S. Engelhard
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Haushalts- und Budgetvermerke

1.

Der Haushaltsplan ist entsprechend der Verwaltungsorganisation gemafi} § 4 Abs. 1
GemHKVO/KomHKVO in 23 Teilhaushalte gegliedert. Jeder Teilhaushalt, die zugeordneten
Einrichtungen und weitere funktional begrenzte Aufgabenbereiche, werden hiermit geman §
4 Abs. 3 GemHKVO/KomHKVO zu einer Bewirtschaftungseinheit, dem Budget erklart. In-
nerhalb der Budgets wurden Deckungskreise flr

a) Personal inklusive Aufwendungen fir Personalgestellung,

b) Versicherungen allgemein (Sachversicherungen),

c) Sonstige Versicherungen (personen- u. aufgabenbezogene Versicherungen),

d) Wohnungen,

e) Einmalige bauliche Unterhaltung,

f) Reinigung,

g) Interne Leistungsverrechnung Betriebshof (zahlungsunwirksam),

h) Sonstige Interne Leistungsverrechnung (zahlungsunwirksam),

i) Umsatzsteuer,

j) die Ubrigen zahlungswirksamen, ordentlichen Ertrage und Aufwendungen,

K) Investitionen,

[) Sonderposten,

m) Kredittilgung,

n) Kreditzinsen,

0) Kreditaufnahmen,

p) Umschuldungen,

g) Abschreibungen sowie Ertrage aus der Aufldsung von Sonderposten,

r) die Ubrigen zahlungsunwirksamen, ordentlichen Ertrége und Aufwendungen (z.B. Bil-
dung und ertragswirksame Auflésung von Ruckstellungen),

s) die zahlungswirksamen, aufderordentlichen Ertrage und Aufwendungen,

t) die zahlungsunwirksamen, auf3erordentlichen Ertrage und Aufwendungen,

u) Schwimmunterricht im aqualLaatzium,

v) Bewirtschaftungskosten

gebildet.

Fir die o. g. Deckungskreise gelten die Vorschriften der GemHKVO/KomHKVO Uber die
Zweckbindung (§ 18), Deckungsfahigkeit (§ 19) und Ubertragbarkeit (§ 20).

Es gelten fur die o. g. Deckungskreise folgende Regelungen:

e Ansatze fir Aufwendungen einschlief3lich der Haushaltsreste innerhalb eines Deckungs-
kreises sind gegenseitig deckungsfahig. Diese Regelung gilt fir Auszahlungsansatze im
Finanzhaushalt und fur Verpflichtungsermachtigungen entsprechend. Mehraufwendun-
gen bzw. —auszahlungen dieser Art gelten nicht als tber- bzw. auerplanmafig.

o Ertrage sind fur bestimmte Aufwendungen zweckgebunden, soweit eine rechtliche Ver-
pflichtung (aus Gesetz, Verordnung oder Vertrag) besteht. Ertrage aus Verkaufen (Es-
sensentgelte) innerhalb eines Deckungskreises des Teilhaushaltes 53 sind fur Aufwen-
dungen fir Sach- und Dienstleistungen des gleichen Deckungskreises zweckgebunden.
Sofern keine der vorgenannten Zweckbindungen vorliegt, sind die Ertrage innerhalb ei-
nes Deckungskreises auf die Verwendung fir Aufwendungen des gleichen Deckungs-
kreises nach § 18 Abs. 1 S. 2 GemHKVO/KomHKVO zweckgebunden. Dementspre-
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chend dirfen Mehrertrage innerhalb des Deckungskreises flir entsprechende Mehrauf-
wendungen verwendet werden, wenn entsprechende Einzahlungen vorhanden oder (im
Falle des Inkrafttretens der KomHKVO) rechtsverbindlich zugesagt worden sind. Die Re-
gelung zur Zweckbindung gilt fur Ein- und Auszahlungen entsprechend. Mehraufwen-
dungen und Mehrauszahlungen gelten nicht als Gber- oder auRerplanmafig.

e Ermachtigungen fur Aufwendungen und die damit verbundenen Auszahlungen innerhalb
eines Deckungskreises sind zeitlich Ubertragbar.

2,
Des Weiteren werden Uber alle Budgets die jeweiligen Deckungskreise

a) Personal inklusive Aufwendungen fir Personalgestellung,

b) Versicherungen allgemein (Sachversicherungen),

c) Sonstige Versicherungen (personen- u. aufgabenbezogene Versicherungen),

d) Wohnungen,

e) Einmalige bauliche Unterhaltung,

f) Reinigung,

g) Interne Leistungsverrechnung Betriebshof (zahlungsunwirksam),

h) Sonstige Interne Leistungsverrechnung (zahlungsunwirksam),

i) Umsatzsteuer,

q) Abschreibungen sowie Ertrage aus der Auflésung von Sonderposten,

r) die Ubrigen zahlungsunwirksamen, ordentlichen Ertrage und Aufwendungen (z.B. Bil-
dung und ertragswirksame Auflésung von Ruckstellungen),

t) die zahlungsunwirksamen, aufl3erordentlichen Ertrage und Aufwendungen,

u) Schwimmunterricht im aqualLaatzium,

v) Bewirtschaftungskosten

fur gegenseitig deckungsfahig erklart.

3.

Die Anséatze fir Versicherungen (1.b und 1.c), Wohnungen (1.d), einmalige bauliche Unter-
haltung (1.e), Reinigung (1.f) sowie fur die dbrigen zahlungswirksamen Aufwendungen (1.j)
in einem Budget werden zugunsten von unerheblichen Auszahlungen (max. 10.000 € = fest-
gesetzte Wertgrenze fur unerhebliche Uber- und auBerplanmafige Ausgaben) fur Investiti-
onstatigkeit (1.k) innerhalb dieses Budgets fir einseitig deckungsfahig erklart.

Bei Ertragsansatzen in einem Budget wird bestimmt, dass zahlungswirksame Mehrertrage
(1.j) aus laufender Verwaltungstatigkeit flir unerhebliche Auszahlungen innerhalb des Bud-
gets fur Investitionstatigkeit (1.k) verwendet werden dirfen.

4,

Die Deckungskreise fur die Ubrigen zahlungswirksamen, ordentlichen Ertrage und Aufwen-

dungen (1.j), die Investitionen (1.k), und fir die zahlungswirksamen, auf3erordentlichen Er-

trage und Aufwendungen (1.s) innerhalb des Teilhaushaltes 32, des Teilhaushaltes 40, des
Teilhaushaltes 52, des Teilhaushaltes 53, des Teilhaushaltes 54, des Teilhaushaltes 66 so-
wie des Teilhaushaltes 67 sind jeweils gegenseitig deckungsfahig.

5.

Die Ansatze fir die tGbrigen zahlungswirksamen Aufwendungen (1.j) in einem Budget werden
zugunsten des Deckungskreises der einmaligen baulichen Unterhaltung (1.e) sowie zuguns-
ten des Deckungskreises Wohnungen (1.d) innerhalb dieses Budgets flr einseitig deckungs-
fahig erklart.
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6.

Die Ansatze des Produktes 507500 Vortubergehende Unterbringung von Flichtlingen werden
fur die Deckungskreise Versicherungen allgemein (1.b), Sonstige Versicherungen (1.c), ein-
malige bauliche Unterhaltung (1.e), Reinigung (1.f), die ubrigen zahlungswirksamen, ordentli-
chen Ertrage und Aufwendungen (1.j) sowie Bewirtschaftungskosten (1.v) als gegenseitig
deckungsfahig erklart.

7.

Innerhalb des Budgets der Albert-Einstein-Schule sowie des Erich Kastner Gymnasiums wird
jeweils der Deckungskreis Bewirtschaftungskosten (1.v) mit dem Deckungskreis der tGbrigen
zahlungswirksamen, ordentlichen Ertrdge und Aufwendungen (1.j) bis zu einer jahrlichen
Hohe von 2.700 € fir einseitig gebend deckungsfahig erklart.

Innerhalb der Budgets der tbrigen Schulen sowie der Kindertagesstatten und Jugendraume/-
treffs wird der Deckungskreis Bewirtschaftungskosten (1.v) mit dem Deckungskreis der (ibri-
gen zahlungswirksamen, ordentlichen Ertrage und Aufwendungen (1.j) bis zu einer jahrlichen
Hohe von jeweils 800 € flr einseitig gebend deckungsfahig erklart.
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Gesamtergebnishaushalt

Stadt Laatzen

Nr. Bezeichnung Ergebnis Ansatz Ansatz Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020
Ordentliche Ertrage
01 Steuern und &hnliche Abgaben 43.436.422 42.613.900 45.795.400 46.363.400 47.520.400 48.970.400
Zuwendungen und allgemeine Umlagen (auBer fur
02 -, et L 18.056.720 19.334.600 21.097.200 21.034.100 21.823.400 22.767.900
Investitionstatigkeit)
03 Auflosungsertrage aus Sonderposten 2.358.868 2.804.000 2.869.300 2.348.400 2.356.900 2.313.700
04 Sonstige Transferertrage 934.137 899.300 943.400 954.900 954.900 954.900
Offentlich-rechtliche Entgelte (auBer Beitrage u.
05 i 7.558.415 8.002.200 11.935.800 12.767.100 13.199.700 13.720.000
Entgelte f. Inv.-tatigkeit)
06 Privatrechtliche Entgelte 2.102.056 2.257.900 2.421.000 2.567.100 2.671.400 2.664.600
07 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 3.373.115 11.533.700 10.805.800 11.227.500 11.056.800 11.051.800
08 Zinsen und ahnliche Finanzertrage 437.943 426.500 404.700 397.600 394.600 397.600
09 Aktivierte Eigenleistungen 183.320 60.600 127.000 62.000 62.000 62.000
10 Bestandsveranderungen
11 Sonstige ordentliche Ertrage 4.741.649 3.256.300 3.364.000 3.207.900 3.175.900 3.079.600
12 = Summe ordentliche Ertrige 83.182.643 91.189.000 99.763.600 100.930.000 103.216.000 105.982.500
Ordentliche Aufwendungen
13 Aufwendungen fir aktives Personal 30.498.300 34.004.100 37.739.400 39.786.600 40.916.400 41.676.500
14 Aufwendungen fiir Versorgung
15 Aufwendungen fiir Sach- und Dienstleistungen 10.449.681 24.054.600 24.510.400 23.089.400 23.335.400 23.683.200
16 Abschreibungen 5.964.008 7.091.500 6.927.300 7.315.700 7.607.000 7.689.200
17 Zinsen und dhnliche Aufwendungen 2.380.761 2.517.000 2.613.400 2.763.300 2.877.500 2.919.900
18 Transferaufwendungen 29.320.846 32.081.300 33.964.100 34.529.000 35.063.400 35.621.100
19 Sonstige ordentliche Aufwendungen 5.238.791 4.767.300 4.886.200 4.847.900 4.864.400 5.005.400
20 Uberschuss gem. § 15 Abs. 5 GemHKVO
21 = Summe ordentliche Aufwendungen 83.852.386 104.515.800 110.640.800 112.331.900 114.664.100 116.595.300
22 Ordentliches Ergebnis (ohne Uberschuss gem.$ 669.743 13.326.800 10.877.200 11.401.900 11.448.100 10.612.800
15 Abs. 5 GemHKVO) : R D U T o
23 AuBerordentliche Ertrage 1.784.357
24 AuBerordentliche Aufwendungen 2.507.239
25 Uberschuss gem. § 15 Abs. 6 GemHKVO
26 = Summe aus Zeile 24 und 25 -2.507.239
27 AuBerordentliches Ergebnis (ohne Uberschuss 722.882
gem. § 15 Abs. 6 GemHKVO)
28 Jahresergebnis -1.392.625 -13.326.800 -10.877.200 -11.401.900 -11.448.100 -10.612.800
29 Summe Jahr.Fehlbetr. aus Vorj. § 2 VI GemHKVO -21.251.030, -28.061.731 -35.970.455 -46.847.655 -58.249.555 -69.697.655
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Gesamtfinanzhaushalt

Stadt Laatzen

Nr. Bezeichnung Ergebnis Ansatz Ansatz Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020

Einzahlungen aus laufender
Verwaltungstitigkeit

01 Steuern und dhnliche Abgaben 44.020.883 42.613.900 45.795.400 46.363.400 47.520.400 48.970.400
Zuwendungen und allgemeine Umlagen (auBer fur

02 . s L 18.121.307 19.334.600 21.097.200 21.034.100 21.823.400 22.767.900
Investitionstatigkeit)

03 Sonstige Transfereinzahlungen 1.033.542 899.300 943.400 954.900 954.900 954.900
Offentlich-rechtliche Entgelte (auBer Beitrage

04 . . . 7.176.293 8.002.200 11.935.800 12.767.100 13.199.700 13.720.000
u.d.Entgelte f.Inv.-tatigkeit)
Privatrechtliche Entgelte (auBer fir

05 . ot L 2.150.520 2.257.900 2.421.000 2.567.100 2.671.400 2.664.600
Investitionstatigkeit)
Kostenerstattungen und Kostenumlagen (auBer fur

06 . er L 3.233.197 11.533.700 10.805.800 11.227.500 11.056.800 11.051.800
Investitionstatigkeit)

07 Zinsen und ahnliche Einzahlungen 452.732 426.500 394.700 397.600 394.600 397.600

08 Einz. a. d. VerauBerung geringwert. VermGG

09 Sonstige haushaltswirksame Einzahlungen 2.148.693 2.176.300 2.340.500 2.259.800 2.259.800 2.259.800

10 = Summe d. Einz. aus Ifd. Verwaltungstatigkeit 78.337.168 87.244.400 95.733.800 97.571.500 99.881.000 102.787.000
Auszahlungen aus laufender
Verwaltungstatigkeit

11 Auszahlungen fiir aktives Personal 28.736.218 32.642.500 35.895.600 38.115.400 39.289.000 40.033.100

12 Auszahlungen fiir Versorgung

13 Auszahlungen fiir Sach- und Dienstleistungen 9.437.256 24.054.600 24.510.400 23.089.400 23.335.400 23.683.200

14 Zinsen und &hnliche Auszahlungen 2.371.858 2.487.000 2.583.400 2.733.300 2.847.500 2.889.900
Transferauszahlungen (auBer fur

15 ", s s 29.358.916 32.081.300 33.964.100 34.529.000 35.063.400 35.621.100
Investitionstatigkeit)

16 Sonstige haushaltswirksame Auszahlungen 5.041.434 5.161.100 5.247.600 5.216.500 5.233.000 5.374.000

17 = Summe d. Ausz. aus Ifd. Verwaltungstatigkeit 74.945.683 96.426.500 102.201.100 103.683.600 105.768.300 107.601.300
Saldo aus laufender Verwaltungstatigkeit (10

18 3.391.486 -9.182.100 -6.467.300 -6.112.100 -5.887.300 -4.814.300
abzgl. 17)
Einzahlungen fiir Investitionstéatigkeit

19 Zuwendungen fiir Investitionstatigkeit 1.298.750 1.659.000 997.700 1.611.400 179.000 144.400

20 Beitrage u.a. Entgelte fiir Investitionstatigkeit 294.032 405.500 382.600 129.400 129.400 600.400

21 VerauBerung von Sachvermdgen 1.054.410 48.500 740.200 158.000 52.000 14.000

22 VerauBerung von Finanzvermdgensanlagen

23 Sonstige Investitionstatigkeit 17.838 17.800 17.800 17.800 17.800 17.800

24 = Summe d. Einz. fiir Investitionstatigkeit 2.665.030 2.130.800 2.138.300 1.916.600 378.200 776.600
Auszahlungen fiir Investitionstatigkeit

25 Erwerb von Grundstiicken und Gebauden 3.502.612 9.134.300 578.000 1.170.000 1.020.000 1.020.000

26 BaumaBnahmen 4.522.998 15.573.100 12.675.400 8.438.100 5.018.500 1.587.000

27 Erwerb von beweglichem Sachvermoégen 1.045.330 1.985.000 1.941.500 2.717.600 1.330.700 1.185.100

28 Erwerb von Finanzvermégensanlagen 1.950.000 500.000

29 Aktivierbare Zuwendungen 199.799 41.500 215.600 24.000

30 Sonstige Investitionstatigkeit 46.528 73.200 29.400 25.000 53.700 53.700

31 = Summe d. Ausz. fiir Investitionstatigkeit 11.267.267 26.807.100 15.939.900 12.374.700 7.422.900 3.845.800
Saldo aus Investitionstatigkeit (Summe Einz.

32 .. .. -8.602.237 -24.676.300 -13.801.600 -10.458.100 -7.044.700 -3.069.200
abz. Summe Ausz. fiir Inv.-tat.)

33 :g'::fi";';e""’ber“h"ss/ -Fehlbetrag (Summen -5.210.751|  -33.858.400| -20.268.900| -16.570.200| -12.932.000  -7.883.500
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Gesamtfinanzhaushalt

Stadt Laatzen

Nr. Bezeichnung Ergebnis Ansatz Ansatz Plan Plan Plan
2015 2016 2017 2018 2019 2020
Ein-, Auszahlungen aus Finanzierungstatigkeit
34 Einz; Aufn. v. Kred. u. inneren Darl. 11.640.027 25.106.800 13.801.600 10.458.100 7.044.700 3.069.200
35 Ausz,; Tilg. v. Kred. u. Riickz. v. inn. Darl. 5.060.089 3.749.800 4.101.600 4.877.400 5.143.700 5.241.100
36 ::I)d° aus Finanzierungstitigkeit (Saldo 34 und 6.579.938|  21.357.000 9.700.000 5.580.700 1.901.000|  -2.171.900
37 Summe der Salden aus Zeile 33 und 36 1.369.188 -12.501.400 -10.568.900 -10.989.500 -11.031.000 -10.055.400
Hinweis: Im Vorgriff auf die vom MI geplante Anderung
des Musters zum Finanzhaushalt werden die nachfol-
genden, neuen Zeile 38 bis 42 dargestellt. Insofern
weicht die Darstellung zugunsten einer verbesserten
Lesbarkeit vom bislang noch verbindlichen Muster ab.
38 Weitere voraussichtliche Einzahlungen, die nicht 70.573.728 15.651.400 13.568.900 12.489.500 11.531.000 10.055.400
im Finanzhaushalt veranschlagt sind
39 Weitere voraussichtliche Auszahlungen, die nicht 71.678.264 3.150.000 3.000.000 1.500.000 500.000 0
im Finanzhaushalt veranschlagt sind
40 Voraussichtlicher Saldo aus Ein- und Auszahlungen 264652 0 0 0 0 0
(Summe der Zeilen 37 und 38 abzliglich Zeile 39)
41 Vorauss. Bestand an liquiden Mitteln am 641.467 0 0 0 0 0
Anfang des Haushaltsjahres
a2 Vorauss. Stand der Liquiditat am Ende des 906.119 o 0 0 0 0
Haushaltsjahres (Saldo aus Zeile 40 und 41)
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Ubersicht der Investitionen

Stadt Laatzen

Nr. Bezeichnung Ergebnis 2015 Ansatz Verpflichtungs- Finanzplan Finanzplan Finanzplan Bisher bereitge-
Ansatz 2016 2017 erméchtigung 2018 2019 2020 stellt (2009-16)/
Gesamt
(2009-20)
UNTER10: Investitionen von 67.170 4.555.583
1 T€ bis 10 T€ Summe 127.200 104.500 91.700 95.600 93.800 4.941.183
AB10: Investitionen ab 10 T€
60.539 366.022
10-010002A EDV Hardware 27500 20.000 20.000 20.000 20.000 446,022
125.022 482.069
10-010003A EDV Software 73.200 29.400 25.000 53.700 53.700 643.869
10-010007A Anbindung Rathaus 80.000
und Birogebaude 80.000 80.000
10-010008A Verkabelung 112.000
Blrogebdude 112.000 112.000
20-050001E -17.838 -435.274
Wohnungsbaudarlehen -17.800 -17.800 17800 -17.:800 -17.800 -506.474
20-050003A aqualaatzium -
103.400
AusgleichsmaBnahme 103.400
20-050004A aqualaatzium - 500,000
Erhéhung Kapitalriicklage ) 500.000
32-090001A Feuerwehr - Fahrzeuge 1.060.000 1.060.000 470.000 470.000 2 g;ig;i
32-090001E Feuerwehr - Fahrzeuge| -3.260 50.000 -15.260
- Verkauf/Zuschuss ) -65.260
32-090002A Feuerwehr - Gerate 47.358 380.336
und dgl. 273.800 155.200 10.000 29.000 10.000 584536
32-090002E Feuerwehr - Erstattung -26.000 -26.000
aus Einsdtzen -26.000
32-090004E Feuerwehr - -64.523 -459.008
Zuweisung Feuerschutzsteuer -59.000 ~59.000 ~59.000 ~59.000 ~59.000 -695.008
32-090005A Neubau Feuwehrgeb. 5.740 305.740
1.220.000 2.890.000 2.890.000
OFW Gldg./Rethen 300.000 4.415.740
40-120001A GS Pestalozzistr. - 31,500 5.900 36.500 2100 3.937
Mobiliar, Gerate und dgl. i i i i 79.937
40-120002A GS Pestalozzistr. - 28.900
Informatik 28.900 12,000 12.000 52.900
40-120008A GS Pestalozzistr.- 120.000 645.216
Standardverbesserungen 427.500 ) 765.216
40-120016A GS Pestalozzistr.- 145.000
Schulkindergarten i 145.000
40-130001A GS Im Langen Feld - 22.321
24.100 1.100 4.300
Mobiliar, Gerate und dgl. 10.000 51.821
40-140001A GS Grasdorf - 22.004
11. . 24
Mobiliar, Gerate und dgl. 500 3300 00 39.204
40-140002A GS Grasdorf - 34500 9.500
Informatik 9.500 ) 44.000
40-150001A GS Rethen - Mobiliar, 37.490
23. 13.1 2.4
Gerate und dgl. 3300 3100 00 76.290
40-150007A GS Rethen - 541.128
Erweiterung 500.000 541.128
40-170001A GS Gleidingen - 1377 16.122
13.100 8.000
Mobiliar, Geréte und dgl. 5.700 37.222
40-170001E GS Gleidingen - 12.000
Mobiliar, Geréte und dgl. Zusch. i -12.000
40-170002A GS Gleidingen - 5.500
Informatik 5.500 8.500 5300 2500 11.000 36.000
40-170007A GS Gleidingen - 79.069 79.069
An-/Umbau Hort 79.069
40-1800071A GS Ingeln-Oesselse - 17.400 2.711
Mobiliar, Gerate und dgl. ) 20.111
40-180007A GS Ing.-Oesselse -
100.000
Erweiterung 100.000
40-190002A FS Am Kiefernweg - 12.500
Informatik 12.500 15.000 >.000 9:500 42.000
40-200012A GS RathausstraBe -
Informatik 19.500 13.700 33.200
40-200013A GS Rathausstr.- 210.000
Standardverb. ohne Energet.Sanier. 210.000 210.000
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Ubersicht der Investitionen

Stadt Laatzen

Nr. Bezeichnung Ergebnis 2015 Ansatz Verpflichtungs- Finanzplan Finanzplan Finanzplan Bisher bereitge-
Ansatz 2016 2017 erméchtigung 2018 2019 2020 stellt (2009-16)/
Gesamt
(2009-20)
40-200014A GS Rathausstr.- 752.100
Energetische Sanierung 752.100 752.100
40-200014E GS Rathausstr.- -676.800
Energet. Sanierung Zuschuss KIP -676.800 -676.800
40-210001A E.K. Oberschule - 16.263 67.775
Mobiliar, Gerate und dgl. 27.800 15.100 2:200 14.000 99.075
40-210002A E.K. Oberschule - 1.830 5.884
Informatik 3.000 19:500 15.000 40.384
40-210010A E.K. Oberschule - 294.823 1050.000 784.531
Grundsanierung 300.000 U 1.834.531
40-210011A E.K. Oberschule - 23.567 23.567
Raummodule 23.567
40-210012A E.K. Oberschule -
Grundsanierung Sporthalle 630.000 690.000 1.320.000
40-210013A E.K. Oberschule - neue
Raummodule 657.700 657.700
40-210014A E.K. Oberschule - 33.600
Einrichtung neue Raummodule ) 33.600
40-220001A E.K. Gymnasium - 7.178 55.083
Mobiliar, Geréte und dgl. 94.800 77.800 5300 3400 236.383
40-220002A E.K. Gymnasium - 1.239 53.358
Informatik 37.600 19.500 37.400 1900 112.158
40—220019A E.K. Gymnasium - 687.919 2,450,000 1.830.813
Grundsanierung 700.000 4.280.813
40-220012A E.K. Gymnasium -
Grundsanierung Sporthalle 1:470.000 1610000 3.080.000
40-220013A E.K. Gymnasium -
neue Raummodule 712500 712.500
40-220014A E.K. Gymnasium - 36.500
Einrichtung neue Raummodule 36.500
40-230001A AES - Mobiliar, Geréte 21372 155.576
und dgl. 43.900 17.000 2.900 5200 180.676
. 7.683 97.342
40-230002A AES - Informatik 35.000 35.000 35.000 35.000 35.000 237342
40-230007A AES - Ersatz Mobiliar 9.818 120.230
Sporthalle Brandschaden 109.900 120.230
40-230007E AES - Ersatz Mobiliar -11.267 -121.167
Sporthalle Brandsch.Zuschuss -109.900 -121.167
40-230008A AES - Sporthalle 978.426 1.550.959
Gebéaude Brandschaden 400.000 1.550.959
40-230008E AES - Sporthalle -807.068 -1.104.068
Gebaude Brandsch. Zuschuss -1.104.068
575.188 575.188
40-230009A AES - Raummodule 575188
40-250002A Neubau Umkleide-/ 100.000 480.000
Sanitdrraume Erbenholz 480.000 i 580.000
50-267001A KiTa Marktplatz - 11.431 95.218
Mobiliar, Spielgerate 95.218
50-267003A KITA Marktplatz - 76.615 2.105.079
Neubau 2.105.079
50-268001A KiTa Laatzen-Mitte - 51.500
Mobiliar, Spielgerate 51.500 51.500
50-268002A KiTa Laatzen-Mitte - 20.000
Bau AuBenanlage 20.000 20.000
50-268003A KiTa Laatzen-Mitte - 395.000
Schaffung Kita Platze 395.000 395.000
50-270001A KiTa Sudewiesenstr.- 33334 64.361
Mob., Spielgerate 7.000 64.361
50-270003A KiTa Sudewiesenstr.- 154.399 154.399
Inv.-Zusch. Haus B 154.399
50-270003E KiTa Sudewiesenstr.- -154.399 -154.399
erhalt.-Zusch. Haus B -154.399
50-270004A KiTa Sudewiesenstr.- 25.763 25.763
Heizung 25.763
50-280001A KiTa Brucknerweg - 2.148 33.460
Mobiliar, Spielgerate und dgl. 22.400 33.460
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Ubersicht der Investitionen

Stadt Laatzen

Nr. Bezeichnung Ergebnis 2015 Ansatz Verpflichtungs- Finanzplan Finanzplan Finanzplan Bisher bereitge-
Ansatz 2016 2017 ermachtigung 2018 2019 2020 stellt (2009-16)/
Gesamt
(2009-20)
50-280004A KiTa Brucknerweg - 40.000
Bau AuBentreppe (2. Fluchtweg) 40.000 40.000
50-300001A KiTa Die Insel - 30.026
Mobiliar, Spielgerate 12.000 30.026
50-305002A KiTa Rethen(Fami- 183.051
lienzentrum) - Bau AuBenanlagen 11.600 183.051
50-310002A KiTa Gleidingen - Bau 31336 35.924
AuBenanlage 35.924
50-310005A KiTa Gleidingen - 15.562 15.562
Erweit. Krippen-/Hortplatze 15.562
50-310006A KiTa Gleidingen - 24.200
Mobiliar, Spielgeréate Krippe 24.200 24.200
50-310007A KiTa Gleidingen - 153.100
Erweiterungsbau Krippe 153.100 153.100
50-310008A KiTa Gleidingen - Bau 10.000
AuBenanlage Krippe 10.000 10.000
50-310009A KiTa Gleidingen - 30.800
Mitmachprojekt 30.800 30.800
50-315001A Hort Gleidingen - 10.000
Mobiliar, Spielgerate und dgl. 10.000 10.000
50-320001A KiTa An der Masch - 5.143 43.893
Mobiliar, Spielgerate und dgl. 14.400 43.893
50-320003A KiTa An der Masch - 110.000
Schaffung Ganztagsgruppe 110.000 110.000
50-350001A KiTa Sehlwiese - 9.170 38.703
Mobiliar, Spielgerate 14.700 38.703
50-360002A KiTa Barmklagesweg - 62.842
Bau AuBenanlage/Anbau Krippe 50.000 62.842
50-360007A KiTa St. Nicolai - 25.500
HortauBengruppe Schulstr.2 25.500 25.500
50-360010A KiTa Rethen Im Park 16.392
(ev.) - Mobiliar,Gerate 15.000 16.392
50-360011E GroBtagespflege -11.668 -11.668
WilferoderStr.- Mob.,Geréte Zusch. -11.668
50-360013A KiTa St.Mathilde - Inv. 25.000 49.000
zusch.Neuanlage AuBengel. 24.000 49.000
50-360014A Inv.-Zuschuss 20.400 20.400
Tagespflegeplatze 20.400
50-360014E erhaltener Inv.- -20.400 -20.400
Zuschuss Tagespflegeplatze -20.400
50-430003A Obdachlosen- unterk. 75.973 75.973
HildesheimerStr.-Neubau 75.973
50-430004A Erwerb v. Immob. zur 3.434.736 5.632.736
Fliichtlingsunterbringung 2.198.000 5.632.736
50-430005A Fliichtlingsunterkunft 6.701 3.006.701
Laatzen-Mitte 3.000.000 3.006.701
50-430006A Fliichtlingsunterkunft 4.700.000
Rethen Hildesheimer Str. 4.700.000 4.700.000
50-430007A Fliichtlingsunterkunft 6.762.000
Laatzen-Mitte Il 6.762.000 6.762.000
50-430014A Erwerb v. Immob. zur
Fliichtlingsunterbringung 500.000 1.000.000 1.000.000 1.000.000 3.500.000
53-268003E KiTa GutenbergstralBe -134.900
- Schaffung Kita Platze Zus. ) -134.900
53-270001A KiTa Sudewiesenstr.-
Mob., Spielgerate 22300 10.100 15.400 47.800
53-280001A KiTa Brucknerweg - 12,600 14.600 6700 9.500
Mobiliar, Spielgeréate und dgl. i ) i i 43.400
53-310001A KiTa Gleidingen - 9500
Mobiliar, Spielgeréte und dgl. ) 29.500
53-310006E KiTa Gleidingen - 29,100
Mobiliar, Spielgerate Krippe i -29.100
53-310007E KiTa Gleidingen - -123.400
Erweiterungsbau Krippe ) -123.400
53-310008E KlT'a Gleidingen - Bau 28.400
AuBenanlage Krippe -28.400

Seite 122




Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

Ubersicht der Investitionen

Stadt Laatzen

Nr. Bezeichnung Ergebnis 2015 Ansatz Verpflichtungs- Finanzplan Finanzplan Finanzplan Bisher bereitge-
Ansatz 2016 2017 erméchtigung 2018 2019 2020 stellt (2009-16)/
Gesamt
(2009-20)
53-310009A KiTa Gleidingen - 10,000
Mitmachprojekt ) 10.000
53-310009E KiTa Gleidingen - 15.400
Mitmachprojekt Zuschuss ) -15.400
53-320003E KiTa An der Masch - 36.500
Schaff. Ganztagsgr. Zuschuss ) -36.500
53-324001A KiTa RathausstraBe -
;. . . 105.000
Mobiliar, Spielgeréate u. dgl. 105.000
53-324002A KiTa RathausstraBe -
150.000 40.000
Bau AuBenanlage 190.000
53-324003A KiTa RathausstraBe -
Umbau 960.000 960.000
53-324003E KiTa RathausstraBe -
Umbau Zuschuss ~359.000 -359.000
53-335001A KiTa AhornstraBe - 91700
Mobiliar, Spielgerate u. dgl. ) 91.700
53-335002A KiTa AhornstrafBe -
52.500
Bau AuBenanlage 52.500
53-335003A KiTa AhornstraBe -
Inv.-Zuschuss 191.600 191.600
53-335003E KiTa AhornstraBe - 191600
erhaltener Zuschuss -191.600
53-336003A KiTa Kiefernweg -
Neubau 100.000 460.000 460.000 560.000
53-350001A KiTa Sehlwiese -
19. 7.
Mobiliar, Spielgerate 9300 800 27.100
53-360001A KiTa Barmklagesweg - 40.600
Mobiliar, Spielgerate ) 40.600
53.—360002.A KITa Barmklagesweg - 416.200
Krippen-/Kitaplatze 416.200
53-360002E KiTa Barmklagesweg - 57.800
Krippen-/Kitaplatze-Zuschuss ) -57.800
53-360013A KiTa St.Mathilde - Inv.q 24,000 24,000
zusch.Neuanlage AuBengel. ) ) 48.000
61-450002A Programm "Laatzen- -4.568 675432
Mitte wird top!” 680.000 490.000 1.525.000 1.815.000 280.000 328.000 3588432
61-450002E Programm "Laatzen- -95.969 -549.269
Mitte wird top!" - Zuw. -453.300 ~286.600 -1143.400 -120000 -85.400 -2.184.669
61-450003E Abwicklung der -28.394 -28.394
kameralen Vorjahre -28.394
61-450004E Progr. "Laatzen-Mitte
-60. -100. -100.! -200.
wird top!" - Ablosebeitrage 60000 00000 00000 00.000 -460.000
65-470007A Erwerb von sonst. 68.000 160,000 10.000 10.000 543.190
Grundstticken ) ) ) ) 791.190
65-470007E Verkauf von sonst. -172.394
Grundstiicken ~698.200 ~40.000 ~40000 -950.594
118.763 487.376
65-470012A Erneuerung Rathaus 100,000 100.000 587376
65-470014E Zuw./Zusch.f.d. Erwerb 3000
von sonst. Grundstticken ) -23.000
. 162.821 962.717
66-480010A SW - Pumpstationen 145 500 280.000 1242717
66-480012A SW - Garage fir 10.000
Notfallanhdnger 10.000 10.000
66-480105A SW - Kanalerneuerung 21.549 21.549
MarktstraBe 1.BA 21.549
66-480110A SW - Kanalerneuerung 230,000 17.600
Marktstr. 2.BA 17.600 ) 237.600
66-480112A SW-Kanalerneuerung 115.300 17.500
Marktstr. 3.BA 17.500 i 132.800
66-480113A SW - Kanalerneuer.
. 200.000
Alte Rathausstr. /Wiesenstr. 200.000
66-480114A SW - Kanalumbau 195.000
Albert-Schweitzer-Str. 195.000 195.000
66-480116A SW - Kanalerneuerung 195.000
Am Hohen Ufer 195.000
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Nr. Bezeichnung Ergebnis 2015 Ansatz Verpflichtungs- Finanzplan Finanzplan Finanzplan Bisher bereitge-
Ansatz 2016 2017 ermachtigung 2018 2019 2020 stellt (2009-16)/
Gesamt
(2009-20)

66-480180A SW - Pumpstation 25.634 25.634
Wilhelm-Henze-Weg 25.634
66-480300A SW - Kanalerneuer. 98.828 220,000 441.634
Rethen div. Str. 300.000 ) 661.634
66-480408A SW - Kanalerneuerung 35.000
MaschstraBBe ) 35.000
66-480450A SW - 141.500
Fremdwasserspeicher Maschstr. 141.500 141.500
66-480480A SW - Pumpstation 98.351 154.072
MaschstraBBe 154.072
66-480490A SW - Pumpstation 40.000
Jahnweg 40.000 40.000
66-480500A SW - Kanalerneuer. 100.700
Ing.-Oesselse div. Str. 100.000 100.700
66-490008A NW - 11.400 16.608
Grundstticksgleiche Rechte 5.000 5000 5000 5000 >.000 36.608

" 10422 40.281
66-490009A NW - Geréate 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 60.281
66-490100A NW - Kanale
Sedimentationsanlagen 50.000 50.000 50.000 150.000
66-490105A NW - 16.667 16.667
Kanalerneuerung MarktstraBBe 1.BA 16.667
66-490109A NW - ' 425,000 39.500
Kanalerneuerung Leinerandstr. 39.500 464.500
66-490110A NW - 600,000 75.000
Kanalerneuerung Marktstr. 2.BA 75.000 675.000
66-490112A NW -

15.000
Kanalerneuerung Alte Rathausstr. 15.000
66-490113A NW-Kanalerneuerung 205.200 29.500
Marktstr. 3.BA 29.500 i 234.700
66-490300A NW - 30.967 81.773
Kanalerneuerung Rethen div. Str. 81.773
66-490302A NW - Kanalern. 330,000 40.000
Braunschweiger Str. 40.000 ) 370.000
66-490304A NW - Kanalern. Peiner 18.688 18.688
Str./Steinweg 18.688
66-490408A NW -
35.000

Kanalerneuerung MaschstraBe 35.000
66-490501A NW - 240,000 160.000
Kanalerneuerung BergstraBBe 160.000 400.000
66-490502A NW - 92.240 95.942
Kanalerneuerung Am Holztor 95.942
66-510003A ErschlieBung - SW 39.027 379.344
Hausanschlisse und Baullcken 35.000 35.000 35.000 35.000 35000 519.344
66-510003E ErschlieBung - SW -152.847 -588.093
Hausanschl. u. Baul. Kan.-baub. -10.000 ~10000 ~10.000 -10.000 -10.000 -628.093
66-510004A ErschlieBung - NW 27.661 251.683
Hausanschlisse und Baullcken 35.000 35000 35.000 35.000 35000 391.683
66-510004E ErschlieBung - NW -46.176 -240.746
Hausanschl.u. Baul. Kan.-baub. -10.000 ~10.000 ~10.000 -10.000 -10.000 -280.746
66-510005A ErschlieBung - SW 22 500 92500 22500 22 500 22.500
Kleine Erweiterungen 22.500 i i i i 112.500
66-510006A ErschlieBung - NW 31.669
Kleine Erweiterungen 22.500 22500 22500 22500 22500 121.669
66-510015E Erschl.-Str.neubau - -55.790 -55.790
Beitrdge Abw. Vorjahre -55.790
66-510100A ErschlieBung - Str.ern. 20.000 20000
Entwicklung Gesamtkonzept ) ) 40.000
66-510101A ErschlieBung - 101.936 109.331
StraBenneubau/-ausbau Ohestr. 109.331
66-510101E ErschlieBung - -48.000
StraBenneubau/-ausbau Ohestr. -48.000 -48.000
66-510105A ErschlieBung - Str.ern. 10.610 55.557
MarktstraBe 55.557
66-510107A ErschlieBung - Str.ern. 13432 13.432
Ostlandweg 13.432
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Gesamt
(2009-20)
66-510107E ErschlieBung - Str.ern. 293200
Ostlandweg -293.200
66-510108A ErschlieBung - Str.ern.
WiesenstraBe PlI. 73.600 >10.000 600.000 1.183.600
66-510109A ErschlieBung - Str.ern. 600,000 60.000
LeinerandstraBBe 60.000 ) 660.000
66-510109E ErschlieBung - Str.ern. 250,000
LeinerandstraBBe ) -250.000
66-510115A ErschlieBung - Str.ern.
Friedrich-Ebert-Str. 66.000 440.000 506.000
66-510301A ErschlieBung - Str.ern. 246.350 295.709
Steinweg 295.709
66-510302A ErschlieBung - Str.ern. 500.000 30.000
Braunschweiger Str. 30.000 ) 530.000
66-510303A ErschlieBung - 15.612 17.192
Str.neu/-ausbau ThiestralBe 17.192
66-510304A ErschlieBung - 12.189 12.189
Str.neu/-ausbau Am Bahnhof 12.189
66-510304E ErschlieBung - -5.228 -5.228
Str.neu/-ausbau Am Bahnhof -5.228
66-510401E ErschlieBung - -38.479 -153.589
Str.neu/-ausbau In der Welle -52.400 ~9400 ~9400 -9400 9400 -191.189
66-510405A ErschlieBung -
Str.neu/-ausbau MaschstraBe 35.000 350000 385.000
66-510405E ErschlieBung - -121.000
Str.neu/-ausbau MaschstraBe ) -121.000
66-510407A ErschlieBungs - Str.ern| 60.000
TriftstraBe/Feldweg ) 60.000
66-510501A ErschlieBung - Str.ern.
BergstraBe 860.000 860.000
66-510502A ErschlieBung - Str.ern. 71.663 75.531
Am Holztor 75.531
66-510502E ErschlieBung - Str.ern. -285.100
Am Holztor -285.100 -285.100
66-520002A StraBenbe- leuchtung 38.291 628.815
im Stadtgebiet 429.000 15.000 15.000 15.000 15.000 688.815
66-520002E StraBenbeleucht. i. -2.167 -363.886
Stadtgebiet-Zuschuss u.a. KIP -360.000 -363.886
66-520005A Ausbau Freizeit-/ 17.832 202378
Wanderwege Leinemasch 202378
66-520005E Ausbau Freizeit-/ -58.074 -58.074
Wanderwege Leinemasch-Zusch. -58.074
66-520014A Erneuerung 40,000 40,000 40,000
Wirtschaftswege Ingeln-Oesselse ) ) ) 120.000
66-520015A Hochwasserschutz 20.000
Grasdorf 20.000 20.000
67-530001A Wege, Aufbauten und 28.960 211.287
Gerate fiir Friedhofe 78.500 50.500 28500 28500 28500 347.287
67-540003A Wegebau im Park der 77.676
Sinne 20.000 77.676
67-540005A Bau neuer Spiel- 92.162 525.664
platze / Ansch.neuer Spielgerate 70.000 60.000 60.000 60000 60.000 765.664
67-540010A Errichtung von Ehren- 30,000 660
und Mahnmalen ) 30.660
67-540013A Spielgerate u.a. Park 10.452 10.452
der Sinne 10452
67-540013E Spielgerate u.a. Park -7.500 -7.500
der Sinne - Zuschuss, Spende -7.500
. 35933 1.813.945
79-550001A Neubau Betriebshof 1813.945
79-550002A Fahrzeuge und Gerate 348.464 1.632.589
des Betriebshofs 258.100 503.200 462.500 860.900 270.100 176.400 3.443.189
79-550002E Fahrz. u. Geréate d. -29.269 -99.704
Betriebshofs -Verkauf/Zuschuss -8.500 ~42.000 ~118.000 ~12.000 -14.000 -285.704
79-550003A Betriebshof - 23317 23317
Lagerplatz fur Schittqut 23.317
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79-550004A Betriebshof - 50,000
Verlagerung Einfahrt Lagerplatz ) 50.000
81-560008A Erwerb von sonst. 71.796 534.027
Grundstticken 164.300 534.027
81-560009E Verkauf von sonst. -1.009.221 -1.610.778
Grundstiicken -40.000 -1.610.778
81-560012A Anfangsvermdgen der 50.000 50.000
Bildungsstiftung 50.000
81-560015A aqualaatzium - 1.900.000 2.500.000
Erhéhung Kapitalriicklage 2.500.000
8.084.032 41.502.697
Summe 23.881.800 13.248.800 6.397.500 10.002.000 6.636.300 2.611.700 74.001.497
8.151.203 46.058.281
Gesamtsumme 24.009.000 13.353.300 6.397.500 10.093.700 6.731.900 2.705.500 78.942.681
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Ubersicht Ergebnishaushalt

Ergebnis-
haushalt

Ordentliche
Ertrage

Ordentliche
Aufwen-
dungen

AuBer-
ordentliche
Ertrage

Ordentliches
Ergebnis

(Uberschuss (+)

Fehlbetrag (-))
-Euro-
4

AuBer-
ordentliche
Aufwen-
dungen

AuBer-
ordentliches
Ergebnis

(Uberschuss (+)

Fehlbetrag (-))
-Euro-
7

TH 01 800 1.104.900 -1.104.100 0 0 0
TH 10 3.900 2.447.100 -2.443.200 0 0 0
TH 11 850.800 3.503.600 -2.652.800 0 0 0
TH 14 27.600 366.400 -338.800 0 0 0
TH 19 24.500 154.900 -130.400 0 0 0
TH 20 541.500 2.569.900 -2.028.400 0 0 0
TH 21 116.100 741.400 -625.300 0 0 0
TH 22 3.700 542.400 -538.700 0 0 0
TH 30 100 223.900 -223.800 0 0 0
TH 32 1.310.700 3.031.500 -1.720.800 0 0 0
TH 40 735.700 8.461.600 -7.725.900 0 0 0
TH 50 14.327.800 16.021.200 -1.693.400 0 0 0
TH 51 6.001.000 7.513.200 -1.512.200 0 0 0
TH 52 137.400 2.272.400 -2.135.000 0 0 0
TH 53 4.698.600 16.368.700f -11.670.100 0 0 0
TH 54 563.400 1.965.800 -1.402.400 0 0 0
TH 61 225.100 1.084.600 -859.500 0 0 0
TH 63 581.100 1.005.100 -424.000 0 0 0
TH 65 1.147.600 4.003.100 -2.855.500 0 0 0
TH 66 6.498.300 7.590.400 -1.092.100 0 0 0
TH 67 940.000 923.500 16.500 0 0 0
TH 79 34.000 4.969.400 -4.935.400 0 0 0
TH 90 60.993.900 23.775.800 37.218.100 0 0 0
Summe 99.763.600|/ 110.640.800| -10.877.200 0 0 0
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Ubersicht Finanzhaushalt

Finanz- Einzahlungen Auszahlungen Saldo Einzahlungen Auszahlungen Saldo Einzahlungen Auszahlungen Saldo Verdnderung || Verpflichtungs-
haushalt aus aus aus fiir fiir aus aus aus aus Bestand an ermichti-
laufender laufender laufender Investitions- Investitions- = Investitions- Finanzierungs- Finanzierungs- Finanzierungs- Zahlungs- gungen
Verwaltungs- Verwaltungs- Verwaltungs- tatigkeit tatigkeit tatigkeit tatigkeit tatigkeit tatigkeit mitteln
tatigkeit tatigkeit tatigkeit
-Euro- -Euro- -Euro- -Euro- -Euro- -Euro- -Euro- -Euro- -Euro-
2 3 4 5 6 7 8 9 10

TH 01 800 1.103.200 -1.102.400 0 0 0 0 0 0 -1.102.400 0
TH 10 3.900 2.198.600 -2.194.700 0 163.000 -163.000 0 0 0 -2.357.700 0
TH 11 5.600 1.826.300 -1.820.700 0 0 0 0 0 0 -1.820.700 0
TH 14 0 366.400 -366.400 0 0 0 0 0 0 -366.400 0
TH 19 24.500 154.900 -130.400 0 0 0 0 0 0 -130.400 0
TH 20 890.000 2.615.300 -1.725.300 17.800 603.400 -585.600 0 0 0 -2.310.900 0
TH 21 113.400 693.800 -580.400 0 0 0 0 0 0 -580.400 0
TH 22 3.700 542.400 -538.700 0 0 0 0 0 0 -538.700 0
TH 30 100 223.900 -223.800 0 0 0 0 0 0 -223.800

TH 32 1.257.000 2.760.000 -1.503.000 59.000 1.504.100 -1.445.100 0 0 0 -2.948.100 3.950.000
TH 40 452.000 7.463.500 -7.011.500 12.000 7.915.200 -7.903.200 0 0 0 -14.914.700 0
TH 50 14.327.800 15.463.000 -1.135.200 0 500.800 -500.800 0 0 0 -1.636.000 0
TH 51 6.001.000 7.513.200 -1.512.200 0 0 0 0 0 0 -1.512.200 0
TH 52 122.400 2.237.100 -2.114.700 0 7.900 -7.900 0 0 0 -2.122.600 0
TH 53 4.536.900 15.876.400 -11.339.500 617.100 2.171.300 -1.554.200 0 0 0 -12.893.700 460.000
TH 54 540.400 1.910.400 -1.370.000 0 11.000 -11.000 0 0 0 -1.381.000 0
TH 61 163.800 1.011.400 -847.600 346.600 490.000 -143.400 0 0 0 -964.000 1.525.000
TH 63 581.100 1.004.500 -423.400 0 0 0 0 0 0 -423.400 0
TH 65 1.035.800 3.892.200 -2.856.400 721.200 168.300 552.900 0 0 0 -2.303.500 0
TH 66 4.439.200 5.095.300 -656.100 322.600 1.722.700 -1.400.100 0 0 0 -2.056.200 0
TH 67 859.600 774.900 84.700 0 124.500 -124.500 0 0 0 -39.800 0
TH 79 28.000 4.698.600 -4.670.600 42.000 557.700 -515.700 0 0 0 -5.186.300 462.500
TH 90 60.346.800 22.775.800 37.571.000 0 0 0 13.801.600 4.101.600 9.700.000 47.244.000 0
Summe 95.733.800 102.201.100 -6.467.300 2.138.300 15.939.900 -13.801.600 13.801.600 4.101.600 9.700.000 -10.568.900 6.397.500

Einzahlungen

Auszahlungen

Zusammenfassung -Euro- -Euro-

Laufende Verwaltungstéatigkeit 95.733.800 102.201.100 -6.467.300
Investitionstatigkeit 2.138.300 15.939.900 -13.801.600
Finanzierungstatigkeit 13.801.600 4.101.600 9.700.000
Summe 111.673.700 122.242.600 -10.568.900
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g:'f::ﬂ'i::;:’:s"a“r';i;"°rsm"d I Leitungsstab und 800 1.104.900 -1.104.100 800 1.103.200 -1.102.400
Verwaltungsvorstand / Leitungsstab u. Off.-arbeit 800 1.104.900 -1.104.100 800 1.103.200 -1.102.400
TH 10 - Organisation, IT, E-Government 3.900 2.447.100 -2.443.200 3.900 2.361.600 -2.357.700
Organisation, IT, E-Government 3.900 2.447.100 -2.443.200 3.900 2.361.600 -2.357.700
TH 11 - Personal 850.800 3.503.600 -2.652.800 5.600 1.826.300 -1.820.700
Personal 850.800 3.503.600 -2.652.800 5.600 1.826.300 -1.820.700
TH 14 - Rechnungspriifung 27.600 366.400 -338.800 0 366.400 -366.400
Rechnungspriifung 27.600 366.400 -338.800 0 366.400 -366.400
TH 19 - Gleichstellung 24.500 154.900 -130.400 24.500 154.900 -130.400
Gleichstellung 24.500 154.900 -130.400 24.500,00 154.900 -130.400
TH 20 - Zentrale Steuerung und Finanzen 541.500 2.569.900 -2.028.400 907.800 3.218.700 -2.310.900
Zentrale Steuerung und Finanzen 541.500,00 2.569.900 -2.028.400 907.800 3.218.700 -2.310.900
TH 21 - Kasse 116.100 741.400 -625.300 113.400 693.800 -580.400
Kasse 116.100 741.400 -625.300 113.400 693.800 -580.400
TH 22 - Steuern und Abgaben 3.700 542.400 -538.700 3.700 542.400 -538.700
Steuern und Abgaben 3.700 542.400 -538.700 3.700 542.400 -538.700
TH 30 - Recht 100 223.900 -223.800 100 223.900 -223.800
Recht 100 223.900 -223.800 100 223.900 -223.800
TH 32 - Sicherheit und Ordnung 1.310.700 3.031.500 -1.720.800 1.316.000 4.264.100 -2.948.100
Feuerwehrwesen 109.700 891.800 -782.100 115.000 2.145.600 -2.030.600
Sicherheit und Ordnung (ohne Feuerwehrwesen) 1.201.000 2.139.700 -938.700 1.201.000 2.118.500 -917.500
TH 40 - Bildung und Sport 735.700 8.461.600 -7.725.900 464.000 15.378.700 -14.914.700
GS Rathausstralle 126.300 528.500 -402.200 69.900 419.900 -350.000
GS Pestalozzistralle 33.200 509.400 -476.200 27.400 775.200 -747.800
GS Im Langen Feld 36.300 291.000 -254.700 35.000 264.000 -229.000
GS Grasdorf 18.900 273.300 -254.400 15.200 278.500 -263.300
GS Rethen 75.500 380.000 -304.500 42.100 333.100 -291.000
GS Gleidingen 109.200 410.800 -301.600 125.000 414.700 -289.700
GS Ingeln-Oesselse 15.500 286.300 -270.800 14.300 368.100 -353.800
Forderschule Am Kiefernweg 0 379.400 -379.400 0 368.000 -368.000
Erich Kastner Oberschule 6.500 397.900 -391.400 6.200 2.724.200 -2.718.000
Erich Kastner Gymnasium 79.600 1.030.700 -951.100 4.100 5.611.200 -5.607.100
Albert-Einstein-Schule (KGS) 217.700 2.857.800 -2.640.100 108.100 2.621.600 -2.513.500
Stadtbucherei 5.300 386.300 -381.000 5.000 383.900 -378.900
Sport und sonstige schulische Aufgaben 11.700 730.200 -718.500 11.700 816.300 -804.600
TH 50 - Soziale Sicherung 14.327.800 16.021.200 -1.693.400 14.327.800 15.963.800 -1.636.000
Soziale Sicherung 14.327.800 16.021.200 -1.693.400 14.327.800 15.963.800 -1.636.000
TH 51 - Kinder- und Jugendhilfe 6.001.000 7.513.200 -1.512.200 6.001.000 7.513.200 -1.512.200
Kinder- und Jugendhilfe 6.001.000 7.513.200 -1.512.200 6.001.000 7.513.200 -1.512.200
TH 52 - Kinder- und Jugendbiiro 137.400 2.272.400 -2.135.000 122.400 2.245.000 -2.122.600
Jugendtreff Alt Laatzen 2.700 44.600 -41.900 2.600 44.800 -42.200
Kinder- und Jugendzentrum 7.400 610.700 -603.300 5.000 596.400 -591.400
Quatschkiste 19.100 101.300 -82.200 6.900 98.600 -91.700
Jugendtreff Rethen 2.200 364.800 -362.600 1.900 348.800 -346.900
Jugendraum Gleidingen 1.300 72.800 -71.500 1.300 72.800 -71.500
Jugendraum Oesselse 8.700 84.400 -75.700 8.700 84.300 -75.600
Kinder- und Jugendbiiro-Verwaltung 96.000 993.800 -897.800 96.000 999.300 -903.300
TH 53 - Kindertagesstatten 4.698.600 16.368.700 -11.670.100 5.154.000 18.047.700 -12.893.700
KITA An der Masch 390.900 1.382.200 -991.300 424.600 1.372.700 -948.100
KITA Rathausstrale 0 0 0 0 1.110.000 -1.110.000
Hort RathausstralRe 63.200 6.800 56.400 63.200 7.500 55.700
KITA Wiilferoder Stralle 406.500 1.068.000 -661.500 367.500 1.050.200 -682.700
KITA Marktplatz 226.100 662.900 -436.800 219.000 622.000 -403.000
KITA Gutenbergstrale (Ubergangsgruppe) 141.100 400.500 -259.400 274.900 386.300 -111.400
KITA Brucknerweg 329.200 1.229.500 -900.300 327.200 1.225.500 -898.300
KITA Im Langen Feld 117.200 494.300 -377.100 107.500 444,900 -337.400
KITA Kiefernweg 0 0 0 0 100.000 -100.000
KITA Ahornstralle 31.900 226.600 -194.700 223.500 571.800 -348.300
KITA Sudewiesenstralle 658.200 1.346.800 -688.600 634.200 1.338.400 -704.200
KITA Rethen/Die Insel 203.000 709.100 -506.100 202.800 706.000 -503.200
KITA Rethen (Familienzentrum) 443.300 1.207.300 -764.000 436.500 1.148.100 -711.600
KITA Rethen/Sehlwiese 414.000 1.162.000 -748.000 409.100 1.154.300 -745.200
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KITA Gleidingen 448.700 1.178.200 -729.500 614.000 1.196.700 -582.700
Hort Gleidingen 149.700 325.100 -175.400 146.300 263.700 -117.400
KITA-Verwaltung, Fremde Tragerschaft 675.600 4.969.400 -4.293.800 703.700 5.349.600 -4.645.900
TH 54 - Familien- und Senioreneinrichtungen 563.400 1.965.800 -1.402.400 540.400 1.921.400 -1.381.000
Stadthaus (Bildungs- und Gesundheitszentrum) 22.900 252.900 -230.000 1.000 206.600 -205.600
Generationentreff Familienzentrum Rethen 3.900 68.400 -64.500 1.800 65.500 -63.700
Treff "Alte Schule Gleidingen" (Generationentreff) 0 24.800 -24.800 0 26.500 -26.500
Senioren 2.300 233.300 -231.000 2.300 237.400 -235.100
Tagespflege, Familienserviceburo und Projekte 534.300 1.386.400 -852.100 535.300 1.385.400 -850.100
TH 61 - Stadtplanung und Wirtschaftsforderung 225.100 1.057.600 -832.500 510.400 1.474.400 -964.000
Stadtplanung und Wirtschaftsférderung 225.100 1.057.600 -832.500 510.400 1.474.400 -964.000
TH 63 - Bauordnung 581.100 1.005.100 -424.000 581.100 1.004.500 -423.400
Bauordnung 581.100 1.005.100 -424.000 581.100 1.004.500 -423.400
TH 65 - Hochbau und Liegenschaften 1.147.600 4.003.100 -2.855.500 1.757.000 4.060.500 -2.303.500
Hochbau und Liegenschaften 1.147.600 4.003.100 -2.855.500 1.757.000 4.060.500 -2.303.500
TH 66 - Tiefbau 6.498.300 7.590.400 -1.092.100 4.761.800 6.818.000 -2.056.200
Gebuhrenhaushalt Schmutzwasser 3.952.600 2.990.700 961.900 3.232.800 3.188.900 43.900
Gebiihrenhaushalt Niederschlagswasser 902.300 669.900 232.400 747.600 883.300 -135.700
Gebihrenhaushalt StraBenreinigung 443.000 123.000 320.000 443.000 104.900 338.100
Erschlieung 7.100 232.900 -225.800 322.600 901.900 -579.300
Stralle, Wege, Platze und Gewasser 1.193.300 3.573.900 -2.380.600 15.800 1.739.000 -1.723.200
TH 67 - Griinflichen 940.000 923.500 16.500 859.600 899.400 -39.800
Gebuhrenhaushalt Friedhéfe 821.700 150.400 671.300 764.200 179.500 584.700
Grunflachen (ohne Gebuhrenhaushalt Friedhéfe) 118.300 773.100 -654.800 95.400 719.900 -624.500
TH 79 - Betriebshof 34.000 4.969.400 -4.935.400 70.000 5.256.300 -5.186.300
Betriebshof 34.000 4.969.400 -4.935.400 70.000 5.256.300 -5.186.300
TH 90 - Allgemeine Finanzwirtschaft 60.993.900 23.802.800 37.191.100 74.148.400 26.904.400 47.244.000
Allgemeine Finanzwirtschaft 60.993.900 23.802.800 37.191.100 74.148.400 26.904.400 47.244.000
Summe 99.763.600 110.640.800 -10.877.200 111.673.700 122.242.600 -10.568.900
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Ubersicht iiber die Teilhaushalte und Produkte

'[H 01 - Verwaltungsvorstand / Leitungsstab und 800 1.104.900 -1.104.100 800 1.103.200 -1.102.400
Offentlichkeitsarbeit 0,0% 1,0% 10,2% 0,0% 0,9% 10,4%
011100 Verwaltungsleitung 0 600.000 -600.000 0 599.900 -599.900
0,5% 5,5% 0,5% 54,4%

012100 Presse- und Offentlichkeitsarbeit 0802/(: 9%3122 _9705922 0%22 9?)3122 _9705;)2
012200 Reprasentation und Partnerschaften 0 9‘:)8122 _9%%22 0 9‘:)812/00 -92%(12
012300 Internationale Jugendarbeit L ! 1020(‘)’/2 . 10212/(: v ! 1020?)/00 - 1021?)2
013100 Ratsangelegenheiten 0 30%%22 _3002'222 0 29%0222 '29%%22
TH 10 - Organisation, IT, E-Government :;,9022 2'4472':]222 '2'44232',2;‘)12 %;2/00 2'3611'222 '2'35272';2/00
101200 Organisation und E-Government 0 17%2222 _17%,26(‘)’/(3 0 17%212/?) '172',2722
101300 Verwaltungsservice %7022 59201522 '5885';?)2 %7022 57%5522 '56%322
102100 IT 100  1.646.700 -1.646.600 100 1.579.800 -1.579.700
0,0% 1,5% 15,1% 0,0% 1,3% 14,9%

O Wm mwg o mm s
TH 11 - Personal 85(:)89(1/0o 3.503;.,6222 26!‘)224!2(1/0o 5‘:)(:)(1/00 1.8261.,3522 1821(2[722/00
111100 Personalbetreuung 845028(‘)’2 2'3152"1122 L 461%9522 Y 63%1522 '63%’1022
111200 Personalentwicklung 506022 73702722 '7316,6722 50%22 7370%22 -731629’2
111300 Personalfirsorge g 4510:122 '451"3122 g 45%242/00 '45(31"23(12
TH 14 - Rechnungspriifung 22;2/00 36%322 '33%ﬁ22 0 36%322 '36%:‘52/00
141100 Rechnungspriifung 2706022 36%222 '33%’8122 g 36%22/00 '36%’45(12
TH 19 - Gleichstellung 2‘;‘;9,/00 15‘:)',9122 '1301"422/00 2‘:)';2/00 15‘:)-,9122 '1301-"‘22/00
191100 Gleichstellung 2‘8%22 15"5’9122 - 3(1-’4222 2"5%22 15"5’912/00 . 3(1-’4222
TH 20 - Zentrale Steuerung und Finanzen 5410';2/00 2'5692',9322 '2'02186":52/00 9070,889'/00 3-2182-,7622 '2'3291'?922
201100 Haushalt 0 27%’1222 '2732-’1522 1%";')22 27%;22 -2552,34122
201200 Finanzbuchhaltung 0 1025‘32 '1020-%22 0 1020-’512/00 '1021-%22
201300 Kosten- und Leistungsrechnung g 10509]2/00 '1051'%22 0 10502(3/00 '1051'%22
201400 Steuerungsunterstitzung 0,00 1219122 '1231',912/(3 0 12:2;312/00 '1231"9222
202100 Beteilig. an kombin. Versorgungsuntern. 0%2/(: 4%202/00 _470?;2/(: v 4%202/00 _4802522
202200 aqual.aatzium 192100 074500 83200] 494100 1623000 1128900
202300 Beteilig. an Untern. d. Wohnbauforder. o 20"102/00 S I Son o
202400 Beteilig. an Einricht. d. Verkehrswesens %102/2 201022 %%2/(: %%2/(: 20102/00 %90(12
202500 Beteiligungen an Volkshochschulen 02022 19%22/00 '1911';22 0 1910%22 '1911'%22
202600 Beteiligungen an sonst. Unternehmen 0102/(: 0%22 0'502/(: 010?)2 0%(1/(: 0'50?)2
202700 Musikschule 201()-22/‘: 69"522/00 '4934-’1522 20%222 69%2‘3/00 '49‘2,4722
202800 Beteiligungen an Gasnetzunternehmen 1650022/2 %%002 16_11',252/2 165(’)0122 %%22 16_11',25(12
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1.900 46.600 -44.700 700 46.600 -45.900

202900 Vergabestelle 0,0% 0,0% 0,4% 0,0% 0,0% 0,4%
TH 21 - Kasse 116.100 741.400 -625.300 113.400 693.800 -580.400
0,1% 0,7% 5,7% 0,1% 0,6% 5,5%

99.500 556.200 -456.700 96.800 508.600 -411.800

211100 Kasse und Zahlungsverkehr 0.1% 0.5% 4.2% 0.1% 0.4% 3.9%
o 16.600 185.200 -168.600 16.600 185.200 -168.600

211200 Zwangsw. Einziehung von Forderungen 0.0% 0.2% 1.6% 0.0% 0.2% 1.6%
3.700 542.400 -538.700 3.700 542.400 -538.700

TH 22 - Steuern und Abgaben 0,0% 0,5% 5,0% 0,0% 0,4% 5,1%
3.700 542.400 -538.700 3.700 542.400 -538.700

221100 Kommun. Steuern und Hausabgaben 0.0% 0.5% 5.0% 0.0% 0.4% 5.1%
100 223.900 -223.800 100 223.900 -223.800

TH 30 - Recht 0,0% 0,2% 2,1% 0,0% 0,2% 2,1%
301100 Rechtsangelegenheiten 0102/0 22%922/0 '2232'812/0 0102? 22%%2/0 _223;812?
,U70 ,2 /0 , 170 ,U7 ,4 /0 , 170

. . 1.310.700 3.031.500 -1.720.800( 1.316.000 4.264.100 -2.948.100

TH 32 - Sicherheit und Ordnung 1,3% 2.7% 15,8% 1,2% 3,5% 27.9%
- 20.000 59.600 -39.600 20.000 59.600 -39.600

321100 Wahlen und Statistik 0.0% 0.1% 0.4% 0.0% 0.0% 0.4%
. 26.900 97.900 -71.000 26.900 97.900 -71.000

321200 Gewerbe- und Gaststattenangelegenh. 0.0% 0.1% 0.7% 0.0% 0.1% 0.7%
. 46.200 249.300 -203.100 46.200 239.200 -193.000

321300 Allgemeine Gefahrenabwehr 0.0% 0.2% 1.9% 0.0% 0.2% 1.8%
6.700 27.000 -20.300 6.700 27.200 -20.500

321400 Waffen-/Sprengstoffrecht 0.0% 0.0% 0.2% 0,0% 0.0% 0.2%
. 4.800 24.200 -19.400 4.800 18.200 -13.400

321500 Marktwesen und Festplatze 0.0% 0.0% 0.2% 0.0% 0.0% 0.1%
.. 118.400 298.100 -179.700 118.400 293.000 -174.600

322100 Stralenverkehrsbehordl. Aufgaben 0.1% 0.3% 1.7% 0.1% 0.2% 1.7%
681.500 657.800 23.700 681.500 657.800 23.700

322200 Zulassung zum Strafl’enverkehr 0.7% 0.6% -0,.2% 0.6% 0.5% -0.2%
. . 238.800 338.400 -99.600 238.800 338.400 -99.600

323100 Melde-, Ausweis- u. sonst. Biirgerangel. 0.2% 0.3% 0.9% 0.2% 0.3% 0.9%
324100 Feuerwehrwesen 109.700 889.200 -779.500 115.000 2.142.300 -2.027.300
0,1% 0,8% 7.2% 0,1% 1,8% 19,2%

. 0 2.600 -2.600 0 3.300 -3.300

324200 Musikzug der Feuerwehr 0.0% 0.0% 0.0% 0.0%
0 17.700 -17.700 0 17.700 -17.700

324300 Abwehr besonderer Gefahrenlagen 0.0% 0.2% 0.0% 0.2%
.. 2.500 69.400 -66.900 2.500 69.400 -66.900

325100 Untere Naturschutzbehérde 0.0% 0.1% 0.6% 0.0% 0.1% 0.6%
326100 Personenstandswesen 55.200 300.300 -245.100 55.200 300.100 -244.900
0,1% 0,3% 2,3% 0,0% 0,2% 2,3%

. 735.700 8.461.600 -7.725.900 464.000 15.378.700 -14.914.700

TH 40 - Bildung und Sport 0,7% 7,6% 71,0% 0,4% 12,6%  141,1%
401100 Grundschulen 414.900 2.679.300 -2.264.400 328.900 2.853.500 -2.524.600
0,4% 2,4% 20,8% 0,3% 2,3% 23,9%

.. 0 379.400 -379.400 0 368.000 -368.000

401200 Forderschule (Schwerpunkt Lernen) 0.3% 3.5% 0.3% 3.5%
6.500 397.900 -391.400 6.200 2.724.200 -2.718.000

401400 Oberschule 0,0% 0,4% 3,6% 0,0% 2,2% 25,7%
401500 Gymnasium 79.600 1.030.700 -951.100 4.100 5.611.200 -5.607.100
y 0,1% 0,9% 8,7% 0,0% 4,6% 53,1%

217.700 2.857.800 -2.640.100 108.100 2.621.600 -2.513.500

401600 Gesamtschule 0,2% 2,6% 24,3% 0,1% 2,1% 23,8%
. . 3.000 374.600 -371.600 3.000 374.200 -371.200

401700 Sonstige schulische Aufgaben 0.0% 0.3% 3,4% 0.0% 0.3% 3.5%
N 0 188.600 -188.600 0 188.000 -188.000

402100 Sportférderung 0.2% 1.7% 0.2% 1.8%
. 8.700 167.000 -158.300 8.700 254.100 -245.400

402200 Sportstdtten 0,0% 0,2% 1,5% 0,0% 0,2% 2,3%
. . 5.300 348.300 -343.000 5.000 345.900 -340.900

404100 Medienbereitstellung 0.0% 0.3% 3.2% 0.0% 0.3% 3.2%
. 0 38.000 -38.000 0 38.000 -38.000

404200 Leseférderung 0.0% 0.3% 0.0% 0.4%
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TH 50 - Soziale Sicherung 14.327.800 16.021.200 -1.693.400| 14.327.800 15.963.800 -1.636.000
14,4% 14,5% 15,6% 12,8% 13,1% 15,5%

506100 Grundversorgung u. Hilen . . SGB XIi N O A IR s
506200 Leist. gemaR Asylbew.leistungsgesetz 1'62111'22/2 1621%81002 '?62222 1'62111',6322 1621%822/00 '3(')22?)2
506300 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 0 250'%2/00 '2%222 0 2%%2/00 '2%232
506400 Verw. d. Grunds. f. Arbeitsuch. n. SGB |l 29‘8222 29%‘1322 ‘31)22 29‘3222 29%‘122/00 ‘3222
507100 Wohnbauférderung 1%%22 7%%2 -61(5,86?’2 150'%22 7%%2 -616,863?’2
507200 Wohngeld 93%%(1/(0) 1.08(;.‘3;)(‘))/(3 1501?;22 93%%(())2 1.08%‘3;‘))/00 150134(3)2
507400 Voruberg. Unterbringung von Obdachlosen 19%0222 23%722/00 48()122 19%0222 23%4222 '4804522
507500 Voriiberg. Unterbringung von Fiichtingen 10864300 11867700 1003400| 10864300 11810600 946300
TH 51 - Kinder- und Jugendhilfe 6.0015.,(:)2/00 7.51 36’28(‘)’2 -1.5112:’;,29(1/00 6.0015.2‘22 7.51 ?;5?]22 -1.51134.,232/((),
511200 Jugendschutz 0 2000 20000 0 2000 20000
514100 Unterhaltsvorschuss O I T
514200 Beistandschftn 0 109500 09500 0 109500 09500
514300 Eftarn-und Betreuungsged T T
515100 Kinder-, Jugend- und Familienhilfen 5242—%22 6-39%;(32 -1.142%222 5.241.%22 6.39%;2/00 -1_141%;22
TH 52 - Kinder- und Jugendbiiro 74002272400 2135 000/ 122,400 2245000 2122600
521100 Kinder-u. Jugendarbei G500 30100 267600 63500 35600 268100
521300 Eirichtungen der Jugendarbei S
521500 Ubergang Schule-Berut M0 79800 48500 11100 7ee00 8500
521700 Jugendsozialarbeit 0 4476222 '4474',61?,2 0 4470'222 '441'222
TH 53 - Kindertagesstitten 4.6984.32/00 16.3?127822 -11.?(;;.:1322 5.15?;(12 18.0!%12’7822 -12292152,7()2/2
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen e e N R
532200 Forderung freior Trégerschaften 57700 350100 5322400 206000 3960300 3674300
532400 Forder. v. einz. Kindern i. Tageseinricht. 11)8()22 18206222 - 7(186?)2 1%%22 182()622/00 - 70186(‘)’2
TH 54 - Familien- und Senioreneinrichtungen 563.400 1.965.800 -1.402.400 540.400 1.921.400 -1.381.000
0,6% 1,8% 12,9% 0,5% 1,6% 13,1%

542300 Kinderlagespfege R
543100 Soziale Einrichtungen d. Seniorenarbeit 05022 11‘:)2122 -1 1?;7022 0502/(: 11%?;2/00 - 1716222
543200 Forderung der Seniorenarbeit 108022 11%219)2 - 17141?)2 10%22 11%212/00 - 1714;22
548100 Familieneinrichtungen 26.800 346.000 -319.200 2.800 298.500 -295.700
0,0% 0,3% 2,9% 0,0% 0,2% 2,8%

TH 61 - Stadtplanung und Wirtschaftsforderung 2256,122/00 1'084:",6022 '8597':3/00 51%:4522 1'5011':1'222 '992'232
611100 Stadiplanung S0 s8%00 5362001 70 SBN0 561900
611200 Soziale Sta ESUE0AGILY AW AN e s
612100 Wirtschaftsférderung 3%%22 11%’1122 '8201;)2 3%%22 860',112/00 _5201522
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613100 Musikpflege 0,102/(: %500/00 '30-,‘:)2/(: 0,10?)2 ?(’)500/00 '3()-%22
613200 Kulturpflege 1%%22 g%i(z/‘: '810-’0722 15()-%22 g%i(ﬂ/oo '810-%?)2
TH 63 - Bauordnung 581.100  1.005.100 -424.000 581.100  1.004.500 -423.400

0,6% 0,9% 3,9% 0,5% 0,8% 4,0%
631100 Bauberatung 539.300 803.800 -264.500 539.300 803.200 -263.900

0,5% 0,7% 2,4% 0,5% 0,7% 2,5%
631200 Abgeschlossenheit ‘gg?,/(: 70370/00 '20-,872/(: ‘:)-%22 70370/00 -%f;gz
631300 Bauiiberwachung 76%2/2 15%‘5;?,2 '1421-222 70-%22 15%%2 '1421-2(12
631400 Denkmalschutz %‘1)0/0 %200/0 ‘:)%05’ ?6‘:)05’ %200/0 %%0;)
631500 Baulasten 2%%0/0 3%%0/0 %310? 2%%0;’ 35()%"/" %3105’
TH 65 - Hochbau und Liegenschaften 1'14:',622/00 4.00?;:]6(‘)’2 -2.85256.,5?2/00 1.7571.,062/2 4'06%,5322 -2.302::.,582/?,
651100 Neu-, Um- und Erweiterungsbau 10%22/(0) 1'0771'%22 '9779'%22 0 1'16%‘202/00 '1161812122
651200 Gebéudeunterhaltung und -wartung 16%22 1'7811'%22 . '781%322 10-%22 1-7811-222 l -752%%22
651300 Energiewirtschaft 0 6%7122 '6%22/2 0 6%702/00 '6%7;)2
652100 Grundstiicksverkehr 0 3%%09 3%510? 7210-%22 1°%i22 61 ‘;7809
652200 Verwaltung unbebauter Grundstiicke 768()%22 7503122 69-36?:1(‘)’/2 76806722 7%3;2/00 69_36%22
652300 Verwaltung bebauter Grundstiicke 27%%22 96%1922 691614?’2 26%2222 86%2722 60250722
TH 66 - Tiefbau 6.498.300 7.590.400 -1.092.100| 4.761.800 6.818.000 -2.056.200

6,5% 6,9% 10,0% 4,3% 5,6% 19,5%
661100 Stralten, Wege, Platze 11 99;-222 3'4353"?;22 '2'24220'%22 156%22 1-60%’2:32 al -552‘;222
661200 Stralenreinigung 443.000 123.000 320.000 443.000 104.900 338.100

0,4% 0,1% -2,9% 0,4% 0,1% -3,2%
662100 Gewasser L 13%ﬁ22 o 381'222 L 13%’5222 al 3%222
662200 Schmutzwasserbeseitigung 3'9524%22 2'9902"7722 96_;%22 3'2322'222 3'1882'%22 4_%322
662300 Niederschlagswasserbeseitigung 9020?;22 66%%22 23224122 74706722 88%3722 13517322
663100 Erschl. BauGB u. Erweit./Erneuer. v. Str. BB%;: 12:38222 _1221';22 3020%22 6770962/00 '3753'%22
663200 Leitungsgebund. Erschlieung n. NKAG %%22 816,29’/2 '7%%: 2%%22 19%222 '1751-19722
663300 ErschlieBungsvertrage 0 2%1022 '2801322 0 2%102/00 _2%1322
TH 67 - Griinflachen 94‘3;‘12 923;;22 1%5‘2"5’ 85%;‘12 89%:‘722 3%‘1";’
671100 Grin- und Parkanlagen 2%%22 29801322 _2682',8522 1502(?)2 26%222/00 '2482'%22
671200 Natur- und Landschaftsflachen L 350202/0 '3%%22 L 3%%22 ‘3%222
671300 Straenbegleitgriin, Larmschutzwalle 0 1‘8%22 '%ﬁ%ﬁj 0 1‘8%2/00 ‘%iijj
671400 Leinemasch 1‘:)7005’ 220%0/0 70?;05’ 1‘5100;’ 2‘5%"/" %910;’
672100 Friedhofe und Bestattungen 821();22 15%4122 67_16222 76%2722 17%512/00 58_‘15222
672200 Kriegsgraber und Ehrenmale L%ez 320%22 _31053?)2 10%22 320502/00 _3102322
673100 Umwelttechnik 6‘8810/0 12%i22 6107605’ 6“68109 12%’5;2/?) 6107605’
674100 Spielflachen %%22 24‘8%22 '2352'”3222 v 22?8%22 '2232-’(122
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Teilhaushalte / Produkte

TH 79 - Betriebshof

Ergebnishaushalt 2017
Ordent-
liche
Aufwen-

Ordent-
liche
Ertrage
in€/in %
am Gesamt-
haushalt

34.000

dungen
in€/in%
am Gesamt-
haushalt
4.969.400

Ordent-
liches
Ergebnis
in€/in %

am Gesamt:

haushalt

-4.935.400

Finanzhaushalt 2017

Einzah-
lungen
in€/in %

Auszah-
lungen
in€/in %

am Gesamt- am Gesamt-

haushalt

70.000

haushalt

5.256.300

Saldo
Finanz-
haushalt
in€/in %
am Gesamt-
haushalt

-5.186.300

0,0% 4,5% 45,4% 0,1% 4,3% 49,1%

. 34.000 4.969.400 -4.935.400 70.000 5.256.300 -5.186.300

791100 Betriebshof 0,0% 4,5% 45,4% 0,1% 4,3% 49,1%
TH 90 - Allgemeine Finanzwirtschaft 60.993.900 23.775.800 37.218.100| 74.148.400 26.877.400 47.271.000
9 61,1% 21,5% -342,2% 66,4% 22,0% -447,3%

901100 Gasversorgung - Konzessionsabgaben 16%822/0 0 1661852/0 16%812/0 0 1661%2/0
»& /0 =1,970 , 170 -1,07%

. . 1.303.600 0 1.303.600( 1.303.600 0 1.303.600

901200 Kombin. Versorgung - Konzessionsabg. 1.3% 12.0% 1.2% 12,3%
901300 Wasserversorgung - Konzessionsabgaben 3150%2/0 0 3152%2/0 3150%2/0 0 3153%2/0
»9 /0 -£,97/0 ,9 /0 -o,U%

. 58.807.500 20.465.000 38.342.500| 58.560.400 20.465.000 38.095.400

902100 Steuern, allg. Zuweisungen, allg. Umlag. 58.9% 18.5% -352.5% 52.4% 16.7% -360,4%
. . ) q 400.100  3.310.800 -2.910.700| 13.801.700 6.412.400 7.389.300

902200 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 0.4% 3.0% 26.8% 12,4% 5.2% 69.9%
902300 Abwicklung der Vorjahre 0 0 0 0 0 0
Summe 99.763.600 110.640.800 -10.877.200| 111.673.700 122.242.600 -10.568.900
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Ubersicht iiber die Budgets und Produkte

TH 01 - Verwaltungsvorstand / Leitungsstab und

Offentlichkeitsarbeit 800 1.104.900 -1.104.100 800 1.103.200 -1.102.400
011100 Verwaltungsleitung 0 600.000 -600.000 0 599.900 -599.900
012100 Presse- und Offentlichkeitsarbeit 800 98.300 -97.500 800 98.300 -97.500
012200 Reprasentation und Partnerschaften 0 94.800 -94.800 0 94.800 -94.800
012300 Internationale Jugendarbeit 0 11.200 -11.200 0 11.200 -11.200
013100 Ratsangelegenheiten 0 300.600 -300.600 0 299.000 -299.000
TH 10 - Organisation, IT, E-Government 3.900 2.447.100 -2.443.200 3.900 2.361.600 -2.357.700
101200 Organisation und E-Goverment 0 179.200 -179.200 0 179.200 -179.200
101300 Verwaltungsservice 3.700 592.100 -588.400 3.700 573.500 -569.800
102100 IT 100 1.646.700 -1.646.600 100 1.579.800 -1.579.700
103100 Archiv 100 29.100 -29.000 100 29.100 -29.000
TH 11 - Personal 850.800 3.503.600 -2.652.800 5.600 1.826.300 -1.820.700
111100 Personalbetreuung 845.200 2.315.100 -1.469.900 0 639.100 -639.100
111200 Personalentwicklung 5.600 737.200 -731.600 5.600 737.000 -731.400
111300 Personalfiirsorge 0 451.300 -451.300 0 450.200 -450.200
TH 14 - Rechnungspriifung 27.600 366.400 -338.800 0 366.400 -366.400
141100 Rechnungspriifung 27.600 366.400 -338.800 0 366.400 -366.400
TH 19 - Gleichstellung 24.500 154.900 -130.400 24.500 154.900 -130.400
191100 Gleichstellung 24.500 154.900 -130.400 24.500 154.900 -130.400
TH 20 - Zentrale Steuerung und Finanzen 541.500 2.569.900 -2.028.400 907.800 3.218.700 -2.310.900
201100 Haushalt 0 273.100 -273.100 18.400 273.700 -255.300
201200 Finanzbuchhaltung 0 102.500 -102.500 0 102.500 -102.500
201300 Kosten- und Leistungsrechnung 0 105.900 -105.900 0 105.900 -105.900
201400 Steuerungsunterstitzung 0 123.900 -123.900 0 123.900 -123.900
202100 Beteiligungen a. kombinierten Versorgungsuntern. 900 48.200 -47.300 0 48.200 -48.200
202200 aqualaatzium 142.100 974.500 -832.400 494.100 1.623.000 -1.128.900
202300 Beteiligungen a. Unternehmen der Wohnbauford. 23.600 2.100 21.500 23.500 2.100 21.400
202400 Beteiligungen a. Einrichtungen d. Verkehrswesens 6.100 2.100 4.000 6.000 2.100 3.900
202500 Beteiligungen an Volkshochschulen 200 191.900 -191.700 0 191.900 -191.900
202600 Beteiligungen an sonstigen Unternehmen 100 600 -500 100 600 -500
202700 Musikschule 201.600 694.700 -493.100 200.000 694.400 -494.400
202800 Beteiligungen an Gasnetzunternehmen 165.000 3.800 161.200 165.000 3.800 161.200
202900 Vergabestelle 1.900 46.600 -44.700 700 46.600 -45.900
TH 21 - Kasse 116.100 741.400 -625.300 113.400 693.800 -580.400
211100 Kasse und Zahlungsverkehr 99.500 556.200 -456.700 96.800 508.600 -411.800
211200 Zwangsw. Einziehung von Forderungen 16.600 185.200 -168.600 16.600 185.200 -168.600
TH 22 - Steuern und Abgaben 3.700 542.400 -538.700 3.700 542.400 -538.700
221100 Kommun. Steuern und Hausabgaben 3.700 542.400 -538.700 3.700 542.400 -538.700
TH 30 - Recht 100 223.900 -223.800 100 223.900 -223.800
301100 Rechtsangelegenheiten 100 223.900 -223.800 100 223.900 -223.800
TH 32 - Feuerwehrwesen 109.700 909.500 -799.800 115.000 2.163.300 -2.048.300
324100 Feuerwehrwesen 109.700 889.200 -779.500 115.000 2.142.300 -2.027.300
324200 Musikzug der Feuerwehr 0 2.600 -2.600 0 3.300 -3.300
324300 Abwehr besonderer Gefarenlagen 0 17.700 -17.700 0 17.700 -17.700
TH 32 - Sicherheit und Ordnung 1.201.000 2.122.000 -921.000 1.201.000 2.100.800 -899.800
321100 Wahlen und Statistik 20.000 59.600 -39.600 20.000 59.600 -39.600
321200 Gewerbe- und Gaststattenangelegenh. 26.900 97.900 -71.000 26.900 97.900 -71.000
321300 Allgemeine Gefahrenabwehr 46.200 249.300 -203.100 46.200 239.200 -193.000
321400 Waffen-/Sprengstoffrecht 6.700 27.000 -20.300 6.700 27.200 -20.500
321500 Marktwesen und Festplatze 4.800 24.200 -19.400 4.800 18.200 -13.400
322100 Stralenverkehrsbehordl. Aufgaben 118.400 298.100 -179.700 118.400 293.000 -174.600
322200 Zulassung zum StralRenverkehr 681.500 657.800 23.700 681.500 657.800 23.700
323100 Melde-, Ausweis- u. sonst. Biirgerangel. 238.800 338.400 -99.600 238.800 338.400 -99.600
325100 Untere Naturschutzbehérde 2.500 69.400 -66.900 2.500 69.400 -66.900
326100 Personenstandswesen 55.200 300.300 -245.100 55.200 300.100 -244.900
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TH 40 - GS Rathausstrafe 126.300 528.500 -402.200 69.900 419.900 -350.000
401100 Grundschulen 126.300 528.500 -402.200 69.900 419.900 -350.000
TH 40 - GS Pestalozzistrae 33.200 509.400 -476.200 27.400 775.200 -747.800
401100 Grundschulen 33.200 509.400 -476.200 27.400 775.200 -747.800
TH 40 - GS Im Langen Feld 36.300 291.000 -254.700 35.000 264.000 -229.000
401100 Grundschulen 36.300 291.000 -254.700 35.000 264.000 -229.000
TH 40 - GS Grasdorf 18.900 273.300 -254.400 15.200 278.500 -263.300
401100 Grundschulen 18.900 273.300 -254.400 15.200 278.500 -263.300
TH 40 - GS Rethen 75.500 380.000 -304.500 42.100 333.100 -291.000
401100 Grundschulen 75.500 380.000 -304.500 42.100 333.100 -291.000
TH 40 - GS Gleidingen 109.200 410.800 -301.600 125.000 414.700 -289.700
401100 Grundschulen 109.200 410.800 -301.600 125.000 414.700 -289.700
TH 40 - GS Ingeln-Oesselse 15.500 286.300 -270.800 14.300 368.100 -353.800
401100 Grundschulen 15.500 286.300 -270.800 14.300 368.100 -353.800
TH 40 - Forderschule Am Kiefernweg 0 379.400 -379.400 0 368.000 -368.000
401200 Forderschule (Schwerpunkt Lernen) 0 379.400 -379.400 0 368.000 -368.000
TH 40 - Erich Kastner Oberschule 6.500 397.900 -391.400 6.200 2.724.200 -2.718.000
401400 Oberschule 6.500 397.900 -391.400 6.200 2.724.200 -2.718.000
TH 40 - Erich Kastner Gymnasium 79.600 1.030.700 -951.100 4.100 5.611.200 -5.607.100
401500 Gymnasium 79.600 1.030.700 -951.100 4.100 5.611.200 -5.607.100
TH 40 - Albert-Einstein-Schule (KGS) 217.700 2.857.800 -2.640.100 108.100 2.621.600 -2.513.500
401600 Gesamtschule 217.700 2.857.800 -2.640.100 108.100 2.621.600 -2.513.500
TH 40 - Stadtbiicherei 5.300 386.300 -381.000 5.000 383.900 -378.900
404100 Medienbereitstellung 5.300 348.300 -343.000 5.000 345.900 -340.900
404200 Leseforderung 0 38.000 -38.000 0 38.000 -38.000
TH 40 - Sport und sonstige schulische Aufgaben 11.700 730.200 -718.500 11.700 816.300 -804.600
401700 Sonstige schulische Aufgaben 3.000 374.600 -371.600 3.000 374.200 -371.200
402100 Sportférderung 0 188.600 -188.600 0 188.000 -188.000
402200 Sportstatten 8.700 167.000 -158.300 8.700 254.100 -245.400
TH 50 - Soziale Sicherung 14.327.800 16.021.200 -1.693.400 14.327.800 15.963.800 -1.636.000
506100 Grundversorgung u. Hilfen n. d. SGB XII 412.100 817.200 -405.100 412.100 817.200 -405.100
506200 Leist. gemaf Asylbew.leistungsgesetz 1.621.600 1.624.800 -3.200 1.621.600 1.624.800 -3.200
506300 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 0 25.600 -25.600 0 25.600 -25.600
506400 Verw. d. Grunds. f. Arbeitsuch. n. SGB |l 294.800 290.100 4.700 294.800 290.100 4.700
507100 Wohnbauférderung 15.000 76.800 -61.800 15.000 76.800 -61.800
507200 Wohngeld 930.000 1.080.300 -150.300 930.000 1.080.300 -150.300
507400 Voriberg. Unterbringung von Obdachlosen 190.000 238.700 -48.700 190.000 238.400 -48.400
507500 Vortiberg. Unterbringung von Flichtlingen 10.864.300 11.867.700 -1.003.400 10.864.300 11.810.600 -946.300
TH 51 - Kinder- und Jugendhilfe 6.001.000 7.513.200 -1.512.200 6.001.000 7.513.200 -1.512.200
511200 Jugendschutz 0 20.000 -20.000 0 20.000 -20.000
514100 Unterhaltsvorschuss 709.600 933.100 -223.500 709.600 933.100 -223.500
514200 Beistandschaften 0 109.500 -109.500 0 109.500 -109.500
514300 Eltern- und Betreuungsgeld 44.400 54.900 -10.500 44.400 54.900 -10.500
515100 Kinder-, Jugend- und Familienhilfen 5.247.000 6.395.700 -1.148.700 5.247.000 6.395.700 -1.148.700
TH 52 - Jugendtreff Alt-Laatzen 2.700 44.600 -41.900 2.600 44.800 -42.200
521300 Einrichtungen der Jugendarbeit 2.700 44.600 -41.900 2.600 44.800 -42.200
TH 52 - Kinder- und Jugendzentrum 7.400 610.700 -603.300 5.000 596.400 -591.400
521300 Einrichtungen der Jugendarbeit 7.400 610.700 -603.300 5.000 596.400 -591.400
TH 52 - Quatschkiste 19.100 101.300 -82.200 6.900 98.600 -91.700
521300 Einrichtungen der Jugendarbeit 19.100 101.300 -82.200 6.900 98.600 -91.700
TH 52 - Jugendtreff Rethen 2.200 364.800 -362.600 1.900 348.800 -346.900
521300 Einrichtungen der Jugendarbeit 2.200 364.800 -362.600 1.900 348.800 -346.900
TH 52 - Jugendraum Gleidingen 1.300 72.800 -71.500 1.300 72.800 -71.500
521300 Einrichtungen der Jugendarbeit 1.300 72.800 -71.500 1.300 72.800 -71.500
TH 52 - Jugendraum Oesselse 8.700 84.400 -75.700 8.700 84.300 -75.600
521300 Einrichtungen der Jugendarbeit 8.700 84.400 -75.700 8.700 84.300 -75.600
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TH 52 - Kinder- und Jugendbiiro-Verwaltung 96.000 993.800 -897.800 96.000 999.300 -903.300
521100 Kinder- u. Jugendarbeit 68.500 356.100 -287.600 68.500 356.600 -288.100
521300 Einrichtungen der Jugendarbeit 16.400 110.500 -94.100 16.400 115.500 -99.100
521500 Ubergang Schule-Beruf 11.100 79.600 -68.500 11.100 79.600 -68.500
521700 Jugendsozialarbeit 0 447.600 -447.600 0 447.600 -447.600
TH 53 - KITA An der Masch 390.900 1.382.200 -991.300 424.600 1.372.700 -948.100
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 390.900 1.382.200 -991.300 424.600 1.372.700 -948.100
TH 53 - KITA Rathausstrafe 0 0 0 0 1.110.000 -1.110.000
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 0 0 0 0 1.110.000 -1.110.000
TH 53 - Hort RathausstralRe 63.200 6.800 56.400 63.200 7.500 55.700
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 63.200 6.800 56.400 63.200 7.500 55.700
TH 53 - KITA Wiilferoder Strafe 406.500 1.068.000 -661.500 367.500 1.050.200 -682.700
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 406.500 1.068.000 -661.500 367.500 1.050.200 -682.700
TH 53 - KITA Marktplatz 226.100 662.900 -436.800 219.000 622.000 -403.000
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 226.100 662.900 -436.800 219.000 622.000 -403.000
TH 53 - KITA GutenbergstraBe (Ubergangsgruppe) 141.100 400.500 -259.400 274.900 386.300 -111.400
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 141.100 400.500 -259.400 274.900 386.300 -111.400
TH 53 - KITA Brucknerweg 329.200 1.229.500 -900.300 327.200 1.225.500 -898.300
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 329.200 1.229.500 -900.300 327.200 1.225.500 -898.300
TH 53 - KITA Im Langen Feld 117.200 494.300 -377.100 107.500 444.900 -337.400
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 117.200 494.300 -377.100 107.500 444.900 -337.400
TH 53 - KITA Kiefernweg 0 0 0 0 100.000 -100.000
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 0 0 0 0 100.000 -100.000
TH 53 - KITA AhornstralRe 31.900 226.600 -194.700 223.500 571.800 -348.300
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 31.900 226.600 -194.700 223.500 571.800 -348.300
TH 53 - KITA SudewiesenstraBe 658.200 1.346.800 -688.600 634.200 1.338.400 -704.200
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 658.200 1.346.800 -688.600 634.200 1.338.400 -704.200
TH 53 - KITA Rethen/Die Insel 203.000 709.100 -506.100 202.800 706.000 -503.200
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 203.000 709.100 -506.100 202.800 706.000 -503.200
TH 53 - KITA Rethen (Familienzentrum) 443.300 1.207.300 -764.000 436.500 1.148.100 -711.600
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 443.300 1.207.300 -764.000 436.500 1.148.100 -711.600
TH 53 - KITA Rethen/Sehlwiese 414.000 1.162.000 -748.000 409.100 1.154.300 -745.200
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 414.000 1.162.000 -748.000 409.100 1.154.300 -745.200
TH 53 - KITA Gleidingen 448.700 1.178.200 -729.500 614.000 1.196.700 -582.700
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 448.700 1.178.200 -729.500 614.000 1.196.700 -582.700
TH 53 - Hort Gleidingen 149.700 325.100 -175.400 146.300 263.700 -117.400
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 149.700 325.100 -175.400 146.300 263.700 -117.400
TH 53 - KITA-Verwaltung, Fremde Tragerschaft 675.600 4.969.400 -4.293.800 703.700 5.349.600 -4.645.900
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 406.100 1.206.700 -800.600 405.900 1.206.700 -800.800
532200 Forderung freier Tragerschaften 257.700 3.580.100 -3.322.400 286.000 3.960.300 -3.674.300
532400 Forder. von einz. Kindern in Tageseinricht. 11.800 182.600 -170.800 11.800 182.600 -170.800
z::nﬁﬁ:’::::tsnfz')'d”“95' und 22.900 252.900 -230.000 1.000 206.600 -205.600
548100 Familieneinrichtungen 22.900 252.900 -230.000 1.000 206.600 -205.600
z:{::leri‘:?“::3:1°;‘;‘;;enﬁ 3.900 68.400 -64.500 1.800 65.500 -63.700
548100 Familieneinrichtungen 3.900 68.400 -64.500 1.800 65.500 -63.700
(Gonorationontretty e 0 24.700 24.700 0 26.400 -26.400
548100 Familieneinrichtungen 0 24.700 -24.700 0 26.400 -26.400
TH 54 - Senioren 2.300 233.400 -231.100 2.300 237.500 -235.200
543100 Soziale Einrichtungen der Seniorenarbeit 500 114.200 -113.700 500 118.300 -117.800
543200 Forderung der Seniorenarbeit 1.800 119.200 -117.400 1.800 119.200 -117.400
TH 54 - Tagespflege, Familienservicebiiro und Projekte 534.300 1.386.400 -852.100 535.300 1.385.400 -850.100
542300 Kindertagespflege 534.300 1.386.400 -852.100 535.300 1.385.400 -850.100
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TH 61 - Stadtplanung und Wirtschaftsforderung 225.100 1.084.600 -859.500 510.400 1.501.400 -991.000
611100 Stadtplanung 53.100 588.900 -535.800 7.000 588.900 -581.900
611200 Soziale Stadt 122.400 279.600 -157.200 453.800 726.400 -272.600
612100 Wirtschaftsforderung 34.000 116.100 -82.100 34.000 86.100 -52.100
613100 Musikpflege 100 3.500 -3.400 100 3.500 -3.400
613200 Kulturpflege 15.500 96.500 -81.000 15.500 96.500 -81.000
TH 63 - Bauordnung 581.100 1.005.100 -424.000 581.100 1.004.500 -423.400
631100 Bauberatung 539.300 803.800 -264.500 539.300 803.200 -263.900
631200 Abgeschlossenheit 4.500 7.300 -2.800 4.500 7.300 -2.800
631300 Bauliberwachung 7.900 150.500 -142.600 7.900 150.500 -142.600
631400 Denkmalschutz 3.400 8.200 -4.800 3.400 8.200 -4.800
631500 Baulasten 26.000 35.300 -9.300 26.000 35.300 -9.300
TH 65 - Hochbau und Liegenschaften 1.147.600 4.003.100 -2.855.500 1.757.000 4.060.500 -2.303.500
651100 Neu-, Um- und Erweiterungsbau 100.000 1.077.600 -977.600 0 1.168.200 -1.168.200
651200 Gebaudeunterhaltung und -wartung 1.000 1.781.900 -1.780.900 1.000 1.781.600 -1.780.600
651300 Energiewirtschaft 0 60.700 -60.700 0 60.700 -60.700
652100 Grundsticksverkehr 0 38.500 -38.500 721.200 106.500 614.700
652200 Verwaltung unbebauter Grundstiicke 768.600 75.300 693.300 768.600 75.300 693.300
652300 Verwaltung bebauter Grundstiicke 278.000 969.100 -691.100 266.200 868.200 -602.000
TH 66 - Gebiihrenhaushalt Schmutzwasser 3.952.600 2.990.700 961.900 3.232.800 3.188.900 43.900
662200 Schmutzwasserbeseitigung 3.952.600 2.990.700 961.900 3.232.800 3.188.900 43.900
TH 66 - Gebiihrenhaushalt Niederschlagswasser 902.300 669.900 232.400 747.600 883.300 -135.700
662300 Niederschlagswasserbeseitigung 902.300 669.900 232.400 747.600 883.300 -135.700
TH 66 - Gebiihrenhaushalt StraBenreinigung 443.000 123.000 320.000 443.000 104.900 338.100
661200 StralRenreinigung 443.000 123.000 320.000 443.000 104.900 338.100
TH 66 - ErschlieBung 7.100 232.900 -225.800 322.600 901.900 -579.300
663100 Erschl. BauGB u. Erweit./Erneuer. v. Str. 1.100 123.800 -122.700 302.600 677.900 -375.300
663200 Leitungsgebund. ErschlieBung n. NKAG 6.000 81.000 -75.000 20.000 195.900 -175.900
663300 ErschlieBungsvertrage 0 28.100 -28.100 0 28.100 -28.100
IH;:was:s':fe" Wege, Plitze 1.193.300  3.573.900  -2.380.600 15.800  1.739.000  -1.723.200
661100 Strallen, Wege, Platze 1.193.300 3.435.300 -2.242.000 15.800 1.600.200 -1.584.400
662100 Gewasser 0 138.600 -138.600 0 138.800 -138.800
TH 67 - Gebiihrenhaushalt Friedhofe 821.700 150.400 671.300 764.200 179.500 584.700
672100 Friedhofe und Bestattungen 821.700 150.400 671.300 764.200 179.500 584.700
TH 67 - Griinflaichen 118.300 773.100 -654.800 95.400 719.900 -624.500
671100 Griin- und Parkanlagen 29.300 298.100 -268.800 15.200 263.200 -248.000
671200 Natur- und Landschaftsflachen 0 35.200 -35.200 0 36.200 -36.200
671300 StraRenbegleitgriin, Larmschutzwalle 0 14.500 -14.500 0 14.500 -14.500
671400 Leinemasch 14.700 22.000 -7.300 14.100 24.000 -9.900
672200 Kriegsgréber und Ehrenmale 1.300 32.800 -31.500 1.300 32.500 -31.200
673100 Umwelttechnik 64.800 126.500 -61.700 64.800 126.500 -61.700
674100 Spielflachen 8.200 244.000 -235.800 0 223.000 -223.000
TH 79 - Betriebshof 34.000 4.969.400 -4.935.400 70.000 5.256.300 -5.186.300
791100 Betriebshof 34.000 4.969.400 -4.935.400 70.000 5.256.300 -5.186.300
TH 90 - Allgemeine Finanzwirtschaft 60.993.900 23.775.800 37.218.100 74.148.400 26.877.400 47.271.000
901100 Gasversorgung - Konzessionsabgaben 166.800 0 166.800 166.800 0 166.800
901200 Kombin. Versorgung - Konzessionsabgaben 1.303.600 0 1.303.600 1.303.600 0 1.303.600
901300 Wasserversorgung - Konzessionsabgaben 315.900 0 315.900 315.900 0 315.900
902100 Steuern, allg. Zuweisungen, allg. Umlag. 58.807.500 20.465.000 38.342.500 58.560.400 20.465.000 38.095.400
902200 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 400.100 3.310.800 -2.910.700 13.801.700 6.412.400 7.389.300
902300 Abwicklung der Vorjahre 0 0 0 0 0 0
Summe 99.763.600 110.640.800 -10.877.200] 111.673.700 122.242.600 -10.568.900
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Ubersicht iiber den voraussichtlichen Stand der Schulden

Art der Schulden Stand zu Voraussichtlicher
Beginn Stand zu
des Vorjahres  Beginn HHJahres
2016 2017
-1000 Euro- -1000 Euro-
2

1 Geldschulden aus 0 0
1.1 Anleihen 0 0

1.2 Verbindlichkeiten aus Krediten fir
Investitionstatigkeit 58.021 75.983
1.3 Liquiditatskrediten 21.500 26.000
1.4 Sonstige Geldschulden 0 0

2 Verbindlichkeiten aus kreditahnlichen

Rechtsgeschéften 0 0

3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 2.288 2.300
4 Transferverbindlichkeiten 48 100
5 Sonstige Verbindlichkeiten 1.242 1.300
Schulden insgesamt 83.099 105.683

Ubersicht iiber die aus Verpflichtungsermichtigungen voraussichtlich
fallig werdenden Auszahlungen

Voraussichtlich féllig werdende Auszahlungen

Verpflichtungserméachtigungen im

Haushaltsplan des Jahres 2018 2019
-Euro- -Euro-
3 4
Vorjahre bis 2016 1.495.200 - = -
2017 - 6.397.500 - -
Insgesamt 1.495.200 6.397.500 - -

Nachrichtlich:

in der mittelfristigen Finanzplanung
vorgesehene Kreditaufnahmen fur
Investitionstatigkeit

13.801.600 10.458.100 7.044.700 3.069.200
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Uberleitung der Produkte zum verbindlichen Produktrahmen

111 Verwaltungssteuerung und -service 2.210.900 18.668.800 -16.457.900 1.998.000 17.201.600 -15.203.600
011100 Verwaltungsleitung 0 600.000 -600.000 0 599.900 -599.900
012100 Presse- und Offentlichkeitsarbeit 800 98.300 -97.500 800 98.300 -97.500
012200 Repréasentation und Partnerschaften 0 94.800 -94.800 0 94.800 -94.800
013100 Ratsangelegenheiten 0 300.600 -300.600 0 299.000 -299.000
101200 Organisation und E-Goverment 0 179.200 -179.200 0 179.200 -179.200
101300 Verwaltungsservice 3.700 592.100 -588.400 3.700 573.500 -569.800
102100 IT 100 1.646.700 -1.646.600 100 1.579.800 -1.579.700
111100 Personalbetreuung 845200 2.315.100 -1.469.900 0 639.100 -639.100
111200 Personalentwicklung 5.600 737.200 -731.600 5.600 737.000 -731.400
111300 Personalfiirsorge 0 451.300 -451.300 0 450.200 -450.200
141100 Rechnungspriifung 27.600 366.400 -338.800 0 366.400 -366.400
191100 Gleichstellung 24.500 154.900 -130.400 24.500 154.900 -130.400
201100 Haushalt 0 273.100 -273.100 18.400 273.700 -255.300
201200 Finanzbuchhaltung 0 102.500 -102.500 0 102.500 -102.500
201300 Kosten- und Leistungsrechnung 0 105.900 -105.900 0 105.900 -105.900
201400 Steuerungsunterstiitzung 0 123.900 -123.900 0 123.900 -123.900
202900 Vergabestelle 1.900 46.600 -44.700 700 46.600 -45.900
211100 Kasse und Zahlungsverkehr 99.500 556.200 -456.700 96.800 508.600 -411.800
211200 Zwangsw. Einziehung von Forderungen 16.600 185.200 -168.600 16.600 185.200 -168.600
221100 Kommun. Steuern und Hausabgaben 3.700 542.400 -538.700 3.700 542.400 -538.700
301100 Rechtsangelegenheiten 100 223.900 -223.800 100 223.900 -223.800
651100 Neu-, Um- und Erweiterungsbau 100.000 1.077.600 -977.600 0 1.168.200 -1.168.200
651200 Gebaudeunterhaltung und -wartung 1.000 1.781.900 -1.780.900 1.000 1.781.600 -1.780.600
651300 Energiewirtschaft 0 60.700 -60.700 0 60.700 -60.700
652100 Grundstiicksverkehr 0 38.500 -38.500 721.200 106.500 614.700
652200 Verwaltung unbebauter Grundstiicke 768.600 75.300 693.300 768.600 75.300 693.300
652300 Verwaltung bebauter Grundstiicke 278.000 969.100 -691.100 266.200 868.200 -602.000
791100 Betriebshof 34.000 4.969.400 -4.935.400 70.000 5.256.300 -5.186.300
121 Statistik und Wahlen 20.000 59.600 -39.600 20.000 59.600 -39.600
321100 Wahlen und Statistik 20.000 59.600 -39.600 20.000 59.600 -39.600
122 Ordnungsangelegenheiten 1.141.700 1.968.800 -827.100| 1.141.700 1.953.600 -811.900
321200 Gewerbe- und Gaststattenangelegenh. 26.900 97.900 -71.000 26.900 97.900 -71.000
321300 Allgemeine Gefahrenabwehr 46.200 249.300 -203.100 46.200 239.200 -193.000
321400 Waffen-/Sprengstoffrecht 6.700 27.000 -20.300 6.700 27.200 -20.500
322100 (ohne 322106) Str.-verkehrsbeh.Aufgabe 86.400 298.100 -211.700 86.400 293.000 -206.600
322200 Zulassung zum StralRenverkehr 681.500 657.800 23.700 681.500 657.800 23.700
323100 Melde-, Ausweis- u. sonst. Biirgerangel. 238.800 338.400 -99.600 238.800 338.400 -99.600
326100 Personenstandswesen 55.200 300.300 -245.100 55.200 300.100 -244.900
126 Brandschutz 109.700 889.200 -779.500 115.000 2.142.300 -2.027.300
324100 Feuerwehrwesen 109.700 889.200 -779.500 115.000 2.142.300 -2.027.300
128 Katastrophenschutz 0 17.700 -17.700 0 17.700 -17.700
324300 Abwehr besonderer Gefahrenlagen 0 17.700 -17.700 0 17.700 -17.700
211 Grundschulen 414,900 2.679.300 -2.264.400 328.900 2.853.500 -2.524.600
401100 Grundschulen 414900 2.679.300 -2.264.400 328.900 2.853.500 -2.524.600
216 Kombinierte Haupt- und Realschulen 6.500 397.900 -391.400 6.200 2.724.200 -2.718.000
401400 Oberschule 6.500 397.900 -391.400 6.200 2.724.200 -2.718.000
217 Gymnasien 79.600 1.030.700 -951.100 4100 5.611.200 -5.607.100
401500 Gymnasium 79.600 1.030.700 -951.100 4100 5.611.200 -5.607.100
218 Gesamtschulen 217.700  2.857.800 -2.640.100 108.100  2.621.600 -2.513.500
401600 Gesamtschule 217.700 2.857.800 -2.640.100 108.100  2.621.600 -2.513.500
221 Forderschulen 0 379.400 -379.400 0 368.000 -368.000
401200 Forderschule (Schwerpunkt Lernen) 0 379.400 -379.400 0 368.000 -368.000
243 Sonstige schulische Aufgaben 14.100 454.200 -440.100 14.100 453.800 -439.700
401700 Sonstige schulische Aufgaben 3.000 374.600 -371.600 3.000 374.200 -371.200
521500 Ubergang Schule-Beruf 11.100 79.600 -68.500 11.100 79.600 -68.500
252 Nichtwissenschaftl. Museen, Samml. 100 29.100 -29.000 100 29.100 -29.000
103100 Archiv 100 29.100 -29.000 100 29.100 -29.000
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262 Musikpflege 100 6.100 -6.000 100 6.800 -6.700
324200 Musikzug der Feuerwehr 0 2.600 -2.600 0 3.300 -3.300
613100 Musikpflege 100 3.500 -3.400 100 3.500 -3.400
263 Musikschulen 201.600 694.700 -493.100 200.000 694.400 -494.400
202700 Musikschule 201.600 694.700 -493.100 200.000 694.400 -494.400
271 Volkshochschulen 200 191.900 -191.700 0 191.900 -191.900
202500 Beteiligungen an Volkshochschulen 200 191.900 -191.700 0 191.900 -191.900
272 Biichereien 5.300 386.300 -381.000 5.000 383.900 -378.900
404100 Medienbereitstellung 5.300 348.300 -343.000 5.000 345.900 -340.900
404200 Leseférderung 0 38.000 -38.000 0 38.000 -38.000
281 Heimat- und sonstige Kulturpflege 15.500 96.500 -81.000 15.500 96.500 -81.000
613200 Kulturpflege 15.500 96.500 -81.000 15.500 96.500 -81.000
3111 Hilfe zum Lebensunterhalt (SGB XIl) 400.000 400.000 0 400.000 400.000 0
506101 Hilfe zum Lebensunterhalt (SGB XII) 400.000 400.000 0 400.000 400.000 0
3119 Verwaltung der Sozialhilfe 33.700 592.300 -558.600 33.700 592.300 -558.600
506109 Verwaltung der Sozialhilfe 12.100 417.200 -405.100 12.100 417.200 -405.100
506209 Verwaltung der Asylleistungen 21.600 24.800 -3.200 21.600 24.800 -3.200
507202 Verwaltung des Wohngeldes 0 150.300 -150.300 0 150.300 -150.300
3129 Verw. d. Grundsicherung f. Arbeitsuch. 294.800 290.100 4.700 294.800 290.100 4.700
506400 Verw. d. Grunds. f. Arbeitsuch. n. SGB Il 294.800 290.100 4.700 294.800 290.100 4.700
313 Leistungen n. d. Asylbew.leistungsges. 1.600.000 1.600.000 0| 1.600.000 1.600.000 0
506201-506205 Leist.gem.Asylbew.leist.-gesetz 1.600.000 1.600.000 0 1.600.000 1.600.000 0
315 Soziale Einrichtungen 11.083.400 12.685.800 -1.602.400| 11.059.400 12.585.000 -1.525.600
507400 Vorlberg. Unterbringung von Obdachlosg 190.000 238.700 -48.700 190.000 238.400 -48.400
507500 Voriiberg. Unterbringung von Flichtlinger] 10.864.300 11.867.700 -1.003.400| 10.864.300 11.810.600 -946.300
543100 Soziale Einrichtungen d. Seniorenarbeit 500 114.200 -113.700 500 118.300 -117.800
543200 Forderung der Seniorenarbeit 1.800 119.200 -117.400 1.800 119.200 -117.400
548100 Familieneinrichtungen 26.800 346.000 -319.200 2.800 298.500 -295.700
341 Unterhaltsvorschussleistungen 709.600 933.100 -223.500 709.600 933.100 -223.500
514100 Unterhaltsvorschuss 709.600 933.100 -223.500 709.600 933.100 -223.500
346 Wohngeld 930.000 930.000 0 930.000 930.000 0
507201 Wohngeld 930.000 930.000 0 930.000 930.000 0
35170 Sonstige soziale Angelgenheiten 0 25.600 -25.600 0 25.600 -25.600
506300 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 0 25.600 -25.600 0 25.600 -25.600
361 Forderung von Kindern in Tageseinr. 546.100 1.569.000 -1.022.900 547.100 1.568.000 -1.020.900
532400 Forder. v. einz. Kindern i. Tageseinricht. 11.800 182.600 -170.800 11.800 182.600 -170.800
542300 Kindertagespflege 534.300 1.386.400 -852.100 535.300 1.385.400 -850.100
362 Jugendarbeit 68.500 367.300 -298.800 68.500 367.800 -299.300
012300 Internationale Jugendarbeit 0 11.200 -11.200 0 11.200 -11.200
521100 Kinder- u. Jugendarbeit 68.500 356.100 -287.600 68.500 356.600 -288.100
363 Sonst. Leistg. d. Kind./Jgd./Fam.hilfe 5.291.400 6.580.100 -1.288.700( 5.291.400 6.580.100 -1.288.700
511200 Jugendschutz 0 20.000 -20.000 0 20.000 -20.000
514200 Beistandschaften 0 109.500 -109.500 0 109.500 -109.500
514300 Eltern- und Betreuungsgeld 44.400 54.900 -10.500 44.400 54.900 -10.500
515100 Kinder-, Jugend- und Familienhilfen 5.247.000 6.395.700 -1.148.700f 5.247.000 6.395.700 -1.148.700
36311 Jugendsozialarbeit 0 447.600 -447.600 0 447.600 -447.600
521700 Jugendsozialarbeit 0 447.600 -447.600 0 447.600 -447.600
365 Tageseinrichtungen fiir Kinder 4.686.800 16.186.100 -11.499.300 5.142.200 17.865.100 -12.722.900
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen 4.429.100 12.606.000 -8.176.900| 4.856.200 13.904.800 -9.048.600
532200 Forderung freier Tragerschaften 257.700 3.580.100 -3.322.400 286.000 3.960.300 -3.674.300
366 Einrichtungen der Jugendarbeit 66.000 1.633.100 -1.567.100 42.800 1.584.200 -1.541.400
521300 Einrichtungen der Jugendarbeit 57.800 1.389.100  -1.331.300 42.800 1.361.200 -1.318.400
674100 Spielflachen 8.200 244.000 -235.800 0 223.000 -223.000
421 Forderung des Sports 0 188.600 -188.600 0 188.000 -188.000
402100 Sportférderung 0 188.600 -188.600 0 188.000 -188.000
424 Sportstatten und Bader 150.800  1.141.500 -990.700 502.800 1.877.100 -1.374.300
202200 aqualaatzium 142.100 974.500 -832.400 494.100 1.623.000 -1.128.900
402200 Sportstatten 8.700 167.000 -158.300 8.700 254.100 -245.400
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511 Rauml. Planungs- u. Entwickl. man. 175.500 896.600 -721.100 460.800  1.343.400 -882.600
611100 Stadtplanung 53.100 588.900 -535.800 7.000 588.900 -581.900
611200 Soziale Stadt 122.400 279.600 -157.200 453.800 726.400 -272.600
663300 ErschlieBungsvertrage 0 28.100 -28.100 0 28.100 -28.100
521 Bau- und Grundstiicksordnung 577.700 996.900 -419.200 577.700 996.300 -418.600
631100 Bauberatung 539.300 803.800 -264.500 539.300 803.200 -263.900
631200 Abgeschlossenheit 4.500 7.300 -2.800 4.500 7.300 -2.800
631300 Bautiberwachung 7.900 150.500 -142.600 7.900 150.500 -142.600
631500 Baulasten 26.000 35.300 -9.300 26.000 35.300 -9.300
5221 Wohnbauférderung 38.600 78.900 -40.300 38.500 78.900 -40.400
202300 Beteilig. an Untern. d. Wohnbauférder. 23.600 2.100 21.500 23.500 2.100 21.400
507100 Wohnbauférderung 15.000 76.800 -61.800 15.000 76.800 -61.800
523 Denkmalschutz und -pflege 3.400 8.200 -4.800 3.400 8.200 -4.800
631400 Denkmalschutz 3.400 8.200 -4.800 3.400 8.200 -4.800
532 Gasversorgung 331.800 3.800 328.000 331.800 3.800 328.000
202800 Beteiligungen an Gasnetzunternehmen 165.000 3.800 161.200 165.000 3.800 161.200
901100 Gasversorgung - Konzessionsabgaben 166.800 0 166.800 166.800 0 166.800
533 Wasserversorgung 315.900 0 315.900 315.900 0 315.900
901300 Wasserversorgung - Konzessionsabgabe| 315.900 0 315.900 315.900 0 315.900
535 Kombinierte Versorgung 1.304.500 48.200 1.256.300 1.303.600 48.200 1.255.400
202100 Beteilig. an kombin. Versorgungsuntern. 900 48.200 -47.300 0 48.200 -48.200
901200 Kombin. Versorgung - Konzessionsabg. 1.303.600 0 1.303.600 1.303.600 0 1.303.600
5381 Abwasserbeseitigung 4.860.900 3.741.600 1.119.300| 4.000.400 4.268.100 -267.700
662200 Schmutzwasserbeseitigung 3.952.600 2.990.700 961.900 3.232.800 3.188.900 43.900
662300 Niederschlagswasserbeseitigung 902.300 669.900 232.400 747.600 883.300 -135.700
663200 Leitungsgebund. Erschlieung n. NKAG 6.000 81.000 -75.000 20.000 195.900 -175.900
541 GemeindestraBen 1.130.400 3.053.300 -1.922.900 344.400 1.894.600 -1.550.200
322106 Sondernutzungsgebiihren 32.000 0 32.000 32.000 0 32.000
661100 (ohne 661103) StraRen, Wege, Platze 1.097.300 2.915.000 -1.817.700 9.800 1.202.200 -1.192.400
663100 Erschl. BauGB u. Erweit./Erneuer. v. Str. 1.100 123.800 -122.700 302.600 677.900 -375.300
671300 StraBenbegleitgriin, Larmschutzwalle 0 14.500 -14.500 0 14.500 -14.500
545 StraBenreinigung, StraBenbeleucht. 539.000 643.300 -104.300 449.000 502.900 -53.900
661103 Stralenbeleuchtung 96.000 520.300 -424.300 6.000 398.000 -392.000
661200 Strallenreinigung 443.000 123.000 320.000 443.000 104.900 338.100
551 Offentliches Griin / Landschaftsbau 44.000 355.300 -311.300 29.300 323.400 -294.100
671100 Griin- und Parkanlagen 29.300 298.100 -268.800 15.200 263.200 -248.000
671200 Natur- und Landschaftsflachen 0 35.200 -35.200 0 36.200 -36.200
671400 Leinemasch 14.700 22.000 -7.300 14.100 24.000 -9.900
552 Offentl. Gewisser/Wasserbaul. Anl. 0 138.600 -138.600 0 138.800 -138.800
662100 Gewasser 0 138.600 -138.600 0 138.800 -138.800
553 Friedhofs- und Bestattungswesen 823.000 183.200 639.800 765.500 212.000 553.500
672100 Friedhdfe und Bestattungen 821.700 150.400 671.300 764.200 179.500 584.700
672200 Kriegsgraber und Ehrenmale 1.300 32.800 -31.500 1.300 32.500 -31.200
554 Naturschutz und Landschaftspflege 2.500 69.400 -66.900 2.500 69.400 -66.900
325100 Untere Naturschutzbehorde 2.500 69.400 -66.900 2.500 69.400 -66.900
561 UmweltschutzmaBnahmen 64.800 126.500 -61.700 64.800 126.500 -61.700
673100 Umwelttechnik 64.800 126.500 -61.700 64.800 126.500 -61.700
571 Wirtschaftsforderung 34.000 116.100 -82.100 34.000 86.100 -52.100
612100 Wirtschaftsforderung 34.000 116.100 -82.100 34.000 86.100 -52.100
573 Allg. Einrichtungen u. Unternehmen 11.000 26.900 -15.900 10.900 20.900 -10.000
202400 Beteilig. an Einricht. d. Verkehrswesens 6.100 2.100 4.000 6.000 2.100 3.900
202600 Beteiligungen an sonst. Unternehmen 100 600 -500 100 600 -500
321500 Marktwesen und Festplatze 4.800 24.200 -19.400 4.800 18.200 -13.400
611 Steuern, allg. Zuweis., allg. Umlagen 58.807.500 20.465.000 38.342.500| 58.560.400 20.465.000 38.095.400
902100 Steuern, allg. Zuweisungen, allg. Umlag. | 58.807.500 20.465.000 38.342.500| 58.560.400 20.465.000 38.095.400
612 Sonstige allgem. Finanzwirtschaft 400.100  3.310.800 -2.910.700( 13.801.700 6.412.400  7.389.300
902200 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 400.100 3.310.800 -2.910.700] 13.801.700 6.412.400 7.389.300
613 Abwicklung der Vorjahre 0 0 0 0 0 0
902300 Abwicklung der Vorjahre 0 0 0 0 0 0
Summe 99.763.600 110.640.800 -10.877.200| 111.673.700 122.242.600 -10.568.900
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Bilanz

(Muster 15)

Vorlaufige Bilanz der Stadt Laatzen zum 31.12.2015

AKTIVA Vorjahr Haushaltsjahr
-Euro- -Euro-
1. Immaterielles Vermégen 6.196.077,47 6.362.523,38
1.1 Konzessionen 0,00 0,00
1.2 Lizenzen 107.507,40 198.642,05
1.3 Ahnliche Rechte 23.259,44 35.259,44
1.4 Geleistete Investitionszuweisungen und -zuschisse 6.065.310,63 6.128.621,89
1.5 Aktivierter Umstellungsaufwand 0,00 0,00
1.6 Sonstiges immaterielles Vermdgen 0,00 0,00
1.7 Geleistete Anzahlungen auf immaterielle Vermdgensgegenstande 0,00 0,00
2. Sachvermégen 262.258.810,10| 266.499.258,84
2.1 Unbebaute Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte 12.616.719,39] 12.149.037,28
2.2 Bebaute Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte 116.615.094,70] 120.093.304,35
2.3 Infrastrukturvermdégen 121.776.577,28| 122.205.561,64
2.4 Bauten auf fremden Grundstiicken 1.225.630,18 1.202.060,37
25 Kunstgegensténde, Kulturdenkméler 58.696,40 58.696,40
2.6 Maschinen und technische Anlagen; Fahrzeuge 2.008.175,20 2.245.353,81
2.7 Betriebs- und Geschéftsausstattung, Pflanzen und Tiere 2.352.687,41 2.326.079,92
2.8 Vorrate 12.100,00 5.816,72
2.9 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 5.593.129,54 6.213.348,35
3. Finanzvermdégen 10.081.105,02 9.399.435,83
3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 6.369.904,04 5.800.830,92
3.2 Beteiligungen 176.805,99 176.805,99
3.3 Sondervermdgen mit Sonderrechnung 0,00 50.000,00
34 Ausleihungen 517.304,55 499.466,59
3.5 Wertpapiere 12.700,00 12.700,00
3.6 Offentlich-rechtliche Forderungen 1.240.626,56 1.558.455,07
3.7 Forderungen aus Transferleistungen 291.538,02 307.580,37
3.8 Sonstige privatrechtliche Forderungen 1.194.766,03 706.230,50
3.9 sonstige Vermdgensgegensténde 277.459,83 287.366,39
4. Liquide Mittel 641.466,52] 906.118,54]
5. Aktive Rechnungsabgrenzung 1.172.092,55 1.111.165,05

Bilanzsumme
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PASSIVA Vorjahr Haushaltsjahr
-Euro- -Euro-

1. Eigenkapital (Nettoposition) 167.191.680,57| 164.422.585,56
1.1 Basis-Reinvermdgen 130.453.105,54| 130.453.105,54
1.1.1 Reinvermdgen 130.453.105,54| 130.453.105,54
1.1.2  Sollfehlbetrag aus kameralem Abschluss (Minusbetrag) 0,00 0,00
1.2 Rucklagen 175.475,49 175.475,49
1.2.1 Riicklagen aus Uberschiissen des ordentlichen Ergebnisses 0,00 0,00
1.2.2  Riicklagen aus Uberschiissen des auRerordentlichen Ergebnisses 0,00 0,00
1.2.3  Bewertungsriicklage 0,00 0,00
1.2.4  Zweckgebundene Riicklagen 175.475,49 175.475,49
1.2.5 Sonstige Riicklagen 0,00 0,00
1.3 Jahresergebnis -21.251.030,58| -22.643.655,78
1.3.1 Fehlbetréage aus Vorjahren -22.870.204,39] -21.251.030,58
1.3.2  Jahresiliberschuss/Jahresfehlbetrag 1.619.173,81] -1.392.625,20

(mit Angabe des Betrages der Vorbelastung aus Haushaltsresten fir Aufwendungen) (-649.475,83)[ (-3.399.832,17)
1.4 Sonderposten 57.814.130,12| 56.437.660,31
1.4.1 Investitionszuweisungen und -zuschiisse 34.813.246,98 34.964.705,21
1.4.2  Beitrédge und &hnliche Entgelte 20.190.862,42 19.329.740,21
1.4.3 Gebuhrenausgleich 1.025.145,94 1.067.692,39
1.4.4  Bewertungsausgleich 0,00 0,00
1.4.5 erhaltene Anzahlungen auf Sonderposten 1.774.553,58 1.066.388,54
1.4.6 _ Sonstige Sonderposten 10.321,20 9.133,96
2. Schulden 76.867.227,00f 83.098.760,10
2.1 Geldschulden 73.241.050,50{ 79.520.988,85
2.1.1  Anleihen 0,00 0,00
2.1.2 _ Verbindlichkeiten aus Krediten fir Investitionen 51.441.050,50( 58.020.988,85
2.1.3  Liquiditatskredite 21.800.000,00{ 21.500.000,00
2.1.4  Sonstige Geldschulden 0,00 0,00
2.2 Verbindlichkeiten aus kreditdhnlichen Rechtsgeschéften 0,00 0,00
2.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.490.605,43 2.288.015,06
2.4 Transferverbindlichkeiten 39.964,87 47.794,23
2.4.1  Finanzausgleichsverbindlichkeiten 0,00 0,00
2.4.2  Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschussen fir laufende Zwecke 6.842,81 20.069,44
2.4.3 _ Verbindlichkeiten aus Schuldendiensthilfen 0,00 0,00
2.4.4  Soziale Leistungsverbindlichkeiten 17.661,06 23.353,79
2.4.5 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschissen fir Investitionen 0,00 0,00
2.4.6 _ Steuerverbindlichkeiten 15.461,00 4.371,00
2.4.7 _ Andere Transferverbindlichkeiten 0,00 0,00
25 Sonstige Verbindlichkeiten 2.095.606,20 1.241.961,96
2.5.1 Durchlaufende Posten 1.854.722,78 1.002.053,07
2.5.1.1 Verrechnete Mehrwertsteuer 56.861,98 73.065,90
2.5.1.2 Abzufiuihrende Lohn- und Kirchensteuer 243.819,67 250.654,80
2.5.1.3 Sonstige durchlaufende Posten 1.554.041,13 678.332,37
2.5.2  Abzufuhrende Gewerbesteuer 0,00 0,00
2.5.3 Empfangene Anzahlungen 0,00 0,00
2.5.4  Andere sonstige Verbindlichkeiten 240.883,42 239.908,89
3. Ruckstellungen 36.095.395,29 36.507.164,01
3.1 Pensionsruckstellungen und ahnliche Verpflichtungen 29.181.934,00{ 30.444.584,00
3.2 Rickstellungen fiir Altersteilzeit und &hnliche MaRhahmen 1.709.686,19 1.090.343,13
3.3 Rickstellungen fiir unterlassene Instandhaltung 4.353.003,30 4.007.465,70
3.4 Rickstellungen fiir die Rekultivierung und Nachsorge geschlossener Abfalldeponien 0,00 0,00
35 Rickstellungen fiir die Sanierung von Altlasten 0,00 0,00
3.6 Rickstellungen im Rahmen des Finanzausgleichs und von Steuerschuldverhéltnissen 0,00 0,00
3.7 Rickst. f. droh. Verpflicht. aus Birgsch., Gewahrleist. u. anhang. Gerichtsver. 0,00 0,00
3.8 Andere Rickstellungen 850.771,80 964.771,18
4. Passive Rechnungsabgrenzung 195.248,80 249.991,97

Bilanzsumme

Vorbelastungen kunftiger Haushaltsjahre:

280.349.551,66

284.278.501,64

-16.360.342,28

Haushaltsreste

-10.587.032,28

Burgschaften

Der Restbetrag der Birgschaften wird zum Stichtag ausgewiesen.
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Stellenplan 2017

Ist Plan
2016 2017
Verwaltungsvorstand 3 3
Team Leitungsstab und Offentlichkeitsarbeit 8 7
Stab Fluchtlinge 2 2
Team Rechnungsprufung 4 4
Team Gleichstellung 3 3
Team Organisation, IT, E-Government 22 24
Team Personal 12 13
Team Zentrale Steuerung und Finanzen 9 11
Team Kasse 10 10
Team Steuern und Abgaben 9 9
Team Recht 0 2
Team Bildung und Sport 67 53
Verwaltung 6 7
Schulen 55 40
Bucherei 6 6
Fachbereich 5 281 324
FB 5 71 2
Team Soziale Sicherung 25
Team Kinder- und Jugendhilfe 21
Team Kinder- und Jugendburo 18
Team Kindertagesstatten (Verwaltung) 15
Team Familien- und Senioreneinrichtungen 14
Kindertagesstatten (Einrichtungen) 193 212
Jugendraume 17 17
Team Beteiligungen, Drittmittel und Recht 5 0
Team Sicherheit und Ordnung 29 29
Verwaltung 14 14
Burgerburo 10 10
Standesamt 5 5
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Team Stadtplanung und Wirtschaftsférderung 7 9
Team Bauordnung 12 12
Fachbereich 6 141 157
FB 6 1 1
Team Hochbau und Liegenschaften 30 44
Team Tiefbau 20 21
Team Griinflachen 9 9
Team Betriebshof 81 82
Auszubildende 24 24
Gestellungen 14 14
Jobcenter 4 4
Schwimmmeister 2 2
Musikschule 8 8
Personalreserve 10 9
Gesamt 672 719
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Teil A : BEAMTE

Lfd| Laufbahngruppen und [ Bes.-Gr.|Zahl der Stellen im Zahl der Stellen im Vorjahr Vermerke,
Nr.| Amtsbezeichnungen Haushaltsjahr 2017] insgesamt | am 30.06.2016 Erlduterungen
insgesamt tatsachlich besetzt nicht
mit mit besetzt
Beamten| Beschéftigten
1 2 3 4 5 6 7 8 9
|. Stadt Laatzen - Verwaltung
Beamte auf Zeit
1 Birgermeister/in ') B6 1 1 1 - - ') Der Biirgermesister erhalt eine
monatliche Aufwands-
entschadigung nach dem
Hochstsatz gem. § 3 Abs. 2
NKBesVO vom 29.11.13
2 Stadtratin/-rat %) %) Die Staditratin/der Stadtrat
B3 2 2 2 _ _ erhélt als weitere
Wahlbeamtin/weiterer
Wahlbeamter eine monatliche
Aufwandsentschadigung nach
dem Hoéchstsatz gem. § 3 Abs. 2
NKBesVO vom 29.11.2013
Laufbahngruppe 2 *
4 Stadt. Baudirektor/in A15 - 1 - - 1 FBL 6
5 Stadt. Oberratin/-rat, Pers- A14 2 2 2 ) ) Jurist/in
Reserve
6 Bauoberrat/-oberrat A 14 - 1 - 1 - Stadtplaner
7 Stadt. Ratin/Rat A13 - 1 - 1 - TL Bauordnung
Laufbahngruppe 2 **
8 Stadtoberamtsrat/ratin A13 4 5 2 3 - TL RPA/Personal/Tiefbau
9 Stadtamtsrat/ratin A12 4 3 3 - -
10 | Stadtamtsrat/ratin, Leerstelle A12 1 1 1 - -
11 Stadtamtmann/frau A11 17 17 15 1 1
12 Stadtoberinspektor/in A10 29 29 21 8 -
. ) 3
13 |Stadtoberinspektor/in Leerstelle A10 4 4 - -
Laufbahngruppe 1 ***
14 Amtsinspektor + Z A9 2 2 2 - - Zulage nach Fuf3note 4
zur BesGr. A9
15 Amtsinspektor/in A9 2 2 2 - -
16 Stadthauptsekretar/in A8 2 2 2 - -
17 Stadtobersekretar/in A7 2 2 2 - -
Gesamt 71 75 59 14 2

*

*%

*k*k

erfasst sind Beamtinnen und Beamte i.S. von § 15 Abs. 4 NBesG
erfasst sind Beamtinnen und Beamte i.S.von § 15 Abs. 3 NBesG
erfasst sind Beamtinnen und Beamte i.S. von § 15 Abs. 2 NBesG
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Teil B : BESCHAFTIGTE

Lfd.

Nr.

Funktionsbezeichnung

2

Zahl der
Stellen im
Haushalts-

2017
4 5

Entgelt-
gruppe

insgesamt

Zahl der Stellen im Vorjahr
davon am 30.06.2016
tatsachlich nicht
besetzt besetzt
6 7

Vermerke,
Erlauterungen

Fachbereichsleiter

15 1 -

Teamleiter/in

14 3 2

Techn. Sachbearbeiter/in
Ingenieur/in
Stadtplaner/in
Teamleiter/in

12 9 7

2 x ku 11

Ingenieur/in
Sachbearbeiter/in
Bauingenieur/in
Leitung Betriebshof

11 20 13

13 -

1 x kw

Teamleiter/in
Ingenieur/in
Musikschulleiter/in
Gleichstellungsbeauftragte
Techniker
System-/Anwendungsbetreuer/in
stv. Leitung Betriebshof
Sachbearbeiter/in

19 2

4x kw
1x ku 9b

Sachbearbeiter/in u.a.

56 8

6.1

Sachbearbeiter/in
Anwendungs-/Systembetreuer/in
Archivar/in
stellv. Kassenleitung
Sprachférderkraft
techn. Sachbearbeiter/in
Bibliothekarin

9b 42 -

3x kw

vorher 64 x EG 9

6.2

Sachbearbeiter/in

9a 26 -

1x kw

Sachbearbeiter/in
techn. Zeichner/in
Vorstandssekretar/in
techn. Sachbearbeiter/in
Vollstrecker/in

44 41

40 1

2xku7,1x ku 6
1xku7

Handwerker

Schulsekretarin
Sachbearbeiter/in
Techn. Sachbearbeiter/in
Fachangest. flr Medien u. Info-Dienste
Hausmeister
Gartner/in
Handwerker/in

67 2

2x ku 5

5xkub
7 xkub
18 xku 5

10

Sachbearbeiter/in
Techn. Sachbearbeiter/in
Hausmeister
Schulsekretar/in
Fahrer/in
Spielplatzkontrolleur/in

42 ;

1x kw

1x kw

11

Griunpflegehelfer/in
Schulhausmeister/in

3x ku 3

12

Hausmeister
Beikdchin
Bote
Saisonarbeiter/in

35 -

2X kw

13

Raumpflegerinnen

3 37 35

13 1

14 xku1

14

Kichenhilfen

15

Raumpflegerinnen
Kuchenhilfen

Gesamt

366 343

328 15
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Teil B : BESCHAFTIGTE

Lfd. Funktionsbezeichnung Entgelt- Zahl der Zahl der Stellen im Vorjahr Vermerke,
Nr. gruppe Stellen im insgesamt davon am 30.06.2016 Erlauterungen
Haushalts- tatsachlich nicht
jahr 2017 besetzt besetzt
1 2 3 4 5 6 7 8
1 Sozialpadagoge/in S 18 1 - - -
2 Sozialpadagoge/in/Leitung Kita S 17 -
3 Leiter/in Kita S 16 -
4 Leiter/in Kita
stellvertr. Leiter/in Kita
Jugendpfleger/in
Sozialpadagoge/in S 15 2
Sozialpadagoge/in S 14 10 -
Leiter/in Kita
stellvertr. Leiter/in Kita S13 -
7 Sozialpadagoge/in S12 1 2x kw. 4x ku S11b
Sozialpadagoge/in S11b 30 - - - 1x kw
8 Sozialpadagoge/in S 11 0 25 25 -
9 Leiter/in Kita
stellvertr. Leiter/in Kita
Sprachpadagoge/in S 10 1 6 5 1
10 Heilpadagoge/in S9 6 - - -
11 Heilpadagoge/in/Jugendbetreuer/in S 8b 10 - - -
12 Erzieher/in S 8a 158 - - - 14X kw
13 Erzieher/in S8 0 11 10 1 2X kw
14 stellvertr. Leiter/in Kita S7 0 1 1 -
15 Sozialarbeiter/in
Erzieher/in S6 0 140 132 8
16 Tagesmutter
Betreuer/in
Kinderpfleger/in S4 10 9 8 1 2X kw
17 Tagespflege S2 3 4 4 - 4 x kw
Gesamt 258 230 216 14
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I. Nachwuchskrafte und informatorisch beschéftigte Krafte

Lfd. Bezeichnung Art des vorgesehen beschéaftigt Erlauterungen
Nr. Entgeltes im im Vorjahr
Haushaltsjahr am
2017 01.10.2016
1 2 3 4 5 6
Stadtinspektor - Anwarterbe-
1 N : N 9 4
Anwarter/innen zlige
Auszubildende fur
5 den Beruf Ausbildungs- 8 8
Verwaltungsfach- entgelt
angestellte
Auszubildende flr
3 den Beruf Ausbildungs- 1 0
Veranstaltungskauf- entgelt
frau / -kaufmann
Auszubildende flr
Medien- und :
4 | Informationsdienste Auzt:]"td::][gs_ 4 4
Blcherei und 9
Informatik
Praktikanten/innen,
5 Sozialarbeiter/innen EntgeltIt. TV 1 1
6 Praktikanten/innen, Entgelt It. TV 1 0
Verwaltung
24 17
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Stelleniibersichten
Teil A: Aufteilung nach der Verwaltungsgliederung
|. Beamte
Gliederungs- Teams Beamte Laufbahngruppe 2 * Laufbahngruppe 2 ** Laufbahngruppe 1 ***
Nr. auf Zeit
B6 B3 B2 | A75 A14 A13hDA13gD A12 A11 A10 A9gD| A9Z A9mD A8 A7
00 Verwaltungsvorstand 1 2

01 Leitungsstab und Offentlichkeitsarbeit

14 Rechnungsprifung 1 1 1

19 Gleichstellung

10 Organisation, IT, E-Government 1

11 Personal 1 2 2 1
11.1 Personalreserve, ATZ 1
112 |Leerstelle 1 3
11.3 | Zuweisung JobCenter 2

11.4 Gestellung Schwimmmeister

115 |Musikschule

20 Zentrale Steuerung und Finanzen 1 1 3 2 1
21 Kasse 1

22 Steuern und Abgaben 1 3

30 Recht 2

40 Bildung und Sport 1 1

40.1 Schulen

40.2 Blicherei

05 Fachbereich Jugend, Familie, Soziales

50 Soziale Sicherung 1 4

51 Kinder- und Jugendhilfe 2

52 Kinder- und Jugendbiro

53 Kindertagesstatten (Verwaltung) 1 2
53.1  |Kindertagesstatten (Einrichtungen)

54 Familien- und Senioreneinrichtungen

32 Sicherheit und Ordnung 1 1 3 1 1
32.1 Standesamt 4

61 Stadtplanung und Wirtschaftsférderung

63 Bauordnung 1 1

06 FBL Bauen

65 Hochbau und Liegenschaften
66 Tiefbau 3 2 1 1
67 Grlnflachen 1

79 Betriebshof

GESAMT| 1 2 0 0 2 0 4 5 17 32 0 2 2 2 2

* erfasst sind Beamtinnen und Beamte i.S. von § 15 Abs. 4 NBesG
** erfasst sind Beamtinnen und Beamte i.S.von § 15 Abs. 3 NBesG

*** erfasst sind Beamtinnen und Beamte i.S. von § 15 Abs. 2 NBesG
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Il. Beschiftigte (Allg. Tarif)
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Stellentibersichten

Gliederungs- Entgeltgruppe
Nr. Teams 15 14 13 12 11 10 | 9¢ | 9b [ 9a 8 7 6 5 4 3 20 2 1
01 Leitungsstab und Offentlichkeitsarbeit 1 3 3
05 Stab Flichtlingshilfe 1 1
14 Rechnungsprifung 1
19 Gleichstellung 1 1
10 Organisation, IT, E-Government 1 3 3 3 3 6 3 1
11 Personal 3 2 1 1
11.1 Personalreserve 1 1 1 1
11.2 Leerstelle
11.3 Zuweisung JobCenter 1
11.4 Gestellung Schwimmmeister 2
11.5 Musikschule 1 7
20 zentrale Steuerung und Finanzen 1 2
21 Stadtkasse 1 1 2 5
22 Steuern und Abgaben 2 2 1
30 Recht
40 Bildung und Sport 1 4
40.1 Schulen 7 16 1 13 1
40.2 Blcherei 3 3
05 FB Jugend, Familie u. Soziales 1 1
50 Soziale Sicherung 10 2 2
51 Kinder- und Jugendhilfe 4 1
52 Kinder- und Jugendbiro 1 2 1
53 Kindertagesstatten (Verwaltung) 1 1 5 2
53.1 Kindertagesstatten (Einrichtungen) 2 8 1 5 5
54 Familien- und Senioreneinrichtungen 1 1 1
32 Sicherheit und Ordnung 1 3 12 1
32.1 Standesamt 1
61 Stadtplanung und Wirtschaftsférderung 1 4 1 2 1
63 Bauordnung 1 5 2 2
6 Fachbereich 6 1
65 Hochbau und Liegenschaften 5 7 2 5 3 4 2 10 4
66 Tiefbau 3 1 2 4 1 3
67 Grinflachen 2 2 1 1 2
79 Betriebshof 1 1 2 2 31 14 18 13
1 3 0 9 20 | 20 0 42 | 26 | 44 0 71 43 | 23 | 37 13 5 9
Gliederungs- S-Gruppe
Nr. Teams S18|S17[S16[(S15|S14|S13[S12|S11b|S11a[S10| S9 |S8b [S8a |S6 |S5 [S3 S4|S2
19 Gleichstellung 1
40.1 Schulen 2
50 Soziale Sicherung 6
51 Kinder- und Jugendhilfe 1 1 10 2
52 Kinder- und Jugendbiiro 1 13
521 Jugendzentrum, -rdume 7 7 3
53.1 Kindertagesstatten (Einrichtungen) 3 6 5 5 4 1 6 3 157 4
54 Familien- und Senioreneinrichtungen 2 4 1 3
GESAMT 1 5 6 5 10 5 8 30 0 1 6 10 | 158 | O 0 0 10 3
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Stelleniibersichten
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Sonderiiberbersicht liber die Planstellen der Beamtinnen und Beamten, die mit Beschaftigten besetzt sind

Lfd. | Funktionsbezeichnung Entgelt- Besoldungs-| Lfd Nummer |auf der Stelle gefiihrt Bemerkungen
Nr. gruppe gruppe der in Teil A seit bis vor-
Planstelle Unterteil | aussichtlich

1 2 3 4 5 6 7 8

1 Teamleitung 12 A13gD 8 01.05.2013 | 30.04.2018

2 Teamleitung 12 A13gD 8 01.04.2015 | 31.03.2020

3 Sachbearbeiterin 10 A11 11 01.03.2017 | 28.02.2022

4 Sachbearbeiterin 10 A10 12 01.05.2016] 30.04.2021

5 Sachbearbeiterin 9 A 10 12 04.06.2016| 03.06.2021

6 Sachbearbeiterin 9 A10 12 01.01.2016] 31.12.2021

7 Sachbearbeiterin 9 A 10 12 15.10.2016 | 14.10.2021

8 Sachbearbeiterin 9 A10 12 01.01.2015 | 31.12.2019

9 Sachbearbeiterin 9 A 10 12 01.08.2016] 31.07.2021
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Beteiligungsbericht

Die Stadt Laatzen halt nachfolgende wirtschaftliche Beteiligungen:

Eigengesellschaften:
aqualLaatzium Freizeit - GmbH 100 %

Kommunale Infrastruktur Laatzen GmbH 100 %

Beteiligungen:

Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG 51 %
(mittelbar, da die Gesellschaftsanteile 2011 der aqualLaatzium Freizeit-GmbH tber-
tragen wurden)

Netzverwaltungsgesellschaft Laatzen mbH 51 %
(mittelbar, da die Gesellschaftsanteile 2011 der aqualLaatzium Freizeit-GmbH tber-
tragen wurden)

Gasnetzgesellschaft Laatzen-Nord mbH 51 %
Gasnetzgesellschaft Laatzen-Stud mbH 51 %
Gesellschaft fur Verkehrsférderung mbH 25 %
Leine-Volkshochschule gGmbH 50 %

Sonstige Beteiligungen:
KSG Hannover GmbH 2,79 %

ProKlima GbR

Weitere Mitgliedschaften
WBG Laatzen eG 46 Anteile
Volksbank eG Hildesheim-Lehrte-Pattensen 7 Anteile

Hannoversche Volksbank eG 1 Anteil

Korperschaft des offentlichen Rechts:

Hannoversche Informationstechnologie HannIT 1,87 %
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Rechtliche Grundlagen

Nach § 151 Niedersachsisches Kommunalverfassungsgesetz hat die Stadt Laatzen
einen Bericht Gber ihre Unternehmen und Einrichtungen in der Rechtsform des priva-
ten Rechts und Uber ihre Beteiligungen daran sowie Uber ihre kommunalen Anstalten
zu erstellen und jahrlich fortzuschreiben. Der Bericht enthalt insbesondere Angaben
uber

1. den Gegenstand des Unternehmens oder der Einrichtung, die Beteiligungs-
verhaltnisse, die Besetzung der Organe und die von dem Unternehmen oder
der Einrichtung gehaltenen Beteiligungen,

2. den Stand der Erfullung des offentlichen Zwecks durch das Unternehmen oder
die Einrichtung,

3. die Grundzige des Geschaftsverlaufs, die Lage des Unternehmens oder der
Einrichtung, die KapitalzufUhrungen und -entnahmen durch die Kommune und
die Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzwirtschaft sowie

4. das Vorliegen der Voraussetzungen des § 136 Abs. 1 fir das Unternehmen.

Nach § 136 Abs. 1 durfen sich die Kommunen zur Erledigung von Angelegenheiten
der ortlichen Gemeinschaft wirtschaftlich betatigen. Sie diurfen Unternehmen nur er-
richten, Ubernehmen oder wesentlich erweitern, wenn und soweit der 6ffentliche
Zweck das Unternehmen rechtfertigt, die Unternehmen nach Art und Umfang in ei-
nem angemessenen Verhaltnis zu der Leistungsfahigkeit Kommune und zum vo-
raussichtlichen Bedarf stehen und der 6ffentliche Zweck nicht besser und wirtschaft-
licher durch einen privaten Dritten erfullt wird oder erfullt werden kann.

Gesellschafter Stadt Laatzen

100 % 100 % Gasnetzgesellschaft
51% Laatzen-Nord mbH

v v Stammkapital: 25 Tsd. €

aqualaatzium Freizeit - GmbH Komm. Infrastruktur Laatzen GmbH |, ., Gasnetzgesellschaft
Stammkapital: 3.136 Tsd. € Stammkapital: 25 Tsd. € — Laatzen-Siid mbH
Stammkapital: 25 Tsd. €
0, 0 o
51 % 51 % 0%, Leine - VHS gGmbH

Stammkapital: 25 Tsd. €

Netzgesellschaft Netzverwaltungs-

Laatzen GmbH & gesellsch%ﬁt_lLaatzen Gesellschaft f. Verkehrs-
Co. KG 1 5% forderung mbH
Stammkapital: Stammkapital: » Stammkapital: 26 Tsd. €

6.100 Tsd. € 25Tsd. €
79 % KSG Hannover GmbH
»  Stammkapital: 2.877 Tsd. €
Korperschaft des
offentlichen Rechts: — Sonstige Beteiligungen

Hannoversche Informations-
technologien HannlT A6R

Seite 158



Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

aqualLaatzium Freizeit - GmbH
Stammkapital: 3.136.000 €

Neben dem urspringlichen Stammkapital in Hohe von 25.000 € wurde durch die
Ubertragung der Gesellschaftsanteile, die die Stadt Laatzen an der Netzgesellschaft
Laatzen GmbH & Co. KG gehalten hatte, das Stammkapital um 3,111 Mio. € erhoht.

Die in die Kapitalriicklage geleistete Bareinlage von 665.244,04 € ist zum Nennwert
angesetzt. Das in die Kapitalrlicklage eingelegte Grundstick (im Bereich der Liege-
wiese) ist mit dem im Grundstlcksubertragungsvertrag genannten Wert von
861.360,00 € bewertet. Die Gesellschafterkonten an der Netzgesellschaft Laatzen
GmbH & Co.KG, Laatzen, sind zum Nennwert in Hohe von 354.225,00 € in die Kapi-
talriicklage eingebracht worden. In 2014 wurde die Kapitalriicklage um 600.000 €
und in 2015 um weitere 1.900.000 € erhoht.

Gesellschafter: 100 % Stadt Laatzen
Handelsregister: Amtsgericht Hannover, HRB 58488
Griindungsjahr: 2000

Gegenstand des Unternehmens:

Gegenstand der Gesellschaft ist der Betrieb von Freizeit- und Gesundheitseinrich-
tungen, insbesondere des Sport- und Freizeitbades, einschliel3lich Gastronomie,
Sauna und Fitnessbereich. Die Gesellschaft ist zu allen Maltnahmen und Geschaften
berechtigt, durch die der genannte Gesellschaftszweck unmittelbar oder mittelbar
gefordert wird. Die Gesellschaft kann mit vorheriger Zustimmung des Rates der Stadt
Laatzen andere Unternehmen gleicher oder ahnlicher Art GUbernehmen, vertreten und
sich an solchen Unternehmen beteiligen.

Organe der Gesellschaft:

a) Als Geschaftsfuhrer ist bestellt:

Herr Carsten Otte

b) Als Mitglieder des Aufsichtsrates sind bestellt:

Herr Jirgen Kéhne

Herr Gerd Apportin

Herr Ernesto Nebot Pomar
Herr Heinz Scheibe
Herr Bernd Stuckenberg
Herr Christoph Dreyer
Herr Gerhard Klaus
Herr Winfried Meis

Frau Katharina McCallin
Herr Paul Derabin

Herr Michael Gratz
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c) Als Mitglieder des Beirates sind bestellt:

Vertreterinnen und Vertreter des Arbeitskreises Sport, des Seniorenbeirates, des
Stadtkindertagesstattenbeirates, des Jugendparlaments, des Stadtelternrates und
ein Mitglied der Schwimmabteilung der Behinderten in der Stadt Laatzen.

d) Gesellschafterversammlung:

Die Stadt Laatzen wird in der Gesellschafterversammlung durch den Birgermeister
Jurgen Kohne vertreten.

Beteiligungen:

Die Gesellschaft halt seit 2011 jeweils 51 % der Gesellschaftsanteile an der Netzge-
sellschaft Laatzen GmbH & Co. KG und der Netzverwaltungsgesellschaft Laatzen
mbH.

Erfiullung des offentlichen Zwecks:

Das Sport- und Freizeitbad aqualLaatzium wurde durch die aqualLaatzium Freizeit-
GmbH im Februar / Marz 2001 in Betrieb genommen. Es bietet den Einwohnerinnen
und Einwohnern Laatzens ein attraktives Freizeitbadangebot sowie ein umfassendes
Angebot fir Schul- und Vereinsschwimmen. Darlber hinaus bestehen Angebote in
den Bereichen Fitness und Gesundheitsvorsorge in Verbindung mit einer anspruchs-
vollen Saunalandschaft. Der aktuelle Geschaftsverlauf bestatigt weiterhin die Unter-
nehmensziele und entspricht dem offentlichen Zweck der Gesellschaft. Die Gesell-
schaft steht im Einklang mit der Leistungsfahigkeit der Stadt Laatzen.

Wichtige Vertrage:

Gesellschaftsvertrag;
Pachtvertrag mit der Stadt Laatzen Uber das Grundstick und Gebaude des aqua-
Laatziums.

Ubernahme von zwei Ausfallbiirgschaften in Hohe von 4 bzw. 2,4 Mio. € durch die
Stadt Laatzen fur den Erweiterungsbau des aqualaatzium.

Ziele:
a) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:

- Vorhaltung eines attraktiven Freizeitbadangebotes zu angemessenen Ein-
trittspreisen,

- umfassende Belegungszeiten fur Schul-, Vereins- und Kindertagesstatten-
schwimmangebote zu Lern- und Sportzwecken,

- Angebote zur aktiven Gesundheitsvorsorge zu angemessenen Preisen,

- Vorhaltung von attraktiven Angeboten zu Erholungszwecken vor Ort,

- Ferienangebote fur Kinder.

b) Perspektive Laatzen als Gesellschafter:

- Vermittlung eines positiven Images der Stadt nach aul3en,
- Stabilisierung bzw. Erhéhung der Besucherzahlen und des Umsatzes,
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- die erwirtschafteten Umsatzerldse sollen die Aufwendungen flr den Betrieb
der Einrichtung decken,

- Abbau Verlustvortrage,

- Abbau Sanierungsstau und Sicherstellung eines reibungslosen Betriebes.

Lage und Entwicklung des Unternehmens:

Das aqualLaatzium ist 2001 durch die aqualLaatzium Freizeit-GmbH in Betrieb ge-
nommen worden und hat sich seither zu einer Uber die Regionsgrenzen hinaus be-
kannten und beliebten Freizeit- und Erholungseinrichtung entwickelt. In 2015 konnte
das aqualaatzium insgesamt rd. 395.500 Besucherinnen und Besucher begrif3en,
die Umsatzerldse betrugen rd. 5,64 Mio. €. Die Schwimmschule ist weiterhin sehr
erfolgreich und wachst und auch im Fitnessbereich konnte die Mitgliederanzahl er-
hoht werden. Im Jahr 2015 wurden die Eintrittspreise im Bereich Sauna aufgrund der
Erhdhung des Steuersatzes von 7 % auf 19 % angepasst. Die Planungen gehen flr
2016 von einem negativen Ergebnis in Hohe von rd. 160.000 € aus.

Der zu geringen Eigenkapitalausstattung ist die Stadt Laatzen entgegengetreten und
hat ihre Anteile an der Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG sowie der Netz-
verwaltungsgesellschaft Laatzen mbH eingebracht. Die Eigenkapitalquote betragt
2015 29,0 v. H. (Vj.: 17,9 v. H.).

Der Jahresabschluss 2015 weist einen Fehlbetrag in Hohe von 165.566,61 € aus. Fir
die aqualLaatzium Freizeit-GmbH wirken sich die vergangenen Jahre, die durch bauli-
che Sanierungsmalinahmen im Gebaudebestand, durch BaumalRnahmen fir die Erwei-
terung des Schwimmbadbereiches, des Fitnessbereiches und der Sauna gepragt waren
und zu defizitdren Jahresabschllssen geflihrt haben, noch aus. Durch das umfangrei-
che neue Angebot in allen Geschaftsfeldern sollen die Attraktivitdt und damit die Besu-
cherzahlen und der Umsatz der aqualLaatzium Freizeit-GmbH gesteigert werden. Ins-
besondere der Bereich Fitness weist starke Umsatzsteigerungen auf und erfullt damit
die an den Erweiterungsbau geknupften Erwartungen. Insgesamt bleibt jedoch trotz des
festgestellten ausgeglichenen Jahresergebnisses festzustellen, dass sich der Finanz-
mittelbestand der Gesellschaft verringert hat und die Handlungsfahigkeit der Gesell-
schaft dadurch zeitweise eingeschrankt wird. Auch vor dem Hintergrund des wachsen-
den Gebaudealters und seiner technischen Einrichtungen und dem damit einhergehen-
den wachsenden Unterhaltungs- und Sanierungsbedarfes zeichnet sich zusatzlicher
Handlungsbedarf bei der Kapitalausstattung der Gesellschaft ab.

Der Aufsichtsrat hat in 4 Sitzungen getagt und ist seiner Uberwachungsfunktion
nachgekommen. Daneben fanden 3 Gesellschafterversammlungen statt.

Die Wirtschaftsprufungsgesellschaft BRS Treuhand GmbH hat am 12.09.2016 als
Ergebnis der bei der aqualLaatzium Freizeit-GmbH durchgefihrten Prifung des Jah-
resabschlusses, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang
unter Einbeziehung der Buchflihrung und des Lageberichts fir das das Geschafts-
jahr vom 01.01. bis 31.12.2015 den uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt.
Das Team Rechnungsprifung der Stadt Laatzen hat fur ergdnzende Feststellungen
zum Prifbericht keinen Anlass gesehen. Der Verwaltungsausschuss hat am
10.11.2016 und die Gesellschafterversammlung der aqualLaatzium Freizeit-GmbH
hat in ihrer Sitzung am 31.10.2016 folgenden Beschluss gefasst: Der von der Wirt-
schaftsprifungsgesellschaft BRS Treuhand GmbH geprufte Jahresabschluss zum
31. Dezember 2015 wird festgestellt. Das Ergebnis des Jahres 2015 in Héhe von -
165.550,61 € wird mit dem Verlustvortrag des Vorjahres auf neue Rechnung vorge-
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tragen. Der GeschaftsfuUhrung und dem Aufsichtsrat wird fur das Geschaftsjahr 2015
Entlastung erteilt. Der Jahresabschluss wurde im Bundesanzeiger veroffentlicht und
ortsublich bekanntgemacht.

Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt Laatzen:

Der Pachtvertrag zwischen der Stadt Laatzen und der Gesellschaft sieht einen vari-
ablen Pachtzins in Abhangigkeit vom Jahresergebnis der Gesellschaft und den Ver-
lustvortragen vor. Fur 2015 ergibt sich daraus keine Pachtzahlung. Zur Verbesserung
der Kapitalausstattung wurden der Kapitalrticklage 1,9 Mio. € zugefuhrt. Der Stadt
Laatzen obliegt noch immer die Abstellung baulicher Mangel bei dem Ursprungsge-
baude. Die notwendigen Sanierungsmalinahmen werden im Rahmen der einmaligen
baulichen Unterhaltung im Haushaltsplan der Stadt Laatzen veranschlagt.

Die Stadt Laatzen hat fur mehrere Darlehensvertrage, die die Gesellschaft fur Inves-
titionen und zu Liquiditatszwecken aufgenommen hat, gebirgt. Zum 31.12.2015 be-
tragt die Blrgschaftshohe 5.632.187 €.

Jahresabschluss 2015:

- entgeltlich erworbene gewerbliche Schutzrechet und dhnliche
Rechte u. Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

Umlaufvermégen

Bilanzdaten 31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013
€ € €

AKTIVA

Anlagevermdgen

Immaterielle Vermdgensgegenstande 6.178,50 8.536,50 5.696,00

Sachanlagen 10.699.599,56 11.196.776,06 11.868.600,30
- andere Anlagen, Betriebs- und Geschéftsausstattung 515.918,85 533.043,85 606.053,85
- geleistete Anzahlungen 4.668,00 0,00 34.325,74
Finanzanlagen

- Anteile an verbundenen Unternehmen 3.123.750,00 3.123.750,00 3.123.750,00

Vorrate

- Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 70.506,71 67.659,50 71.515,40
Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande 560.770,89 611.333,19 519.147,89
- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.001,87 11.214,97 14.401,86
- Forderungen gegen Gesellschafter 0,00 0,00 3.214,53
- Forderungen gegen verbundene Unternehmen 534.251,45 526.792,82 477.237,50
- sonstige Vermogensgegenstande 20.517,57 73.325,40 24.294,00
Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.167.703,79 585.628,31 47.297,73
Rechnungsabgrenzungsposten 10.543,13 10.741,54 15.793,28

15.639.052,58 15.604.425,10 15.651.800,60
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PASSIVA
Eigenkapital

- Gezeichnetes Kapital
- Kapitalrtcklage

- Verlustvortrag

- Jahresiiberschuss/ -fehlbetrag
Sonderposten fir Investitionszuwendungen

Ruckstellungen
- Steuerriickstellungen

- sonstige Rickstellungen

Verbindlichkeiten

- Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten

- erhaltene Anzahlungen

- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
- Verbindlichkeiten gegeniiber Gesellschaftern

- sonstige Verbindlichkeiten

Rechnungsabgrenzungsposten

4.527.980,31
3.136.000,00
4.393.579,04
-2.836.048,12
-165.550,61

4.858.112,15

80.371,62
17.871,62
62.500,00

5.633.512,88
4.751.353,20
536.855,78
199.811,79
0,00

145.492,11

539.075,62

2.793.530,92
3.136.000,00
2.493.579,04
-2.683.546,22
-152.501,90

5.044.666,59

124.457,41
61.057,41
63.400,00

6.878.547,83
5.886.561,39
505.222,55
249.225,84

0,00
237.538,05

763.222,35

2.346.032,82
3.136.000,00
1.893.579,04
-2.683.620,44
74,22

5.231.221,03

107.500,00
26.400,00
81.100,00

7.350.487,64
6.327.668,46
490.499,92
336.809,05
109.601,32
85.908,89

616.559,11

15.639.052,58 15.604.425,10 15.651.800,60

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlose

sonstige betriebliche Ertrage
Materialaufwand

- Aufwendungen fur Roh Hilfs- und Betriebsstoffe und
fir bezogene Waren

Personalaufwand

- Léhne und Gehalter

- soziale Abgaben und Aufwendungen fiir. Altersversorgung
und fiir Unterstitzung

Abschreibungen auf immaterielle Vermogensge-
gen-

stdnde des Anlagevermégens und Sachanlagen
sonstige betriebliche Aufwendungen

Ertrage aus Beteiligungen

sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage

Zinsen und ahnliche Aufwendungen

Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Sonstige Steuern

Jahresiiberschuss/- fehlbetrag

2015 2014 2013

€ € €
5.636.095,00 5.580.426,43 5.649.482,20
268.758,43 339.552,47 252.213,99
1.282.314,41 1.418.169,27 1.395.730,60
3.059.963,49 2.885.418,49 2.758.128,78
2.534.587,64 2.384.415,82 2.286.171,36
525.375,85 501.002,67 471.957,42
755.469,68 742.109,56 768.004,63
1.126.023,08 1.149.103,86 1.042.095,37
534.251,45 526.792,82 477.405,65
24,08 125,20 174,72
204.339,43 228.987,25 247.186.78
11.018,87 23.108,49 168.130,40
105.169,13 104.194,04 96.708,83
71.400,35 71.416,35 71.347,35
-165.550,61 -152.501,90 74,22
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Kommunale Infrastruktur Laatzen GmbH

Stammkapital: 25.000 €

Gesellschafter: Stadt Laatzen

Handelsregister: Amtsgericht Hannover, HRB 62152

Grundungsjahr: Gasnetzgesellschaft Laatzen mbH in 2011 durch Umfirmierung der
Stadtmarketing Laatzen GmbH, in 2013 umbenannt in Kommunale Infrastruktur
Laatzen GmbH

Gegenstand des Unternehmens:

Erstellung, Ausbau und Unterhaltung von Energieversorgungsnetzen im Stadtgebiet
Laatzen.

Organe der Gesellschaft:

a) Als Geschaftsfuhrer ist bestellt:

Herr Stefan Zeilinger

b) Als Mitglieder des Aufsichtsrates sind bestellt:
Herr Jurgen Kohne

Herr Ernesto Nebot Pomar

Herr Martin Lohlein

c) Gesellschafterversammlung:

Die Stadt Laatzen wird in der Gesellschafterversammlung durch den Birgermeister
Jurgen Kohne vertreten.

Beteiligungen: Keine

Erfiullung des offentlichen Zwecks:

Mit dieser Gesellschaft, die aus der ehemaligen Gasnetzgesellschaft Laatzen mbH
hervorgegangen ist, wurde beabsichtigt, das o6rtliche Gasverteilungsnetz in der Stadt
Laatzen zu Ubernehmen und die Versorgung der Einwohnerinnen und Einwohner
Laatzens mit Gas im Bereich ihrer Versorgungsnetze sicherstellen. Diese Planung ist
nicht umgesetzt worden, die Gesellschaft leistet gegenwartig kein operatives Ge-
schaft.

Wichtige Vertrage:

Gesellschaftsvertrag

Ziele:

a) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:
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- die Gesellschaft ist fur Burgerinnen und Burger aufgrund ihrer fehlenden ope-
rativen Aufgabe nicht wahrnehmbar.

b) Perspektive Laatzen als Gesellschafter:

- Die urspringlich beabsichtigte Aufgabe Gasversorgung wird inzwischen von
den Gesellschaften Gasnetzgesellschaft Laatzen-Nord mbH und Gasnetzge-
sellschaft Laatzen-Sud mbH erfullt. Damit ist der Zweck der Gesellschaft ent-
fallen,

- die Liquidation der Gesellschaft wirde unndtige Betriebskosten vermeiden
und sollte angestrebt werden.

Lage und Entwicklung des Unternehmens:

Die Gesellschaft nimmt zurzeit keine operativen Aufgaben wahr. Eine Liquidation der
Gesellschaft ware aufgrund des Wegfalls des Gesellschaftszwecks maoglich.

Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG
(mittelbar, da die Gesellschaftsanteile 2011 der aqualLaatzium Freizeit-GmbH Uber-
tragen wurden)

Stammkapital: 6.100.000 €
Gesellschafter: 51 % aqualLaatzium Freizeit-GmbH, 49 % Stadtwerke Hannover AG
Handelsregister: Amtsgericht Hannover, HRA 200494

Griindungsjahr: 2006, durch Umwandlung der Gesellschaft fir kommunale Infra-
struktur Laatzen mbH.

Gegenstand des Unternehmens:

Gegenstand des Unternehmens ist die Erstellung, der Ausbau und die Unterhaltung
von Energieversorgungsnetzen im Stadtgebiet Laatzen zur Sicherstellung einer még-
lichst sicheren, preisgunstigen, verbraucherfreundlichen, effizienten und umweltver-
traglichen leistungsgebundenen Versorgung der Allgemeinheit im Stadtgebiet Laat-
zen sowie die Unterhaltung und der Ausbau der 6ffentlichen Wasserversorgung zur
Sicherstellung einer hohen Wasserqualitat und der Versorgungssicherheit. Die Ge-
sellschaft kann andere Unternehmen erwerben, sich an solchen beteiligen, pachten
oder solche Firmen griinden sowie Zweigniederlassungen errichten. Die Gesellschaft
kann samtliche Geschafte betreiben, die geeignet sind, dem Geschaftszweck zu die-
nen.

Organe der Gesellschaft:

a) Zur Geschaftsfuhrung ist nur die Komplementarin (Netzverwaltungsgesellschaft
Laatzen mbH) berechtigt. Als Geschaftsfuhrer der Komplementarin sind bestellt:

Herr Dr. Leif Steinhauer und Herr Stefan Zeilinger
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b) Als Mitglieder des Beirates sind bestellt:

Herr Jurgen Kohne, Vorsitzender
Herr Gerd Apportin

Herr Matthias Blume

Herr Paul Derabin

Herr Roland Marschner

Frau Barbel Kretschmer

Herr Heiko Weduwen

c) Gesellschafterversammlung:

Die aqualLaatzium Freizeit-GmbH wird in der Gesellschafterversammlung durch den
Burgermeister Jurgen Kéhne vertreten.

Beteiligungen:
Keine
Erfiullung des offentlichen Zwecks:

Die Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG hat zum 01.01.2007 das ortliche
Stromverteilungsnetz in Laatzen und das ortliche Wasserverteilungsnetz in den Ort-
schaften Gleidingen und Ingeln-Oesselse Ubernommen und stellt die Versorgung der
Einwohnerinnen und Einwohnern Laatzens mit Strom und Wasser im Bereich ihrer
Versorgungsnetze sicher. Der aktuelle Geschaftsverlauf bestatigt weiterhin die Un-
ternehmensziele und entspricht dem &ffentlichen Zweck der Gesellschaft. Die Ge-
sellschaft steht im Einklang mit der Leistungsfahigkeit der Stadt Laatzen.

Wichtige Vertrage:

Gesellschaftsvertrag;

Konzessionsvertrag Uber die ortliche Stromversorgung mit der Stadt Laatzen;
Konzessionsvertrag Uber die ortliche Wasserversorgung in den Ortschaften Gleidin-
gen und Ingeln-Oesselse mit der Stadt Laatzen;

Pachtvertrag Uber die Versorgungsnetze der Gesellschaft mit der Stadtwerke Han-
nover AG;

Geschaftsbesorgungsvertrag mit der Stadtwerke Hannover AG.

Ziele:
a) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:

- Sicherstellung der Versorgung mit Strom im gesamten Stadtgebiet Laatzens
und mit Trinkwasser in den Ortsteilen Gleidingen und Ingeln-Oesselse.

b) Perspektive Laatzen als (mittelbarer) Gesellschafter:

- Instandhaltung, Modernisierung und Erweiterung der Versorgungsnetze,

- weitestgehende Abschreibung der Anlageguter, um nach Ablauf des Konzes-
sionsvertrages eine gute Ausgangslage fur Neuverhandlungen mit dem kunfti-
gen Konzessionar zu schaffen,

- Realisierung von Gewinnausschuttungen und Gewerbesteuern.
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Lage und Entwicklung des Unternehmens:

Die Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG (NGL) ist Eigentimerin des ortlichen
Stromverteilungsnetzes in Laatzen und des ortlichen Wasserverteilungsnetzes der

Ortschaften Gleidingen und Ingeln-Oesselse. Sie hat ihre Versorgungsnetze an die
Stadtwerke Hannover AG zum Betrieb seit dem 01.01.2007 verpachtet und bezieht
aus dieser Verpachtung ihre Ertrage.

Die Gesellschaft erzielte im Berichtsjahr Umsatzerldse aus der Verpachtung des
Stromnetzes und des Wassernetzes an die Stadtwerke Hannover AG in HOhe von
2.352.000 € Die Pachteinnahmen stellen den wirtschaftlichen Bestand der Netzge-
sellschaft Laatzen GmbH & Co. KG sicher. Solange die Zahlungsfahigkeit der Stadt-
werke Hannover AG gegeben ist, ist der wirtschaftliche Erfolg der Netzgesellschaft
Laatzen GmbH & Co. KG auch kunftig gewahrleistet. Es konnte ein Jahresuber-
schuss von 1.046.500 € erwirtschaftet werden, der der aqualLaatzium Freizeit-GmbH
zuflief3t.

Zur Instandhaltung des Netzes werden die notwendigen Investitionen mit dem Pach-
ter abgestimmt. Im Geschaftsjahr 2015 wurden Investitionen in Héhe von rd.
1.332.000 € getatigt. Die Investitionsaktivitaten in 2016 sind mit rd. 1.547.000 € fur
das Stromnetz und rd. 566.000 € flr das Wassernetz geplant.

Die Wirtschaftsprifungsgesellschaft BRS Treuhand GmbH hat am 27.01.2016 als
Ergebnis der bei der Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG durchgefuhrten Pru-
fung des Jahresabschlusses, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang unter Einbeziehung der Buchfuhrung und des Lageberichts fur das
Geschaftsjahr vom 01.01. bis 31.12.2015 den uneingeschrankten Bestatigungsver-
merk erteilt. Das Team Rechnungsprifung der Stadt Laatzen hat fur erganzende
Feststellungen zum Prifbericht keinen Anlass gesehen. Der Ausschuss fur Wirt-
schaft und Vermogen hat am 12.04.2016 und die Gesellschafterversammlung der
Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG hat in ihrer Sitzung am 19.05.2015 fol-
genden Beschluss gefasst: Der von der Wirtschaftsprifungsgesellschaft BRS Treu-
hand GmbH geprtfte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 wird festgestellt.
Das Geschaftsjahr 2015 schliel3t mit einem Jahresuberschuss von 1.046.500,00 €
ab. Die Gesellschafter beschliel3en, diesen Betrag ggf. unter Berlcksichtigung der
noch offenen Lasten auszuschutten. Der Geschaftsfuhrung wird fur das Geschafts-
jahr 2015 Entlastung erteilt. Der Jahresabschluss wurde im Bundesanzeiger verof-
fentlicht und ortsublich bekanntgemacht.

Jahresabschluss 2015:

Bilanzdaten 31.12.2015 31.12.2014
€ €

Aktiva

Anlagevermoégen

Sachanlagen 15.370.428,23 15.094.912,23

- Grundstlcke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten 33.758,23 33.758,23

einschl. der Bauten auf fremden Grundstticken

- Verteilungsanlagen 13.392.505,00 13.126.619,00

- technische Anlagen und Maschinen 1.944.165,00 1.934.535,00
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Umlaufvermoégen

Forderungen und sonstige Vermoégensgegenstande 2.108.153,84 97.120,66
- Forderungen gegen Gesellschafter 2.060.815,23 0,00
- sonstige Vermbgensgegenstande 47.338,61 97.120,66
Guthaben bei Kreditinstituten 19.675,06 30.138,01

Summe Aktiva

17.498.257,13

15.222.170,90

Passiva

Eigenkapital

Kapitalanteile Kommanditisten 6.100.000,00 6.100.000,00
Sonderposten fiir Investitionszuschiisse 3.571.143,00 3.411.928,00
Riickstellungen 19.315,00 16.624,00
- Steuerriickstellungen 12.015,00 9.324,00
- sonstige Riickstellungen 7.300,00 7.300,00
Verbindlichkeiten 7.807.799,13 5.693.618,90
- Verbindlichkeiten gegentber Gesellschaftern 7.538.958,17 5.353.221,50
- Verbindlichkeiten gegenuber verbundenen Unternehmen 8.137,96 8.216,00
- Sonstige Verbindlichkeiten 260.703,00 332.181,40

Summe Passiva

17.498.257,13

15.222.170,90

Gewinn- und Verlustrechnung 2015 2014

€ €
Umsatzerlose 2.352.000,18 2.359.669,61
Sonstige betriebliche Ertrage 1.375.171,12 1.361.628,03
Abschreibungen 963.011,46 946.529,46
Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.310.155,18 1.332.543,60
sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 881,70 175,95
Zinsen und ahnliche Aufwendungen 152.159.,84 147.657,19
Ergebnis der gewohnlichen Geschiftstatigkeit 1.302.726,52 1.294.743,34
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 256.215,00 262.848,00
Sonstige Steuern 11,52 20,10

Jahresiiberschuss/ -fehlbetrag

1.046.500,00

1.031.875,24

Netzverwaltungsgesellschaft Laatzen mbH
(mittelbar, da die Gesellschaftsanteile 2011 der aqualLaatzium Freizeit-GmbH Uber-
tragen wurden)

Stammkapital: 25.000 €

Gesellschafter: 51 % aqualaatzium Freizeit-GmbH, 49 % Stadtwerke Hannover AG
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Handelsregister: Amtsgericht Hannover, HRB 200978

Grundungsjahr: 2006

Gegenstand des Unternehmens:

Gegenstand des Unternehmens ist die Beteiligung als personlich haftende Gesell-
schafterin an der Firma Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG. Die Gesellschaft
ist zu allen MaRnahmen und Geschaften berechtigt, durch die der genannte Gesell-
schaftszweck unmittelbar oder mittelbar geférdert wird.

Organe der Gesellschaft:

a) Als Geschaftsflhrer sind bestellt:

Herr Dr. Leif Steinhauer und Herr Stefan Zeilinger
b) Gesellschafterversammlung:

Die aqualLaatzium Freizeit-GmbH wird in der Gesellschafterversammlung durch den
BuUrgermeister Jurgen Kohne vertreten.

Beteiligungen:

Die Gesellschaft ist Komplementarin der Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG.
Laatzen.

Erfiillung des o6ffentlichen Zwecks:

Die Gesellschaft leistet als Komplementarin der Netzgesellschaft Laatzen GmbH &
Co. KG ihren notwendigen Beitrag zur Sicherstellung der Versorgung der Einwohne-
rinnen und Einwohnern Laatzens mit Strom und Wasser im Bereich der Versor-
gungsnetze der Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG.

Wichtige Vertrage:

Gesellschaftsvertrage der Netzverwaltungsgesellschaft Laatzen mbH und der Netz-
gesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG.

Ziele:
a) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:

- die Gesellschaft ist fur Burgerinnen und Blrger aufgrund ihres Gesellschafts-
zwecks nicht wahrnehmbar.

b) Perspektive Laatzen als (mittelbarer) Gesellschafter:

- Der Gesellschaftszweck reduziert die Gesellschaft auf die Beteiligung als per-
sonlich haftende Gesellschafterin an der Firma Netzgesellschaft Laatzen
GmbH & Co. KG. Weitere operative Zielsetzungen sind damit ausgeschlos-
sen,

- Realisierung von Gewinnausschuttungen in dem vorgegebenen begrenzten
Umfang.
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Lage und Entwicklung des Unternehmens:

Die Netzverwaltungsgesellschaft Laatzen mbH hat im Geschaftsjahr 2015 bei Ertra-
gen von rd. 23.000 € und Aufwendungen von rd. 22.000 € ein Jahresergebnis von
1.250 € erzielt. Die Gesellschaft ist ausschlieRlich als geschaftsflihrende Komple-
mentarin der Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG tatig. Die Vergutung fur das
Haftungsrisiko betragt 5 % des Stammkapitals der Netzverwaltungsgesellschaft
Laatzen mbH. Die Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG ist ein kommunaler
Energieversorger. Die Gesellschaft erwartet, im Geschaftsjahr 2016 ebenfalls einen
Jahresuberschuss in Hohe von 1.250 € zu erzielen.

Chancen und Risiken fur die zukinftige Entwicklung bestehen auf Grund der aus-
schliel3lichen Tatigkeit als Komplementarin insofern, als die ausgelbte Tatigkeit der
Gesellschaft vom wirtschaftlichen Erfolg der Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co.
KG abhangt.

Die Wirtschaftsprufungsgesellschaft BRS Treuhand GmbH hat am 27.01.2016 als
Ergebnis der bei der Netzverwaltungsgesellschaft Laatzen mbH durchgefihrten Pru-
fung des Jahresabschlusses, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang unter Einbeziehung der Buchflihrung und des Lageberichts fir das
Geschaftsjahr vom 01.01. bis 31.12.2015 den uneingeschrankten Bestatigungsver-
merk erteilt. Das Team Rechnungsprifung der Stadt Laatzen hat flr erganzende
Feststellungen zum Prifbericht keinen Anlass gesehen. Der Ausschuss fur Wirt-
schaft und Vermégen hat am 12.04.2015 und die Gesellschafterversammlung der
Netzverwaltungsgesellschaft Laatzen mbH hat in ihrer Sitzung am 19.05.2016 fol-
genden Beschluss gefasst: Der von der Wirtschaftsprifungsgesellschaft BRS Treu-
hand GmbH geprufte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 wird festgestellt.
Das Geschaftsjahr 2015 schlief3t mit einem Jahrestberschuss von 1.250,00 € ab.
Die Gesellschafter beschliel3en, diesen Betrag auszuschutten. Der Geschaftsfuhrung
wird flr das Geschaftsjahr 2015 Entlastung erteilt. Der Jahresabschluss wurde im
Bundesanzeiger veroffentlicht und ortsublich bekanntgemacht.

Jahresabschluss 2015:

Bilanzdaten 31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013
€ € €

Aktiva

Umlaufvermoégen
Forderungen und sonstige Vermbgensgegenstan-

de 28.148,51 28.223,49 27.795,80
- Forderungen gegen Gesellschafter 20.010,55 20.007,49 20.003,07
- Forderungen gegen verbundene Unternehmen 8.137,96 8.216,00 7.792,73
- sonstige Vermdgensgegenstande 0,00 0,00 0,00
Guthaben bei Kreditinstituten 2.296,76 1.997,57 1.558,07
Summe Aktiva 30.445,27 30.221,06 29.353,87
Passiva

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00 25.000,00
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Jahreslberschuss 1.250,00 1.250,00 1.250,00
Riickstellungen 2.221,44 2.266,30 1.900,00
- Steuerriickstellungen 321,44 366,30 0,00
- sonstige Ruckstellungen 1.900,00 1.900,00 1.900,00
Verbindlichkeiten 1.973,83 1.704,76 1.203,87
- Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung 0,00 0,00 0,00
- sonstige Verbindlichkeiten 1.973,83 1.704,76 1.203,87
Summe Passiva 30.445,27 30.221,06 29.353,87
Gewinn- und Verlustrechnung 2015 2014 2013

€ € €
Sonstige betriebliche Ertrage 23.142,87 22.359,88 22.294,82
Sonstige betriebliche Aufwendungen 21.641,25 20.369,04 20.606,73
sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 21,12 20,77 4,79
Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit 1.522,74 2.011,61 1.692,88
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 272,74 761,61 442 88
Jahresiiberschuss/ -fehlbetrag 1.250,00 1.250,00 1.250,00

Gasnetzgesellschaft Laatzen-Nord mbH

Stammkapital: 25.000 €
Gesellschafter: 51 % Stadt Laatzen, 49 % Stadtwerke Hannover AG

Handelsregister: Amtsgericht Hannover, HRB 209692
Griindungsjahr: 2013

Gegenstand des Unternehmens:

Gegenstand des Unternehmens ist die Erstellung, der Ausbau und die Unterhaltung
von Energieversorgungsnetzen im Stadtgebiet Laatzen zur Sicherstellung einer mog-
lichst sicheren, preisgunstigen, verbraucherfreundlichen, effizienten und umweltver-
traglichen leitungsgebundenen Versorgung der Allgemeinheit im Stadtgebiet Laatzen
mit Gas.

Organe der Gesellschaft:

a) Als Geschéftsfuhrer sind bestellt:

Frau Melanie Reimer und Herr Dr. Leif Steinhauer

b) Als Mitglieder des Beirates sind bestellt:

Herr Jurgen Kohne, Vorsitzender
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Herr Gerd Apportin

Herr Ernesto Nebot Pomar
Herr Thomas Hoppe

Herr Roland Marschner
Frau Barbel Kretschmer
Herr Heiko Weduwen

c) Gesellschafterversammlung:

Die Stadt Laatzen wird in der Gesellschafterversammlung durch den Blurgermeister
Jurgen Kohne vertreten.

Beteiligungen:
Keine
Erfiillung des offentlichen Zwecks:

Die Gasnetzgesellschaft Laatzen-Nord mbH hat zum 01.01.2013 das 6rtliche Gas-
verteilungsnetz in den Ortsteilen Alt-Laatzen, Grasdorf, und Laatzen-Mitte Gbernom-
men und stellt die Versorgung der Einwohnerinnen und Einwohnern mit Gas im Be-
reich ihres Versorgungsnetzes sicher. Der aktuelle Geschaftsverlauf bestatigt weiter-
hin die Unternehmensziele und entspricht dem 6ffentlichen Zweck der Gesellschaft.
Die Gesellschaft steht im Einklang mit der Leistungsfahigkeit der Stadt Laatzen.

Wichtige Vertrage:

Gesellschaftsvertrag;

Konzessionsvertrag Uber die ortliche Gasversorgung mit der Stadt Laatzen;
Pachtvertrag Uber das Versorgungsnetz der Gesellschaft mit der Stadtwerke Hanno-
ver AG;

Geschaftsbesorgungsvertrag mit der Stadtwerke Hannover AG.

Ziele:

a) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:

- Sicherstellung der Versorgung mit Gas im nordlichen Stadtgebiet Laatzens.

b) Perspektive Laatzen als Gesellschafter:

- Instandhaltung und Modernisierung des Versorgungsnetzes,

- weitestgehende Abschreibung der Anlageguter, um nach Ablauf des Konzes-
sionsvertrages eine gute Ausgangslage fur Neuverhandlungen mit dem kunfti-
gen Konzessionar zu schaffen,

- Realisierung von Gewinnausschuttungen und Gewerbesteuern.

Lage und Entwicklung des Unternehmens:
Die Gesellschaft (GNL) hat das ortliche Gasnetz in den Ortsteilen Alt-Laatzen, Gras-
dorf und Laatzen-Mitte Gbernommen und ihren Betrieb zum 01.01.2013 aufgenom-

men. Das Gasnetz ist an die Stadtwerke Hannover AG verpachtet, mit der ein Be-
triebspachtvertrag abgeschlossen wurde und die aufgrund dieses Vertrages den ge-
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samten technischen und kaufmannischen Betrieb des Gasversorgungsnetzes Uber-
nommen hat. Die Pachteinnahmen stellen den wirtschaftlichen Bestand der GNL si-
cher. Solange die Zahlungsfahigkeit der Stadtwerke Hannover AG gegeben ist, ist
der wirtschaftliche Erfolg der GNL auch kunftig gewahrleistet. Chancen und Risiken
fur die Gesellschaft betreffen das Pachtentgelt fir das Gasnetz, das sich im Wesent-
lichen nach der Hohe der Netzerldse ohne Witterungseinflisse und damit auch nach
dem genehmigten Netzentgelt bestimmt. Die Chancen und Risiken der GNL werden
somit von den regulatorischen Rahmenbedingungen fur Verteilungsnetze determi-
niert. Durch die laufende Uberwachung des Gasnetzes und die Optimierung der
Netzstruktur soll auch kinftig das Gasnetz effizient betrieben werden. Im Jahr 2015
betrugen die Pachteinnahmen rd. 898.500 €.

Das Anlagevermégen der GNL beinhaltet das verpachtete Gasnetz. Es ist durch
langfristige Darlehen (Laufzeiten bis zu 20 Jahre) finanziert. Das kurzfristige Vermo-
gen beinhaltet hauptsachlich Forderungen aus der Anlage uberschussiger liquider
Mittel. Langfristige festverzinsliche Bankdarlehen und Gesellschafterdarlehen der
Stadtwerke Hannover AG zur Finanzierung des Netzkaufs sichern der Gesellschaft
eine solide Kapitalausstattung und eine gute Reduzierung der Zinsrisiken schwan-
kender Kapitalmarkte. Die laufenden Investitionen, die mit dem Pachter abgestimmt
werden, konnten aus dem operativen Geschaftsbetrieb heraus getatigt werden. Das
Investitionsvolumen im Jahr 2015 betrug rd. 41.000 €. Es waren nur geringe Investi-
tionen notwendig (Erneuerung von Hausdruckreglern und Hausanschlussen im Mit-
tel- und im Niederdruckbereich). Zustandsorientierte Leitungserneuerungen waren
nicht notwendig. Entsprechend der Strategie, Erneuerungsmalinahmen nach Mog-
lichkeit in einem mehrjahrigen Zyklus und in einem gréfReren, technisch und wirt-
schaftlich sinnvollen Projektzuschnitt zu realisieren, stand 2016 ein umfangreiches
Vorhaben an, dass zu einem hoheren Investitionsvolumen von voraussichtlich rd.
593.000 € gefuhrt hat. Fir 2017 sind Investitionen in Hohe von 124.000 € geplant.

Es konnte aus dem Geschaftsjahr 2015 ein Jahresuberschuss in Hohe von rd.
81.000 € erzielt werden. Fiir das Jahr 2016 wird ein Uberschuss in voraussichtlicher
Hohe von rd. 88.000 € erwartet.

Die CT Lloyd GmbH hat am 29.01.2016 als Ergebnis der bei der Gasnetzgesellschaft
Laatzen-Nord mbH durchgeflihrten Prifung des Jahresabschlusses, bestehend aus
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang unter Einbeziehung der Buch-
fuhrung und des Lageberichts fur das Geschaftsjahr vom 01.01. bis 31.12.2015 den
uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt. Das Team Rechnungspriufung der
Stadt Laatzen hat flr erganzende Feststellungen zum Prifbericht keinen Anlass ge-
sehen. Der Ausschuss fur Wirtschaft und Vermdgen hat am 12.04.2016 und die Ge-
sellschafterversammlung der Gasnetzgesellschaft Laatzen-Nord mbH hat in ihrer
Sitzung am 19.05.2016 folgenden Beschluss gefasst: Der von der CT Lloyd GmbH
geprufte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 wird festgestellt. Das Geschafts-
jahr 2015 schlief3t mit einem Jahresuberschuss von 80.951,43 € ab. Die Gesellschaf-
ter beschlief3en, 80.951,43 € auszuschutten. Der Geschaftsfuhrung wird fir das Ge-
schaftsjahr 2015 Entlastung erteilt. Der Jahresabschluss wurde im Bundesanzeiger
veroffentlicht und ortsiblich bekanntgemacht.

Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt Laatzen:

Aus dem Jahresergebnis hat die Stadt Laatzen eine Netto-Ausschuttung in Hoéhe von
34.751,85 € erhalten.
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Jahresabschluss 2015:

Bilanzdaten

Aktiva

Immaterielle Vermbgensgegenstande
Sachanlagen

- Grundstilicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten
einschl. der Bauten auf fremden Grundstiicken

- Verteilungsanlagen

de

- Forderungen gegen Gesellschafter
- sonstige Vermbgensgegenstande

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten
Summe Aktiva

Passiva
Eigenkapital

- Gezeichnetes Kapital
- Verlustvortrag

- Jahresuberschuss

Sonderposten flr Investitionszuschisse

Ruickstellungen
- Steuerriickstellungen
- sonstige Ruckstellungen

Verbindlichkeiten

- Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten
- Verbindlichkeiten gegeniber Gesellschaftern
- Sonstige Verbindlichkeiten

Rechnungsabgrenzungsposten

Summe Passiva

Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstan-

31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013
€ € €
175,00 233,00 291,00

9.010.087,00 9.322.796,00 9.623.185,00

61.540,00 65.058,00 68.576,00
8.948.547,00 9.257.738,00 9.554.609,00
833.226,54 756.448,98 1.000.558,39
802.640,76 706.638,67 985.659,54
30.585,78 49.810,31 14.898,85
45.604,12 19.084,18 24.798,74

9.889.092,66 10.098.562,16 10.648.833,13

105.951,43 119.830,32 104.985,53
25.000,00 25.000,00 25.000,00
-2.504,34

80.951,43 94.830,32 82.489,87
418.889,00 385.345,00 353.225,00
24.477,09 11.929,07 14.134,43
18.677,09 5.429,07 6.884,43
5.800,00 6.500,00 7.250,00

9.339.775,14 9.581.457,77 9.872.740,67

6.100.000,00 6.100.000,00 6.100.000,00
3.239.525,14 3.467.573,98 3.683.977,16
250,00 13.883,79 88.763,51

0,00 0,00 303.747,50

9.889.092,66 10.098.562,16 10.648.833,13

M e N N ey e TV

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlose

Sonstige betriebliche Ertrage
Abschreibungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage

Seite 174

2015 2014 2013

€ € €
898.524,13  968.508,90  655.205,68
148.342,98  120.338,78  147.164,53
353.660,46  352.003,79  351.600,27
287.124,19  299.068,38  321.815,80
1.002,94 1.031,67 103,54
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Zinsen und ahnliche Aufwendungen 275.266,71 286.335,59 9.057.68
Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit 131.818,69 152.471,59 120.000,00
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 50.867,26 57.641,27 37.510,13
Jahresiiberschuss/ -fehlbetrag 80.951.,43 94.830,32 82.489.,87

Gasnetzgesellschaft Laatzen-Sud mbH

Stammkapital: 25.000 €

Gesellschafter: 51 % Stadt Laatzen, 49 % Avacon AG

Handelsregister: Amtsgericht Hannover, HRB 209293

Griindungsjahr: 2012

Gegenstand des Unternehmens:

Gegenstand des Unternehmens ist die Erstellung, der Ausbau und die Unterhaltung
von Energieversorgungsnetzen im Stadtgebiet Laatzen zur Sicherstellung einer mog-
lichst sicheren, preisgunstigen, verbraucherfreundlichen, effizienten und umweltver-
traglichen leitungsgebundenen Versorgung der Allgemeinheit im Stadtgebiet Laatzen
mit Gas.

Organe der Gesellschaft:

a) Als Geschaftsflhrer sind bestellt:

Frau Sybille Weil3 und Herr Thomas Koslowski

b) Als Mitglieder des Beirates sind bestellt:

Herr Jurgen Kohne, Vorsitzender

Herr Gerd Apportin

Herr Ernesto Nebot Pomar

Herr Nils Janisch

Herr Harald Schliestedt

Herr Frank Burgel

Herr Rene Walther

c) Gesellschafterversammliung:

Die Stadt Laatzen wird in der Gesellschafterversammlung durch den Blrgermeister
Jurgen Kdhne vertreten.

Beteiligungen:

Keine
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Erfillung des o6ffentlichen Zwecks:

Die Gasnetzgesellschaft Laatzen-Sid mbH hat zum 01.01.2013 das ortliche Gasver-
teilungsnetz in den Ortsteilen Rethen, Gleidingen und Ingeln-Oesselse Ubernommen
und stellt die Versorgung der Einwohnerinnen und Einwohnern mit Gas im Bereich
ihres Versorgungsnetzes sicher. Der aktuelle Geschaftsverlauf bestatigt weiterhin die
Unternehmensziele und entspricht dem o&ffentlichen Zweck der Gesellschaft. Die Ge-
sellschaft steht im Einklang mit der Leistungsfahigkeit der Stadt Laatzen.

Wichtige Vertrage:

Gesellschaftsvertrag;

Konzessionsvertrag Uber die ortliche Gasversorgung mit der Stadt Laatzen;
Pachtvertrag Uber das Versorgungsnetz der Gesellschaft mit der Avacon AG;
Geschaftsbesorgungsvertrag mit der Avacon AG.

Ziele:
a) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:
- Sicherstellung der Versorgung mit Gas im sudlichen Stadtgebiet Laatzens.
b) Perspektive Laatzen als Gesellschafter:

- Instandhaltung und Modernisierung der Versorgungsnetze,

- Weitestgehende Abschreibung der Anlageguter, um nach Ablauf des Konzes-
sionsvertrages eine gute Ausgangslage fur Neuverhandlungen mit dem kunfti-
gen Konzessionar zu schaffen,

- Realisierung von Gewinnausschuttungen und Gewerbesteuern.

Lage und Entwicklung des Unternehmens:

Die Gesellschaft (GNLS) hat das ortliche Gasnetz in den Ortsteilen Rethen, Gleidin-
gen und Ingeln-Oesselse tibernommen und ihren Betrieb zum 01.01.2013 aufge-
nommen. Das Gasnetz ist an die Avacon AG verpachtet, mit der ein Betriebspacht-
vertrag abgeschlossen wurde und die aufgrund dieses Vertrages den gesamten
technischen und kaufmannischen Betrieb des Gasversorgungsnetzes ubernommen
hat. Um den Erwerb des Versorgungsnetzes ermadglichen zu kdnnen, wurden zu Be-
ginn des Jahres 2013 1,655 Mio. € in die Kapitalricklage eingezahlt (Anteil Stadt
Laatzen: 0,844 Mio. €, Anteil Avacon AG: 0,811 Mio. €). Der verbleibende Kaufpreis-
anteil wurde fremdfinanziert. Daneben verflgt die Gesellschaft zur Deckung laufen-
der Ausgaben Uber einen Liquiditatskredit (Rahmen bis zu 300.000 €).

Zur Instandhaltung des Netzes werden die notwendigen Investitionen mit dem Pach-
ter abgestimmt. Das Investitionsvolumen im Jahr 2015 betrug rd. 540.600 €, in 2016
wird bei es voraussichtlich rd. 316.000 € betragen und fur 2017 sind Investitionen in
Hohe von 548.000 € geplant. Aus der Verpachtung bezieht die Gesellschaft ihre Er-
trage, die den wirtschaftlichen Bestand der Gesellschaft sicherstellen. Die Hohe der
Pacht fir das Gasnetz hangt dabei im Wesentlichen von der Héhe der genehmigten
Netznutzungsentgelte ab. Die Chancen und Risiken werden somit von den regulato-
rischen Rahmenbedingungen fur Verteilungsnetze bestimmt. Die Gesellschaft erziel-
te in 2015 Umsatzerldse aus der Verpachtung des Gasnetzes an die Avacon AG in
Hohe von rd. 890.800 €. Es konnte aus dem Geschaftsjahr 2015 ein Jahresuber-
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schuss in Hohe von 280.500 € erzielt werden. Fiir das Jahr 2016 wird ein Uber-
schuss in voraussichtlicher Hohe von rd. 293.000 € erwartet.

Die WIKA Revisions- und Wirtschaftstreuhand GmbH Wirtschaftspriafungsgesell-
schaft hat am 08.03.2016 als Ergebnis der bei der Gasnetzgesellschaft Laatzen-Sud
mbH durchgeflhrten Prifung des Jahresabschlusses, bestehend aus Bilanz, Ge-
winn- und Verlustrechnung sowie Anhang unter Einbeziehung der Buchflihrung und
des Lageberichts fur das Geschaftsjahr vom 01.01. bis 31.12.2015 den uneinge-
schrankten Bestatigungsvermerk erteilt. Das Team Rechnungsprifung der Stadt
Laatzen hat fur erganzende Feststellungen zum Prifbericht keinen Anlass gesehen.
Der Ausschuss fur Wirtschaft und Vermdgen hat am 31.05.2016 und die Gesellschaf-
terversammlung der Gasnetzgesellschaft Laatzen-Sud mbH hat in ihrer Sitzung am
21.06.2015 folgenden Beschluss gefasst: Der von der WIKA Revisions- und Wirt-
schaftstreuhand GmbH Wirtschaftsprifungsgesellschaft geprufte Jahresabschluss
zum 31. Dezember 2015 wird festgestellt. Das Geschaftsjahr 2015 schliel3t mit einem
Jahresuberschuss von 280.473,65 € ab. Zuzuglich des Gewinnvortrages von 877,27
€ ergibt sich ein Bilanzgewinn von 281.350,92 €. Die Gesellschafter beschliel3en,
281.000,00 € aus dem Bilanzgewinn auszuschutten. Der Restbetrag von 350,92 €
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Der Geschaftsfuhrung wird fir das Geschafts-
jahr 2015 Entlastung erteilt. Der Jahresabschluss wurde im Bundesanzeiger verof-
fentlicht und ortstiblich bekanntgemacht.

Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt Laatzen:

Aus dem Jahresergebnis hat die Stadt Laatzen eine Netto-Ausschuttung in Hohe von
120.631,19 € erhalten.

Jahresabschluss 2015:

Bilanzdaten 31.12.2015 31.12.2014

31.12.2013

€ €
Aktiva
Anlagevermoégen
Sachanlagen

Umlaufvermégen
Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstan-

€

5.186.769,46 5.236.401,42 5.299.619,24

de 4.798,00 14.371,85 1.917,00
Flissige Mittel 166.472.44 124.613,86 599.605,17
171.270,44 138.985,71  601.522,17

Summe Aktiva

5.358.039,90

5.375.387,13

5.901.141.41

Passiva

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00 25.000,00

Kapitalrticklage 1.655.000,00 1.655.000,00 1.655.000,00

Gewinn-/ Verlustvortrag 877,27 515,22 -617,23

Jahresuberschuss/ -fehlbetrag 280.473,65 299.362,05 283.132,45
1.961.350,92 1.979.877,27 1.962.515,22
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Riickstellungen
Steuerrtickstellungen
sonstige Ruckstellungen

Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten
Sonstige Verbindlichkeiten

Rechnungsabgrenzungsposten

Summe Passiva

3.768,00 6.069,00 0,00
3.375,00 3.125,00 32.477.05
7.143,00 9.194,00 32.477.,05
3.208.156,25 3.294.281,25 _3.880.406,25
10.633,13 37.952,11 25.742.89
3.218.789,38 3.332.233,36 3.906.149,14
170.756,60 54.082,50

5.358.039,90

5.375.387,13

5.901.141.41 |

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlése

Sonstige betriebliche Ertrage
Personalaufwand

Abschreibungen auf Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen
Zinsergebnis

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Jahresiiberschuss/ -fehlbetrag

Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstitigkeit

2015 2014 2013

€ € €
890.754,14 943.840,71  889.306,95
0,00 1.084,33 0,00
6.383,40 6.371,52 6.371,52
292.550,05 308.272,79  302.453,91
33.721,82 38.140,18 28.569,84
-146.094.39  -152.367,64 -136.290,31
412.004,48 439.772,91  415.621,37
131.530,83 140.410,86  132.488,92
280.473,65 299.362,05 283.132,45

Gesellschaft fiir Verkehrsforderung mbH

Stammkapital: 26.000 €

Gesellschafter: 25 % Stadt Laatzen, 25 % Region Hannover, 25% Landeshaupt-
stadt Hannover, 25 % Deutsche Messe AG

Handelsregister: Amtsgericht Hannover, HRB 4706

Grundungsjahr: 1951

Gegenstand des Unternehmens:

Die Gesellschaft beschaftigt sich mit Aufgaben der Verkehrsforderung jeder Art. Da-
zu werden im Wesentlichen von der Deutschen Messe AG (DMAG) Grundstucksfla-
chen gepachtet, die als Parkplatze fir Messen und Veranstaltungen zur Verfigung

gestellt und bewirtschaftet werden.
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Organe der Gesellschaft:
a) Als Geschaftsfuhrer ist bestellt: Herr Lars Beran
b) Als Mitglieder des Verwaltungsrates sind bestellt:

Herr UIf-Birger Franz, Vorsitzender
Herr Oliver Frese, stellv. Vorsitzender
Frau Sabine Tegtmeyer-Dette

Herr Jirgen Kéhne

c) Gesellschafterversammlung:

Die Stadt Laatzen wird in der Gesellschafterversammlung durch Frau Silke Rehmert
vertreten.

Beteiligungen:

Keine

Erfiullung des offentlichen Zwecks:

Die Gesellschaft ist zustandig fir MalRnahmen der Verkehrslenkung vor allem zu
Messezeiten und tragt somit zu der 6ffentlichen Aufgabe, den flieRenden und ruhen-
den Verkehr zu regeln, bei. Daneben bewirtschaftet sie die Parkflachen und stellt fur
Veranstaltungen ausreichenden Parkraum zur Verfigung und tragt damit in hohem
Malde zur Kundenzufriedenheit von Besuchern von Messen und andern Veranstal-
tungen bei. Der aktuelle Geschéaftsverlauf bestatigt weiterhin die Unternehmensziele
und entspricht dem o&ffentlichen Zweck der Gesellschaft. Die Gesellschaft steht im
Einklang mit der Leistungsfahigkeit der Stadt Laatzen.

Wichtige Vertrage:

Gesellschaftsvertrag;

Pachtvertrag mit der Deutschen Messe AG. Die GfV hat von der Deutsche Messe
Grundstucksflachen zur Parkplatzbewirtschaftung angepachtet. Es steht eine Flache
von ca. 925.000 gm zur Verfugung.

Ziele:
a) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:
- Bereitstellung von ausreichenden Stellplatzangeboten bei GroRveranstaltun-
gen auf dem Messegelande und der TUI-Veranstaltungsarena,
- Vermeidung von Verkehrsstauungen bei Groldveranstaltungen,
- Vermeidung von parkenden Autos von Besucherinnen und Besuchern von
Grolyveranstaltungen in angrenzenden Wohngebieten in Laatzen.

b) Perspektive Laatzen als Gesellschafter:

- fruhzeitige Mitsprachemoglichkeit bei Stellplatzplanungen der Deutsche Mes-
se AG,
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- frihzeitige Mitsprachemdglichkeit bei Planungen zur Verkehrslenkung,
- Realisierung von Gewinnausschuttungen.

Lage und Entwicklung des Unternehmens:

Die Gesellschaft beschaftigt sich mit Aufgaben der Verkehrsforderung jeder Art. Da-
zu werden im Wesentlichen von der Deutschen Messe AG Grundsticksflachen ge-
pachtet, die als Parkplatze fur Messen und Veranstaltungen zur Verfugung gestellt
und bewirtschaftet werden. 95 % der BruttoUberschisse werden als Grundstlcks-
pacht an die DMAG abgefuihrt. Somit besteht eine starke wirtschaftliche Abhangigkeit
von den Veranstaltungen der DMAG. Die Anzahl und GroRRe der Veranstaltungen
bestimmt den Umsatz und damit auch die Hohe der Pachtzahlungen an die DMAG
sowie die Hohe des Jahresuberschusses. In 2015 wurden 19 Veranstaltungen sowie
25 ARENA-Veranstaltungen und 19 Sondervermietungen durchgefinhrt.

Die KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft hat den Jahresabschluss 2015 der
Gesellschaft fir Verkehrsférderung mbH geprift und den uneingeschrankten Besta-
tigungsvermerk erteilt. Der Ausschuss fur Wirtschaft und Vermogen hat am
31.05.2016 und die Gesellschafterversammlung der Gesellschaft fur Verkehrsforde-
rung mbH hat in ihrer Sitzung am 23.06.2015 folgenden Beschluss gefasst: Feststel-
lung und Genehmigung des Jahresabschlusses zum 31.12.2015; Verwendung des
Jahresuberschusses 2015 in Hohe von 45.410,06 € wie folgt: 45.000,00 € Ausschut-
tung an die Gesellschafter und 639,80 € Vortrag auf neue Rechnung (Gewinnvortrag
229,74 € zzgl. Jahresuberschuss abzgl. Dividende); Entlastung des Verwaltungsra-
tes und der Geschaftsfihrung flr das Geschaftsjahr 2015. Der Jahresabschluss
wurde im Bundesanzeiger veroffentlicht.

Fir 2016 geht die Geschaftsfihrung von etwas geringeren Umsatzerldsen - bedingt
durch das turnusgemale Fehlen der Fachmessen didacta, Ligna, Interschutz und
Agritechnica - aus. Es wird mit einem positiven Jahresergebnis gerechnet, das vom
Erfolg des jeweiligen Veranstaltungskalenders abhangen wird

Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt Laatzen:

Aus dem Jahresergebnis hat die Stadt Laatzen eine Netto-Ausschuttung in Hohe von
9.469,69 € erhalten.

Jahresabschluss 2015:

Bilanzdaten 31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013

€ €
Aktiva

Anlagevermoégen

Immaterielle Vermogensgegenstande

Schutzrechte und ahnliche Rechte

Sachanlagen

€

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 65.529,00 69.680,00 61.808,00

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschéaftsausstat- 70.166,00 73.838,00 83.885.,00
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tung

Umlaufvermogen

Forderungen und sonstige Vermogensgegenstinde

- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

- sonstige Vermbgensgegenstande

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten

135.695,00 143.518,00 145.693,00
487.096,09 392.595,24 491.090,23
148.749,59 95.309,48 154.199,78
338.346,50 297.285,76 336.890,45

1.887.542,65 1.356.971,33 1.753.643,90

Rechnungsabgrenzungsposten

Passiva

Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital
Gewinnriicklagen
Bilanzgewinn

Riickstellungen
Steuerruckstellungen
sonstige Ruckstellungen

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenlber Gesellschaftern
Sonstige Verbindlichkeiten

Rechnungsabgrenzungsposten

2.374.638,74 1.749.566,57 2.244.734,13

32.507.45 35.136,10 28.407.42
2.542.841,19 1.928.220,67 2.418.834,55

26.000,00 26.000,00 26.000,00
73.598,02 73.598,02 73.598,02
45.639,80 36.229,74 32.444.69
145.237,82 135.827,76  132.042,71
3.935,00 1.970,00 1.970,00
31.307.60 24.960,00 25.967,82
35.242,60 26.930,00 27.937,82
6.029,73 22.747,31 6.591,10

2.311.224,47 1.698.188,40 2.211.500,78
44.524,25 38.406,51 36.533,86
2.361.778,45 1.759.342,22 2.254.625,74

582,32 6.120,69 4.228,28

2.542.841,19 1.928.220,67 2.418.834,55

———— - —————— . ————————— -4

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlose

Sonstige betriebliche Ertrage
Veranstaltungsbezogener Aufwand
Personalaufwand

Abschreibungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Zinsergebnis

Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit
Steuern vom Einkommen und Ertrag
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2015 2014 2013

€ € €
4.847.010,58 4.024.340,93 5.121.336,16
20.775,51 5.619,62  14.808,59

3.163.671,60 2.497.238,81 3.548.852,41
1.309.869,87 1.195.911,82 1.214.039,76

36.502,53 43.102,04 27.663,98
215.663,83 181.074,54 182.278,81
2.878,97 208,71 468,05
144.957,.23 112.842.05 163.777.84
98.719,17 76.043,00 131.738,62
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Sonstige Steuern 828,00 1.014.,00 1.022,00
Jahresuberschuss 45.410,06 35.785,05 31.017,22
Gewinnvortrag 229,74 444,69 1.427.,47
Bilanzgewinn 45.639,80 36.229,74 32.444,69

Leine — Volkshochschule gGmbH

Stammkapital: 25.000 €

Gesellschafter: 50 % Stadt Laatzen, 25 % Stadt Hemmingen, 25% Stadt Pattensen
Handelsregister: Amtsgericht Hannover, HRB 201192

Griindungsjahr: 2006 (Aufnahme des Betriebes zum 01.05.2007, als die Ausglie-
derung aus dem Zweckverband erfolgte und das operative Ge-
schaft Gbernommen wurde)

Gegenstand des Unternehmens:

Gegenstand der Gesellschaft ist die Forderung der Volks- und Berufsbildung durch
den Betrieb einer Volkshochschule in den Stadten Laatzen, Hemmingen und Patten-
sen. Die Gesellschaft nimmt den gesetzlichen Auftrag nach dem Niedersachsischen
Erwachsenenbildungsgesetz in der jeweils gultigen Fassung wahr. Sie fordert die
aulerschulische Erwachsenen- und Jugendbildung durch allgemeine, kulturelle, be-
rufliche und politische Bildung. Die Gesellschaft kann auch Aufgaben der Jugendbe-
rufshilfe, der Berufsférderung und der Beschaftigungsforderung wahrnehmen. Der
Zugang zu den Veranstaltungen der Gesellschaft ist dabei fur jede/jeden offen, unab-
hangig von Geschlecht, Staatsangehdrigkeit, politischer, weltanschaulicher und religi-
O0ser Anschauung und gesellschaftlicher oder beruflicher Stellung. Gesellschafts-
zweck ist auch der Betrieb einer Einrichtung der Wohlfahrtspflege, zu dessen Ver-
wirklichung z.B. die Abgabe von Mdbeln und Einrichtungsgegenstanden an Bedurfti-
ge im Sinne des § 53 Abgabenordnung (AO) gehort.

Organe der Gesellschaft:

a) Als Geschaftsfuhrer ist bestellt:

Herr Gerold Brockmann

b) Als Mitglieder des Aufsichtsrates sind bestellt:

Herr Jurgen Kohne, Vorsitzender
Herr Matthias Blume

Herr Mathias Kruger

Frau Silke Rehmert

Herr Thomas Hoppe

Herr Dirk Weissleder

Herr Claus Schacht-Gaida,

Herr Ulf Konze

Frau Kerstin Schénamsgruber

Seite 182



Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

Frau Ramona Schumann

Herr Jonas Soluk

Herr Matthias Friedrichs

Herr Wolfgang Imelmann (Betriebsratsmitglied)

c) Gesellschafterversammlung:

Die Stadt Laatzen wird in der Gesellschafterversammlung durch den Blrgermeister
Jurgen Kohne vertreten.

Beteiligungen:
Keine
Erfillung des offentlichen Zwecks:

Die LVHS gGmbH leistet einen aktiven Beitrag zur Gestaltung und Umsetzung sozia-
ler, arbeitsmarkt- und bildungspolitischer Aufgabenstellungen, indem sie soziale
Dienstleistungen sowie Bildungs- und Beschéaftigungsangebote entwickelt und reali-
siert. Sie fuhrt zudem anerkannte Unterrichtsstunden gem. Nds. Erwachsenenbil-
dungsgesetz durch. Der aktuelle Geschaftsverlauf bestatigt weiterhin die Unterneh-
mensziele und entspricht dem o6ffentlichen Zweck der Gesellschaft. Die Gesellschaft
steht im Einklang mit der Leistungsfahigkeit der Stadt Laatzen.

Wichtige Vertrage:

Gesellschaftsvertrag;

Betriebskostenzuschussvereinbarung zwischen der Leine-Volkshochschule gGmbH
und den Stadten Laatzen, Hemmingen und Pattensen;
Geschaftsbesorgungsvertrag mit der Stadt Hemmingen Uber die Durchfuhrung der
Gehaltsabrechnungen.

Ziele:
a) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:

- Vorhaltung eines attraktiven und vielseitigen Volkshochschulkursangebotes in
Laatzen zu angemessenen Preisen,

- Vorhaltung von attraktiven beruflichen Fortbildungsangeboten zu angemesse-
nen Preisen,

- Betrieb des ZAQ mit Mobelladen und Fahrradreparaturbetrieb,

- Vorhaltung von schulischen und beruflichen QualifizierungsmalRnahmen zum
Erwerb von fehlenden Abschllissen und zur Steigerung der Chancen auf dem
Arbeitsmarkt.

b) Perspektive Laatzen als Gesellschafter:

- Stabilisierung der wirtschaftlichen Verhaltnisse der Gesellschaft,

- Reduzierung des Zuschussbedarfes,

- gerechtere Verteilung der Zuschussleistungen innerhalb der beteiligten Kom-
munen (Bericksichtigung der Inanspruchnahme der Leistungen durch jeweili-
ge Kommune),

- mehr Erwerbstatige durch Qualifizierungsmaflinahmen,
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- Durchflhrung von Sprachkursen fir Fluchtlinge,
- Berucksichtigung einer Vertreterin oder eines Vertreters der Belegschaft im
Aufsichtsrat.

Lage und Entwicklung des Unternehmens:

Chancen und Risiken der Gesellschaft werden von der Nachfrage der Blrgerinnen
und Burger nach dem klassischen Volkshochschulangebot und durch die Angebote
und Vergaben staatlicher Stellen zu schulischen und beruflichen Qualifizierungsmal-
nahmen, die die Gesellschaft durchfuhrt, bestimmt. Dabei erfolgt die Entwicklung der
Malnahmen der Berufs- und Beschaftigungsférderung planmaRig. Die langjahrigen
defizitaren MaRnahmen sind ausgelaufen und an neuen Ausschreibungen beteiligt
sich die Gesellschaft in enger Absprache mit den Gesellschaftern nur, sofern diese
kostendeckend kalkuliert wurden und voraussichtlich wirtschaftlich durchgefuhrt wer-
den kénnen. Im klassischen Volkshochschulbereich wurden im Frih-, Sommer- und
Herbstsemester insgesamt 863 Kurse durchgefuhrt. Die Ausfallquote der Kurse be-
trug 2015 37,3 %. Daneben wachst der Integrationsbereich weiterhin stark. Im Ge-
schaftsjahr 2015 haben 13.279 Unterrichtsstunden in 153 Sprachmodulen stattge-
funden. Dazu kommen die Teilnehmer und Unterrichtseinheiten bei der Lernférde-
rung im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepaket (BuT).

Die Umsatzerlése im Jahr 2015 betrugen 2.873.431,33 €. Hierin enthalten sind u.a.
Erldse aus der Drittmittelférderung, Teilnehmerentgelte fir VHS Classic und Integra-
tion, Zuweisung des Landes und Erlose aus dem Mdbelladen und Secondhandshop.
Das Jahr 2015 schlieBt mit einem Uberschuss i. H. v. 2.033,58 € ab. Die Eigenkapi-
talquote ist im Jahresabschluss mit 30,9 % ausgewiesen. Dem Verlustvortrag steht
die Kapitalriicklage gegenlber, so dass keine bilanzielle Uberschuldung besteht. Fiir
2016 wird nach dem aktuellem Geschaftsverlauf mit einem geringflgig positiven Jah-
resergebnis gerechnet.

Die CT Lloyd GmbH hat am 10.06.2016 als Ergebnis der bei der Leine-Volkshoch-
schule gGmbH durchgefuhrten Prifung des Jahresabschlusses, bestehend aus Bi-
lanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang unter Einbeziehung der Buchflih-
rung und des Lageberichts fur das Geschaftsjahr vom 01.01. bis 31.12.2015 den un-
eingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt. Der Ausschuss flir Wirtschaft und
Vermogen hat am 15.08.2016 und die Gesellschafterversammlung der Leine-Volks-
hochschule gGmbH hat in ihrer Sitzung am 14.07.2016 folgenden Beschluss gefasst:
Der von der CT Lloyd GmbH geprufte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2015 wird
festgestellt. Das Geschaftsjahr 2015 schliefl3t mit einem Jahrestberschuss von
2.033,58 € ab. Die Gesellschafter beschliel3en, den Verlustvortrag in Hohe von
754.582,75 € (Verlustvortrag aus dem Vorjahr abzgl. Jahreslberschuss) auf neue
Rechnung vorzutragen. Der Geschaftsfuhrung und dem Aufsichtsrat wird fur das Ge-
schaftsjahr 2015 Entlastung erteilt. Der Jahresabschluss wurde im Bundesanzeiger
veroffentlicht.

Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt Laatzen:

Nach der Betriebskostenzuschussvereinbarung zwischen der Leine-Volkshochschule
gGmbH und den Stadten Laatzen, Hemmingen und Pattensen erhalt die die Gesell-
schaft einen Zuschuss fur die Durchfuhrung des klassischen Volkshochschulgeschaf-
tes. In 2015 betrug der Anteil der Stadt Laatzen rd. 141.000 €. Daneben hat die Ge-
sellschaft einen Sonderzuschuss in Hohe von rd. 20.100 € erhalten. Nach der Zu-
schussvereinbarung werden zudem die flr die Volkshochschularbeit erforderlichen
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Raumlichkeiten unentgeltlich zur Verfligung gestellt (mit Ausnahme der Hauptge-

schaftsstelle).

Die Stadt Laatzen hat fur zwei Darlehensvertrage der Gesellschaft entsprechend ih-
res Gesellschaftsanteils geblrgt. Zum 31.12.2015 betragt die Blrgschaftshdhe

131.123 €.

Jahresabschluss 2015:

Bilanzdaten
AKTIVA
Anlagevermogen

Immaterielle Vermogensgegenstande

entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ahnliche Rechte und Werte sowie
Lizenzen an solchen Rechten und Werten

Sachanlagen

andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstat-
tung

Umlaufvermogen

Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande

- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
- Forderungen gegen Gesellschafter

- sonstige Vermdgensgegenstande

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten

Rechnungsabgrenzungsposten

PASSIVA

Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital
Kapitalriicklage
Verlustvortrag
Jahresiiberschuss
Summe Eigenkapital

Riickstellungen
sonstige Ruckstellungen
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31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013
€ € €

4.167,00 6.813,00 4.235,00
75.906,00 88.941,00 99.224,00
80.073,00 95.754,00 103.459,00
234.388,63 151.578,51 56.945,36
159.101,36 124.785,64 40.177,32
41.505,16 4.492,50 4.284,94
33.782,11 22.300,37 12.483,10
245.249,17  319.569,24 418.630,25
3.271,51 2.835,35 2.899,86
562.982,31 569.737,10 581.934.47
25.000,00 25.000,00 25.000,00
903.705,48 903.705,48 810.368,78
-756.616,33 -772.062,05 -827.712,38
2.033,58 15.445,72 55.650,33
174.122,73 172.089,15  63.306,73
105.854,46 92.752,91 147.867,25
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Sonstige Beteiligungen
KSG Hannover GmbH

Stammkapital: 2.877.000 €

Gesellschafter:
Stammkapital

€ %
Region Hannover 722.000,00 25,1
Stadt Langenhagen 715.600,00 24,87
Stadt Ronnenberg 229.600,00 7,98
Sparkasse Hannover 179.000,00 6,22
Stadt Garbsen 103.300,00 3,59
Stadt Seelze 84.650,00 2,94
Stadt Barsinghausen 80.800,00 2,81
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Verbindlichkeiten 158.582,69 213.677,84 370.760,49
- Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten 116.003,18 156.550,75 195.676,31
- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 21.748,65 30.978,99 32.862,64
- Verbindlichkeiten gegentiiber Gesellschaftern 0,00 0,00 93.336,70
- Sonstige Verbindlichkeiten 20.830,86 26.148.,10 48.884.84
Rechnungsabgrenzungsposten 124.422,43 91.217,20 0,00
562.982,31 569.737,10 581.934.47 |
Gewinn- und Verlustrechnung 2015 2014 2013
€ € €
Umsatzerlése 2.873.431,33 3.130.899,10 3.541.629,33
Sonstige betriebliche Ertrage 53.618,65 103.086,99 132.130,52
Materialaufwand
- Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
fiir bezogene Waren 150.006,80 117.847,37 111.786,03
Personalaufwand 2.088.401,40 2.330.177,82 2.622.621,46
- Léhne und Gehélter 1.772.405,97 1.962.169,13  2.185.831,76
- soziale Abgaben und Aufwendungen flr Altersversorgung 315.995,43 368.008,69 436.789,70
und Unterstltzung
Abschreibungen auf immaterielle Vermégensgegen-
stédnde des Anlagevermdgens und Sachanlagen 27.534,35 36.007,64 80.669,44
Sonstige betriebliche Aufwendungen 652.709,59 727.146,13 793.952,48
sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 47,61 472,46 128,21
Zinsen und ahnliche Aufwendungen 4.672,87 6.094,88 7.469,32
Ergebnis der gewohnlichen Geschiftstatigkeit 3.772,58 17.184,71 57.389,33
Sonstige Steuern 1.739,00 1.739,00 1.739,00
Jahresiiberschuss 2.033,58 15.445.,71 55.650,33
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Stadt Laatzen 80.300,00 2,79
Wirtschaftsbetriebe Neu-

stadt a. Rbge. GmbH 76.450,00 2,66
Lehrter Beteiligungs-

GmbH 76.200,00 2,65
Baderbetriebe Wunstorf

GmbH 71.100,00 2,47
Stadt Burgdorf 61.400,00 2,13
Stadt Springe 55.250,00 1,92
Gemeinde Wedemark 51.150,00 1,78
Gemeinde Isernhagen 44.750,00 1,56
Gemeinde Uetze 44.750,00 1,56
Stadt Sehnde 43.250,00 1,5
Stadt Burgwedel 39.650,00 1,38
Stadt Hemmingen 35.550,00 1,24
Stadt Gehrden 28.650,00 1
Gemeinde Wennigsen 27.400,00 0,95
Stadt Pattensen 22.800,00 0,79
Flecken Lauenau 3.100,00 0,11
Gemeinde Hulsede 300,00 0,01

Handelsregister: Amtsgericht Hannover, HRB 4515

Griindungsjahr: 1949

Gegenstand des Unternehmens:

Gegenstand der Gesellschaft ist nach dem Gesellschaftsvertrag in der Fassung
vom 09.06.2004, die Errichtung und Bewirtschaftung von Wohnungen in allen
Rechts- und Nutzungsformen. Ferner errichtet und bewirtschaftet die Gesellschaft
Gebaude, die nicht Wohnzwecken dienen, und sonstige Bauten wie Gemeinschafts-
einrichtungen, soziale, kulturelle und kommunale Einrichtungen.

Organe der Gesellschaft:
a) Als Geschaftsfuhrer ist bestellt:
Herr Karl Heinz Range

b) Als Mitglieder des Aufsichtsrates sind bestellt:

Hauke Jagau, Regionsprasident, Aufsichtsratsvorsitzender
Mirko Heuer, Burgermeister

Werner Backeberg, Burgermeister

Alfred Baxmann, Blrgermeister

Rolf-Axel Eberhardt, Blrgermeister

Dr. Dirk Hardrich, Regionsabgeordneter

Ramona Schumann, Blrgermeisterin

Carl Jurgen Lehrke, Blrgermeister

Dirk Musfeldt, Referent
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Frau Martina Barth, Vorstandsmitglied der Sparkasse Hannover
Angelika Rohde, Burokauffrau, Regionsabgeordnete

Ulrich Schmersow, Landschaftsdkologe/-planer, Regionsabgeordneter
Uwe Sternbeck, Blrgermeister

Dieter Schur, Verwaltungsjurist

c) Gesellschafterversammlung:

Die Stadt Laatzen wird in der Gesellschafterversammlung durch Blrgermeister Jur-
gen Kbéhne vertreten.

Beteiligungen:

4.5 % an der Lehrter Wohnungsbau GmbH
33,3 % an der Hannover-Multimedia GmbH

Erfiullung des offentlichen Zwecks:

Die KSG wurde am 30.03.1949 mit dem Ziel gegrindet, die Bevdlkerung mit soliden
und preisgunstigen Wohnungen zu versorgen. Sie plant und errichtet Neu-, Um-, An-
und Ausbauten, Gewerbeobjekte, 6ffentliche Einrichtungen wie Verwaltungsgebaude
und Kindertagesstatten. In der Region Hannover vermietet und verwaltet sie uber
7.700 Wohnungen (Miet- und Eigentumswohnungen sowie komplette Wohnanlagen),
Garagen und Einstellplatze sowie Gewerbeflachen. Weiterhin betreut und fihrt sie
stadtebauliche Planungen und ErschlieRungsmalinahmen aus. Der aktuelle Ge-
schaftsverlauf bestatigt weiterhin die Unternehmensziele und entspricht dem o6ffentli-
chen Zweck der Gesellschaft. Die Gesellschaft steht im Einklang mit der Leistungs-
fahigkeit der Stadt Laatzen.

Wichtige Vertrage:

Gesellschaftsvertrag;
Warmeversorgungsvertrage.

Ziele:
a) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:

- Vorhaltung eines attraktiven Wohnungsangebotes in Laatzen zu angemesse-
nen Preisen,

- attraktive Planung und Gestaltung von Neubauten und Bestandsobjekten ein-
schliel3lich AuRenanlagen zur Verbesserung und Erhaltung eines gepflegten
Stadtbildes.

b) Perspektive Laatzen als Gesellschafter:
- Fruhzeitige Beteiligung bei Neu- oder Umbauvorhaben innerhalb des Stadtge-
bietes Laatzen,

- Realisierung von Gewinnausschuttungen,
- Beibehaltung der Haupt-Geschaftsstelle in Laatzen.
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Lage und Entwicklung des Unternehmens:

Die KSG verflugt Uber 7.744 eigene Wohnungen, 57 Gewerberaume und 1.641 Ga-
ragen und verwaltet weitere 934 Wohnungen, 790 Garagen und Einstellplatze sowie
33 Gewerbeflachen in der Region Hannover. Damit hat sich die Anzahl der eigenen
Wohnungen in 2015 um 12 erhoht. In 2016 werden planmaRig 36 weitere Wohnun-
gen fertiggestellten und mit dem Neubau von 171 Wohnungen begonnen. Die Nach-
frage nach gunstigen, gut ausgestatteten Wohnungen ist unverandert gegeben. Der
Wohnungsmarkt in der Landeshauptstadt Hannover weist im preiswerten Segment
kleiner Wohnungen bereits einen Nachfrageuberhang aus. In den Stadten und Ge-
meinden des Umlands besteht ein Uberwiegend ausgeglichener Wohnungsmarkt. Im
Lagebericht geht die Geschaftsfuhrung davon aus, dass sich durch den starken Zu-
zug von Asylsuchenden der Mangel an bezahlbaren Wohnraum weiter verscharfen
wird. Das Geschaftsmodell der KSG ist nicht auf moglichst hohe Mieten und kurzfris-
tigen Gewinn ausgerichtet, sondern auf dauerhafte Nutzung der Wohnungen durch
zufriedene Mieter, die pfleglich mit dem Wohnungsbestand umgehen und gute Nach-
barschaften pflegen. Aus Sicht der Gesellschaft bestehen die zentralen Herausforde-
rungen weiterhin in der Gestaltung des demografischen Wandels und den wachsen-
den Anforderungen an die energetische Qualitdt des Wohnungsbestandes. Weitere
Anforderungen resultieren aus dem anhaltenden Trend zur Singularisierung und ei-
ner absehbar abnehmenden Wohnkaufkraft kiinftiger Rentnergenerationen. Zur Si-
cherung und Verbesserung der als nachhaltig vermietbar qualifizierten Bestandsim-
mobilien werden Instandhaltungs- und Modernisierungsmafinahmen auf hohem Ni-
veau durchgefuhrt. Die Gesellschaft profitiert dabei von einer komfortablen Eigenka-
pitalausstattung und vom niedrigen Zinsniveau.

Der Wohnungsmarkt im Geschaftsgebiet der KSG ist im Vergleich zu anderen gro-
Ren Ballungsraumen gunstig. Die Mieten bei der KSG wurden im vorgegebenen
Rahmen geringfiigig erhéht und betrugen in 2015 durchschnittlich 5,46 €/m? nach
5,38 €/m? im Vorjahr. Dies ist vor allem der umfangreichen Neubautatigkeit geschul-
det. Nennenswerte Leerstande waren nicht zu verzeichnen und sind auch nicht zu
erwarten (Leerstandsquote: 2,7 %). Die Fluktuationsquote ist mit 11,11 % geringflugig
gestiegen (i. Vj.: 11,67 %). Die Gesamtinvestitionen fur Instandhaltung und Moderni-
sierung betrugen 2015 durchschnittlich 37,06 € je m? Wohnflache (Vj.: 34,75 €/m?).

Die wesentlichen Kennzahlen, die fur die Unternehmensentwicklung von Bedeutung
sind, fasst folgende Tabelle zusammen:

Ist 2015 Plan 2015 Ist 2014
T€ T€ T€

Umsatzerlose aus der Hausbewirt- 41.156 41.560 40.988

schaftung

Instandhaltungs- und Modernisie- 17 248 15.000  16.117
rungsmafinahmen

Zinsaufwendungen 2.757 3.050 2.822
Jahresuberschuss 3.433 3.440 3.445

Insgesamt wird die Entwicklung des Unternehmens anhaltend positiv beurteilt, da der
Wohnungsbestand erweitert, Instandhaltung und Modernisierung planmaRig fortge-
fuhrt und die Ertragslage gestarkt wurden.
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Die Domus AG hat den Jahresabschluss 2015 der KSG Hannover GmbH gepruft und
den uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt. Der Ausschuss fur Wirtschaft
und Vermdgen hat am 31.05.2016 und die Gesellschafterversammlung hat in ihrer
Sitzung am 12.05.2015 folgenden Beschluss gefasst: Feststellung und Genehmigung
des Jahresabschlusses zum 31.12.2015; Verwendung des Bilanzgewinns in Hohe
von 1.933.353,37 € wie folgt: Ausschuttung einer Dividende in Hohe von
1.000.000,00 € (das entspricht ca. 34,75 % auf das Stammkapital in Hohe von
2.877.000,00 €); Einstellung in andere Gewinnrucklagen in Hohe von 933.353,37 €;
Entlastung des Aufsichtsrates und der Geschaftsflihrung flr das Geschaftsjahr 2015,
Der Jahresabschluss wurde im Bundesanzeiger veroffentlicht.

Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt Laatzen:

Aus dem Jahresergebnis hat die Stadt Laatzen wie in den Vorjahren eine Netto-
Ausschuittung in Hohe von 23.494.10 € erhalten.

Jahresabschluss 2015:
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Bilanzdaten 31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013
€ € €
AKTIVA
ANLAGEVERMOGEN
Immaterielle Vermégensgegenstande
Entgeltlich erworbene Werte und Lizenzen 152.816,54 143.722,14 204.130,54
Sachanlagen 185.324.247,05 180.207.380,58 174.702.517,29
- Grundstlicke u. Baugrundstiicksgleiche Rechte mit Wohn-
bauten 168.082.181,79 165.753.661,69 160.460.871,29
- Grundstiicke und Baugrundstiicksgleiche Rechte mit Ge-
schéfts- und anderen Bauten 13.490.489,84 10.925.391,91 6.061.284,05
- Grundstlicke ohne Bauten 1,00 1,00 1,00
- Grundstlicke mit Erbbaurechten Dritter 315,98 315,98 315,98
- Technische Anlagen und Maschinen 73.431,03 146.497,31 312.097,56
- Betriebs- und Geschaftsausstattung 251.565,31 327.813,87 340.964,34
- Anlagen im Bau 1.496.202,29 2.986.630,95 7.451.963,04
- Bauvorbereitungskosten und geleistete Anzahlungen 1.930.059,81 67.067,87 75.020,03
Finanzanlagen 159.171,96 172.941,96 152.941,96
- Beteiligungen 108.241,96 108.241,96 108.241,96
- Sonstige Ausleihungen 50.930,00 64.700,00 44.700,00
185.636.235,55 180.524.044,68 175.059.589,79
UMLAUFVERMOGEN
Zum Verkauf bestimmte Grundsticke u. a. Vorra-
te 11.672.212,88 12.762.973,53 12.945.783,16
- Grundstticke ohne Bauten 60.367,08 1.874.249,26 1.748.310,40
- Grundstlicke ohne Bauten im Zustand der ErschlieBung 0,00 354.624,48 140.152,60
- Bauvorbereitungskosten 806.309,68 2.554,37 460.200,19
- Grundstlicke mit unfertigen Bauten 1.336.198,21 969.618,71 712.893,57
- Grundstlicke mit fertigen Bauten 0,00 676.061,52 0,00
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- Unfertige Leistungen
- Andere Vorrate

- Geleistete Anzahlungen
Forderungen und sonstige Vermdégensgegen-
stande

- Forderungen aus Vermietung
- Forderungen aus Betreuungstatigkeit
- Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen

- sonstige Vermdgensgegenstande

Flissige Mittel

- Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

AKTIVE RECHNUNGSABGRENZUNGSPOS-
TEN

Andere Rechnungsabgrenzungsposten

PASSIVA
EIGENKAPITAL
Gezeichnetes Kapital
Gewinnricklagen

- Gesellschaftsvertragliche Riicklage
- Bauerneuerungsriicklage

- Andere Gewinnriicklagen

Bilanzgewinn

Jahresuberschuss

Einstellungen in andere Gewinnriicklagen

RUCKSTELLUNGEN

- Steuerriickstellungen

- sonstige Rickstellungen

VERBINDLICHKEITEN

- Verbindlichkeiten gegeniber Kreditinstituten

- Verbindlichkeiten gegeniber anderen Kreditgebern
- Erhaltene Anzahlungen

- Verbindlichkeiten aus Vermietung

- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

- Sonstige Verbindlichkeiten

9.209.158,05
165.563,24
94.616,62

986.385,24
634.335,88
714,00
122.061,18
229.274,18

2.867.820,73

8.599.631,62
173.248,56
112.985,01

1.188.545,48
669.707,68
1.636,10
105.165,78
412.035,92

4.365.209,92

9.651.952,86
232.273,54
0,00

908.764,93
414.959,31
0,00
38.284,38
455.521,24

2.595.073,70

15.526.418,85

163.561.,48

18.316.728,93

104.896.,85

16.449.621,79

127.449,93

201.326.215,88

2.877.000,00
73.966.811,41
1.818.668,03
9.503.701,39
62.644.441,99

1.933.353,37
3.433.353,37
1.500.000,00

198.945.670,46 191.636.661,51

2.877.000,00
71.521.727,15
1.818.668,03
9.503.701,39
60.199.357,73

1.945.084,26
3.445.084,26
1.500.000,00

78.777.164,78

2.274.467,38
101.075,96
2.173.391,42

120.274.583,72
83.603.521,23
23.188.247,28
10.848.484,41
758.003,65
1.874.023,77
2.303,38

76.343.811,41

1.419.228,42
282.900,00
1.136.328,42

121.182.630,63
80.999.411,62
27.315.451,17
10.668.861,27
560.410,09
1.632.261,58
6.234,90

2.877.000,00
68.590.524,05
1.818.668,03
9.503.701,39
57.268.154,63

2.431.203,10
3.931.203,10
1.500.000,00

73.898.727,15

1.416.832,02
116.900,00
1.299.932,02

116.321.102,34
72.260.030,18
29.973.428,84
10.612.296,10
511.102,03
2.941.696,17
22.549,02

122.549.051,10 122.601.859,05 117.737.934,36

201.326.215,88 198.945.670,46 191.636.661,51
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Gewinn- und Verlustrechnung
UmsatzerlGse

- aus der Hausbewirtschaftung

- aus Verkauf von Grundstuicken

- aus Betreuungstatigkeit

- aus anderen Lieferungen und Leistungen
Verminderung des Bestandes an zum Verkauf
bestimmten Grundsticken mit fertigen und
unfertigen Bauten sowie unfertigen Leistungen
Andere aktivierte Eigenleistungen

Sonstige betriebliche Ertrage

Aufw. fir bezogene Lieferungen u. Leistungen
- Aufwendungen fiir Hausbewirtschaftung

- Aufwendungen fiir Verkaufsgrundstiicke

- Aufwendungen fiir andere Lieferungen und Leistungen
Rohergebnis

Personalaufwand
- Léhne und Gehalter

- soziale Abgaben und Aufwendungen fir Altersversorgung

stande des Anlagevermoégens und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

Ertrage aus Beteiligungen

sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage

Zinsen und ahnliche Aufwendungen

Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatig-
keit

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Sonstige Steuern

Jahresiiberschuss

Einstellungen in andere Gewinnrtcklagen

Bilanzgewinn

2015

€
43.776.079,51
41.156.349,66
2.303.905,00
241.825,85
73.999,00

-151.271,10
642.602,11
506.501,75

-23.299.428,00

-21.998.798,30

-1.215.061,32
-85.568,38

21.474.484,27

Abschreibungen auf immaterielle Vermégensgegen-

2014

€
41.516.516,69
40.988.193,31
185.200,00
237.352,02
105.771,36

-212.954,66
637.550,06
776.851,68

-21.679.767,80
-20.628.761,99
-959.838,19
-91.167.62

21.038.195,97

2013

€
42.860.157,44
39.918.257,04
2.640.603,36
221.198,12
80.098,92

-88.204,04
562.393,07
1.340.867,96
-23.680.854,13
-21.392.480,68
-2.198.312,16
-90.061,29

20.994.360,30

-4.818.121,41 -4.604.772,77 -4.445.791,44
-3.738.819,75 -3.565.276,66 -3.446.679,19
-1.079.301,66 -1.039.496,11 -999.112,25

_7.378.142,05 -6.877.11547 -6.680.834,88

12.390.334,94 -2.595.549,61 -2.389.348,53

2.487,74 2.491,22 2.487,00
12.197,65 2.510,37 19.719,03

-2.756.847,11 -2.821.580,41 -2.910.460,03
414572415 414417930  4.590.131,45
685.217,84  -691.687,84  -647.795,89
-27.152,94 _7.407,20 -11.132,46

3.433.353,37 3.445.084,26 3.931.203,10

-1.500.000,00 -1.500.000,00 -1.500.000,00

1.933.353,37 1.945.084,26 2.431.203,10

ProKlima GbR

Gesellschafter: Stadtwerke Hannover AG, Landeshauptstadt Hannover und die
Stadte Laatzen, Langenhagen, Seelze, Hemmingen und Ronnenberg.

Griindungsjahr: 1998
Gegenstand des Unternehmens:

proKlima ist eine Gesellschaft burgerlichen Rechts zum Schutz des Klimas.
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Organe der Gesellschaft:
a) Kuratorium

Jurgen Mineur Vorsitzender des proKlima-Kuratoriums und Ratsherr der
Landeshauptstadt Hannover

Sabine Tegtmeyer-Dette Erste Stadtratin, Wirtschafts- und Umweltdezernentin der
Landeshauptstadt Hannover

BlUrgermeister der Stadt Laatzen

Blrgermeister der Stadt Langenhagen

Detlef Schallhorn Burgermeister der Stadt Seelze

Stephanie Harms Blrgermeisterin der Stadt Ronnenberg

Claus-Dieter Schacht-G. Burgermeister der Stadt Hemmingen

Dr. Susanna Zapreva Vorstandsvorsitzende der Stadtwerke Hannover AG
Claudia WiRRbrocker Leiterin der Hauptabteilung Marketing und Vertrieb bei

Jurgen Kohne
Mirko Heuer

b) Beirat

Dr. Frank-Peter Ahlers

Jurgen Mineur
Felix Blaschzyk
Eberhard Rohrig-
van der Meer
Rolf Hackbarth
Marlies Finke
Gerd Apportin
Doris Lau
Reinhard Schitze
Dr. Volker Stuke

Karin Merkel
Ralf Strobach

Dr. Anton Winkler
Jurgen Lehmeier

Matthias Rohrig
Andreas Stadler

c) Geschaftsstelle:

enercity

Vorsitzender des proKlima-Beirats und Leiter des Zent-
rums fur Umweltschutz der Handwerkskammer Hannover
Ratsherr der Landeshauptstadt Hannover

Ratsherr der Landeshauptstadt Hannover

Politischer Vertreter der Landeshauptstadt Hannover
(Bundnis 90/Die Gruinen)

Ratsherr der Stadt Seelze

Umweltschutzbeauftragte der Stadt Langenhagen
Ratsherr der Stadt Laatzen

Ratsfrau der Stadt Ronnenberg

Ratsherr der Stadt Hemmingen

Geschaftsfuhrer des Bundesverbandes der Energieab-
nehmer, Hannover

Verbraucherzentrale Niedersachsen e. V., Hannover
Geschaftsfihrer Burgerinitiative Umweltschutz e. V., Han-
nover

Referent Energiewirtschaft der Thiiga AG, Minchen
Leiter Betriebs- und Netzwirtschaft der enercity Netzge-
sellschaft

Leiter Vertriebsentwicklung bei enercity

Manager Vertriebskommunikation bei enercity

Leiter: Dipl.-Ing. Harald Halfpaap; Stellvertretung: Dipl.-Ing. Anke Unverzagt

Gegenstand des Unternehmens/ Erfullung des 6ffentlichen Zwecks:

Klimaschutzprojekte initiieren und die Umsetzung fachlich unterstiitzen — das sind die
wesentlichen Aufgaben des enercity-Fonds proKlima. Das bundesweit einzigartige
Leistungsspektrum reicht von finanziellen Zuschussen Uber Fachinformationen bis
hin zu konkreten Projektberatungen. Finanziert wird proKlima von den Stadten Han-
nover, Hemmingen, Laatzen, Langenhagen, Ronnenberg und Seelze (zusammen
das proKlima-Fordergebiet) sowie von enercity. Das kommunale Unternehmen tragt
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den Grofteil der jahrlichen Fondseinzahlungen von aktuell rund 4,1 Millionen Euro.
Die Vergabe des Geldes erfolgt nach festgelegten Kriterien: Die CO2-Effizienz, die
absolute CO2-Reduzierung, die Multiplikatorwirkung und der Innovationsgrad der
Malinahmen sind dabei ausschlaggebend. Das Kuratorium und der Beirat entschei-
den Uber Einzelférderungen, das Auflegen von Breitenférderprogrammen und be-
sondere Aktivitaten. Ein Schwerpunkt der Fordeprogramme ist das energieeffiziente
Bauen und Modernisieren. Geférdert werden zum Beispiel Warmedammungen, Kom-
fortliftungsanlagen, neue Fernwarmeanschlusse, Blockheizkraftwerke, Solarwarme-
und Holzheizanlagen. Ziel ist u.a. die weitere Etablierung des energiesparenden
Passivhaus-Standards. Eine wichtige Rolle spielt zudem die individuelle Beratung
durch Experten: Von proKlima gelistete Stromlotsen geben bei Vor-Ort-Terminen
Tipps zum Stromsparen und PV-Lotsen helfen bei der Realisierung von Photovol-
taikanlagen. Daruber hinaus gehdrt auch die Ausstattung von Schulen mit Unter-
richtsmaterialien zu den Themen Klimaschutz und erneuerbare Energien zu den Auf-
gaben des enercity-Fonds. Im Zentrum flir Umweltschutz der Handwerkskammer
Hannover werden zahlreiche WeiterbildungsmaRnahmen zu Umweltschutzthemen
angeboten, z. B. der Lehrgang ,,Gebaudeenergieberater/in (HWK)“. Ein solches Qua-
lifikationsniveau bei der Energieeffizienz stellt fir Handwerksbetriebe einen Wettbe-
werbsvorteil in der Region dar und sichert den Burgern die Umsetzung wirkungsvol-
ler Klimaschutzmalnahmen. Der aktuelle Geschaftsverlauf bestatigt weiterhin die
Unternehmensziele und entspricht dem o6ffentlichen Zweck der Gesellschaft. Die Ge-
sellschaft steht im Einklang mit der Leistungsfahigkeit der Stadt Laatzen.

Ziele:
c) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:

- Beratungsangebote zur Energieeinparung und Férdermdglichkeiten
- Erhalt von Zuschussen

d) Perspektive Laatzen als Gesellschafter:

- Umsetzung der (gesetzlichen) Klimaschutzziele

- Unterstltzung von stadtischen Projekten zur Gebaudesanierung
- Beratungsangebote flr Einwohner/innen und Schulen

- Mitwirkung bei der Gestaltung von Férderprogrammen

- Steigerung der Energieeffizienz

Lage und Entwicklung des Unternehmens:

In den sieben Breitenférderprogrammen wurden 2015 insgesamt 1.965 Forderantra-
ge bewilligt. Die Férdersumme lag bei 2,9 Mio. €. Uber das Programm ,Neubau*
konnte der Bau von 115 Passivhausern gefordert werden (héchste Nachfrage seit
Grindung des enercity-Fons 1998); Fordermittelsumme: 789.000 €. Ein Grol3teil der
Hauser soll in Laatzen entstehen (,Alter Markt®). Im Programm ,Altbau® wurden fur
836 Antrage 1,1 Mio. € zur Verfugung gestellt. Im Programm ,Erneuerbare” lag das
Fordervolumen in 2015 bei 237.000 €.

Auch der Ausbau von Fernwarmenetzen schreitet voran. Im Programm ,Kraft-War-
me-Kopplung® wurden 57 neue Fernwarmeanschlisse verzeichnet. Daneben wurden
fur 4 Blockheizkraftwerke und 2 stromerzeugende Heizungen Férdergelder bewilligt.
Die Fordersumme fur das Programm ,Kraft-Warme-Kopplung® lag bei 389.000 €.
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Fir Veranstaltungen zum Thema Klimaschutz und fir weitere Malihahmen zur Um-
weltbildung in auch Schulen, Kindergarten und anderen Projekttragern wurden mit
dem Programm ,Schulen & Co.“ rd. 151.000 € bewilligt. Im Férderprogramm ,Nicht-

wohngebaude® stellte proKlima ebenfalls Geld fur Passivhausprojekte i. H. v. rd.

135.300 €, im Programm ,Strom sparen® rd. 69.000 € zur Verfigung.

Neue Projekte in 2016:

- ,ServicePaketHeizung*“: individuelle Beratung inkl. Vor-Ort-Begutachtung, Uber-
nahme von forderfahigen Kosten (75 % bzw. 1.000 €);
- Nachhaltigkeitsbonus fiur Warmedammungen mit natureplus-Zertifikat;
- Zuschusse fur die Installation von Ladestationen fur Elektrofahrzeuge
- Energiesparkonto= kostenlose Internetplattform zur Auswertung von Verbrauchsda-

ten

Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt Laatzen:

Im Jahr 2015 standen Mittel in Hohe von insgesamt rd. 5.439.000 € zur Verfugung.
Davon haben die Stadtwerke Hannover AG rd. 3 Mio. € und die Landeshauptstadt
Hannover 1 Mio. € eingezahlt. Die von der Stadt Laatzen eingezahlte Summe betragt
2.631 €. Bemessungsgrundlage fur die Hohe der Einzahlung ist It. Partnerschaftsver-
trag die Konzessionsabgabe des Vorjahres flur Gas. Die Summe der von proKlima
geforderten Breitenprogramme im Stadtgebiet Laatzen betrug 2015 fir 124 Projekte

366.558 €

Jahresabschluss 2015:

Bilanzdaten

Aktiva

1. Forderungen gegen Gesellschafter

- Gesellschaftsdarlehen Stadtwerke Hannover AG

- Zinsen Gesellschaftsdarlehen Stadtwerke Hannover AG
- sonstiges

2. Guthaben bei Kreditinstituten

Summe Aktiva

Passiva

1. sonstige Ruckstellungen

- Jahresabschlussprufungskosten

- ausstehende Rechnungen

2. Verbindlichkeiten aus Verpflichtungen aufgrund
von Bewilligungsbescheiden

- verschiedene Einzelprojekte und sonstige Programme
- verschiedene Breitenférderprogramme davon
gegeniber Gesellschaftern: 1.743.979,80 €

3. Verbindlichkeiten gegenuber Gesellschaftern

- noch zu verwendende Mittel

Summe Passiva

31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013
€ € €
9.500.828,00 9.850.860,83 9.750.701,04
9.500.000,00 9.850.000,00 9.750.000,00
828,00 860,83 601,04

0,00 0,00 100,00
28.541,00 42.177.81 15.767.81

9.529.369,00

41.194,73
2.856,00
38.338,73

8.982.638,32
1.923.179,58
7.059.458,74

505.535,95
505.535,95

9.893.038,64 9.766.468,85

69.577,16
2.796,50
66.780,66

161.146,67
2.737,00
158.409,67

9.391.112,38 9.177.622,06

2.122.321,76
7.268.790,62

432.349,10
432.349,10

3.472.896,95
5.704.725,11

0,00

9.529.369,00 9.893.038,64 9.338.768,73
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Gewinn- und Verlustrechnung

1. Ertrage aus Zuwendungen der Gesellschafter
- Einzahlungen der Gesellschafter
- Ubertragungen aus Vorjahren

- Ubertragungen in Folgejahre
2. Ertrage aus der Auflosung v. Bewilligungsbeschei-
den

3. Sonstige Ertrage

4. Aufwendungen aus bewilligten Zuschissen
- Einzelprojekte und sonstige Programme

- Breitenférderprogramme

5. Sonstige Aufwendungen

- Breitenférderprogramme

- sonstige

6. Zinsertrage

Jahresergebnis

2015 2014 2013

€ € €
3.989.354,20 4.385.687,69 4.636.415,73
4.062.541,04 4.390.336,67 4.380.589,73
432.349,10 427.700,12 683.526,12
-505.535,94 -432.349,10 -427.700,12
924.992,33 864.031,89 1.104.516,83
8.067,08 62.699,92 51.989,43
3.192.373,08 3.556.967,50 3.891.820,96
296.402,68 407.851,00 657.502,00
2.895.970,40 3.149.116,50 3.234.318,96
1.740.877,22 1.767.119,27 1.903.977,01
948.967,75 897.275,55 939.963,38
791.909,47 869.843,72 964.013,63
10.836,69 11.667,27 2.875,98
0,00 0,00 0,00

Weitere Mitgliedschaften

Wohnungsbaugenossenschaft Laatzen eG

Geschiftsanteile: Die Stadt Laatzen ist mit insgesamt 11.500 € (46 Anteile) betei-
ligt. Die Zahl der Geschaftsanteile insgesamt lag Ende 2014 bei 5.116 Anteilen.

Genossenschaftsregister: Amtsgericht Hannover, Nr. 208

Gegenstand des Unternehmens:

Gegenstand der Genossenschaft ist gemal Satzung vom 01.01.2002 eine gute,
sichere und sozial verantwortbare Wohnungsversorgung (gemeinnutziger

Zweck) der Mitglieder der Genossenschaft. Die Genossenschaft kann Bauten
in allen Rechts- und Nutzungsformen bewirtschaften, errichten, erwerben und

betreuen.

Organe der Gesellschaft:

Vorstand: Herr Martin Stegen und Herr Michael Reineke

Aufsichtsrat: Die Stadt Laatzen verfugt Uber keinen Sitz im Aufsichtsrat.

Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt Laatzen:

Der Geschaftsverlauf 2015 hat sich nicht auf den Haushalt der Stadt Laatzen aus-

gewirkt.
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Die Stadt Laatzen ist weiterhin Mitglied in den nachfolgend genannten Genossen-
schaften, die wegen Geringfugigkeit nur kurz aufgefuhrt werden:

1. Volksbank Hannover eG: Anteil 150,00 € (Netto-Dividende 2015: 6,95 €)
2. Volksbank Hildesheim-Lehrte-Pattensen eG: Anteil 1.050,00 €; Netto-Dividende
2015: 70,71 €)

Korperschaft des offentlichen Rechts

Hannoversche Informationstechnologie HannIT

Stammkapital: 53.600 €

Anstaltstrager:

Region Hannover 25.600,- €
Stadt Barsinghausen 1.000,- €
Stadt Burgdorf 1.000,- €
Stadt Burgwedel 1.000,- €
Stadt Celle 1.000,- €
Stadt Diepholz 1.000,- €
Stadt Garbsen 1.000,- €
Stadt Gehrden 1.000,- €

Landeshauptstadt Hannover 1.000,- €
Landkreis Hameln-Pyrmont 1.000,- €

Landkreis Hildesheim 1.000,- €
Landkreis Peine 1.000,- €
Stadt Hildesheim 1.000,- €
Stadt Hemmingen 1.000,- €
Gemeinde Hohenhameln 1.000,- €
Gemeinde Isernhagen 1.000,- €
Stadt Laatzen 1.000,- €
Stadt Langenhagen 1.000,- €
Stadt Lehrte 1.000,- €
Stadt Neustadt a. Rbge. 1.000,- €
Stadt Pattensen 1.000.- €
Stadt Ronnenberg 1.000,- €
Stadt Seelze 1.000,- €
Stadt Sehnde 1.000,- €
Stadt Springe 1.000,- €
Gemeinde Uetze 1.000,- €
Gemeinde Wedemark 1.000,- €
Gemeinde Wennigsen 1.000,- €
Stadt Wunstorf 1.000,- €

Grundungsjahr: Zum 1. Juli 2011 wurde der Eigenbetrieb der Region Hannover in
eine Anstalt 6ffentlichen Rechts umgewandelt.
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Gegenstand der Einrichtung:

Die Anstalt unterstutzt die Tragerkommunen im Bereich der elektronischen Daten-
verarbeitung und der Informationstechnik vornehmlich bei der Wahrnehmung ihrer
hoheitlichen Aufgaben. Dieses umfasst vor allem die Entwicklung, Programmierung,
Bereitstellung und Pflege von EDV-Verfahren und Informationstechnik sowie Unter-
haltung von Hard- und Software und die Vorhaltung eines vollumfanglichen luK-
Service.

Organe der Anstalt:
a) Als Vorstand ist Herr Dirk Musfeldt bestellt.
b) Als Mitglieder des Verwaltungsrates sind bestellt:

Die Hauptverwaltungsbeamtinnen oder Hauptverwaltungsbeamten der o. g.
Anstaltstrager sowie Vertreterinnen/ Vertreter der Beschaftigten der HannlT
(Marion Brandes, Ludwig Kleintje, Nicole Roegglen, llona Strehl) und der Re-
gion Hannover (Christian Gawlik, und Helmut Decker).

Beteiligungen:
Die HannlIT ist zu 25 % an der GovConnect GmbH beteiligt.
Erfiillung des offentlichen Zwecks:

Die Trager nehmen die Leistungen der Anstalt ganz oder teilweise in Anspruch.
Insbesondere zur Erfullung ihrer hoheitlichen Aufgaben kdnnen die Trager nachfol-
gende Unterstutzung einholen:

- Rechenzentrumsbetrieb von Hard- und Software einschliel3lich Basisdiensten,

- Einfuhrung und Betreuung von Fachanwendungen,

- Speicherung und Verarbeitung von personen- und sachbezogenen Daten zur
Erledigung insbesondere offentlicher Aufgaben,

- Dienstleistungen im Zusammenhang mit Datennetzen und Ubergéngen zu 6f-
fentlichen Netzen,

- Sprach- und Datendienste, insbesondere Telekommunikation,

- Aufbau und Unterstutzung von eGovernment-Angeboten,

- Softwareberatung, -entwicklung, -einfihrung und -pflege,

- Geschaftsprozessberatung und — optimierung,

- Aus- und Fortbildung auf dem Gebiet der IuK-Technik,

- Beratung und Serviceleistungen im Zusammenhang mit Datenschutz und
Datensicherheit incl. der Bestellung von Datenschutzbeauftragten.

Die Anstalt hat dabei die jederzeitige Verfligbarkeit und Funktionsfahigkeit der
BlUrokommunikationsmittel des Katastrophenschutzstabes (z. B. IT-Einsatz, Telefo-
nie, Fax) - mit Ausnahme des Funkverkehrs - zu gewahrleisten, auf die die Region
Hannover als Katastrophenschutzbehorde sowie die anderen Trager als Gefahren-
abwehrbehdrde angewiesen sind. Der aktuelle Geschéaftsverlauf bestatigt weiterhin
die Unternehmensziele und entspricht dem o6ffentlichen Zweck der Gesellschaft.
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Ziele:
a) Perspektive Einwohnerinnen und Einwohner:

- Sicherstellung eines reibungslosen IT-Betriebes der Stadt Laatzen, soweit
Leistungen der HannIT in Anspruch genommen werden.

b) Perspektive Laatzen als Anstaltstrager:

- fruhzeitige Beteiligung bei regionsweiten Neuentwicklungen und Angeboten,
- Vereinheitlichungen in der Region,

- Kostenersparnis aufgrund von Bundelungen,

- Qualitatssteigerung,

- Vorhaltung von kommunenspezifischen Beratungsdienstleistungen.

Lage und Entwicklung der Anstalt:

Die Umsatzerlése sind 2015 von rd. 13.812.800 € auf rd. 15.285.700 € gestiegen.
Ca. 14,6 Mio. € entfallen auf das Tragergeschaft und 653.000 € auf den Bereich Be-
trieb gewerblicher Art (BgA). Ursachlich fur die Steigerung im Tragergeschaft sind
insbesondere Abschllisse neuer Servicevertrage. Die Erlése aus Dienstleistungen
inkl. BgA resultieren mafdgeblich aus PC-Services, laufenden Fachverfahren und IT-
Schulungen. Die Stadt Laatzen ist an den Umsatzerlésen mit rd. 258.000 € beteiligt.
Das Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit betrug rd. 747.800 €. Der Jahres-
Uberschuss ist mit rd. 653.544 € ausgewiesen und wurde in voller Hohe auf neue
Rechnung vorgetragen. Die Bilanzsumme ist um rd. 311.200 € von rd. 8.116.200 €
auf rd. 8.427.500 € gestiegen. Die Eigenkapitalquote betragt 70,2 %.

Der Kreis der Tragerkommunen hat sich 2015 um die Landkreise Hameln-Pyrmont
und Peine und in 2016 um die Stadt Diepholz erweitert.

Fir 2016 wird ein negatives Ergebnis von rd. 285.000 € erwartet. Ursachlich sind
insbesondere steigende Kosten und der sich dazu unterproportional entwickelnde
Umsatz.

Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt Laatzen:
Die Stadt Laatzen ist an den Umsatzerldsen mit rd. 258.000 € beteiligt. Da der Jah-
resuberschuss in voller Hohe auf neue Rechnung vorgetragen wurde, waren keine

weiteren Auswirkungen auf den Haushalt der Stadt Laatzen zu verzeichnen.

Jahresabschluss 2015:
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Bilanzdaten 31.12.2015 31.12.2014 31.12.2013
€ € €

AKTIVA

ANLAGEVERMOGEN

Immaterielle Vermoégensgegenstande 1.327.723,38 1.571.025,24 1.481.090,38

- entgeltlich erworbene Werte und Lizenzen 1.327.723,38 1.571.025,24 1.436.108,38

- geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 44.982,00
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Sachanlagen

- Technische Anlagen und Maschinen

- andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung

Finanzanlagen

- Beteiligungen

UMLAUFVERMOGEN

Vorrate
- Roh- Hilfs- und Betriebsstoffe

Forderungen u. sonstige Vermogensgegenstande

- Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen
- Forderungen gegen Anstaltstrager

- Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
Beteiligungsverhaltnis besteht

- sonstige Vermdgensgegenstande

Guthaben bei Kreditinstituten

Rechnungsabgrenzungsposten

PASSIVA

EIGENKAPITAL
Stammkapital

Kapitalriicklage

Gewinnrucklagen

Andere Gewinnriicklagen

Gewinnvortrag

Jahresuberschuss

Rickstellungen

- Steuerriickstellungen

- sonstige Rickstellungen
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2.175.119,57 2.165.439,64 2.088.457,95
2.067.829,43 2.131.651,18 2.053.726,06
107.290,14 33.788,46 34.731,89
206.750,00 206.750,00  206.750,00
3.709.592,95 3.943.214,88 3.776.298,33
9.432,23 11.695,55 8.854,84
2.217.359,561 2.558.769,37 2.366.866,75
2.124.648,32 1.616.600,49 1.426.677,33
32.441,33 904.201,19 900.508,66
43.881,46 6.262,92 8.455,24
16.388,40 31.704,77 31.225,52
1.545.184,48 730.137,64 364.840,06
3.771.976,22 3.300.602,56 2.740.561,65
945.888,27 872.428,55 633.947,11
8.427.457,44 8.116.245,99 7.150.807,09
52.600,00 50.600,00 48.600,00
2.645.615,94 2.645.615,94 2.645.615,94
1.671.115,67 1.671.115,67 1.671.115,67
891.380,38 848.416,91 600.000,00
653.554,36 42.963.47  248.416.91
5.914.266,35 5.258.711,99 5.213.748,52
839.950,50 1.032.094,65 959.091,00
71.388,00 26.609,00 7.471,00
768.562,50 1.005.485,65 951.620,00
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Verbindlichkeiten 1.614.171,59 1.751.166,83 931.520,12
- Erhaltene Anzahlungen 0,00 0,00 219.600,00
- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.095.048,67 1.510.550,19 610.069,90
- Verbindlichkeiten gegeniber Anstaltstragern 18.163,38 17.871,71 0,00
- Verbindlichkeiten gegenuber Unternehmen mit denen ein
Beteiligungsverhaltnis besteht 736,62 0,00 701,62
- Sonstige Verbindlichkeiten 500.222,92 222.744,93 101.148,60
Rechnungsabgrenzungsposten 59.069,00 74.272,52 46.447,45
8.427.457,44 8.116.245,99 7.150.807.09
2015 2014 2013
Gewinn- und Verlustrechnung € € €
Umsatzerlése 15.285.716,13 13.812.796,74 12.555.269,43
Sonstige betriebliche Ertrage 236.994,90 65.887,20 31.822,85
Materialaufwand -5.898.419,24 -5.111.095,01 -4.421.546,57
- Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und
fiir bezogene Waren -921.244,46 -427.239,17 -206.075,83
- Aufwendungen fiir bezogene Leistungen -4.977.174,78 -4.683.855,84 -4.215.470,74
Rohergebnis 9.624.291,79 8.767.588,93 8.165.545,71
Personalaufwand -5.894.663,08 -5.840.390,10 -5.373.249,92
- Léhne und Gehalter -4.508.915,50 -4.446.383,08 -4.156.474,98
- soziale Abgaben und Aufw. f. Altersversorgung u. Unterstuit-
zung -1.385.747,58 -1.394.007,02 -1.216.774,94
Abschreibungen auf immaterielle Vermégensgegen-
stande des Anlagevermdégens und Sachanlagen -1.919.169,17 -1.894.213,40 -1.666.107,76
Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.075.264,18  -922.445,70  -824.330,47
Ertrage aus Beteiligungen 20.000,00 20.000,00 0,00
sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 1,44 159,85 508,66
Zinsen und ahnliche Aufwendungen -7.394,00 -9.354,00 -11.347,00
Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit 747.802,80 121.345,58 291.019,22
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -94.248,44 -78.382,11 -42.602,31
Jahresiiberschuss 653.554,36 42.963,47 248.416.91
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Tragerbericht

Die Stadt Laatzen hat nachfolgende Trager mit der Ausfliihrung von Leistungen
betraut:

Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Marien
Kindertagesstatte St. Marien in Grasdorf

Gesellschaftsform des Tragers: Korperschaft des offentlichen Rechts

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: 1957

Rechtsgrundlage der Betrauung: Die Forderung von Kindern in
Tageseinrichtungen als Leistung der
Jugendhilfe gemaR § 2 Absatz 2 Nr. 3 SGB
VIII wird auch von Tragern der freien
Jugendhilfe gemaR § 3 Absatz 2 SGB VIl

erbracht.
Vertragliche Grundlage: Betriebsflihrungsvertrag vom 06.09.1994
Gegenstand der Einrichtung: Erziehung von Kindern von zwei bis zehn

Jahren in einem stadtischen Gebaude und
zwei Hortgruppen

Erfullung des offentlichen Zwecks: Frahkindliche Bildung und Erziehung

Beitrage zu den Zielen der Stadt: Sicherstellung des Rechtsanspruchs auf
einen Kindergartenplatz. Verbesserung des
Hortangebots. Bereitstellung integrativer
Betreuungsmoglichkeiten.

Kennzahlen: Beschaftigte: 11
Krippenplatze: 4
Kindergartenplatze: 66

Integrationsplatze: -
Hortplatze: 40

Trageranteil in Prozent: 2,98
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Katholische Pfarrgemeinde St. Oliver mit St. Josef und St. Mathilde
Kindertagesstatte St. Mathilde in Alt-Laatzen

Gesellschaftsform des Tragers: Korperschaft des offentlichen Rechts

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: 1947

Rechtsgrundlage der Betrauung: Die Forderung von Kindern in
Tageseinrichtungen als Leistung der
Jugendhilfe gemal § 2 Absatz 2 Nr. 3 SGB
VIII wird auch von Tragern der freien
Jugendhilfe gemal § 3 Absatz 2 SGB VIII

erbracht.
Vertragliche Grundlage: Betriebsflihrungsvertrag vom 20.09.1994
Gegenstand der Einrichtung: Erziehung von Kindern ab einem Alter von

einem Jahr bis zur Einschulung einem
eigenen Gebaude, 2010 durch einen Anbau
um eine Krippengruppe erweitert

Erflullung des offentlichen Zwecks: Frahkindliche Bildung und Erziehung

Beitrage zu den Zielen der Stadt: Sicherstellung des Rechtsanspruchs auf
einen Kindergarten- und Krippenplatz.
Bereitstellung integrativer
Betreuungsmaglichkeiten.

Kennzahlen: Beschaftigte: 12
Krippenplatze: 15
Kindergartenplatze: 42
Integrationsplatze: 4
Hortplatze: ==
Trageranteil in Prozent: 4,09
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Ev.-luth. Thomasgemeinde Laatzen
Thomas-Kindergarten in Laatzen-Mitte

Gesellschaftsform des Tragers: Korperschaft des offentlichen Rechts

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: 1973

Rechtsgrundlage der Betrauung: Die Forderung von Kindern in
Tageseinrichtungen als Leistung der
Jugendhilfe gemaR § 2 Absatz 2 Nr. 3 SGB
VIII wird auch von Tragern der freien
Jugendhilfe gemafl § 3 Absatz 2 SGB VIII

erbracht.
Vertragliche Grundlage: Betriebsfuhrungsvertrag vom 10.08.1994
Gegenstand der Einrichtung: Erziehung von Kindern zwischen einem bis

zehn Jahren in einem bis 2012 im baulichen
Bestand umgebauten und durch einen
Anbau um eine Krippengruppe erweiterten
eigenen Gebaude

Erflllung des o6ffentlichen Zwecks: Fruhkindliche Bildung und Erziehung

Beitrage zu den Zielen der Stadt: Sicherstellung des Rechtsanspruchs auf
einen Kindergartenplatz. Verbesserung des
Hortangebots. Bereitstellung integrativer
Betreuungsmaoglichkeiten.

Kennzahlen: Beschaftigte: 19
Krippenplatze: 15
Kindergartenplatze: 80
Integrationsplatze: 8
Hortplatze: 20
Trageranteil in Prozent: 5,12
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St. Nicolai-Gemeinde Ingeln-Oesselse
Kindertagesstatte St. Nicolai

Gesellschaftsform des Tragers: Korperschaft des offentlichen Rechts

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: 1975

Rechtsgrundlage der Betrauung: Die Forderung von Kindern in
Tageseinrichtungen als Leistung der
Jugendhilfe gemal § 2 Absatz 2 Nr. 3 SGB
VIII wird auch von Tragern der freien
Jugendhilfe gemal § 3 Absatz 2 SGB VIII

erbracht.
Vertragliche Grundlage: Betriebsflihrungsvertrag vom 26.07.1994
Gegenstand der Einrichtung: Erziehung von Kindern zwischen drei und

zehn Jahren in einem denkmalgeschutzten
Gebaude der Ebelingschen Stiftung

Erflllung des offentlichen Zwecks: Frahkindliche Bildung und Erziehung

Beitrage zu den Zielen der Stadt: Sicherstellung des Rechtsanspruchs auf
einen Kindergartenplatz. Verbesserung des
Hortangebots. Bereitstellung integrativer
Betreuungsmaoglichkeiten.

Kennzahlen: Beschaftigte: 8
Krippenplatze: -
Kindergartenplatze: 30
Integrationsplatze: 4
Hortplatze: 4
Trageranteil in Prozent: 4,91
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DRK-Kinder- und Jugendhilfe in der Region Hannover gem. GmbH
DRK-Kindertagesstatte Ingeln-Oesselse

Gesellschaftsform des Tragers: gemeinnutzige GmbH

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: 1996

Rechtsgrundlage der Betrauung: Die Forderung von Kindern in
Tageseinrichtungen als Leistung der
Jugendhilfe gemaR § 2 Absatz 2 Nr. 3 SGB
VIII wird auch von Tragern der freien
Jugendhilfe gemal § 3 Absatz 2 SGB VIII

erbracht.
Vertragliche Grundlage: Betriebsfuhrungsvertrag vom 15.03.1996
Gegenstand der Einrichtung: Erziehung von Kindern zwischen drei und

zehn Jahren in einem stadtischen Gebaude
und einem Hort in den Raumen der
Grundschule Ingeln-Oesselse

Erflllung des offentlichen Zwecks: Fruhkindliche Bildung und Erziehung

Beitrage zu den Zielen der Stadt: Sicherstellung des Rechtsanspruchs auf
einen Kindergartenplatz. Verbesserung des
Hortangebots. Bereitstellung integrativer
Betreuungsmoglichkeiten.

Kennzahlen: Beschaftigte: 16
Krippenplatze: -
Kindergartenplatze: 90
Integrationsplatze: 1 Einzelintegration
Hortplatze: 30
Trageranteil in Prozent: 1,15
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AWO Jugendhilfe und Kindertagesstatten gGmbH
AWO-KiTa Laatzen (-Mitte)

Gesellschaftsform des Tragers: gemeinnutzige GmbH

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: 1992

Rechtsgrundlage der Betrauung: Die Forderung von Kindern in
Tageseinrichtungen als Leistung der
Jugendhilfe gemal § 2 Absatz 2 Nr. 3 SGB
VIII wird auch von Tragern der freien
Jugendhilfe gemal § 3 Absatz 2 SGB VIII

erbracht.
Vertragliche Grundlage: Betriebsfuhrungsvertrag vom 30.04.1992
Gegenstand der Einrichtung: Erziehung von Kindern im Alter von drei

Jahren bis zur Einschulung in einem
stadtischen Gebaude

Erflllung des offentlichen Zwecks: Fruhkindliche Bildung und Erziehung
Beitrage zu den Zielen der Stadt: Sicherstellung des Rechtsanspruchs auf

einen Kindergartenplatz. Bereitstellung
integrativer Betreuungsmaoglichkeiten

Kennzahlen: Beschaftigte: 15
Krippenplatze: -
Kindergartenplatze: 111
Integrationsplatze: 8
Hortplatze: -
Trageranteil in Prozent: 1,94
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Kirchenkreisamt Ronnenberg
Evangelische Kindertagesstatte Rethen Im Park

Gesellschaftsform des Tragers: Korperschaft des offentlichen Rechts

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: 2012

Rechtsgrundlage der Betrauung: Die Forderung von Kindern in
Tageseinrichtungen als Leistung der
Jugendhilfe gemal § 2 Absatz 2 Nr. 3 SGB
VIII wird auch von Tragern der freien
Jugendhilfe gemal § 3 Absatz 2 SGB VIII

erbracht.

Vertragliche Grundlage: Betriebsfuhrungsvertrag (steht vor dem
Abschlul})

Gegenstand der Einrichtung: Erziehung von Kindern zwischen drei bis

zehn Jahren in einem ab 2012 zur Verfligung
gestellten stadtischen Gebaude

Erflllung des offentlichen Zwecks: Fruhkindliche Bildung und Erziehung

Beitrage zu den Zielen der Stadt: Sicherstellung des Rechtsanspruchs auf
einen Kindergartenplatz. Verbesserung des
Hortangebots.

Kennzahlen: Beschaftigte: 14
Krippenplatze: --
Kindergartenplatze: 75

Integrationsplatze: --
Hortplatze: 40

Trageranteil in Prozent: 1,38
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Kirchenkreisamt fiir den Ev.-Luth. Kirchenkreis Laatzen-Springe und
Ronnenberg
Kindertreff der Inmanuel Kirchengemeinde Alt-Laatzen

Gesellschaftsform des Tragers: Korperschaft des offentlichen Rechts

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: 1998

Rechtsgrundlage der Betrauung: § 76 Absatz 2 NKomVG
Beschluss des Verwaltungsausschuss vom
16.07.1998 (Drucksache 237b/1997)

Gegenstand der Einrichtung: Kindertreff (ehemals Kinderkantine) der
Immanuel Kirchengemeinde Laatzen

Erfullung des offentlichen Zwecks: §11 SGB VIII

Beitrage zu den Zielen der Stadt: Forderung junger Menschen in ihrer
individuellen und sozialen Entwicklung,
Vermeidung und/oder Abbau von
Benachteiligungen. Die Angebote sollen an
den Interessen junger Menschen anknupfen
und von ihnen mitgestaltet werden, sie zur
Selbstbestimmung befahigen und zu
gesellschaftlicher Mitverantwortung und
sozialem Engagement anregen und

hinfahren.

Kennzahlen (31.12.2015): Beschaftigte: 2
Einsatzstunden: 26 / Woche
Anzahl betreute Kinder: ~10/Tag
Trageranteil in Prozent: 4,99
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Kirchenkreisamt fiir den Ev.-Luth. Kirchenkreis Laatzen-Springe und
Ronnenberg

Teestube des CVJM, Laatzen-Mitte

Gesellschaftsform des Tragers: Korperschaft des offentlichen Rechts

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Volle Personalkostenférderung
Beginn der Betrauung: 1999
Rechtsgrundlage der Betrauung: § 58 Absatz 1 Nr. 19 NKomVG

Beschluss des Rates vom 05.03.1998
(Drucksachen 10/1998)

Gegenstand der Einrichtung: Teestube des CVJM
Erflllung des 6ffentlichen Zwecks: § 11 SGB VIII
Beitrage zu den Zielen der Stadt: Forderung junger Menschen in ihrer

individuellen und sozialen Entwicklung,
Vermeidung und/oder Abbau von
Benachteiligungen. Die Angebote sollen an
den Interessen junger Menschen anknupfen
und von ihnen mitgestaltet werden, sie zur
Selbstbestimmung befahigen und zu
gesellschaftlicher Mitverantwortung und
sozialem Engagement anregen und

hinfGhren.

Kennzahlen (31.12.2015): Beschaftigte: 1
Einsatzstunden: 20 / Woche
Besucher: ~15/Tag
Trageranteil in Prozent: 0
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Kirchenkreisamt fiir den Ev.-Luth. Kirchenkreis Laatzen-Springe und
Ronnenberg

Treffpunkt Kids im Jugendzentrum Laatzen-Mitte

Gesellschaftsform des Tragers: Korperschaft des offentlichen Rechts

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Volle Personalkostenférderung und
Forderung von Verwaltungs- und

Betriebsausgaben
Beginn der Betrauung: 2002
Rechtsgrundlage der Betrauung: § 58 Absatz 1 Nr. 19 NKomVG

Ratsbeschluss vom 28.02.2002
(Drucksachen 272/2001 und 272a/2001)

Gegenstand der Einrichtung: Treffpunkt Kids
Erfullung des offentlichen Zwecks: § 11 SGB VIII
Beitrage zu den Zielen der Stadt: Forderung junger Menschen in ihrer

individuellen und sozialen Entwicklung,
Vermeidung und/oder Abbau von
Benachteiligungen. Die Angebote sollen an
den Interessen junger Menschen anknupfen
und von ihnen mitgestaltet werden, sie zur
Selbstbestimmung befahigen und zu
gesellschaftlicher Mitverantwortung und
sozialem Engagement anregen und

hinfahren.

Kennzahlen (31.12.2015): Beschaftigte: 1
Einsatzstunden: 27,5/Woche
Betreute Kinder: ~ 20/Tag
Trageranteil in Prozent: 3,26
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Diakonieverband Hannover-Land
Soziale Schuldnerberatung Alte RathausstraBe 41, Alt-Laatzen

Gesellschaftsform des Tragers: Korperschaft des offentlichen Rechts

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: 1986

Rechtsgrundlage der Betrauung: § 76 Absatz 2 NKomVG
Beschluss des Verwaltungsausschusses
vom 09.05.1986 (Drucksachen 14a/1986)

Gegenstand der Einrichtung: Soziale Schuldnerberatung

Kennzahlen: Trageranteil in Prozent: 16,66
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Kirchenkreisamt fiir den Ev.-Luth. Kirchenkreis Laatzen-Springe und
Ronnenberg

Familien-, Paar- und Lebensberatung, Kiefernweg 2, Laatzen-Mitte
Gesellschaftsform des Tragers: Korperschaft des offentlichen Rechts

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: 1980

Rechtsgrundlage der Betrauung: § 76 Absatz 2 NKomVG
Beschluss des Verwaltungsausschusses
vom 01.02.1980

Gegenstand der Einrichtung: Familien-, Paar- und Lebensberatung

Kennzahlen: Trageranteil in Prozent: 67,76
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Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e.V.
Betrieb der 3 Seniorentreffs im Stadtgebiet Laatzen

Gesellschaftsform des Tragers: eingetragener Verein

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung: Alt-Laatzen 1973
Gleidingen 1975
Ingeln-Oesselse 1992

Rechtsgrundlage der Betrauung: § 76 Absatz 2 NKomVG

Alt-Laatzen durch Beschluss des
Verwaltungsausschusses (TO-Punkt 7 der
Sitzung am 27.03.1973 mit unbekannter
Drucksachennummer)

Gleidingen durch Beschluss des
Verwaltungsausschusses (TO-Punkt 5.2 der
Sitzung am 03.03.1975 mit unbekannter
Drucksachennummer)

Ingeln-Oesselse durch Beschluss des
Verwaltungsausschusses aufgrund der
Empfehlung des Sozialausschusses vom
05.02.1991 (Drucksachen 16/1991)
Vertragliche Grundlage: Nutzungs- und Betriebsfuhrungsvertrag

Gegenstand der Einrichtung: Nutzung und Bereitstellung der
Seniorentreffs fur altere Menschen

Erfullung des 6ffentlichen Zwecks: Versammlungsstatte fur altere Menschen
Beitrage zu den Zielen der Stadt: Attraktive, sichere und barrierefreie Stadt
Ausbau bedarfsgerechter Angebote und

niedrigschwelliger Hilfen fur altere Menschen
durch unentgeltliche Ehrenamtsarbeit

Kennzahlen: Besuche: 1.300/Jahr
Trageranteil in Prozent: 0
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Diakonieverband Hannover-Land

Forderung des Umsonstladens, MarktstraBe 21, Laatzen-Mitte

Gesellschaftsform des Tragers:

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung:

Rechtsgrundlage der Betrauung:

Gegenstand der Einrichtung:

Beitrage zu den Zielen der Stadt:

Kennzahlen:

Korperschaft des offentlichen Rechts

Personalkostenférderung und Férderung von
Verwaltungs- und Betriebsausgaben

2014

§ 4 Absatz 1 c) der Hauptsatzung
Beschluss des Ausschusses flr
Gesellschaft, Sport und Soziales vom
28.11.2013 (Drucksachen 2013/310)

Umsonstladen flr Babyerstausstattung

Forderung der Wohlfahrtspflege,
Stabilisierung familiarer Familiensituationen

Beschaftigte: 4
Einsatzstunden: 35,25/Woche
Hilfesuchende Familien 1827/Jahr
Trageranteil in Prozent: 5,56%
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Diakonieverband Hannover-Land

treffpunkt, Lange Weihe 67, Laatzen-Mitte

Gesellschaftsform des Tragers:

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Beginn der Betrauung:

Rechtsgrundlage der Betrauung:

Gegenstand der Einrichtung:
Beitrage zu den Zielen der Stadt:

Kennzahlen:

Korperschaft des offentlichen Rechts

Personalkostenférderung und Férderung von
Verwaltungs- und Betriebsausgaben

2014

§ 4 Absatz 1 c) der Hauptsatzung
Beschluss des Ausschusses flr
Gesellschaft, Sport und Soziales vom
28.11.2013 (Drucksachen 2013/242/1)
Treffpunkt am Park

Stabilisierung familiarer Familiensituationen

Beschaftigte: 2
Betreute Personen: 45
Trageranteil in Prozent: 50,0
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Donna Clara — Beratungsstelle fiir Frauen und Madchen in Gewaltsituationen e.V.

Gesellschaftsform des Tragers:

Stadtischer Anteil und Trageranteil:

Gegenstand der Einrichtung:

Erfullung des offentlichen Zwecks:

Kennzahlen:

Eingetragener Verein

26.400,00€

26.400,00€

0,00 €

0,00€ 0,00€

26.400,00€

Ergebnis
2014

Trageranteil Ergebnis
2014 2015

Trageranteil Plan
2015 2016 2016

Trageranteil

Beratung, Unterstutzung, Information flr

Frauen und Madchen in Krisensituationen,
Gruppen
Pravention und Offentlichkeitsarbeit in Bezug
auf Gewalt gegen Frauen und Madchen,

Sozialpolitische Themen

ip Krisensitua’g_ionen
Achtung und Uberwindung von Gewalt gegen
Frauen und Madchen in Laatzen

Trageranteil in Prozent:

Verbesserung der Lebenssituation von Frauen

2014

2015

2016

BISS-Beratung:

185 Falle

178 Falle

175 Falle

226 Beratungskontakte

220 Beratungskontakte

230 Beratungskontakte

Allgemeine Beratung:

180 Personen

170 Personen

180 Personen

417 Beratungskontakte

435 Beratungskontakte

430 Beratungskontakte

Niedrigschwellige

Angebote:
Sozialpolitische Reihe.. | 182 Frauen 277 Frauen 220 Frauen
Gruppen, Workshops... | 211 Frauen 275 Frauen 210 Frauen
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Haushaltssicherungskonzept und -bericht

Im Haushaltssicherungskonzept ist festzulegen, innerhalb welchen Zeitraums der
Haushaltsausgleich erreicht, wie der ausgewiesene Fehlbetrag abgebaut und wie
das Entstehen eines neuen Fehlbetrags in kiinftigen Jahren vermieden werden soll.

Als Indikator zur Abbildung der kommunalen Finanznot gelten die kommunalen Liqui-
ditatskredite. Liquiditatskredite sind Gelder, die die Kommune als Darlehen bei Kre-
ditinstituten zur kurzfristigen Uberbriickung von finanziellen Engpassen im Bereich
der laufenden Verwaltungstatigkeit aufnimmt. Vergleichbar ist ein Liquiditatskredit mit
einem privaten Dispositionskredit, den eine Bank bei Uberziehung des Girokontos
gewabhrt.

Bei der Stadt Laatzen, wie auch bei vielen anderen Kommunen bundesweit, ist das
ursprunglich zur kurzfristigen Spitzenlastabdeckung gedachte Instrument der Liquidi-
tatskredite schon seit einigen Jahren zu einem Dauerphanomen geworden. Waren
zur Einfihrung der Doppik Anfang 2009 noch keine Liquiditatskredite notwendig, stie-
gen sie im Laufe der Jahre kontinuierlich an und liegen zurzeit (bereinigt um die liqui-
den Mittel) taglich schwankend zwischen 16 bis 25 Mio. Euro.

80 000 -

Ergebnisse in T€
70 000 - 1V/2008 bis IV/2016

Planung in TE€
112017 bis 1V/2020

60 000 -

50 000 -

40000 -

30 000 H

20 000 -

Liquiditatskredit Hochstbetrag laut HHSatzung MBLiquiditatskredit (bereinigt um liquide Mittel) tatsachlicher/geplanter Stand

Durch eine verantwortungsvolle Haushaltsausfuhrung ist es gelungen, den tatsachli-
chen Stand der Liquiditatskredite stets unter dem laut Haushaltssatzung zulassigen
Hochstbetrag zu halten. Zudem konnte der Anstieg der Liquiditatskredite seit Ende
2012 deutlich verlangsamt und aktuell sogar aufgehalten werden. Doch trotz eines
sparsamen Haushaltsvollzuges ist es nicht moglich zu verhindern, dass die Liquidi-
tatskredite in den nachsten Jahren weiter steigen und auch der satzungsgemafe
Hochstbetrag der Liquiditatskredite dieser Prognose angepasst werden muss. In der
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aktuellen Planung bis 2020 ist mit einem Bedarf von mehr als 72 Mio. Euro zu rech-
nen. Es ist offenkundig, dass die stadtischen Einnahmen nicht ausreichen, um die
kommunalen Aufgaben erfullen zu konnen.

Das Niedersachsische Ministerium fir Inneres und Sport (M) hat in einem Runder-
lass den Kommunalaufsichtsbehdrden Eckpunkte zum Genehmigungsverfahren der
Kommunalhaushalte an die Hand gegeben. Hiernach bildet das Haushaltssiche-
rungskonzept das zentrale Element der Bewertung des Haushaltes und des Haus-
haltsvollzuges. Ein entsprechender Malstab ist seitens der Kommunalaufsichtsbe-
hérden an dessen Inhalt zu stellen. Sind die MaRnahmen einschlie3lich Prifauftrage
insbesondere nur pauschal und nicht realistisch bzw. seit mehr als zwei Haushalts-
jahren erfolglos aufgefuhrt, erfullt das Haushaltssicherungskonzept nicht die gesetzli-
chen Vorgaben und weist wesentliche Mangel auf. Eine Haushaltssicherungsmalf3-
nahme ist ein von der Kommune initiiertes Handeln, das kausal zu einem Mehrertrag
oder Minderaufwand fuhrt. Es setzt geplantes aktives Tun oder Unterlassen voraus.
Freiwillige Leistungen sind permanent zu hinterfragen. Eine Ausweitung bei beste-
hender Haushaltskonsolidierungspflicht hat grundsatzlich zu unterbleiben. Das Haus-
haltssicherungskonzept ist zusammen mit der Haushaltssatzung vorzulegen. Die
Haushaltssatzung kann bei wesentlichen Mangeln des Haushaltssicherungskonzep-
tes als unvollstandig zurickgewiesen werden.

Aufgrund der in der mittelfristigen Finanzplanung 2017 bis 2020 nicht ausgegliche-
nen Ergebnishaushalte ist die Stadt Laatzen gezwungen und bestrebt, ein den o.g.
Anforderungen entsprechendes Haushaltssicherungskonzept aufzustellen.

Stand der Umsetzung der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2016

Fur das Jahr 2012 wurde ein umfangreiches Haushaltssicherungskonzept erstellt.
Das Konzept enthielt 108 detailliert beschriebene EinzelmalRnahmen, tber deren
Umsetzung der Rat in seiner Sitzung am 19.04.2012 entschieden hat. Mit Beschluss
der Haushalte 2013 bis 2015 wurde das Haushaltssicherungskonzept konsequent
weitergefuhrt, Prufauftrage abgeschlossen sowie weitere MalRnahmen erganzt. Die
beschlossenen Mallnahmen wurden bei der Aufstellung und Ausflihrung der Haus-
halte ab 2012 berlcksichtigt. Insbesondere die Erhéhung der Hebesatze fur die
Grundsteuer A und B sowie fur die Gewerbesteuer zu Beginn des Jahres 2013 fuhrte
bzw. fihrt auch weiterhin zu einer erheblichen Entlastung der Haushaltsjahre und da-
mit zu einer wesentlichen Reduzierung von Fehlbetragen. Die Jahresergebnisse
konnten dadurch ab 2013 pro Jahr um knapp 3 Mio. Euro verbessert werden. Nahere
Ausfuhrungen zu den Einzelmal3nahmen und monetaren Auswirkungen der Haus-
haltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 sind dem Haushaltsplan 2016 zu entneh-
men.

Fir das Jahr 2016 wurde das Haushaltssicherungskonzept neu aufgestellt. Es kon-
zentrierte sich in erster Linie auf die Identifizierung von weiteren Einsparpotentialen
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sowie dem Vorschlag, bisher politisch abgelehnte Mallnahmen umzusetzen. Insge-
samt wurden 39 Malinahmen vorgeschlagen, von denen letztendlich die nachfolgen-
den funf MalRnahmen tatsachlich beschlossen wurden. Der aktuelle Stand der Um-
setzung ist der Ubersicht zu entnehmen.

32.01 |VerauBRerung des Festplatzes Laatzen, 500 €|MaRnahme noch nicht umgesetzt,
Einsparung der Verkaufsgesprache laufen derzeit.
Bewirtschaftungskosten

32.04 |Erhdhung Sondernutzungsgebihr 4.500 €[MalRnahme umgesetzt und im

Haushaltsplan 2017 berucksichtigt

32.05 |Anpassung der 2.500 €|MaRnahme umgesetzt und im
StraRengebihrenordnung Haushaltsplan 2017 berucksichtigt

40.01 |[Einstellung der 2.000 €|MaRnahme umgesetzt und im
Sprachforderung/Hausaufgabenhilfe an Haushaltsplan 2017 berucksichtigt
der Férderschule Am Kiefernweg

40.02 |[Einsparung der Miete fir Jugendraume 2.700 €|MaRnahme noch nichtumgesetzt, da der
am Erbenholz Neubau der Umkleide-/Sanitarraume noch

aussteht.

Darlber hinaus wurde als Mal3nahme mit der laufenden Nummer 65.01 angeregt, die
Klindigung der bestehenden Vermdgensschadenversicherung zu prufen. Mit dieser
Versicherung werden insbesondere finanzielle Verluste abgesichert, die der Stadt
durch fahrlassige Dienstpflichtverletzung einer fir ihn handelnden Vertrauensperson
unmittelbar zugefugt wird. Die Prufung hat nunmehr folgendes ergeben: Die Versi-
cherungssumme belauft sich auf 250.000 Euro. Der Versicherungsbeitrag betragt ca.
20.500 Euro im Jahr. Zwischenzeitlich waren in 2016 Vermogensschaden in Hohe
von knapp 6.000 Euro geltend gemacht worden. Auch wenn eine abschliellende
Auswertung zu den Vermogensschaden des Jahres 2016 noch nicht vorliegt, ist da-
von auszugehen, dass Anzahl und Hohe der Schadensfalle noch weiter gestiegen
sind. Da nicht abzusehen ist, ob sich die Héhe der zu regulierenden Schadensfalle
dauerhaft unterhalb der Versicherungspramie befinden wird, sollte zur finanziellen
Absicherung der Stadt sowie aus Fursorgepflicht gegentiber den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern (Verzicht auf Regress) die Vermdgensschadenversicherung beibe-
halten werden.

Reduzierung von Haushaltsresten als Beitrag zur Verbesserung des Jahreser-
gebnisses

Die Reduzierung der Haushaltsreste auf das zwingend notwendige Mal} hat sich be-
reits in den Jahren 2009 bis 2014 als wirksames Mittel zur Verbesserung der Jahres-
ergebnisse bewahrt. Es werden samtliche, ursprunglich von den Fachteams bean-
tragte Haushaltreste hinsichtlich ihrer Notwendigkeit und Erfordernis kritisch gepruft.
Erst nach plausibler Erlauterung ihrer Notwendigkeit werden Haushaltsreste gebildet.
Zwar wurden im Ergebnishaushalt 2015 zur vorsorglichen Abdeckung von nur
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schwer kalkulierbaren, zusatzlichen Aufwendungen im Bereich der Fluchtlingsunter-
bringung deutlich mehr Haushaltsreste gebildet als in den Jahren zuvor, dennoch
wurde bei der Erstellung des Abschlusses 2015 als Beitrag zur Haushaltskonsolidie-
rung in vielen Fallen auf die Bildung von Haushaltsresten verzichtet.

Ein Vergleich der nicht ausgeschopften, zahlungswirksamen Ausgabeermachtigun-
gen im Ergebnishaushalt und im Finanzhaushalt fir Investitionen macht deutlich,
dass im Jahre 2015 Mittel in H6he von knapp 1 Mio. Euro im Ergebnishaushalt bzw.
ca. 0,7 Mio. Euro im Finanzhaushalt durch den Verzicht auf Restebildung eingespart
werden konnten.

Ansatz Nicht Nicht
inkl. HHRest/ Ergebnis ausgeschopfte Gebildete uiibertragene
tipls/apls/ Erméachtigung HH-Reste Ermachtigung
man Deck.
Ergebnishaushalt
(nur zahlungswirksame
Aufwendungen):
2009|71.886.086 €(69.974.384 € 1.911.702 € 284.886 €| 1.626.816 €
2010|73.978.817 €| 70.878.491 € 3.100.326 € 370.994 €| 2.729.332 €
2011|75.765.339 €| 73.140.613 € 2.624.725 € 472411 €| 2.152.314 €
2012|79.176.605 €| 76.345.245 € 2.831.360 € 714905€( 2.116.455€
2013|82.075.578 €| 78.406.230 € 3.669.348 € 992.564 €| 2.676.784 €
2014|83.003.274 €| 77.175.056 € 5.828.218 € 649476 €| 5.178.742€
2015|80.258.680 €| 75.908.543 € 4.350.136 €| 3.399.832 € 950.304 €
Finanzhaushalt fiir
Investitionen:
2009|13.663.346 €| 4.742.486 € 8.920.860 €| 8.161.275€ 759.585 €
2010|18.848.565 €| 9.886.298 € 8.962.267 €| 8.800.604 € 161.663 €
2011]|21.421.249 €[ 11.763.216 € 9.658.033 € 9.586.559 € 71474 €
2012|16.543.792 €| 6.688.328 € 9.855.464 € 9.115.072 € 740.392 €
2013|15.570.385 €| 7.844.640 € 7.725.745 €| 7.236.777 € 488.968 €
2014|15.776.392 €| 4.718.351€| 11.058.041€| 9.823.890€( 1.234.151€
2015|22.529.220 €[ 11.267.267 €| 11.261.953 €[10.587.032 € 674.921 €

Aufstellung des Haushaltsplanes 2017

Am 21.04.2016 wurde der Eckwert zur Aufstellung des Haushaltsplanes 2017 durch
den Rat der Stadt Laatzen beschlossen. Der Eckwert, der fast alle im Haushaltssi-
cherungskonzept 2012 bis 2016 beschlossenen Malknahmen beinhaltete (s.0.), sah
fur das Jahr 2017 eine Unterdeckung des Ergebnishaushaltes in Héhe von 8,1 Mio.
Euro vor. Nach Durchfiihrung der Haushaltsworkshops und Auswertung der Mittelan-
meldungen wies der zwischenzeitliche Planwert 2017 einen Fehlbedarf in Hohe von
12,3 Mio. auf. Daraufhin wurden intensiv die Mdglichkeiten zur Defizitreduzierung ge-
pruft. SchlieBlich wurden Haushaltsansatze ausgewahlter Sachkonten prozentual ge-
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kirzt. Diese Kurzung erfolgte keineswegs willkurlich, sondern orientierte sich sachge-
recht anhand der prozentualen Hohe der verbrauchten Mittel der vorangegangenen
drei Jahre. Auf diese Weise konnte der geplante Fehlbedarf um mehr als 0,4 Mio.
Euro reduziert werden. Daneben trugen noch weitere, kleinere MalRnahmen zur Auf-
wandsreduzierung bzw. Ertragssteigerung bei.

Der nunmehr vorliegende Haushaltsplan 2017 weist ein Defizit in Héhe von 10,9 Mio.
Euro aus und uberschreitet den Eckwert damit um ca. 2,8 Mio. Euro. Dies ist in erster
Linie auf den erhéhten Mittelbedarf von rund 2,0 Mio. Euro bei der einmaligen bauli-
chen Unterhaltung zurtickzufihren. Die Mittel sind tGberwiegend flr die Durchflihrung
von brandschutztechnischen Ertuchtigungen bzw. Sanierungen im Bereich der Schu-
len erforderlich.

Wahrend der Eckwert zudem noch von Personalaufwendungen in Hohe von 34,4
Mio. Euro ausging, betragt der im Haushaltsplan enthaltene Personalaufwand nun
rund 37,7 Mio. Euro. Der erhdhte Personalaufwand in Hohe von 3,3 Mio. Euro ist u.a.
auf notwendige neu einzurichtende Stellen fur Erzieherinnen und Erzieher sowie pa-
dagogische Fachkrafte, zusatzliche Sachbearbeiterinnen und Sachbearbeiter zur Be-
waltigung des erhdhten Verwaltungsaufwandes im Bereich der Flichtlings- und Sozi-
alhilfe, die Tarif- und Besoldungserhohung sowie die nicht vollstandig erstattungsfa-
higen Personalkosten fur Flichtlingssozialarbeiter zurlickzufuhren.

Des Weiteren werden zusatzliche Sachaufwendungen fur die Unterbringung und Be-
treuung von Flichtlingen sowie zur Schaffung von Kindertagesplatzen bereitgestellt.

Insgesamt entstehen dadurch im Vergleich zum Eckwert zusatzliche Aufwendungen
In Hohe von rund 5,2 Mio. Euro. Diese konnen nur teilweise durch Mehrertrage in
Hohe von 2,4 Mio. Euro in Folge zusatzlicher Steuereinnahmen und hoherer Schlls-
selzuweisungen kompensiert werden.

Den in den vergangenen Jahren bereits umgesetzten Mallnhahmen der Haushaltssi-
cherungskonzepte 2013 bis 2016 ist es zu verdanken, dass der Fehlbedarf 2017 so-
wie in den Folgejahren nicht noch héher ausfallt. Die Anhebung der Grundsteuerhe-
besatze auf 600 v.H. hat zu einer erheblichen Entlastung des stadtischen Haushaltes
gefuhrt. Aber auch die nachhaltige Erhéhung der Gewerbesteuer hat u.a. bewirkt,
dass konjunkturelle Schwankungen abgefangen werden konnten und die Ertrage aus
der Gewerbesteuer in den Ergebnissen der Jahre 2014 und 2015 sogar uber 13,8
Mio. Euro lagen (zum Vergleich 2009: 10,4 Mio. Euro). Mittelfristig wird mit einem
weiteren Anstieg der Ertrage aus der Gewerbesteuer gerechnet.

Aktuelle Haushaltssituation 2017

Trotz aller Einsparungen, die bislang erzielt wurden, bleibt die finanzielle Lage der
Stadt Laatzen weiterhin aul3erst angespannt. Das geplante Haushaltsdefizit ist gemaf
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den ,Hinweisen zur Anwendung der haushaltsrechtlichen Vorschriften bei MalRnahmen
zur Unterbringung von Asylbewerbern und Flichtlingen und zur Aufstellung von Haus-
haltssicherungskonzepten® des Niedersachsischen Ministeriums fur Inneres und Sport
um die zusatzliche finanzielle Belastung zur Unterbringung von Flichtlingen zu redu-
zieren. Diese Belastung wird in der Folgetabelle als ,fiktive kostendeckende Erstat-
tung“ bezeichnet. Weitergehende Ausfuhrungen zu den notwendigen Malinahmen fur
die Unterbringung und Betreuung von Fluchtlingen konnen dem Vorbericht zum Haus-
haltsplan 2017 (Punkt 1.2) entnommen werden.

Zurzeit stellt sich die Situation fur den Haushaltsplan 2017 und die Finanzplanungs-
jahre 2018 bis 2020 wie folgt dar:

Ordentliche Ertrédge

99.763.600 €

100.930.000 €

103.216.000 €

105.982.500 €

Ordentliche Aufwendungen

110.640.800 €

112.331.900 €

114.664.100 €

116.595.300 €

Ordentliches Ergebnis

-10.877.200 €

-11.401.900 €

-11.448.100 €

-10.612.800 €

Zuschussbedarf fiir die

1.040.700 €

1.114.700 €

1.126.400 €

1.137.700 €

Unterbringung und Betreuung
von Fliichtlingen (fiktive
kostendeckende Erstattung)

Fiktives Ordentliches Ergebnis -9.836.500 €| -10.287.200 €| -10.321.700 € -9.475.100 €
nach Abzug der fiktiven
kostendeckenden Erstattung
Benotigtes Finanzvolumen fiir das

Haushaltssicherungskonzept 2017

-39.920.500 €

Das bisherige Haushaltssicherungskonzept 2016 bendtigte ein Gesamtvolumen von
ca. 31,1 Mio. Euro, um die Fehlbetrage bis 2019 auszugleichen. Bei dem nunmehr
vorliegenden Haushaltssicherungskonzept liegt das bendtigte Finanzvolumen bis
2020 bei ca. 39,9 Mio. Euro.

Durch den Verzicht der Bildung von Haushaltsresten, durch die Umsetzung von Kon-
solidierungsmafnahmen sowie durch die Erzielung zusatzlicher Steuereinnahmen
bei einer gleichsam sparsamen Haushaltsausfiihrung konnten die Jahresabschlisse
der vergangenen Jahre stets deutlich besser abschneiden als urspringlich geplant.
Im Jahr 2014 konnte erstmals seit dem Umstieg auf das neue kommunale Rech-
nungswesen ein positives Jahresergebnis erzielt werden, das Ergebnis des Jahres
2015 sieht ahnlich positiv aus und schloss nur aufgrund einer auf3erplanmafigen Ab-
schreibung mit einem Defizit ab.

Auch fur das Jahr 2016 wird mit einem gegenuber dem Planwert deutlich verbesser-
ten Jahresabschluss gerechnet.
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Ergebnishaushalt : Plan / Ist in Mio. €
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Haushaltssicherung 2017

Bereits bei der Mittelanmeldung und in den Haushaltsworkshop unter Beteiligung der
betroffenen Fachteams, des Verwaltungsvorstandes und des Teams Zentrale Steue-
rung und Finanzen wurden neue Maoglichkeiten zur Haushaltskonsolidierung ausgelo-
tet. Insgesamt wurden in diesen Gesprachen knapp 100 neue Ideen diskutiert und
hinsichtlich ihrer moglichen Umsetzbarkeit gepruft.

Einige der urspringlich knapp 100 neu entwickelten Ideen konnten aufgrund ihrer
noch nicht konkret monetar bewertbaren Auswirkungen, die sich teilweise erst nach
mehreren Jahren einstellen werden, nicht als Einzelmaf3nahme ins Haushaltssiche-
rungskonzept aufgenommen worden. So wurde beispielsweise die |dee der Einfuh-
rung eines Vorschlags- und Verbesserungswesen mit dem Ziel, Einsparvorschlage
aus dem Kreis der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu entwickeln, andiskutiert.
Hierzu sind jedoch noch weitere Voruberlegungen zur konkreten Umsetzbarkeit not
wendig, so dass von der Aufnahme als Einzelmal3nahme ins Haushaltssicherungs-
konzept vorerst Abstand genommen wurde.

Ahnlich verhalt es sich mit der Einflihrung der sogenannten elektronischen Akte (E-
Akte). Hierbei soll versucht werden, alle eingehenden Schriftstlicke sowie die bishe-
rige, papiergebundene Aktenhaltung zu digitalisieren. Ziel der E-Akte ist eine bessere
Archivierbarkeit der Unterlagen sowie der maoglichst vollstandige Verzicht auf den
Ausdruck von Papier. Langfristig kdnnten sich hieraus erhebliche Erleichterungen bei
den Arbeitsablaufen und daraus letzten Endes Einsparungen von Ressourcen und
Druckkosten ergeben.
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Neue Wege werden und wurden bereits bei der Aufnahme von Liquiditatskrediten be-
stritten. Im Zuge der Niedrigzinsphase soll nach einer Moglichkeit gesucht werden,
Liquiditatskredite zu Negativzinsen aufzunehmen. Dies ist bereits Ende 2016 ge-
gluckt, so dass die Stadt durch die Aufnahme von Liquiditatskrediten in 2016 rund
600 Euro Zinseinnahmen erwirtschaften konnte. Auch fur 2017 soll versucht werden,
von den derzeitigen Negativzinsen zu profitieren. Aufgrund der Abhangigkeit von den
Zinsverhaltnissen kann die MaRnahme jedoch nicht als EinzelmalRnahme ins Haus-
haltssicherungskonzept aufgenommen werden.

Eine weitere innovative Option zur Generierung zusatzlicher Ertrage, stellt die Ver-
marktung von stadtischen Gebauden, Grun- oder Spielflachen fur beispielsweise die
Vergabe von Namensrechten dar. Hierzu gilt es jedoch zunachst zu klaren, fur wel-
che Objekte und in welcher Art und Weise diese Vermarktungsstrategie in Frage
kommt. Insofern sind auch hier noch konkretisierende Vorarbeiten zu leisten. Von ei-
ner Aufnahme als EinzelmalRhahme ins Haushaltssicherungskonzept wurde daher
abgesehen.

Aus den urspringlich knapp 100 Maf3inahmen verblieben letztendlich 23 neue Mal3-
nahmen, die dem Rat der Stadt Laatzen zur Haushaltskonsolidierung vorgeschlagen
wurden. Daneben wurden noch einmal samtliche, abgelehnte Mal3nahmen der vo-
rangegangenen Haushaltssicherungsmallinahmen auf den Prufstand gebracht. Hier-
von erwiesen sich 21 MalRnahmen als tatsachlich diskussionsfahig und potentiell um-
setzbar, so dass diese ebenfalls in die Vorschlagsliste des Haushaltssicherungskon-
zeptes 2017 aufgenommen wurden. Insgesamt konnten dem Rat der Stadt Laatzen
somit 44 EinzelmalRnahmen mit einem monetar bewertbaren Umfang innerhalb des
Planungszeitraumes bis 2020 in Hohe von 3,4 Mio. Euro vorgelegt werden (siehe An-
lage 1).

Der Rat der Stadt Laatzen hat sich im Zuge der Haushaltsplanberatungen kritisch
und intensiv mit den von der Verwaltung vorgeschlagenen Konsolidierungsmafnah-
men befasst. Auf die Umsetzung diverser MalRnahmen wurde insbesondere mit Hin-
blick auf das Laatzener Profil fir Bildung und Betreuung (siehe unten) verzichtet. Die
jeweiligen Beschreibungen sowie Beschlusse zu allen 44 vorgeschlagenen Einzel-
mafRnahmen sind detailliert auf den nachfolgenden Seiten dargestellt.

Es wurden insgesamt sechs MalRnahmen vom Rat beschlossen. Uber acht weitere
Malnahmen soll zu einem spateren Zeitpunkt nach Vorlage der Prifergebnisse ent-
schieden werden. Innerhalb des Planungszeitraumes bis 2020 lassen sich zurzeit
monetar bewertbare Einsparungen in Hohe von ca. 0,4 Mio. € erzielen (siehe Anlage
2).
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Freiwillige Aufgaben

Wie bereits in den Vorjahren wurde auch fur das Haushaltsjahr 2017 die voraussicht-
liche Hohe samtlicher freiwilligen Leistungen der Stadt Laatzen kalkuliert. Als freiwil-
lige Leistungen wurden dabei alle Leistungen bewertet, die nicht ausdrucklich ge-
setzlich zur Aufgabenerflllung zugewiesen sind. Beispielsweise wurden samtliche
Jugendeinrichtungen (1.296.400 Euro), die Stadtblicherei (378.900 Euro) und das
gesamte Spielplatzwesen (161.000 Euro) als freiwillig eingestuft. Ebenso wurde das
weiter unten erlauterte ,Laatzener Profil fur Bildung und Betreuung“ (931.900 Euro)
bei der Berechnung der freiwilligen Leistungen beriicksichtigt.

Der Anteil, den die Stadt Laatzen fur freiwillige Leistungen aufwendet, betragt dem-
nach 7,72 % der Gesamtaufwendungen. Unter Bericksichtigung der Ertrage ergibt
sich flr 2017 ein Saldo an freiwilligen Leistungen in Hohe von ca. 6,5 Mio. Euro.

Gesamtaufwendungen 2017 110.640.800 € 100,00%
Aufwendungen fir freiwillige Leistungen 8.544.800 € 7,72%
davon
Laatzener Profil 931.900 € 0,84%
flr Bildung und Betreuung
Weitere freiwillige Leistungen 7.612.900 € 6,88%
Ertrage aus freiwilligen Leistungen 2.027.500 € -
Saldo der freiwilligen Leistungen 6.517.300 € -

Faktisch ist bei der Stadt Laatzen die im Grundgesetz verankerte institutionelle Ga-
rantie der kommunalen Selbstverwaltung auf ein Minimum reduziert. Dabei muss
eine Kommune im Rahmen ihrer kommunalen Selbstverwaltung auch fur den freiwilli-
gen Bereich die notwendige finanzielle Ausstattung erhalten, um handlungsfahig zu
sein. Nach Informationen des Niedersachsischen Innenministeriums massen in die-
sem Fall aber im Bereich der freiwilligen Leistungen Schwerpunktsetzungen erkenn-
bar sein.

Diesen Schwerpunkt bildet bei der Stadt Laatzen das Laatzener Profil fur Bildung

und Betreuung. Dieses verfolgt den Zweck, Kinder in ihrer frihkindlichen Bildung in-
tensiv zu unterstitzen. In vielen Studien wurde bewiesen, dass Kinder, die eine gute
frihkindliche Bildung erfahren, eine stabilere Gesundheit haben, sich spater in der
Schule leichter tun, mehr im Beruf verdienen und seltener hilfsbedurftig werden. Bil-
dungsarmut ist nicht sozial zwingend. Sie wird auch bestimmt von den Einrichtungen,
die sich die drtliche Gemeinschaft leistet. Das Laatzener Profil setzt genau an diesem
Punkt an und sorgt flir eine adaquate frihkindliche Forderung sowie padagogisch
qualifizierte Betreuung in KiTas, Schulen und Horten. Es bildet damit den Grundstein
flr soziale Teilhabe und zugleich wirtschaftlichen Erfolg. Gleichzeitig sorgt das
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Laatzener Profil aber auch dafir, dass die Stadt bisher von Kostenexplosionen im
Bereich der sozialen Sicherung weitgehend verschont geblieben ist.

Dass sich die Stadt Laatzen mit ihnrem Laatzener Profil fur Bildung und Betreuung zu-
kunftsweisend auf dem richtigen Weg befindet, zeigt sich auch darin, dass Uber die
grundlegende Zielsetzung und Malihahmen des Laatzener Profils bundesweit breiter
Konsens in Politik und Gesellschaft herrscht. Mittlerweile sind einige Elemente des
Profils sogar gesellschaftlich so zentral verankert und padagogisch anerkannt, dass
sie aus der Darstellung der Kosten des Laatzener Profils flr Bildung und Betreuung
herausgenommen wurden. Dies trifft beispielsweise auf die Dritte Kraft in den Krip-
pengruppen sowie die Sprachférderung in den Schulen zu, die nunmehr durch das
Land finanziert werden.

Ahnlich verhalt es sich mit den Angeboten fiir 14.00 Uhr-, Ganztags- und Hortplatze.
Diese waren in den vergangenen Jahren als Bestandteil des Laatzener Profils fur Bil-
dung und Betreuung als rein freiwillige Leistung ausgewiesen. Zwar besteht grund-
satzlich auch weiterhin kein Rechtsanspruch auf 14.00 Uhr-, Ganztags- und Hort-
platze, gleichwohl ist die Stadt Laatzen als Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe nach
§ 24 SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz) verpflichtet ein bedarfsgerechtes An-
gebot zur Verfugung zu stellen. Die Nachfrage nach 14.00 Uhr-, Ganztags- und Hort-
platzen ist in der Vergangenheit insbesondere im Rahmen der Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf kontinuierlich gestiegen. Auf diese Nachfrage hat die Stadt Laatzen
reagiert und bietet bedarfsgerecht Platze an. Zuklnftig werden diese weiter ausge-
baut werden muissen. Als reine freiwillige Leistung kdnnen diese Angebote jedoch
nicht im Laatzener Profil dargestellt werden.

Die Sprachférderung in den Kindertagesstatten bleibt weiterhin ein fester Bestandteil
des Laatzener Profils fur Bildung und Betreuung. Vor dem Hintergrund der Bevolke-
rungsstruktur der Stadt Laatzen und der aktuellen bundesweiten Flichtlingssituation
ist ein Wegfall der Sprachférderung in den Kindertagesstatten nicht denkbar.

Im Jahre 2017 stellen sich die Zuschisse der Stadt Laatzen fir das Laatzener Profil
im Bereich Bildung und Betreuung folgendermalden dar:

Mehrkosten 13-Uhr-Betreuung im Halbtagsbereich

Einsatz von Erzieherinnen und Erziehern als Zweitkrafte

3. Kraft in Einrichtungen mit erhohtem Betreuungsbedarf
Betreuungskooperation mit den verlasslichen Grundschulen
Durchgangige Ferienoffnung

Familienservicebtro

Fortsetzung des Konzeptes der Bildungs- und Lerngeschichten
Sprachférderung in Kindertagesstatten

Schaffung von Ganztagsschulangeboten

Kooperation KiTa und Verein

Gesamtbetrag
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249.600 Euro
281.600 Euro
11.000 Euro
9.400 Euro
55.000 Euro
7.000 Euro
116.400 Euro
20.000 Euro
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931.900 Euro



Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

Neben o. g. Kosten sind bauliche Malinahmen wie beispielsweise der Einbau von
Akustikdecken fur eine erfolgreiche Sprachférderung unabdingbar.

Die jetzt getatigten Investitionen in die Bildung der Kinder sind sinnvoll und werden
die Stadt Laatzen daruber hinaus auch vor steigenden Aufwendungen im Bereich der
sozialen Sicherung bewahren. Vor dem Hintergrund der anhaltenden Fllchtlingssitu-
ation durften voraussichtlich sogar erhebliche zusatzliche Mittel fir die frihkindliche
Bildung und Betreuung mit dem Ziel einer erfolgreichen Integration der Kinder- und
Jugendlichen mit Fluchterfahrung erforderlich sein. Hierflr ist es jedoch ebenso drin-
gend erforderlich, dass Bund und Land kuinftig ausreichende finanzielle Hilfen zur
Verfugung stellen.

Darlber hinaus sind die Kommunen aufgrund des demographischen Wandels ver-
starkt gefordert, neben den Bildungs- und Betreuungseinrichtungen auch notwendige
Einrichtungen zur Erholung und Gesunderhaltung vorzuhalten. Zudem Bedarf es ei-
ner entsprechenden Wirtschaftsférderung, um den jeweiligen Standort im bestehen-
den Benchmark zwischen den Kommunen zu férdern und attraktiv zu halten.

Dieser bisherigen erfolgreichen Schwerpunktbildung ist es zu verdanken, dass Laat-
zen als einer der wenigen Kommunen in der Region Hannover eine Zuwanderung
von rund 1,9% prognostiziert wird. Zuletzt konnte sogar von 2014 nach 2015 ein Be-
volkerungsanstieg um 2,16 % verzeichnet werden.

Fazit

Das rechnerisch benotigte Volumen in Hohe von ca. 39,9 Mio. Euro zur Konsolidie-
rung des Haushaltes kann selbst bei einer Umsetzung samtlicher im Haushaltssiche-
rungskonzept aufgefuhrten Malinahmen (einbezogen wurden nur die bereits monetar
bewertbaren Malinahmen) nicht erreicht werden. Vielmehr verbliebe ein Fehlbetrag
in Hohe von rund 39,5 Mio. Euro.

Ordentliches Ergebnis unter] -9.836.500 €] -10.287.200€| -10.321.700 €| -9.475.100 €] -39.920.500 €
Berlcksichtigung der fiktiven
kostendeckenden Erstattung

Schon monetéar bewertbare 76.800 € 124.800 € 121.800 € 124.800 € 448.200 €
MaRnahmen des HSK 2017 fur
2017 bis 2020 (Mindestbetrag)

Fehlbetrag unter| -9.759.700 € -10.162.400€| -10.199.900 €| -9.350.300 €| -39.472.300 €
Beriicksichtigung der schon
monetar bewertbaren
MaRnahmen des HSK 2017
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Abschliel3end lasst sich feststellen, dass die eigenen Konsolidierungsbemuihungen
alleine nicht dazu fihren konnen, das Defizit der Stadt Laatzen auf Dauer abzu-
bauen. Sogar wenn die Stadt Laatzen zusatzlich zu den im Haushaltssicherungskon-
zept aufgefuhrten MaRnahmen auf samtliche freiwillige Leistungen in Hohe der o.g.
rund 6,5 Mio. Euro, wie z.B. das gesamte Laatzener Profil fur Bildung und Betreuung,
verzichten wirde, konnte der Haushaltsausgleich nicht erreicht werden, es bliebe im
Haushaltsjahr 2017 weiterhin ein Fehlbedarf in Héhe von rund 3,2 Mio. Euro.

Entscheidend kommt es darauf an, dass das Land seiner Verantwortung gegenuber
der Stadt Laatzen nachkommt und die kommunale Handlungsfahigkeit gewahrleistet,
indem es auskdmmliche Finanzmittel zur Verfugung stellt und die strukturelle Unterfi-
nanzierung beseitigt. Dies wurde bereits in den Haushaltssicherungskonzepten der
vergangenen Jahre aufgezeigt und wird von den kommunalen Spitzenverbanden seit
Jahren gefordert.
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: alle -
Lfd. Nr.: Allg. 01
Produkt: diverse
Budget: - -

Reduzierung der Fachliteratur und -zeitschriften

Beschreibung der MaBnahme:

Die Beschaffung von neuer Fachliteratur kann oftmals durch das Einsehen von z.B. Gesetzen und
Kommentaren im Internet ersetzt werden. Zudem kdnnen Kosten eingespart werden, indem
anstatt regelmaBigen Erganzungslieferungen eine Neuanschaffung des gesamten Gesetzes-
/Kommentarbandes erfolgt. Des Weiteren konnen nicht zwingend notwendige Fachzeitschriften
oder kostenpflichtige Newsletter abbestellt werden. Eine Uberpriifung durch die Fachteams hat
Einsparpotential in Hohe von 2.900 € pro Jahr ergeben.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:
neue MaRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Mogliche Verbesserung 2.900 2.900 2.900 2.900f 11.600

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Mittel fiir Fachliteratur und -zeitschriften werden um 2.900 € pro Jahr reduziert.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: alle -
Lfd. Nr.: Allg. 02
Produkt: diverse
Budget: - -

Kundigung von Mitgliedschaften

Beschreibung der MaBnahme:

Derzeit bestehen Mitgliedschaften in Vereinen oder sonstigen Organisationen, die fiir die Stadt
Laatzen nicht zwingend beibehalten werden miissen. Es kdnnten die folgenden Mitgliedschaften
gekiindigt werden:

- Luftfahrt-Museum Laatzen-Hannover e.V. (160 €/Jahr)

- Verein zur Férderung des Klinikums Agnes Karll Laatzen e.V. (100 €/Jahr)

- Landesarbeitsgemeinschaft Soziale Brennpunkte Niedersachsen e.V. (LAG) (61 €/Jahr)
- Metropolregion Hannover Braunschweig Gottingen Wolfsburg (1.500 €/Jahr)

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:
neue MaRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 1.900 1.900 1.900 1.900 7.600

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Mitgliedschaften werden gekiindigt.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 1.900 1.900 1.900 1.900 7.600
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 20 Zentrale Steuerung und Finanzen
Lfd. Nr.: 01
Produkt: 201400 Steuerungsunterstiitzung
Budget: - -

Durchfiihrung der Flihrungskrafteworkshops in auswartigen Tagungsstatten nur noch im Zwei-
Jahres-Rhythmus

Beschreibung der MaBnahme:

Die Fiihrungskrafteworkshops wurden in der Vergangenheit jahrlich in auswartigen
Tagungsstitten durchgefiihrt. Die Kosten je Workshop belaufen sich inkl. Ubernachtung und
Verpflegung auf ca. 4.000 €. Die Fiihrungskrafteworkshops kénnten alle zwei Jahre, ab 2018,
deutlich giinstiger (ca. 1.000 €) auch in Laatzen stattfinden.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:
neue MaRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Mogliche Verbesserung 0 3.000 0 3.000 6.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Fuihrungskrafteworkshops werden nur noch im Zwei-Jahres-Rhythmus in auswartigen
Tagungsstitten durchgefihrt.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 3.000 0 3.000 6.000
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 32 Sicherheit und Ordnung
Lfd. Nr.: 02
Produkt: 325100 Untere Naturschutzbehoérde

Budget: - Sicherheit und Ordnung (ohne Feuerwehrwesen)

Entfall der Aufgabe "Untere Naturschutzbehoérde”

Beschreibung der MaBnahme:

Die Aufgabe "Untere Naturschutzbehorde" wird an die Region Hannover zuriickgegeben. Die
geschlossene Vereinbarung wird bis zum 30.06.2017 mit Ablauf des 31.12.2017 gekiindigt. Damit
geht die Zustiandigkeit fiir die Aufgaben "Biotopschutz” und "Naturdenkmale"” wieder auf die
Region Hannover liber. Neben den Sachkosten in Hohe von 4.600 € sind in der moéglichen
Verbesserung Personalkosten in Héhe von ca. 6.600 € pro Jahr enthalten.

Verweis zu alteren HSK-MafRnahmen:

Die MaBRnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaBRnahme 32.07) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe HSK-MafRnahme 32.02).
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen. Uber die Aufgaben der Unteren
Naturschutzbehorde wurde bereits mit der DS 2012/238/39 berichtet.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Mogliche Verbesserung 0| 11.200f 11.200] 11.200] 33.600

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):
Die Aufgabe "Untere Naturschutzbehoérde” verbleibt bei der Stadt Laatzen.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):
Die Aufgabe "Untere Naturschutzbehoérde" verbleibt bei der Stadt Laatzen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 32 Sicherheit und Ordnung
Lfd. Nr.: 06
Produkt: 322200 Zulassung zum StraBenverkehr

Budget: - Sicherheit und Ordnung (ohne Feuerwehrwesen)

Anderung der Vereinbarung mit der Region Hannover zur Abrechnung der KFZ-Zulassungen

Beschreibung der MaBnahme:

In 2017 sind 420.000 € Gebiihrenertrage aus KFZ-Zulassungen eingeplant, welche an die Region
Hannover weitergeleitet werden. Im Gegenzug erstattet die Region Hannover der Stadt Laatzen
lediglich rund 260.000 € (ca. 60%). Durch eine gedanderte Vereinbarung mit der Region Hannover
konnte dieser Anteil zugunsten der Stadt Laatzen angepasst werden.

Verweis zu dlteren HSK-MaRnahmen:
neue MaRnahme

Ergebnishaushalt 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Uber die Méglichkeiten zur Anderung der Vereinbarung mit der Region Hannover zur Abrechnung
der KFZ-Zulassungen wird nach Vorlage des Priifergebnisses entschieden.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 in Prifung
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 32 Sicherheit und Ordnung
Lfd. Nr.: 07
Produkt: 324100 Feuerwehrwesen
Budget: - Feuerwehrwesen

Erlass einer neuen Feuerwehrgebiihrensatzung auf Grundlage einer Neukalkulation

Beschreibung der MaBnahme:

Mit der Novelle des Niedersachsischen Brandschutzgesetztes wurde den Kommunen die
Moglichkeit eréffnet, Gebiihren fiir kostenpflichtige Einsatze nach MaRgabe des
Niedersachsischen Kommunalabgabengesetzes zu kalkulieren bzw. zu erheben. Mit der
Drucksache 2016/251 wurde dem Rat der Stadt Laatzen am 28.09.2016 eine neue
Feuerwehrgebiihrensatzung zur Beschlussfassung vorgelegt. Die Gebiihrensatzung ist am
01.11.2016 in Kraft getreten.

Durch die neuen Gebiihrensatze wird mit Mehrertragen in Hohe von ca. 70.000 pro Jahr gerechnet.

Verweis zu dlteren HSK-MaRnahmen:
neue MaRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 70.000( 70.000{ 70.000/ 70.000| 280.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Gebiihren werden entsprechend der neuen Feuerwehrgebiihrensatzung erhoben.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 70.000f 70.000f 70.000( 70.000( 280.000
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 40 Bildung und Sport
Lfd. Nr.: 04
Produkt: 404100 Medienbereitstellung
Budget: - Stadtbiicherei

Einfiihrung einer Lesegebuhr

Beschreibung der MaBnahme:

Jede/-r Erwachsene (ab 18 J.) misste bei einer Mitgliedschaft in der Stadtbiicherei 20 €
Jahresgebiihr bezahlen, um sich Medien ausleihen zu diirfen. Kinder sollten weiterhin gratis
lesen.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaRnahme 40.14B) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siche HSK-MaBnahme 40.04).
Auf eine Umsetzung wurde bislang mit Verweis auf das noch ausstehende, neue
Bibliothekskonzept verzichtet.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 34.300|] 34.300| 34.300| 34.300 137.200

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Eine Lesegebuhr wird nicht eingefiihrt.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Eine Lesegebiihr wird nicht eingefiihrt.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 40 Bildung und Sport
Lfd. Nr.: 05
Produkt: 402200 Sportstatten

Budget: - Sport und sonstige schulische Aufgaben

Verkauf des Bootshauses

Beschreibung der MaBnahme:
Durch den Verkauf des Bootshauses an den Bootsclub wiirden die Unterhaltungskosten
wegfallen.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:
neue MaRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 800 800 800 800 3.200

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Das Bootshaus wird nicht verkauft.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 50 Soziale Sicherung
Lfd. Nr.: 12
Produkt: 506300 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen
Budget: - -

Einstellung der Férderung der Wohlfahrtspflege

Beschreibung der MaBnahme:

Einsparbare Zuschiisse erhalten:

1. Ehe- und Lebensberatung beim Diakonischen Werk (4.600 €)

2. Blaues Kreuz fir die Blaukreuzgruppe Laatzen (300 €)

3. Zuschuss Treffpunkt, friiher im Park Alt-Laatzen, jetzt Lange Weihe (7.600 €)
4. Zuschuss Umsonstladen (3.000 €)

5. Schuldnerberatung (8.200 €)

Verweis zu dlteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaRnahme 50.25) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (sieche HSK-MaRnahme 50.12).
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 23.700] 23.700| 23.700| 23.700{ 94.800

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Die Zuschiisse werden beibehalten.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Zuschiisse werden beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

LCHLEUEETLS 52 Kinder- und Jugendbiiro
Lfd. Nr.: 01
Produkt: 521100 Kinder- und Jugendarbeit

Budget: - Kinder- und Jugendbiiro-Verwaltung

Wegfall des Lagergroschens

Beschreibung der MaBnahme:

Bezuschussung von Fahrten von Vereinen und Verbanden gemaR stadtischer Richtlinie
Bezuschussung 2012 - 2017:

2012: 16 Vereine/Verbéande | 17 MaBnahmen | 446 Teilnehmer | Zuschiisse 6.732,50 €
2013: 13 Vereine/Verbande | 14 MaBnahmen | 524 Teilnehmer | Zuschiisse 7.331,77 €
2014: 13 Vereine/Verbande | 18 MaBnahmen | 454 Teilnehmer | Zuschiisse 7.750,50 €
2015: 14 Vereine/Verbande | 14 MaBnahmen | 471 Teilnehmer | Zuschiisse 6.432,41 €
2016 bis 2020: Plan 12.500 € pro Jahr

Verweis zu dlteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaRnahme 50.22) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (sieche HSK-MaBRnahme 50.01).
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 12.500|/ 12.500f 12.500{ 12.500{ 50.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Der Lagergroschen wird beibehalten.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Der Lagergroschen wird beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

LCHLEUEETLS 52 Kinder- und Jugendbiiro
Lfd. Nr.: 03
Produkt: 521100 Kinder- und Jugendarbeit

Budget: - Kinder- und Jugendbiiro-Verwaltung

Verzicht auf die Durchfiihrung des Sommerferienpasses

Beschreibung der MaBnahme:

In den Sommerferien 2016 wurde der Laatzener Ferienpass zum 42. Mal mit 158 Veranstaltungen
und insgesamt 1.831 Veranstaltungsplatzen angeboten. In die Planung, Organisation und
Durchfiihrung werden auch die Laatzener Vereine eingebunden. Diese nutzen den Ferienpass zur
Bekanntmachung ihres Vereins sowie zur Mitgliederwerbung.

Verweis zu dlteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaRRnahme 50.19) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe HSK-MaRBnahme 50.03).
Von einer Umsetzung der MaBRnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 6.200 6.200 6.200 6.200] 24.800

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Der Sommerferienpass wird weiterhin durchgefiihrt.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Der Sommerferienpass wird weiterhin durchgefiihrt.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

LCHLEUEETLS 52 Kinder- und Jugendbiiro
Lfd. Nr.: 05
Produkt: 521300 Einrichtungen der Jugendarbeit

Budget: - Kinder- und Jugendbiiro-Verwaltung

Einstellung der Férderung der Jugendarbeit freier Trager

Beschreibung der MaBnahme:

Zuschiisse zu den Personalkosten fiir die Einrichtungen CVJM (Teestube) ca. 19.200 €,
Kinderkantine (ca. 27.800 €) sowie den Treffpunkt Kids (ca. 36.500 €).

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaRRnahme 50.24) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe HSK-MaBnahme 50.05).
Von einer Umsetzung der MaBRnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 83.500( 83.500f 83.500/ 83.500] 334.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Die Forderung der Jugendarbeit freier Trager wird beibehalten.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Forderung der Jugendarbeit freier Trager wird beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

LCHLEUEETLS 52 Kinder- und Jugendbiiro
Lfd. Nr.: 08
Produkt: 521500 Ubergang Schule Beruf

Budget: - Kinder- und Jugendbiiro-Verwaltung

Verzicht auf Veranstaltungen und Angebote zur Berufsorientierung an den weiterfuhrenden
Schulen in Laatzen. Einsparung der Personalaufwendungen.

Beschreibung der MaBnahme:

Produkt "Ubergang Schule-Beruf" - hervorgegangen aus dem ehemaligen regionalen

Ubergangsmanagement:

- Organisation des regionalen Netzwerkes (Schulen, Ausbildungsbetriebe, IHK,
Handwerkskammer, VHS...)

- Unterstiitzung der Sozialarbeiter im Programm "Profilierung der Hauptschule"

- Akquise von Praktikumspldtzen

- Unterstiitzung bei Vorbereitung und Durchfiihrung spezieller FérdermaBnahmen

Verweis zu adlteren HSK-MaRnahmen:
Die MaBnahme war Bestandteil des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (sieche HSK-MaRnahme
50.08). Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 62.500( 63.700f 64.900/ 66.100| 257.200

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Die Mittel fiir die Berufsorientierung werden unverandert beibehalten.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Mittel fiir die Berufsorientierung werden unverandert beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

LCHLEUEETLS 52 Kinder- und Jugendbiiro
Lfd. Nr.: 09
Produkt: 521500 Ubergang Schule Beruf

Budget: - Kinder- und Jugendbiiro-Verwaltung

Verzicht auf die Durchfiihrung des Nachfolgers der Sommerschule

Beschreibung der MaBnahme:

Fir die Sommerferien 2017 ist als Alternative zur bisherigen Sommerschule die Durchfiihrung
einer Lernfreizeit in stadtischer Verantwortung geplant.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaRRnahme 40.10) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe HSK-MaRBnahme 50.09).
Von einer Umsetzung der MaBRnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 15.000/ 15.000/ 15.000{ 15.000{f 60.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Die Sommerschule an der Albert-Einstein-Schule wird weiterhin durchgefiihrt.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Der Nachfolger der Sommerschule wird weiterhin durchgefiihrt.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

LCHLEUEETLS 52 Kinder- und Jugendbiiro
Lfd. Nr.: 11
Produkt: 521700 Jugendsozialarbeit

Budget: - Kinder- und Jugendbiiro-Verwaltung

Streichung der Sachmittel Jugendsozialarbeit in den Schulen

Beschreibung der MaBnahme:
Es werden Sachmittel fiir die Durchfiihrung von kleineren Projekten zur Verfiigung gestellt.

Verweis zu dlteren HSK-MaRnahmen:
Die MaBnahme war Bestandteil des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (sieche HSK-MaRnahme
50.11). Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 5.800 6.400 6.400 6.400/ 25.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Die Sachmittel fiir die Jugendsozialarbeit in den Schulen werden unverdndert beibehalten.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Sachmittel fiur die Jugendsozialarbeit in den Schulen werden unverdndert beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 53 Kindertagesstatten
Lfd. Nr.: 17
532100 Stadtische Kindertageseinrichtungen
532200 Forderung freier Tragerschaften
Budget: - Diverse

Produkt:

Anpassung der Kita-Entgelte an den Verbraucherpreisindex (Friiher Lebenshaltungskostenindex)

Beschreibung der MaBnahme:

Die Kita-Entgelte werden jahrlich entsprechend des Verbraucherpreisindex angepasst. Die
durchschnittliche jahrliche Erh6hung des Verbraucherpreisindex der letzten 10 Jahre liegt bei
1,35 %. Eine Erhohung um diesen Betrag wiirde zu jahrlichen Mehreinnahmen von rd. 22.000 €
fiihren.

Die mtl. Erh6hung der Elternentgelte wiirde bei einer Ganztagskindergarten-Betreuung zwischen
1,30 € (B01) und 2,90 € (B 07) liegen. Bei einer Krippenbetreuung liegt die mtl. Erhéhung der
Elternentgelte zwischen 1,70 € (B01) und 3,40 € (B07).

Die jahrliche Erhohung des Verbraucherpreisindex der letzten 10 Jahre schwankte zwischen 0,3
% (entspricht rd. 5.000 € jahrliche Erhéhung) und 2,5 % (entspricht rd. 41.000 € jahrliche
Erhéhung).

Die letzte Erh6hung der Elternentgelte erfolgte zum 01.08.2000 um 5,50 DM (2,81 €)/Monat fiir alle
Entgeltstufen. Zum 01.08.2002 wurde das Elternentgelt um 5 € fiir alle Entgeltstufen gesenkt.

Verweis zu adlteren HSK-MaRnahmen:
Die MaBnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaRBnahmen 50.13) und des Haushaltssicherungskonzepte 2016 (siehe HSK-MaBRnahmen 50.17).
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Mogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):
Die KiTa-Entgelte werden nicht erhéht.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Verwaltung wird gebeten, eine Ubersicht iiber die Zusatzleistungen zu den Entgelten fiir die
Nutzung der Kindertagesstatten zu erstellen. Als Zusatzleistungen werden alle Leistungen in den
Kindertagesstatten angesehen, die liber die Grundversorgung der Betreuung von 08:00 bis 13:00
Uhr hinausgehen (z. B. Mittagessen, verlangerte Betreuungszeit, fritherer Beginn der
Betreuungszeit, Ferienbetreuung u. 4.). Uber das weitere Vorgehen wird nach Vorlage der
Ubersicht entschieden.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 Auftrag an die Verwaltung
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 53 Kindertagesstatten
Lfd. Nr.: 18
532100 Stadtische Kindertageseinrichtungen
532200 Forderung freier Tragerschaften
Budget: - Diverse

Produkt:

Abschaffung der Sozialstaffel

Beschreibung der MaRnahme:

Bei Abschaffung der Sozialstaffel und Einfiihrung von Festbetrdagen kénnte dies nach ersten
tiberschlagigen Berechnungen zunéachst zu Personaleinsparungen von rd. 2,5 Vollzeitstellen
flihren. Damit es durch die Einfiihrung von Festbetragen zu keinen Einnahmeverlusten kommt,
miissten die Festbetrage ungefahr zwischen den Entgeltstufen B 03 und B 04 ( von insgesamt 7
Entgeltstufen) liegen. Die Eltern, die bislang in die h6heren Entgeltstufen eingestuft waren, wiirden
entlastet, die Eltern, die bisher in die niedrigeren Entgeltstufen eingestuft waren, wiirden starker
belastet. Es ist dadurch mit einem nicht abzuschatzenden Anstieg der Antrage auf Gewahrung
Wirtschaftlicher Jugendhilfe zu rechnen. Insoweit relativiert sich die Stelleneinsparungen, da dafiir
wiederum zusatzliches Personal erforderlich ist. Der tatsachlich zusatzliche Personalbedarf, der
gegengerechnet werden muss, ist schwer einzuschitzen, da die Zahl der anspruchsberechtigten
Familien auch konjunkturabhangig ist.

Verweis zu dlteren HSK-MaBRnahmen:

Die MaBnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaRnahme 50.14). Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Mogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Sozialstaffel wird beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

53 Kindertagesstatten
19
532100 Stadt. Kindertageseinrichtungen
- Diverse

Kiundigung der Kooperationsvertrage zur "Verlasslichen Grundschule”

Nach Einfiihrung der verlasslichen Grundschule Ende der 90er Jahre, haben sich die
Hortbetreuungszeiten verkiirzt. Um fiir das bis dahin als Vollzeitbeschiftige eingestellte
Hortpersonal Anderungskiindigungen zu vermeiden, wurden mit dem Land Niedersachsen
Kooperationsvertrage abgeschlossen, It. denen die Stadt Laatzen pad. Mitarbeiter fir die
Sicherstellung der grundsatzlich durch die Schulen sicherzustellenden Betreuung der
verlasslichen Grundschule zur Verfliigung stellt. Dafiir erhalt die Stadt Laatzen fur diese freiwillige
Leistung eine Festbetragsfinanzierung pro Betreuungsstunde.

Mittlerweile sind auch die friiheren vollen Halbtagsschulen Pestalozzistr. und Rethen verlasslich
und die Anzahl der Betreuungsgruppen hat sich seit 2008 verdreifacht. Das vorhandene
Vollzeithortpersonal reicht zur Abdeckung des Betreuungsbedarfes nicht mehr aus. In
Neuvertragen fir Hortkrafte in Teilzeit mussten Betreuungsstunden fiir die Verlassliche
Grundschule zusatzlich aufgenommen werden und weitere 16 befristete Einstellungen von pad.
Mitarbeiterinnen waren erforderlich.

Die Kosten des Hortpersonals in der Verldsslichen Grundschule belaufen sich auf jahrlich 97.900
€ und bei den sonstigen pad. Mitarbeiterinnen auf 73.000 € jahrlich. Hinzu kommen 10.700 €
jahrlich fiir das Verwaltungspersonal in den Teams 53 und 11 fiir die Einsatzplanung und
Abrechnung mit dem Land sowie die Personalverwaltung der befristeten pad. Mitarbeiterinnen.
Erstattet werden vom Land derzeit 133.000 € der genannten Kosten, wonach ein Defizit in Hohe
von 48.600 € fiir die Stadt Laatzen verbleibt.

Durch die Kiindigung der Kooperationsvertrage wird sich das Defizit zunachst voraussichtlich
nicht andern, da Anderungskiindigungen bei den Vollzeithortkriften und dem
Verwaltungspersonal nicht umgehend umgesetzt werden konnen. Allerdings kénnen die
freiwerdenden Personalressourcen fiir notwendige Vertretungen in den Kitas und zur Abdeckung
zusatzlichen Personalbedarfes in der Verwaltung aufgrund der Schaffung neuer
Kindertagesstatten eingesetzt werden und die zukiinftig erforderlichen Personalbedarfe
zumindest teilweise auffangen.

Nachst moglicher Termin zur Kiindigung der Kooperationsvertriage ware der 01.08.2017.

Die MaBnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaBRnahme 50.05). Von einer Umsetzung der MaBRnahme wurde bisher abgesehen.

Mogliche Verbesserung 20.200| 48.600| 48.600| 48.600| 166.000

Die Kooperationsvertrage zur "Verlasslichen Grundschule" werden fortgefiihrt.

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 54 Familien- und Senioreneinrichtungen
Lfd. Nr.: 06
Produkt: 543100 Soziale Einrichtungen der Seniorenarbeit
Budget: - Senioren

Reduzierung der Aufwandspauschalen und Fortbildungen fiir Ehrenamtliche der offenen
Altenhilfe

Beschreibung der MaBnahme:

Zuschusse an iibrige Bereiche: Den Ehrenamtlichen der freien Wohlfahrtsverbande,
Kirchengemeinden und Vereine wird fiir ihre offenen Seniorenangebote gemaR Richtlinien eine
Aufwandsentschadigung ausgezahlt. Fiir die Aufwandentschadigung fiir ehrenamtliche Helfer in
der offenen Altenhilfe stehen 11.000 € im Ansatz zur Verfiigung. Die Organisationspauschale fiir
die Tragerschaft der Seniorentreffs durch die AWO betragt 1.100 €. Fiir die Zuschiisse fiir
Besuchsdiensthelfer fiir Fortbildung und Fahrtkostenaufwand stehen 1.300 € zur Verfiigung und
fiir die Fortbildung der ehrenamtlichen Helfer in der offenen Altenhilfe sind es 1.700 €.
Ausgegeben wurden 2012: 8.385 €, 2013: 8.003 €, 2014: 9.615 € und 2015: 9.299 €

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBRnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaRnahmen 50.15) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe HSK-MaRnahme 50.06).
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung 15.100( 15.100f 15.100/ 15.100 60.400

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Die Aufwandsentschadigungen fir Ehrenamtliche in der offenen Altenhilfe bleiben unverandert
bestehen.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Aufwandsentschadigungen fir Ehrenamtliche in der offenen Altenhilfe bleiben unverandert
bestehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 54 Familien- und Senioreneinrichtungen
Lfd. Nr.: 13

Produkt: 543200 Forderung der Seniorenarbeit
Budget: - Senioren

Abschaffung der niedrigschwelligen Hilfen fiir Altere und Angehdrige

Beschreibung der MaBnahme:

Nach der Vorgabe "Ambulant vor Stationar”, um ein langeres Verbleiben in der eigenen
Hauslichkeit zu ermoéglichen, wurden vom Seniorenbiiro niedrigschwellige Hilfen aufgebaut. So
konnen altere Menschen eine Einkaufshilfe, den ehrenamtlichen Handwerkerdienst,
Besuchsdienste, eine ehrenamtliche Wohnberatung und zukiinftig eine ehrenamtliche
Unterstiitzung fiir pflegende Angehorige in Anspruch nehmen. Mittel in H6he von 4.000 € stehen
fir diese Hilfsangebote zur Verfiigung.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBRnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaRnahmen 50.17) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe HSK-MaRnahme 50.13).
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Maogliche Verbesserung 4.000 4.000 4.000 4.000 16.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):
Die Mittel fiir niedrigschwellige Hilfe fiir Altere und Angehérige werden beibehalten.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):
Die Mittel fiir niedrigschwellige Hilfe fiir Altere und Angehérige werden beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 54 Familien- und Senioreneinrichtungen
Lfd. Nr.: 15
Produkt: 543200 Forderung der Seniorenarbeit
Budget: - Senioren

Abschaffung des Seniorenbeirates

Beschreibung der MaBnahme:

Seit 1993 gewahltes Gremium von rund 12.500 wahlberechtigten Biirgerinnen und Biirger der Stadt
Laatzen. Der Etat betragt 2.900 € fur 2017, fur die Jahre 2018 bis 2020 steht ein Etat von jahrlich
3.200 € fur Veranstaltungen, Fortbildungen, Fahrtkosten und Biiromittel zur Verfiigung. Alle 5 Jahre
wird das Gremium neu gewabhlt. Die kostengiinstigste Losung fiir die Durchfiihrung der Wahl
betragt 5.400 €. Der Stundenaufwand fiir die Geschiftsfiihrung durch das Seniorenbiiro betragt
10% einer Vollzeitstelle. Diese potentiell einsparfahigen Personalkosten wurden bei der Ermittlung
der moglichen Verbesserung nicht berucksichtigt.

Verweis zu dlteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaBnahmen 50.18) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe HSK-MaRnahme 50.15).
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Der Seniorenbeirat wird beibehalten.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Der Seniorenbeirat wird beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 54 Familien- und Senioreneinrichtungen
Lfd. Nr.: 16
Produkt: 548100 Familieneinrichtungen

Budget: - Generationentreff Familienzentrum Rethen

Verzicht auf Familienfrihstiick, Beratung nach Bedarf, Elterncafé, Elternveranstaltungen etc. im
Familienzentrum Rethen

Beschreibung der MaBnahme:

Durch die Durchfiihrung von kleinen MaBnahmen sollen Kontaktmdglichkeiten hergestellt und
Gesprachsmoglichkeiten -auch unter Betroffenen- geschaffen werden. Ziel ist das Angebot von
niedrigschwelligen Hilfen zur Familienférderung zu schaffen und zu erweitern. Bei der Ermittlung
der moglichen Verbesserung wurden Personalkosten nicht beriicksichtigt.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBRnahme war Bestandteil des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (sieche HSK-MaBRnahme
50.16). Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung 6.000 5.700 4.700 5.200 21.600

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Die Mittel werden unverandert beibehalten.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Mittel werden unverandert beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0

Seite 252



Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 54 Familien- und Senioreneinrichtungen
Lfd. Nr.: 23
Produkt: 548100 Familieneinrichtungen
Budget: -

Streichung der Projekte im Familienservicebiiro

Beschreibung der MaBRnahme:

Laut SGB VIII § 16 sollen Erziehungsberechtigte und junge Menschen Angebote zur
Familienbildung und -férderung erhalten. Dabei sollen insbesondere Angebote der
Familienbildung, die auf Bediirfnisse und Interessen sowie auf Erfahrungen von Familien in
unterschiedlichen Lebenslagen und Erziehungssituationen eingegangen werden. Aufgrund dieser
Gesetzesgrundlage wurde die Familienforderung in Laatzen initiiert.

Gemeinsam mit Kooperationspartnern werden folgende Projekte fiir Familien mit und ohne
Migrationshintergrund nach der Richtlinie "Familienforderung" durchgefuhrt:

- Elternforum und Elterncafé: Vortrage zur Elternbildung und Bastelangebote, Austausch
- Eltern-Kind-Gruppe: Starkung der Elternkompetenz

- Gesunde Ernahrung: gesundes Friihstiick in der Schule

- Griffbereit: Elternbildung

- ErWin: Nachfolgeprojekt der Rucksackmiutter

- Musikgarten: Musik fiir Kinder bis zum ersten Lebensjahr

- Familie mit Herz: Unterstitzungsprogramm fiir Eltern mit Migrationshintergrund

Projekte nach der Richtlinie "Familienférderung - Gut ankommen in Niedersachsen", die fir
Familien mit Fliichtlingserfahrung angeboten werden:

- ABC im Gesprach und Bewegung: Sprechen und Verstehen durch Bewegung und Entspannung
- Frauentreffrunde: Wie funktioniert Deutschland? Gesundheit, Hygiene, Amter, Einkauf...

- Stress entspannt: Stressabbau fiir Fliichtlingsfamilien

- Familienhebammen fiir Fliichtlingsfamilien: Angebot fiir schwangere Frauen aus
Fluchtlingslandern

- Gesund und fit bleiben: Gesunde Erndhrung

Im Zeitraum 09/2015 bis 08/2017 betrug der Aufwand inklusive Personal 105.978,22 Euro, der sich
aus einem Eigenanteil der Stadt Laatzen in Hohe von 53.822,61 Euro und einer Férderung des
Landes in Hohe von 52.155,61 Euro zusammensetzte.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:
neue MaBRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Mogliche Verbesserung 26.900/ 26.900|] 26.900] 26.900f 107.600

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):
Die Projekte im Familienservicebiiro werden beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 61 Stadtplanung und Wirtschaftsforderung
Lfd. Nr.: 01
Produkt: 612100 Wirtschaftsforderung
Budget: - -

Abschaffung des Wirtschaftsempfangs, Einsparung der Sachkosten fiir die Wirtschaftsforderung

Beschreibung der MaBnahme:

Ein Ziel der Wirtschaftsforderung ist die Bestandspflege der ansassigen Wirtschaftsunternehmen.
Neben den Betriebsbesuchen gehort zu dieser Bestandspflege auch der jahrlich stattfinde
Wirtschaftsempfang. Die Stadt ladt hierzu die 6rtlichen Unternehmer/-innen und die Mitglieder des
Rates ein. Der Wirtschaftsempfang bietet die Moglichkeit, durch den Vortrag eines Referenten
Einsichten in andere Projekte zu erhalten und den Austausch miteinander. Unternehmer/innen
und Politik konnen sich hier ebenfalls austauschen. Zusatzlich zum Vortrag eines Referenten gibt
es einen Imbiss und ein kleines Rahmenprogramm. Der Wirtschaftsempfang wurde im Zuge der
Haushaltssicherung bereits von einem jahrlichen Rhythmus auf einen zwei-Jahres-Rhythmus
umgestellt.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBRnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaBnahme 61.03A) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (sieche HSK-MaRnahme 61.01) .
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung 0 5.500 0 5.500 11.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Der Wirtschaftsempfang wird weiterhin im 2-Jahres-Rhythmus ausgerichtet.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Der Wirtschaftsempfang wird nicht abgeschafft; er wird kiinftig jahrlich ausgerichtet.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 61 Stadtplanung und Wirtschaftsforderung
Lfd. Nr.: 02
Produkt: 613100 Musikpflege
Budget: - -

Einsparung der finanziellen Unterstiitzung der Jugendarbeit in den Musikvereinen

Beschreibung der MaBnahme:

Die musiktreibenden Vereine erhalten einmal im Jahr einen Zuschuss von der Stadt.

Der Zuschuss fiir die Musikvereine setzt sich aus einem Betrag fiir den/die Chorleiter/in und
einem anteiligen Betrag pro Jugendlichem unter 18 Jahren zusammen. Es werden jahrlich die
Mitgliedszahlen abgefragt und die jeweiligen Zuschiisse neu berechnet.

Dieser Zuschuss ist eine Anerkennung der Arbeit, die von den Musikvereinen geleistet wird, und
hilft einigen Vereinen auch finanziell.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBRnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaBRnahmen 61.05) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe MaBnahme 61.02). Von
einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung 3.400 3.400 3.400 3.400 13.600

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Der Zuschuss zur Jugendarbeit der Musikvereine wird weiterhin beibehalten.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Der Zuschuss zur Jugendarbeit der Musikvereine wird weiterhin beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 61 Stadtplanung und Wirtschaftsforderung
Lfd. Nr.: 03
Produkt: 613200 Kulturpflege
Budget: - -

Verzicht auf Veranstaltungen der Kulturpflege, Einsparung der Sachkosten des Produktes
Kulturpflege

Beschreibung der MaBnahme:
Auf die Durchfiihrungen von nicht kostendeckenden Veranstaltungen (u.a. Fest der Sinne,
Winzerfest, Musical) wird verzichtet. Die Sachkosten im Produkt Kulturpflege werden eingespart.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBRnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaBnahmen 61.05) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe HSK-MaBnahme 61.02).
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Maogliche Verbesserung 18.500( 22.200] 22.200| 22.200 85.100

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Die Sachkosten des Produktes Kulturpflege werden unveréandert beibehalten.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Sachkosten des Produktes Kulturpflege werden unveréandert beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaRBnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 63 Bauordnung
Lfd. Nr.: 01
Produkt: 631100 mehrere Produkte
Budget: - -

Gebiihrenerh6hungen fiir Leistungen der Bauordnung

Beschreibung der MaBnahme:

Fir Leistungen der Bauordnung werden Gebiihren erhoben, deren Hohe teilweise durch die Stadt
festgelegt werden kénnen. Umliegende Kommunen haben die Gebiihren bereits erh6ht. Die Stadt
Laatzen prift derzeit die Moglichkeiten, die Gebiihren ggfls. anzupassen.

Verweis zu alteren HSK-MaBnahmen:

neue MaRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Gebiihrenhohe fiir die Leistungen der Bauordnung wird beibehalten.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020/ Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 65 Hochbau und Liegenschaften
Lfd. Nr.: 02
Produkt: 652300 Verwaltung bebauter Grundstiicke
Budget: - -

Verkauf der alten Schule Ingeln (SchulstraBBe 2a)

Beschreibung der MaBnahme:

Das Gebaude in der SchulstraBe 2a wird zurzeit durch den Gesangverein und den Heimatverein
genutzt.

Bei einem Verkauf des Gebaudes nebst Grundstiick wird mit einem Erlés von ca. 30.000 €
gerechnet; der bilanzielle Grundstiickswert belauft sich auf rund 15.000 €. Der tatsachliche
Gebaudewert ware durch ein Verkehrswertgutachten zu ermitteln.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBRnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaBRnahmen 65.04) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe HSK-MaBnahme 65.02).
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Maogliche Verbesserung 1.800 1.800 1.800 1.800 7.200

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Auf einen Verkauf der alten Schule Ingeln wird verzichtet.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Auf einen Verkauf der alten Schule Ingeln wird verzichtet.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 65 Hochbau und Liegenschaften
Lfd. Nr.: 03
Produkt: 651200 Gebaudeunterhaltung und -wartung
Budget: - -

Abschluss von Rahmenvertragen zur Gebaudewartung

Beschreibung der MaBRnahme:

Durch den Abschluss von Rahmenvertragen z.B. zur Wartung der Fahrstihle in stadtischen
Gebauden oder zur Nachbestellung von Schliisseln konnte sich ein Einsparpotential ergeben. Die
Méglichkeiten werden zurzeit gepruft.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

neue MaBnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Uber den Abschluss von Rahmenvertrigen zur Gebidudewartung wird nach Vorlage des
Priifergebnisses entschieden.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 in Prufung
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 65 Hochbau und Liegenschaften
Lfd. Nr.: 04
Produkt: 651200 Gebaudeunterhaltung und -wartung
Budget: - -

Abschluss von Hausmeistervertragen fiir stadtische Gebaude

Beschreibung der MaBRnahme:

Durch den Abschluss von Hausmeistervertriagen fiir stadtische Gebiude z.B. fiir die Uberpriifung
der Rauchmelder bzw. Brandmeldeanlagen oder SchlieBdienste konnte sich ein Einsparpotential
ergeben. Die Moglichkeiten werden zurzeit gepriift.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

neue MaBnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 65 Hochbau und Liegenschaften
Lfd. Nr.: 06
Produkt: 652100 Grundstiicksverkehr
Budget: - -

Entwicklung eines Wohnbebauungskonzeptes im Bereich des derzeitigen FuBball-Hartplatzes an
der OhestraBe

Beschreibung der MaBRnahme:

Es soll zunachst ein Konzept zur Entwicklung eines Wohnbebauungskonzeptes im Bereich des
derzeitigen FuBball-Hartplatzes an der OhestraBe erarbeitet werden. Durch den Verkauf des
stadtischen Grundstiicks konnte ein einmaliger auBerordentlicher Ertrag erzielt werden. Die
Moglichkeiten werden zurzeit gepriift.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

neue MaBnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Uber das weitere Vorgehen wird nach Vorlage des Priifergebnisses entschieden.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 in Prufung
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 66 Tiefbau
Lfd. Nr.: 02
Produkt: 661100 StraBen, Wege, Plitze
Budget: -

Umriistung der Lichtsignalanlagen auf LED-Technik

Beschreibung der MaBRnahme:

In den kommenden Jahren soll eine Umriistung der Lichtsignalanlagen auf LED-Technik
stattfinden. Dies wird zu Einsparung von Energiekosten fiihren. Hierfiir ist zunéchst eine
Modellrechnung bzw. Wirtschaftlichkeitsanalyse erforderlich.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

neue MaBnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):
Uber eine Umriistung wird nach Vorlage des Priifergebnisses entschieden.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 in Prufung
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 67 Grinflachen
Lfd. Nr.: 01
Produkt: 674100 Spielplatze

Budget: - Griinflaichen (ohne Gebiihrenhaushalt Friedhofe)

Zentralisierung von Kinderspielplatzen (Verkauf oder Stilllegung von Spielplatzen)

Beschreibung der MaBnahme:

Wenig frequentierte beziehungsweise unattraktive Kinderspielplatze konnen teilweise abgebaut
werden um zu ruhen, in einigen Bereichen kénnen sogar Verkaufe der Grundstiicke in Erwagung
gezogen werden. Neben einmaligen Verkaufserlosen (30.000 €) ergibt sich eine Reduzierung des
Pflegeaufwandes. Weitere langfristige Einsparungen ergeben sich aus der Reduzierung des
Unterhaltungsaufwandes. Geschéatzt werden hier Kapazitaten von max. 3 % pro Jahr liber den
gesamten Betrachtungszeitraum.

Die prognostizierten Einsparungen konnten bisher nicht realisiert werden, da sich der Verkauf
derartiger "Restflachen" schwierig gestaltet. Zum Einen sind schwer Kaufer zu finden, zum
Anderen sind formale Hiirden (Bebauungsplandnderungen bzw.
Flachennutzungsplananderungen) zu nehmen. In einem Fall konnte aufgrund des hohen
Bilanzwertes ein vorliegendes Angebot nicht angenommen werden. Es wird aber weiterhin
versucht, derartige Erlose zu erzielen.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBRnahme war bisher Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2016 (siehe
bisherige HSK-MaBRnahme 67.01).

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Der Verkauf sowie die Stilllegung von Spielplatzen soll weiter verfolgt werden.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Der Umgang mit nicht frequentierten Flachen ist Geschift der laufenden Verwaltung. Ein Verkauf
stillgelegter Flachen wird ausgeschlossen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 67 Griinflachen
Lfd. Nr.: 02
Produkt: 671400 Leinemasch

Budget: - Griinflaichen (ohne Gebiihrenhaushalt Friedhofe)

Verkauf des Wiesendachhauses und des angrenzenden Areals

Beschreibung der MaBnahme:

Um dauerhaft Folgekosten fiir die Bewirtschaftung des Gebaudes und des angrenzenden Areals
zu sparen, wird eine VerauBerung in Betracht gezogen. Der Restwert des Gebaudes betragt zum
31.12.2015 ca. 120.000 € zuziiglich Wert des Gelandes von ca. 462.000 € (43.518 gqm; 7.800 gm
Freizeitanlage - 58,75 €/qm, 35.718 gqm Wiesengeldande - 0,10 €/qm). Als mogliche Verbesserung
wurden nur die Unterhaltungskosten angegeben. Etwaige Ertrage aus der VerauBerung wurden
nicht beriicksichtigt.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

Die MaBRnahme war Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2015 (siehe HSK-
MaBnahmen 67.05) und des Haushaltssicherungskonzeptes 2016 (siehe HSK-MaBnahme 67.02).
Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung 12.400( 12.700] 12.900| 12.900 50.900

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Das Wiesendachhaus und das angrenzende Areal werden nicht verauBert.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Das Wiesendachhaus und das angrenzende Areal werden nicht verauBert.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0

Seite 264



Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 67 Grinflachen
Lfd. Nr.: 03
Produkt: 673100 Umwelttechnik

Budget: - Griinflaichen (ohne Gebiihrenhaushalt Friedhofe)

SchlieBung des Kompostplatzes fiir Biirgerinnen und Biirger (Abgabe an AHA)

Beschreibung der MaBnahme:

Der Kompostplatz ist an folgenden Wochentagen geoéffnet: Montags 7.15 Uhr bis 12.00 Uhr, und
jeden 1. + 3. Samstag/Monat 9.00 bis 12.00 Uhr.

Wiirde der Kompostplatz fiir die Offentlichkeit geschlossen, miissten die Biirgerinnen und Biirger
ihre Griinabfille zum AHA-Geldande nach Pattensen oder einem anderen Griinannahmeplatz bspw.
in Koldingen bringen. Zur Lagerung der stadtischen Griinabfalle muss der Kompostplatz erhalten
bleiben.

Die Kosten setzen sich hauptsachlich aus dem Personal- und Maschinenaufwand vom
stiadtischen Bauhof zusammen (u. a. Hin- und Riickfahrt zu den o. a. Offnungszeiten).

Verweis zu dlteren HSK-MaRBnahmen:

Die MaBRnahme war bisher Bestandteil der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2016 (siehe
HSK-MaRRnahme 67.03). Von einer Umsetzung der MaBnahme wurde bisher abgesehen. Im Zuge
des Haushaltssicherungskonzeptes 2012 wurden die Offnungszeiten des Kompostplatzes bereits
reduziert.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 36.100/ 37.200{ 38.200( 38.400| 149.900

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):
Der Kompostplatz wird in unverdanderter Form weiterhin betrieben.

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Der Kompostplatz wird nicht geschlossen. Aufgrund der gestiegenen Nachfrage werden die
Offnungszeiten entsprechend der Drucksache 2017/006/1 in der Vegetationsperiode vom 01. April
bis 30. November auf die Zeiten von 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr jeden Donnerstag erweitert.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 67 Griinflachen
Lfd. Nr.: 07
Produkt: 671200 Natur- und Landschaftsflachen

Budget: - Griinflaichen (ohne Gebiihrenhaushalt Friedhofe)

Entwicklung eines Wohnbebauungskonzeptes auf der angrenzenden Ost-Flache des Parks der
Sinne

Beschreibung der MaBRnahme:

Es soll zunachst ein Konzept zur Entwicklung eines Wohnbebauungskonzeptes auf der
angrenzenden Ost-Flache des Parks der Sinne erarbeitet werden. Durch den Verkauf des
stadtischen Grundstiicks konnte ein einmaliger auBerordentlicher Ertrag erzielt werden. Die
Moglichkeiten werden zurzeit gepriift.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

neue MaBRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Mogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Uber das weitere Vorgehen wird nach Vorlage des Priifergebnisses entschieden.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 in Prufung
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 79 Betriebshof
Lfd. Nr.: 02
Produkt: 791100 Betriebshof
Budget: - -

Umstellung weiterer KFZ des Betriebshofes auf alternative Energien

Beschreibung der MaBRnahme:

Weitere vom Betriebshof genutzte KFZ sollen auf alternative Energien, wie z.B. Elektroantrieb
oder Betrieb mit Autogas, umgestellt werden. Die Unterstiitzung mit Fordermitteln soll gepriift
werden. Auch Carsharing-Moéglichkeiten mit Hannover kommen in Betracht.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

neue MaBnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Maogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Uber die Umstellung weiterer KFZ des Betriebshofes auf alternative Energien wird nach Vorlage
des Prifergebnisses entscheiden.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 in Prufung
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 79 Betriebshof
Lfd. Nr.: 03
Produkt: 791100 Betriebshof
Budget: - -

Abschluss von Rahmenvertragen fiir die Beschaffung von Klein-, Verbrauchs- und
Reparaturmaterial des Betriebshofes

Beschreibung der MaBnahme:

Durch den Abschluss von Rahmenvertragen fiir die Beschaffung von Klein-, Verbrauchs- und
Reparaturmaterial, fiur die KFZ-Wartung sowie fiir die Beschaffung von Streusalz kénnte sich ein
Einsparpotential ergeben. Die Moglichkeiten werden zurzeit gepriift.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

neue MaBnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Maogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):
Uber den Abschluss von Rahmenvertrigen fiir die Beschaffung von Klein-, Verbrauchs- und
Reparaturmaterial des Betriebshofes wird nach Vorlage des Priifergebnisses entschieden.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 in Prufung
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 90 Allgemeine Finanzwirtschaft
Lfd. Nr.: 01
Produkt: 902100 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen
Budget: - -

Einfiihrung einer Zweitwohnungssteuer

Beschreibung der MaBnahme:

Die Moglichkeiten zur Einfiihrung einer Zweitwohnungssteuer (wie z.B. in Neustadt am
Rubenberge und Wunstorf) wird zurzeit gepruft.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:
neue MaRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Uber die Einfiihrung einer Zweitwohnungssteuer wird nach Vorlage des Priifergebnisses
entschieden.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 in Priifung
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 90 Allgemeine Finanzwirtschaft
Lfd. Nr.: 02
Produkt: 902100 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen
Budget: - -

Ermittlung noch nicht steuerlich registrierter Hunde (Hundebestandspriifung)

Beschreibung der MaBRnahme:
Die Anzahl der Hundesteuerpflichtigen soll tiberprift werden. Durch die Aufdeckung von bislang
nicht steuerlich erfassten Hunden, konnten zusatzliche Ertrage generiert werden.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:
neue MaBRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Mogliche Verbesserung 2.000 2.000 2.000 2.000 8.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Hundebestandsprifung wird durchgefiihrt.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 2.000 2.000 2.000 2.000 8.000
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fur die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 90 Allgemeine Finanzwirtschaft
Lfd. Nr.: 03
Produkt: 902100 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen
Budget: - -

Erhéhung der Hundesteuer

Beschreibung der MaBRnahme:
Ab 2018 konnte die Hundesteuer um 12 € pro Hund erhoht werden. Somit wiirden sich jahrliche
Mehrertrage von saldiert ca. 20.000 € ergeben.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:
neue MaBRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Mogliche Verbesserung 0| 20.000f 20.000{ 20.000f 60.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Die Hundesteuer wird nicht erhoht.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 90 Allgemeine Finanzwirtschaft
Lfd. Nr.: 04
Produkt: 902100 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen
Budget: - -

Datenabgleich mit der Finanzverwaltung mit dem Ziel, nicht veranlagte Grundstiicke steuerlich zu
erfassen

Beschreibung der MaBnahme:

Ein seit langerem beabsichtigter Datenabgleich mit der Finanzverwaltung (Bewertungsstelle) soll
in 2017 erfolgen. Durch einen derartigen Abgleich kdnnten Grundstiicke, fiir die bislang keine
Grundsteuerbetrage festgesetzt sind, zukiinftig veranlagt werden. Gleichzeitig wird lUiberprift, ob
die bisher veranlagten Grundstiicke mit dem in der Hohe richtigen Wert festgesetzt sind. In der
Vergangenheit konnte eine derartige Uberpriifung aus EDV-technischen Griinden (Kompatibilitat
der EDV-Systeme) nicht durchgefiihrt werden.

In Niedersachsen haben bislang nur groBere Kommunen (mehr als 100.000 Einwohner) einen
derartigen Abgleich durchgefiihrt. Mehrertrage bei der Grundsteuer kénnten ab 2018 erzielt
werden.

Verweis zu dlteren HSK-MaRnahmen:
neue MaRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 0] 45.000/ 45.000/ 45.000] 135.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):

Der Datenabgleich mit der Finanzverwaltung zur Erfassung steuerlich nicht veranlager
Grundstiicke wird durchgefiihrt.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0| 45.000( 45.000f 45.000| 135.000

Seite 272



Band | Allgemeiner Teil - Haushaltsplan 2017

MaBRnahmen zur Haushaltssicherung fir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 90 Allgemeine Finanzwirtschaft
Lfd. Nr.: 05
Produkt: 902100 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen
Budget: - -

Erh6hung der Gewerbesteuer

Beschreibung der MaBnahme:

Der Gewerbesteuerhebesatz der Stadt Laatzen betragt seit dem 01.01.2013 460 v.H. Einige
Kommunen in der Region Hannover haben mittlerweile die Hebesitze ebenfalls auf 460 v.H.
(Seelze und Wunstorf) oder noch starker (Barsinghausen 470 v.H., LHH 480 v.H.) erh6ht. Durch
eine Anhebung des Hebesatzes auf z.B. 480 v.H. konnten Mehrertrage ab 2018 erzielt werden.

Verweis zu alteren HSK-MaRnahmen:

neue MaRnahme

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Mogliche Verbesserung 0 400.000| 400.000| 400.000( 1.200.000

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):
Die Gewerbesteuer wird nicht erhoht.

Ergebnishaushalt 2017 2018 2019 2020 Gesamt
Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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MaBnahmen zur Haushaltssicherung fiir die Jahre 2017 bis 2020

Teilhaushalt: 920 Allgemeine Finanzwirtschaft
Lfd. Nr.: 06
Produkt: 902100 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen
Budget: - -

Beantragung von Bedarfszuweisungen beim Land

Beschreibung der MaBnahme:

Fiur Kommunen, die sich in einer auBergewohnlichen Haushaltslage befinden, konnen
Bedarfszuweisungen beim Land beantragt werden. Eine auBergewohnliche Lage liegt vor, wenn
es der antragstellenden Kommune nicht gelungen ist, die Ergebnisrechnung des Antragsjahres
ausgeglichen abzuschlieBen und aufgelaufene Fehlbetrage auch in der mittelfristigen Ergebnis-
und Finanzplanung nicht abgedeckt oder wesentlich reduziert werden kénnen. Insbesondere
finanzschwache Kommunen mit deutlich unterdurchschnittlicher Steuerkraft sollen von den
bereitgestellten Bedarfszuweisungen profitieren.

Da sich die Stadt Laatzen aufgrund ihrer unausgeglichenen Haushalte in einer
auBergewohnlichen Lage befindet und zudem als finanzschwach eingestuft werden kann
(Steuerkraft liegt ca. 13 % unterhalb der Vergleichskommunen), kdnnte grundsatzlich ein
bewilligungsfahiger Antrag auf Bedarfszuweisung gestellt werden. Zur tatsachlichen Gewéahrung
der Bedarfszuweisung in voraussichtlich 6- bis 7-stelliger Hohe ist aber der Abschluss einer
Zielvereinbarung mit dem Land zwingend erforderlich. In dieser Zielvereinbarung soll sich die
Stadt verpflichten, neben dem Erhalt der Bedarfszuweisungen auch einen eigenen
Konsolidierungsbeitrag in Form von Mehrertragen oder Minderaufwendungen zu leisten.

Die Stadt konnte somit durch die Umsetzung der im vorliegenden Haushaltssicherungskonzept
vorgeschlagenen EinzelmaBnahmen gleich doppelt profitieren: Zum einen durch die
unmittelbare Verbesserung des Ergebnishaushaltes und zum anderen durch die Schaffung der
Voraussetzung zur Bewilligung von Bedarfszuweisungen in betrachtlichem Umfang.

Verweis zu alteren HSK-MaBnahmen:
neue MaBnahme

Ergebnishaushalt 2020 Gesamt

Mogliche Verbesserung ? ? ? ? ?

Beschlussvorschlag HSK 2016 (10.12.2015):

Beschlussvorschlag HSK 2017 (02.03.2017):
Bedarfszuweisungen werden beim Land nicht beantragt.

Ergebnishaushalt 2020 Gesamt

Beschlossene Verbesserung im HSK 2017 0 0 0 0 0
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Anlage 1: Ubersicht uber die vorgeschlagenen MaBRnahmen des Haushaltssicherungskonzepts 2017
Allg. 01 [alle alle |Reduzierung der Fachliteratur und -zeitschriften 2.900 2.900 2.900] 2.900 11.600
Allg. 02 |[alle alle [Kindigung von Mitgliedschaften 1.900f 1.900f 1.900f 1.900 7.600
20.01 20 Zentrale Steuerung | 201400 |Durchfihrung der Flhrungskrafteworkshops in 0 3.000 0 3.000 6.000
und Finanzen auswartigen Tagungsstatten nur noch im Zwei-
Jahres-Rhythmus
32.02 32 Sicherheit und 325100 |Entfall der Aufgabe "Untere 0 11.200( 11.200( 11.200 33.600
Ordnung Naturschutzbehorde”
32.06 32 Sicherheit und 322200 [Anderung der Vereinbarung mit der Region ? ? ? ? 0
Ordnung Hannover zur Abrechnung der KFZ-
Zulassungen
32.07 32 Sicherheit und 324100 (Erlass einer neuen Feuerwehrgebiuhrensatzung | 70.000{ 70.000| 70.000( 70.000f 280.000
Ordnung auf Grundlage einer Neukalkulation
40.04 40 Bildung und Sport | 404100 |EinfUhrung einer Lesegebuhr 34.300{ 34.300f 34.300| 34.300|f 137.200
40.05 40 Bildung und Sport | 402200 |Verkauf des Bootshauses 800 800 800 800 3.200
50.12 50 Soziale Sicherung | 506300 |Einstellung der Férderung der Wohlfahrtspflege | 23.700| 23.700( 23.700( 23.700 94.800
52.01 52 Kinder- und 521100 |Wegfall des Lagergroschens 12.500| 12.500| 12.500| 12.500 50.000
Jugendburo
52.03 52 Kinder- und 521100 |Verzicht auf die Durchfiihrung des 6.200f 6.200f 6.200| 6.200 24.800
Jugendburo Sommerferienpasses
52.05 52 Kinder- und 521300 [Einstellung der Férderung der Jugendarbeit 83.500| 83.500| 83.500| 83.500f 334.000
Jugendburo freier Trager
52.08 52 Kinder- und 521500 |Verzicht auf Veranstaltungen und Angebote zur | 62.500( 63.700( 64.900( 66.100 257.200
Jugendbiro Berufsorientierung an den weiterfihrenden
Schulen in Laatzen. Einsparung der
Personalaufwendungen.
52.09 52 Kinder- und 521500 |Verzicht auf die Durchfiihrung des Nachfolgers 15.000f 15.000( 15.000( 15.000 60.000
Jugendburo der Sommerschule
52.11 52 Kinder- und 521700 |Streichung der Sachmittel Jugendsozialarbeit in 5.800] 6.400] 6.400| 6.400 25.000
Jugendburo den Schulen
53.17 53 Kindertagesstatten | 532100 |Anpassung der Kita-Entgelte an den ? ? ? ? 0
532200 |Verbraucherpreisindex (Friher
Lebenshaltungskostenindex)
53.18 53 Kindertagesstatten | 532100 |Abschaffung der Sozialstaffel ? ? ? ? 0
532200
53.19 53 Kindertagesstatten | 532100 |Kiundigung der Kooperationsvertrage zur 20.200( 48.600( 48.600( 48.600( 166.000
"Verlasslichen Grundschule"
54.06 54 Familien- und 543100 |Reduzierung der Aufwandspauschalen und 15.100( 15.100{ 15.100| 15.100 60.400
Senioreneinrichtungen Fortbildungen fiir Ehrenamtliche der offenen
Altenhilfe
54.13 54 Familien- und 543200 |Abschaffung der niedrigschwelligen Hilfen fiir 4.000f 4.000| 4.000| 4.000 16.000
Senioreneinrichtungen Altere und Angehérige
54.15 54 Familien- und 543200 |Abschaffung des Seniorenbeirates 2.900( 3.200f 3.200| 3.200 12.500
Senioreneinrichtungen
54.16 54 Familien- und 548100 |Verzicht auf Familienfrihstlick, Beratung nach 6.000f 5.700f 4.700| 5.200 21.600
Senioreneinrichtungen Bedarf, Elterncafé, Elternveranstaltungen etc.
im Familienzentrum Rethen
54.23 54 Familien- und 548100 [Streichung der Projekte im Familienservicebiro | 26.900( 26.900( 26.900( 26.900 107.600
Senioreneinrichtungen
61.01 61 Stadtplanung und | 612100 |Abschaffung des Wirtschaftsempfangs, 0f 5.500 0 5.500 11.000
Wirtschaftsférderung Einsparung der Sachkosten fir die
Wirtschaftsférderung
61.02 61 Stadtplanung und | 613100 |Einsparung der finanziellen Unterstitzung der 3.400f 3.400f 3.400| 3.400 13.600
Wirtschaftsférderung Jugendarbeit in den Musikvereinen
61.03 61 Stadtplanung und | 613200 |Verzicht auf Veranstaltungen der Kulturpflege, 18.500| 22.200( 22.200( 22.200 85.100
Wirtschaftsférderung Einsparung der Sachkosten des Produktes
Kulturpflege
63.01 63 Bauordnung 631100 [Gebuhrenerhéhungen flr Leistungen der ? ? ? ? 0
Bauordnung
65.02 65 Hochbau und 652300 |Verkauf der alten Schule Ingeln (SchulstralRe 1.800 1.800 1.800 1.800 7.200
Liegenschaften 2a)
65.03 65 Hochbau und 651200 [Abschluss von Rahmenvertragen zur ? ? ? ? 0
Liegenschaften Gebaudewartung
65.04 65 Hochbau und 651200 |Abschluss von Hausmeistervertragen fiir ? ? ? ? 0

Liegenschaften

stadtische Gebaude
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Teilhaushalt
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Produkt MaRnahme /

2017

2018

2019

2020

Gesamt

Lfd. Nr.
65.06

66.02

67.01

67.02

67.03

67.07

79.02

79.03

90.01

90.02

90.03

90.04

90.05

90.06

65 Hochbau und
Liegenschaften

66 Tiefbau

67 Grunflachen
67 Grunflachen
67 Grunflachen

67 Grunflachen

79 Betriebshof

79 Betriebshof

90 Allgemeine
Finanzwirtschaft
90 Allgemeine
Finanzwirtschaft
90 Allgemeine
Finanzwirtschaft
90 Allgemeine
Finanzwirtschaft

90 Allgemeine
Finanzwirtschaft
90 Allgemeine
Finanzwirtschaft

652100

661100

674100

671400

673100

671200

791100

791100

902100

902100

902100

902100

902100

902100

Beschreibung

Entwicklung eines Wohnbebauungskonzeptes
im Bereich des derzeitigen Fuliball-Hartplatzes
an der Ohestral3e

Umrustung der Lichtsignalanlagen auf LED-
Technik

Zentralisierung von Kinderspielplatzen (Verkauf
oder Stilllegung von Spielplatzen)

Verkauf des Wiesendachhauses und des
angrenzenden Areals

SchlieBung des Kompostplatzes fiir
Blrgerinnen und Blrger (Abgabe an AHA)
Entwicklung eines Wohnbebauungskonzeptes

auf der angrenzenden Ost-Flache des Parks der
Sinne

Umstellung weiterer KFZ des Betriebshofes auf
alternative Energien

Abschluss von Rahmenvertragen fir die
Beschaffung von Klein-, Verbrauchs- und
Reparaturmaterial des Betriebshofes

EinfUhrung einer Zweitwohnungssteuer

Ermittlung noch nicht steuerlich registrierter
Hunde (Hundebestandsprtifung)

Erhéhung der Hundesteuer

Datenabgleich mit der Finanzverwaltung mit
dem Ziel, nicht veranlagte Grundstiicke
steuerlich zu erfassen

Erhéhung der Gewerbesteuer

Beantragung von Bedarfszuweisungen beim
Land

nur monetar bewertbare MaBnahmen

Saldo

12.400

36.100

2.000

Saldo

12.700

37.200

2.000

20.000

45.000

400.000

468.400 988.400

Saldo

12.900

38.200

2.000

20.000

45.000

400.000

981.300

Saldo

12.900

38.400

2.000

20.000

45.000

400.000

991.700

50.900

149.900

0

8.000

60.000

135.000

1.200.000

0

3.429.800
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Anlage 2: Ubersicht liber die beschlossenen oder in Priifung befindlichen MaRnahmen des
Haushaltssicherungskonzepts 2017

Allg. 01

Allg. 02

20.01

32.06

32.07

65.03

65.06

66.02

67.07

79.02

79.03

90.01
90.02

90.04

alle

alle

20 Zentrale Steuerung

und Finanzen

32 Sicherheit und
Ordnung

32 Sicherheit und
Ordnung

65 Hochbau und
Liegenschaften

65 Hochbau und
Liegenschaften

66 Tiefbau

67 Grunflachen

79 Betriebshof

79 Betriebshof

90 Allgemeine
Finanzwirtschaft
90 Allgemeine
Finanzwirtschaft
90 Allgemeine
Finanzwirtschaft

alle

alle

201400

322200

324100

651200

652100

661100

671200

791100

791100

902100

902100

902100

Reduzierung der Fachliteratur und -zeitschriften

Kindigung von Mitgliedschaften

Durchflhrung der Fuhrungskrafteworkshops in
auswartigen Tagungsstatten nur noch im Zwei-
Jahres-Rhythmus

Anderung der Vereinbarung mit der Region
Hannover zur Abrechnung der KFZ-
Zulassungen

Erlass einer neuen Feuerwehrgebuhrensatzung
auf Grundlage einer Neukalkulation

Abschluss von Rahmenvertragen zur
Gebaudewartung

Entwicklung eines Wohnbebauungskonzeptes
im Bereich des derzeitigen Ful3ball-Hartplatzes
an der Ohestralie

Umrlstung der Lichtsignalanlagen auf LED-
Technik

Entwicklung eines Wohnbebauungskonzeptes
auf der angrenzenden Ost-Flache des Parks der
Sinne

Umstellung weiterer KFZ des Betriebshofes auf
alternative Energien

Abschluss von Rahmenvertragen fir die
Beschaffung von Klein-, Verbrauchs- und
Reparaturmaterial des Betriebshofes

Einflhrung einer Zweitwohnungssteuer

Ermittlung noch nicht steuerlich registrierter
Hunde (Hundebestandspriifung)
Datenabgleich mit der Finanzverwaltung mit
dem Ziel, nicht veranlagte Grundstiicke
steuerlich zu erfassen

2.900

1.900
0

70.000

2.000

2,900 2.900

1.900 1.900

3.000 0
in Prifung

70.000| 70.000

in Prufung

in Prifung

in Prifung

in Prufung

in Prufung

in Prifung

in Prufung
2.000f 2.000

45.000( 45.000

2.900

1.900
3.000

70.000

2.000

45.000

11.600

7.600
6.000

280.000

8.000

135.000
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Statistische Angaben

Gemarkung Gleidingen
Gemarkung Grasdorf
Gemarkung Ingeln
Gemarkung Laatzen
Gemarkung Oesselse
Gemarkung Rethen (Leine)

Volkszahlung
Volkszahlung
Volkszahlung
Volkszahlung
Volkszahlung

Gebietsreform

Volkszahlung

Zensus 2011
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8 169 296 gm
4992 784 gm
3926 448 gm
4 335 309 gm
5214 259 gm

7426 717 gm

17.05.1939
20.10.1946
13.09.1950
06.06.1961
27.05.1970
31.12.1973
30.06.1974
31.12.1980
31.12.1985
31.12.1986
25.05.1987
31.12.1990
31.12.1991
31.12.1992
31.12.1993
31.12.1994
31.12.1995
31.12.1996
31.12.1997
31.12.1998
31.12.1999
31.12.2000
31.12.2001
31.12.2002
31.12.2003
31.12.2004
31.12.2005
31.12.2006
31.12.2007
31.12.2008
31.12.2009
31.12.2010
31.12.2011
31.12.2012
31.12.2013
31.12.2014
31.03.2015
31.12.2015

Land Niedersachsen

34 064 813 gm
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31.12. 31.12. 31.12. 31.12.
2013 2014 2015 2016
a) Verteilung auf die Stadtteile
Laatzen-Mitte 16.259 16.513 16.995 17.464
Alt-Laatzen 6.119 6.142 6.290 6.261
Grasdorf 3.246 3.215 3.285 3.277
Rethen (Leine) 8.927 9.073 9.111 9.168
Gleidingen 4.300 4.302 4.389 4.444
Ingeln 1.008 1.058 1.176 1.231
Oesselse 2.740 2.723 2772 2.693
Gesamt 42.599 43.026 44.018 44.538
b) Geschlechter
mannlich 20.568 20.846 21.495 21.869
weiblich 22.031 22.180 22.523 22.669
Gesamt 42.599 43.026 44.018 44.538
c) Altersgruppen
bis 6 Jahre 2.457 2.464 2.657 2.796
7 - 16 Jahre 3.790 3.812 3.929 3.945
17 - 18 Jahre 823 841 895 901
19 - 64 Jahre 25.428 25.605 26.030 26.302
ab 65 Jahre 10.101 10.304 10.507 10.594
Gesamt 42.599 43.026 44.018 44.538
d) Auslander 4.220 4.899 5.833 6.588
e) Familienstand
ledig 15.718 16.068 16.346 16.956
verheiratet 20.113 20.110 20.138 20.019
verwitwet 3.119 3.121 3.361 3.170
sonstige 3.649 3.727 4173 4.393
Gesamt 42.599 43.026 44.018 44.538
f) Konfessionen
ev.-luth./reformiert 15.685 15.207 14.960 14.635
rom./alt-katholisch 6.239 6.223 6.197 6.163
sonstige 20.675 21.596 22.861 23.740
Gesamt 42.599 43.026 44.018 44.538
g) Wahlberechtigte 30.632 30.508 - 32.932
Bundestagswahl Europawahl Kommunalwahl
h) Haushalte 25.307 25.686 26.433 26.813
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Stand: 18.08.2016 2013 2014 2015 2016
Grundschule PestalozzistraBe insgesamt 286 277 321 354
-davon Schulkindergarten 8 7 9 12
-davon Grundschule 278 270 312 342
Grundschule Im Langen Feld 200 213 228 253
Grundschule Grasdorf 173 151 150 142
Grundschule Rethen 299 300 303 295
Grundschule Gleidingen 131 139 146 156
Grundschule Ingeln-Oesselse 119 143 150 143

Schule Am Kiefernweg

Forderschule Schwerpunkt Lernen 72 58 46 39
G(H)S RathausstraBe insgesamt 178 140 155 172
-davon Grundschule 149 140 155 172
-davon Hauptschule 29 0 0 0
Albert-Einstein-Schule (KGS) insgesamt 1.584 1.607 1.621 1.577
-davon Hauptschulzweig 220 219 227 183
-davon Realschulzweig 488 502 517 574
-davon Gymnasialzweig 876 886 877 820
Erich Kastner Oberschule 365 398 380 416
Erich Kastner Gymnasium 577 657 720 788
Schiiler insgesamt: 3.981 4.083 4.220 4.335
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Stand: 01.01.2017 Anzahl der  Anzahl der Hortplatze
Kinder- Krippen-
gartenplatze platze
a) Stadtische Kindertagesstatten

An der Masch 125 15 0
Hort RathausstralRe 40
Wiilferoder Stralde 75 15 40
Sudewiesenstralle 50 45 30
Im Langen Feld 63
Brucknerweg** 89 14 20
Gleidingen 125 15 0
Hort Gleidingen 60
Rethen ,Insel” 75 20
Rethen, Sehlwiese 100 15 20
Familienzentrum Rethen* 17 27 20
Marktplatz 50 15
Hermes Kids 5

b) Kindertagesstatten in freier

Tragerschaft

St. Mathilde, EichstralRe (kath.)* 42 15

St. Marien, Ohestrale (ev.) 66 4 40
St. Nicolai, Stiftungsstralle (ev.)* 37

Thomaskirche, Otto-Hahn-Stralle (ev.)* 80 15 20
Lange Weihe (AWO) integrierte Kita* 111

Rethen "Im Park" (ev.) 75 40
Barmklagesweg (DRK) 90 30

Insgesamt 1.270 200 380

*Einrichtungen mit Integrativ-Gruppen (im Familienzentrum in Kindergarten und Krippe
** Einzelintegration in der Krippe

2 Seniorentreffs
3 Generationentreffs
1 Kinder- und Jugendzentrum
1 stadtisches Kinderzentrum
4 stadtische Jugendtreffs
100 Kinderspielplatze
18 Bolzplatze

1. Kinderbetreuungseinrichtungen pro Kind monatlich
ohne Verpflegung und Friihdienst (ab 01.08.2005)

Halbtagsgruppen 59,50 € - 148,50 €
13.00 Uhr-Gruppen 64,70 € - 161,30 €
14.00 Uhr-Gruppen 74,80€-179,10 €
Ganztagsgruppen 96,00 € - 215,60 €
Hortgruppen (Ganztags-Betreuung) 66,80 € - 158,90 €
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Krippe (ab 01.08.2005)
pro Kind monatlich ohne Verpflegung

StraBenreinigung - modifizierter Frontmeter
Reinigungsklasse 1 (ab 01.01.2013)

Wachentliche Reinigung einschl. vorrangigem Winterdienst
Reinigungsklasse 2 (ab 01.01.2013)

Zweiwdchentliche Reinigung einschl. nachrangigem Winterdienst
Reinigungsklasse 3 (ab 01.01.2013)

Tagliche Reinigung einschl. Winterdienst

Abwasserbeseitigung

Schmutzwasser (ab 01.01.2013)

Niederschlagswasser (ab 01.01.2017)

Einleitung von Niederschlagswasser in die 6ffentliche
Schmutzwasserbeseitigungsanlage (ab 01.01.2014)
Einleitung von unverschmutztem Abwasser und unbelastetem
KlUhlwasser in die 6ffentliche Niederschlagswasser-
beseitigungsanlage (ab 01.01.2017)

Hundesteuer jahrlich

far den ersten Hund

far den zweiten Hund

fur jeden weiteren Hund

fur einen ,gefahrlichen Hund

fur jeden weiteren ,gefahrlichen* Hund

Vergniigungssteuer monatlich

Gerate mit Gewinnmaoglichkeit, die in

Spielhallen aufgestellt sind

Gerate mit Gewinnmoglichkeit, die

nicht in Spielhallen aufgestellt sind

Sonstige Gerate ohne Gewinnmdglichkeit,

die in Spielhallen aufgestellt sind

Sonstige Gerate ohne Gewinnmadglichkeit,

die nicht in Spielhallen aufgestellt sind

Musikautomaten, elektronische, multifunktionale Bildschirmgerate
ohne Gewinnmdglichkeit

Gerate, mit denen sexuelle Handlungen oder Gewalt gegen Men-
schen dargestellt wird oder die eine Verherrlichung oder Verharm-
losung des Krieges zum Gegenstand haben

Gerate oder vergleichbare Spielsysteme, die mit Weiterspiel-
marken, Chips, Token etc. bespielt werden kénnen

Bowling-/ Kegelbahn, bzw. Doppelbahn

Jede Go-Kart-Bahn

Jede Miniaturbahn
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124,60 € - 253,50 €

0,24 € /mtl.
0,14 € /mtl.

4,89 € /mtl.

1,65 €/m?
0,27 €/m?
0,99 €/m?®

0,45 €/m?®

96 €
144 €
144 €
624 €
800 €

18 v. H. des Einspiel-
ergebnisses
18 v. H. des Einspiel-
ergebnisses

60 €
26 €

20 €

410 €

200 €

15 € bzw. 30 €
40 €

3€
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7. Bestattungswesen (Aktuelle Gebiihrensatzung ab 01.04.2017)

a)

Friedhof

Grabnutzung
Wahlgrab

ohne Gestaltungsvorschrift
Wahigrab

mit Gestaltungsvorschrift
Wahlgrab

in besonderer Lage
Urnenwahlgrab

— 2er Stelle -
Urnenwahlgrab

— 3er Stelle -
Urnenwahlgrab

— 4er Stelle
Urnenreihengrab

mit Gestaltungsvorschrift
Urnenreihengrab

fir anonyme Bestattung
Urnenreihengrab i. d.
gemeinschaftl. Grabanlage
Urnengrab i. d.
Baumbestattungsanlage
Reihengrab

mit Gestaltungsvorschrift
Rasenreihengrab
anonym

Kindergrab

mit Gestaltungsvorschrift
Tiefengrab

Ausheben und Verfiillen
Erste Bestattung Tiefengrab
Erdbestattung
Urnenbestattung
Urnenbestattung anonym
Beisetzung Kindersarg

Kapellen
Kapellenbenutzung

zur Trauerfeier
Kapellenbenutzung
zur Abschiednahme
Benutzung Sargraum

Um- und Ausbettungen
Sargumbettung
Urnenumbettung
Sargausbettung
Urnenausbettung

Im Rethen

Heidfeld (Leine)
2619€ 2619€
1.109 € 1.109 €
3.103€ 3.103€
1.210 € 1.210 €
1.378 € 1.378 €
1.546 € 1.546 €
606 € 606 €
390 € -
lsieles 559 €
441 € 441 €
958 € 958 €
687 € -
311 € 311 €
2.015€ -
905 € -
452 € 452 €
132 € 132 €
26 € -
302 € 302 €
401 € 178 €
80 € 80 €
71€ 71€
905 € 905 €
226 € 226 €
452 € 452 €
113 € 113 €
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Ahorn-
straBBe

2.619€

1.210 €
1.378 €

1.546 €

452 €
132 €

302 €

134 €

80 €

905 €
226 €
452 €
113 €

Am
Brocksberg

2.619€

1.210 €
1.378 €

1.546 €

559 €

441 €

452 €
132 €

302 €

27 €

80 €

905 €
226 €
452 €
113 €

Oesselse

2.619€

1.109 €

1.210 €
1.378 €
1.546 €

606 €

550 €
441 €

958 €

311 €

452 €
132 €

302 €

178 €
80 €

71€

905 €
226 €
452 €
113 €
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Begriffsdefinitionen

Es folgt eine Ubersicht der Definitionen der Begriffe des Ergebnis- sowie des
Finanzhaushaltes:

Bezeic hnung

Erlauterung / Beispiele

Ertrag e Ergebnishaushalt

01

Steuern und &hnliche Abgaben

Grundsteuer, Gewerbesteuer, Gemeindeanteile an den Ge-
meinschaftssteuern, Vergniigungssteuer, Hundesteuer,

Zweitwohnungssteuer

02

Zuwendungen und allgemeine

Umlagen

Schlusselzuweisungen, Zuweisungen z.B. fur

» den Ubertragenen Wirkungskreis,

» Systembetreuung Schulen,

* von Land oder Region, z.B. fir Integration oder Perso-
nalkostenzuschuss in Kindertagesstétten,

* nach USG

03

Auflésungsertrage aus

Sonderposten

Auflésung von Sonderposten u.a.

* aus Investitionszuwendungen und -zuschissen

* aus Beitragen und ahnlichen Entgelten

Empfangene Investitionszuweisungen und -zuschiisse sowie
Beitrage fur abnutzbare Vermégensgegenstande missen in
der Bilanz als Sonderposten ausgewiesen werden und ent-
sprechend der Nutzungsdauer des jeweiligen Vermdgens-

gegenstandes ertragswirksam aufgelost werden.

04

Sonstige Transferertrage

Ersatz von Sozialleistungen

05

Offentlich-rechtliche Entgelte

Verwaltungsgebihren, Benutzungsgebihren und &hnliche
Entgelte

06

Privatrechtliche Entgelte

Mieten und Pachten, Schadenersatzleistungen, Versiche-

rungsentschadigungen, Verkaufserldse

07

Kostenerstattungen und

Kostenumlagen

Erstattungen vom Land, von der Region, von der Arbeitsge-
meinschaft Jobcenter Region Hannover, Erstattung sachli-

cher Kosten durch Dritte, interkommunaler Kostenausgleich

08

Zinsen und ahnliche Finanzertrage

Zinsen fur Bankguthaben und Steuernachforderungen, Divi-

denden

09

aktivierte Eigenleistungen

Verwaltungsinterne Kostenerstattung fir selbst erbrachte

Leistungen, Verrechnung von Baunebenkosten
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10

Bestandsveranderungen

Als Bestandsveranderungen sind die Erhéhungen und Ver-
minderungen des Bestandes an Vorraten zu veranschlagen.
(Nicht vorhanden)

11

Sonstige ordentliche Ertrage

Konzessionsabgaben, Zwangs- und BulR3gelder, Ertrage aus

der Auflésung der Pensionsriickstellungen

Aufwen dungen Ergebnishaushalt

13

Aufwendungen fir aktives Personal

Beziige der Beschéftigten, Krankenkassenbeitrage, Rick-

stellungen fir Altersteilzeit, Pensionsrickstellungen

14

Aufwendungen fir Versorgung

Zufuhrungen an die Versorgungsriucklage fir Versorgungs-

empfangerinnen und -empfanger

15

Aufwendungen fur Sach- und

Dienstleistungen

Mieten und Pachten, bauliche Unterhaltung, Inventarbe-
schaffung und -unterhaltung, Aus- und Fortbildung, Bewirt-

schaftungskosten, Haltung von Fahrzeugen

16 | Abschreibungen Abbildung der Wertminderung von Vermdgen

17| Zinsen und ahnliche Aufwendungen | Kontoflihrungsgebihren, Rickbuchungskosten, Zinsen

18 | Transferaufwendungen Sozialhilfe, Regionsumlage, Gewerbesteuerumlage, Zuwen-
dungen an Vereine und Verbande, Kirchengemeinden, Kin-
dertagesstatten usw.

19 | Sonstige ordentliche Aufwendun- Geschaftsausgaben, Aufwandsentschadigungen, Versiche-

gen

rungen, Schulbeitréage, Steuern, Mitgliedsbeitrage, Erstatt-
ungen Sozialhilfe an die Region, Reisekosten, Kosten fiir

Prufingenieure, Abwasserabgabe usw.

22

Ordentliches Ergebnis (Jahres-

Uberschuss / Jahresfehlbetrag)

Entsteht im Haushaltsplan ein Uberschuss der ordentlichen
Ertrage Uber die ordentlichen Aufwendungen, so ist dieser
im Ergebnishaushalt als Zufiihrung zu der aus Uberschiis-
sen des ordentlichen Ergebnisses gebildeten Rucklage zu
veranschlagen. Er wird zum Zwecke des Haushaltsaus-
gleichs wie ein ordentlicher Aufwand in den Ergebnishaus-
halt aufgenommen und rechnet zum Gesamtbetrag der or-

dentlichen Aufwendungen in der Haushaltssatzung.

23

Aulerordentliche Ertrage

AulRergewodhnliche und periodenfremde Ertréage, Zuschrei-
bungen aus der Werterh6hung bzw. Ertrdge aus der Verau-

Berung von Vermodgensgegenstanden

24

Aulerordentliche Aufwendungen

AuRergewdhnliche, auRerplanmafiige und periodenfremde
Aufwendungen, Abschreibungen aus den Wertminderungen

von Vermodgensgegenstanden
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27

Aulerordentliches Ergebnis

Ergibt sich im Haushaltsplan ein Uberschuss der auRReror-
dentlichen Ertrage Uber die aul3erordentlichen Aufwendun-
gen, so ist dieser im Ergebnishaushalt als Zufihrung zu der
aus Uberschiissen des auRerordentlichen Ergebnisses ge-
bildeten Ricklage zu veranschlagen. Er wird zum Zwecke
des Haushaltsausgleichs wie ein au3erordentlicher Aufwand
in den Ergebnishaushalt aufgenommen und rechnet zum
Gesamtbetrag der au3erordentlichen Aufwendungen in der

Haushaltssatzung.

28

Saldo aus internen Leistungs-
beziehungen (Diese Zeile wird nur
im Teilergebnishaushalt ausgewie-

sen)

Soweit Ertrdge und Aufwendungen aus internen Leistungs-
beziehungen erfasst werden, sind entsprechende Ansatze in
den jeweiligen Teilhaushalten aufzunehmen. Diese interne
Leistungsverrechnung fehlt im Gesamtergebnishaushalt, da
sich die Summe ihrer Ertrage und Aufwendungen per saldo
aufheben und damit nur das Haushaltsvolumen steigt. In
den Teilhaushalten ist ihre Ausweisung vorgeschrieben und
auch notwendig, um Ressourcenaufkommen und —

verbrauch vollstandig abzubilden.

Finanzhaushalt: Einzahlungen und Auszahlungen aus Ifd. Verwaltungstatigkeit

Die Ein- und Auszahlungen aus Ifd. Verwaltungstatigkeit entsprechen im Wesentlichen den Ertra-

gen und Aufwendungen des Ergebnishaushaltes und sind daher nicht noch einmal erlautert.

Finanz haushalt: Einzahlungen aus Investitionstéatigkeit

19

Zuwendungen fir Investitions-

tatigkeit

Investitionskostenzuschiisse vom Bund, Land, Region

20

Beitrage u. 4. Entgelte fir Investiti-

onstatigkeit

ErschlieBungs-, Ausbau- und Kanalbaubeitrage, Folgekos-

tenbeitrage usw.

21

Verduferung von Sachvermogen

Einzahlungen aus dem Verkauf von Grundstiicken, Gebau-
den und anderen Vermégensgegenstanden Fallen die Ein-
zahlungen hoher oder niedriger aus als ihr Restwert in der

Anlagenbuchhaltung, so stellt der Differenzbetrag auf3eror-

dentlichen Ertrag oder Aufwand dar.

22

Verduferung von Finanzvermo-
gensanlagen

Einzahlungen aus der VeraufRerung von Beteiligungen,
Wertpapieren usw.

23

Sonstige Investitionstatigkeit

Ruckflisse von Wohnungsbaudarlehen
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Finanz haush alt: Auszahlungen aus Investitionstatigkeit

25 | Erwerb von Grundsticken und Auszahlungen fur den Erwerb von Grundsticken und Ge-
Gebauden b&uden
26 | BaumalRnahmen Auszahlungen fur Erweiterungs-, Neu-, Um- und Ausbauten.
Hoch- Tiefbau- und sonstige Baumaf3nahmen
27 | Erwerb von beweglichem Auszahlungen fur den Erwerb von Vermégensgegenstanden

Sachvermogen

wie Anschaffung von Mobeln, EDV-Hardware, Maschinen,

technischen Anlagen, Fahrzeugen usw.

28

Erwerb von Finanzvermdégens-

anlagen

Auszahlungen fur den Erwerb von Anteilsrechten an Unter-

nehmen, von Beteiligungen, Wertpapieren usw.

29

Aktivierbare Zuwendungen

Zuweisungen und Zuschusse fir Investitionen z.B. an Tra-
ger von Kindertagesstatten fur die Schaffung neuer Krippen-

platze

30

Sonstige Investitionstatigkeit

Auszahlungen fur den Erwerb von grundstiickgleichen Rech-

ten, Lizenzen fiir EDV-Software usw.

Finanz haushalt: Einzahlungen und Auszahlungen aus Finanzierungstatigkeit

34

Einzahlungen aus Finanzierungsta-
tigkeit, Aufnahme von Krediten fir

Investitionstatigkeit

Einzahlungen aus Anleihen, Kreditaufnahmen fir Investitio-
nen, Sonstige Wertpapierschulden, Rickflisse von Darle-

hen

35

Auszahlungen aus Finanzierungs-
tatigkeit, Tilgung von Krediten fiir
Investitionstatigkeit

Auszahlungen zur Tilgung von Anleihen, Tilgung von Kredi-
ten fur Investitionen, Tilgung von sonstigen Wertpapier-

schulden, Gewahrung von Darlehen

Weiter e Zeilen des Finanzhaushaltes

38

Weitere voraussichtliche, nicht im
Haushaltsplan veranschlagte Ein-

zahlungen

Ergebnisspalte: Durchlaufende Zahlungen (z. B. Lohnsteuer)
Planspalte: Haushaltswirksame Einzahlungen werden

grundsatzlich nicht geplant

39

Weitere voraussichtliche, nicht im
Haushaltsplan veranschlagte Aus-

zahlungen

Ergebnisspalte: Durchlaufende Zahlungen (z. B. Lohnsteuer)
Planspalte: Auszahlungen aus der Abwicklung von Ruickstel-
lungen und Haushaltsresten des Ergebnishaushaltes aus

Vorjahren, die erst in kommenden Jahren haushaltswirksam

werden
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Abkurzungsverzeichnis

Abkiirzung Erlauterung

@ Durchschnitt

€/m?/Jahr Euro pro Quadratmeter im Jahr

€/gm Euro pro Quadratmeter

a. aus

Abs. Absatz

Abstimmungsgespr. Abstimmungsgesprach/e

Abw.-bes. Abwasserbeseitigung

abz. abziglich

AES Albert-Einstein-Schule

Afa Absetzung fir Abnutzung (Abschreibungen)

AG Arbeitsgemeinschaft / Arbeitsgemeinschaften

ahnl. ahnliche

Allg. Allgemein/e/es

Allg.bild. Allgemeinbildende

alternat. alternative

Altspielpl. Altspielplatze

ALVA9 Software zur Bearbeitung und Verwaltung allgemeiner Verkehrsangelegenhei-
ten

And. Anderung

Anf, Anfang

Angeb. Angebote

Anl. Anlagen

Ansch. Anschaffung

Anw. Anwarter/in/innen

Anz. Anzahl

AO Anordnung/en

Arbeitsr. Arbeitsrechtlich/e

Archiv. Archivierung

Aufbew. Aufbewahrung

Aufn. Aufnahme

Ausb. Ausbaubeitrage

aulerord. aulerordentlich

Ausg. Ausgaben

Ausst. Ausstellung

Ausz. Auszahlung

Auszahl. Auszahlung

Auszub. Auszubildende/r

AWO Arbeiterwohlfahrtorganisation

AWT Arbeit, Wirtschaft, Technik

b. bei

BA. Bauabschnitt

BaE Berufsausbildung in aulRerbetrieblichen Einrichtungen

BauGB Baugesetzbuch

BauGO Bau- und Grundstiicksordnung

baul. bauliche

Bedarfsdeck. Bedarfsdeckung

Bedarfsermittl.

Bedarfsermittlung

behordl. behdrdlich/e
Beitr. Beitrage
Belegpl. Belegplatz, Belegplatze
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Abkiirzung Erlduterung

Bericks. Berucksichtigung

berufl. beruflichen

Berufsorient. Berufsorientierung

Besch. Bescheinigung / Bescheinigungen
Baul. Baulicken

Best. Bestand

best. bestimmte

bestattungspfl. bestattungspflichtige
Bestatt.-wesen Bestattungswesen
Beteiligungsges. Beteiligungsgesellschaften
Betr. Betreuung

Bewerb.gespr. Bewerbungsgesprach/e

bilanz.

bilanzierend/e/es/en

Brandschutzaufkl. Brandschutzaufklarungen

bzw. beziehungsweise

co? Kohlenstoffdioxid

CMS Content-Management-System Programm zur Verwaltung von Internetseiten

d. der, die, das, den, dem, des

d.J. des Jahres

Darl. Darlehen

dgl. dergleichen, desgleichen

Diff. Differenz

div. diverse

DMS Dokumentenmanagementsystem

DOMEA Dokumentenmanagement und elektronische
Archivierung in der 6ffentlichen Verwaltung

DRK Deutsches Rotes Kreuz

durchschn. durchschnittlich/e/es/en

e.V. eingetragener Verein

EDV Elektronische Datenverarbeitung

Effektivzinss. Effektivzinssatz

einschl. einschlieflich

einmal. einmalig/e/s/en

eingef. eingefihrt

Einn. Einnahmen

Einw. Einwohner/Einwohnerin

Einz. Einzahlung

Einzahl. Einzahlungen

E.K. Erich Kastner

Ek-Situation Einkommenssituation/en

Elektr. Elektronisch/e/s

energ. energetisch/er

Entg. Entgelt/e

Entl. Entleihung/en

ErgebnisHH Ergebnishaushalt

erh. erhalten

Erlaubn. Erlaubnis/se/sen

Ern. Erneuerung

Erneuer. Erneuerung

Erschl. ErschlieBung

erst. erstellt

Erw. Erweiterung

Erweit. Erweiterung
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etc. et cetera

EU-Progr. EU-Programm/e

ev. evangelisch

f. fur

Fam. Familie

fam. familiare/n

Festsetz. Festsetzungen

Finanzg. Finanzierung

FinanzHH Finanzhaushalt

FS Forderschule

fraueng. frauengerecht/er
Flhrungskr.nachw. Flhrungskraftenachwuchs
geforder. gefdrdert/e/er/s

GemHKVO Gemeindehaushalts- und kassenverordnung
GEPL Gewasserentwicklungsplan

gepr. gepruft

geringwert. geringwertig/e/er/s

Gew. Gewinne

Gew.-geb. Gewerbegebiet

GfV Gesellschaft fur Verkehrsférderung
gGmbH gemeinnutzige Gesellschaft mit beschrankter Haftung
GHS Grund- und Hauptschule

Gleid. Gleidingen

Grdst. Grundstuck/e

GS Grundschule

GTS Ganztagsschule

HannIT Hannoversche Informationstechnologie (Kérperschaft des 6ffentlichen Rechts)
Hausanschl. Hausanschluss/Hausanschlisse
HH Haushalt

HHJ Haushaltsjahr/e/es

Hilfsangeb. Hilfsangebot/Hilfsangebote

HOAI Honorarordnung fir Architekten und Ingenieure
i.R.d. im Rahmen

i.d. in der

indiv. individuelle

Ing.-Oesselse Ingeln-Oesselse

inkl. inklusiv/e/en

inn. inneren/es

insg. insgesamt

int. intern/en

Inv.-tatigkeit Investitionstatigkeit/ en

Inv.-tat. Investitionstatigkeit/ en

Inv,-zusch. Investitionszuschuss / Investitionszuschiisse
IT Informationstechnik

J. Jahr/e/es

jahrl, jahrlich

JGH Jugendgerichtshilfe

JUKA Jugendzentrum und Kantine

kalk. kalkulatorische

Kan. Kanal/Kanale

Kan.-baub. Kanalbaubeitrage

Kanalbaubeitr. Kanalbaubeitrage

Kapitalgesell. Kapitalgesellschaften
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KGS Kooperative Gesamtschule

Kif6G Kinderférderungsgesetz

Kiga Kindergarten

Kindertageseinr. Kindertageseinrichtungen

Kindertagesst. Kindertagesstatte

KIP Kommunalinvestitionsforderpaket auf Grundlage des Kommunalinvestitions-
forderungsgesetzes des Bundes, der dazu zwischen Bund und Landern ge-
schlossenen Verwaltungsvereinbarung sowie dem Nds. Kommunalinvestiti-
onsférderungsgesetz

KiTa Kindertagesstatte

klassifiz. Klassifizierte

KLR Kosten -und Leistungsrechnung

KomHKVO Kommunalhaushalts- und -kassenverordnung

Kontr. Kontrolle/n

kooper. kooperieren

korr. korrekt/e/er

KP I Konjunkturpaket Il

Kred. Kredit/e

Kreditaufn. Kreditaufnahme

Krippenpl. Krippenplatz / Krippenplatze

Ku. Kinftig umzuwandeln

kWh/m?/Jahr Kilowattstunde pro Quadratmeter im Jahr

Leist.-Umfang Leistungsumfang

Lebenspl. Lebensplanung

LF Léschfahrzeug

Ifd. laufend, laufende

Liegenschaftsman.

Liegenschaftsmanagement

LOB Leistungsorientierte Bezahlung

LSKN Landesbetrieb fur Statistik und Kommunikationstechnologie Niedersachsen
LVHS Leine Volkshochschule

m Meter

m. Mit

m? Quadratmeter

m?3 Kubikmeter

Mafdn. Malnahmen

Med. Medium/s; Medien

Medienbest. Medienbestand

min. Minuten

Mio. Millionen

Mob. Mobiliar

mod. Frontmeter modifizierter Frontmeter

mogl. Méoglich

MW-Kanale Mischwasserkanale

Mzw.-Raume Mehrzweckraume

n.n. nomen nominandum/ der Name ist noch zu benennen
Nachw. Nachweis/e

NBauO Niedersachsische Bauordnung

NFAG Niedersachsisches Finanzausgleichsgesetz
Netzges. Netzgesellschaft

niedr. niedrigschwellig / niedrigschwellige

NKAG Niedersachsisches Kommunalabgabengesetz
NKR Neues Kommunales Rechnungswesen

Nr. Nummer
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Nutz. Nutzung

NW Niederschlagswasser
0. Ohne

Off.-Arbeit Offentlichkeitsarbeit

offentl.-rechtl.

offentlich-rechtliche

OPNV Offentlicher Personennahverkehr

Optim. Optimierung

Org. Organisation/-s

0Ss Ortschaft

OTRS Open Ticket Request System

padagog. padagogisch/e/en

PDF Portable Document Format/
plattformubergreifendes Dateiformat fur Dokumente

Pers. Person/en

Proj. Projekt/e

Prif. Prifung/en

PS Pumpstation

gm Quadratmeter

rd. Rund

rechtl. rechtlich / rechtliche

registr. Registrierte

Renov. Renovierung/en

RKL Reinigungsklasse

Ruckst. Ruckstellung/en

Rickz. Rickzahlung

RUM Regionales Ubergangs-Management

S. Saldo

Schul-Agen Schulische Arbeitsgemeinschaften

Schulm. Schulmensalen

Schulz. Schulzentrum

Sek | Sekundarstufe 1

Sek I Sekundarstufe 2

Sen. Senioren

SGB I Sozialgesetzbuch |l

SGB Xl Sozialgesetzbuch XII

Sicher. Sicherung

simul. Simulierter

Sonderoff. Sonderéffnungszeiten

sonst. sonstiges, sonstigem, sonstigen

Soz. Soziale

Sozialhilfeempf. Sozialhilfeempféanger/s/innen

Sprachf. Sprachférderung

Sporth. Sporthalle/n

stadt. stadtisch/en/em

stand. standardisiert/e/es

Std. Stunde/n

Str. Stralde/en

Str.ern. Strallenerneuerung

Stralenern. Strallenerneuerung

Str.neu/-ausbau

Stralenneubau und -ausbau

StralRenrein.

Straf3enreinigung

SW

Schmutzwasser

T€

Tausend Euro
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teilgen. teilgenommen

Tilg. Tilgung

TOB Trager offentlicher Belange
TSV Turn- und Sportverein
TV6D Tarifvertrag fir den 6ffentlichen Dienst
u. Und

u.a. und andere

u.a. und ahnliche

Uberlass. Uberlassung

UHV Unterhaltungsverband
Umkennz. Umkennzeichnung/en
Umschr. Umschreibung/en

unt. Unter

Unterbr. Unterbringung

Unterh. Unterhaltung

Unterk. Unterkunft

Unterrichtsgeb. Unterrichtsgebihren

UsSG Unterhaltssicherungsgesetz
usw. und so weiter

V. von, vom

VEMAGS Verfahrensmanagement fir Grollraum- und Schwertransporte
Ver. Vereine/n

Verantw. Verantwortlich/e
verdachtsunabh. verdachtsunabhangig/e/er
Verh. Verhaltnis

VermGG Vermogensgegenstande
VermHH Vermogenshaushalt

Verw. Verwaltung

Verwaltungskostenpausch.

Verwaltungskostenpauschale

Verw.tat.

Verwaltungstatigkeit

VJ Vorjahr
Vorh. Vorhaltung
vorrauss. Voraussichtlich
vorUbergeh. vorubergehend/e
VPN virtuelles privates Netz
(Software zur Einbindung von Geraten eines benachbarten Netzes)
W. West
Waffenbesitzk. Waffenbesitzkarte
Wasservers. Wasserversorgung
WIiF6 Wirtschaftsférderung
Wirtschaftl. Wirtschaftliche Jugendhilfe
Jugendh.
Wohnbaugrdst. Wohnbaugrundstiick
WTH Wirtschaft, Technik, Hauswirtschaft
XSTA Softwaremodule flr Bestatter
z.B. zum Beispiel
Zahl.-mitteln Zahlungsmittel/n
Zinss. Zinssatz
Zusch. Zuschuss / Zuschisse
Zuw. Zuwendung/en oder Zuweisung/Zuweisungen
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Biirgermeister
J. Khne

Stadtrat
S. Zeilinger

Stadtrat
A. Griining

Leitungsstab und
Offentlichkeitsarbeit

Verwaltungsleitung

012100

Prosse- und
Offentlichkeitsarbeit

12300
Internationale Jugendarbeit
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100
Ratsangelegenheiten

Rechnungspriifung

Gleichstellung

Organisation, I
E-Government

141100
Rechnungsprifung

Gleichstellung

00
Rechtsangelegenheiten

101300
Verwaltungsservice

Personal

Personalbetreuung

111200
Personalentwicklung

111300
Personalfiirsorge

Zentrale Steuerung
und Finanzen

201200
Finanzbuchhaltung

201300
Kosten- und
Leistungsrechnung

201400
Steuerungsunterstiitzung

202100
Beteiligungen an
kombinierten
Versorgungsunternehmen

202200 202300
aquaLaatzium Beteiligungen an
Unternehmen der
Wohnbauférder

dorung

Beteiligungen an
Einrichtungen des
Verkehrswesens

Produktiibersicht

202500 202600 202700 202800
Beteiligungen an Beteiligungen an sonstigen Beteiligungen an Gasnetz-
Volkshochschulen Unternehmen unternehmen

202900
Vergabestelle

100
Kasse und Zahlungs-

verkenr

211200
Zwangsweise Einziehung
von Forderungen

N

Steuern und Abgaben

Bildung und Sport

Kommunale Steuern und
Hausabgaben

401200
Forderschule
(Schwerpunkt Lernen)

Gymnasium

01700
Sonstige schulische Sportforderung
Aufgaben

402200
Sportstiitten

04100
Medienbersitstellung Loseférderung

le Sicherung

Grundversorgung und
Hilfon nach SGB XII

Leistungen gemat Asyl-
bowerberleistungsgesetz

00
Sonstige soziale Hilfen und
Leistungen

506400
Verwaltung der Grund-
sicherung fiir Arbeits-

Wohnbauférderung

507400
Voriibergehende
Unterbringung von
Obdachloson

507500
Voriibergehende
Unterbringung von
Fiiichtlingen

Kinder- und
Jugendhilfe

100
Unterhaltsvorschuss

514300
Eftorn- und Betreuungsgeld

515100
inder-, Jugend- und
Familienhilfen

Kinder- und
Jugendbiiro

0
Kinder- und Jugendarbeit

Jugendschutz

Einrichtungen der
Jugendarbeit

1500
Ubergang Schule-Beruf

521700
Jugendsozialarbeit

Kindertagesstatten

Forderung frefer
Tragerschaften

Férderung von einzelnen
Kindern in
Tageseinrichtungon

n- und Senioren-

54 Fam
einrichtungen

542300
indertagespflege

Soziale Einrichtungen der
Seniorenarbeit

Férderung der
Seniorenarbeit

548100
Familieneinrichtungen

Sicherheit und
Ordnung

Gewerbe- und Gaststitten-
angelegenheiten

300
Aligemeine Gefahrenabwehr

321400
Waffen-/ Sprengstofirecht

1500
Marktwesen und Festplitze

322100
StraBenverkehrs-
behordliche Aufgabn

Zulassung zum
Straionverkehr

Molde-, Ausweis- und
sonstige Bilrgerange-
logenheiten

324300
Abwehr besonderer
Gefahrenlagen

24200 325100
Musikzug der Fouerwehr Untere Naturschutzbeharde [

Stadtplanung und
Wirtschafts-forderung

Stadtplanung

2100
intschaftsforderung

613100
Musikpflege

Bauordnung

Bauberatung

Bauiiberwachung

Hochbau und
Liegenschaften

651100

Erweiterungsbau

5
G

1300
Energiewirtschaft

652100
Grundstiicksverkehr

652200
Verwaltung unbebauter
Grundstiicke

652300
Verwaltung bebauter
Grundstiicke

Tiefbau

100
trafien, Wege, Platze

Schmutzwasser-

662300
Niederschiagswasser-
beseitigung

200
Leistungsgebundene
ErschlieBung nach NKAG

663300
ErschlieBungsvertrige

Griinflichen

671100
Griin- und Parkaniagen

tur- und
Landschaftsflachen

671300
StraBienbegleitgriin,
Lérmschutzwallo

72100
Friodhbfe und Bestattungen

0
Kriegsgraber und Ehrenmale

674100
Spielfiachen

Betriebshof

Allgemeine
Finanzwirtschaft

901100
Gasversorgung -
Konzessionsabgaben

901200
Kombinierte Versorgung -
Konzessionsabgaben

Zuweisungen, aligemeine
Umiag

2300
| Abwicklung der Vorjahre

Seite 295




	Deckblatt (Seite 1 - 2)
	Inhaltsverzeichnis (Seite 3)
	Haushaltssatzung (Seite 4 - 6)
	Ziele der Stadt Laatzen (Seite 7 - 10)
	Wesentliche Produkte (Seite 11 - 54)
	Feuerwehrwesen 324100 (Seite 12 - 15)
	Grundschulen 401100 (Seite 16 - 18)
	Oberschule 401400 (Seite 19 - 20)
	Gymnasium 401500 (Seite 21 - 22)
	Gesamtschule 401600 (Seite 23 - 24)
	Kinder- und Jugendarbeit 521100/521300 (Seite 25 - 28)
	Jugendsozialarbeit und Übergang Schule – Beruf 521700/521500 (Seite 29 - 31)
	Kindertageseinrichtungen 532100/532200 (Seite 32 - 36)
	Kindertagespflege 542300 (Seite 37 - 38)
	Generationentreffs/Familieneinrichtungen - 543100/548100 (Seite 39 - 41)
	Stadtplanung - 611100 (Seite 42 - 44)
	Soziale Stadt - 611200 (Seite 45 - 46)
	Straßen, Wege, Plätze 661100/663100 (Seite 47 - 49)
	Grün- und Parkanlagen 671100 (Seite 50 - 52)
	Spielflächen 674100 (Seite 53 - 54)

	Haushalts- und Finanzbericht (Seite 55)
	Kennzahlen zum Haushalt (Seite 56 - 57)
	Zuordnung der Teilhaushalte und Produkte zu den Ausschüssen des Rates (Seite 58 - 60)
	Vorbericht (Seite 61 - 113)
	Texteil mit Grafiken (Seite 61 - 111)
	Anhang: Angaben zu den Vergleichswerten (Seite 112)
	Anhang: Organigramm (Seite 113)

	Haushalts- und Budgetvermerke (Seite 114 - 116)
	Gesamthaushalt (Seite 117 - 146)
	Gesamtergebnishaushalt  (Seite 117)
	Gesamtfinanzhaushalt  (Seite 118 - 119)
	Übersicht der Investitionen (Seite 120 - 126)
	Übersicht Ergebnishaushalt (Seite 127)
	Übersicht Finanzhaushalt (Seite 128)
	Übersicht über die Teilhaushalte und Budgets (Seite 129 - 130)
	Übersicht über die Teilhaushalte und Produkte (Seite 131 - 135)
	Übersicht über die Budgets und Produkte (Seite 136 - 139)
	Übersicht über den voraussichtlichen Stand der Schulden (Seite 140)
	Übersicht über die aus Verpflichtungsermächtigungen voraussichtlich fällig werdenden Auszahlungen (Seite 140)
	Überleitung der Produkte zum verbindlichen Produktrahmen (Seite 141 - 143)
	Vorläufige Bilanz zum 31.12.2015 (Seite 144 - 146) 

	Stellenplan (Seite 147 - 156)
	Beteiligungsbericht (Seite 157 - 202)
	aquaLaatzium Freizeit-GmbH (Seite 159 - 163)
	Kommunale Infrastruktur Laatzen GmbH (Seite 164 - 165)
	Netzgesellschaft Laatzen GmbH & Co. KG (Seite 165 - 168)
	Netzverwaltungsgesellschaft Laatzen mbH (Seite 168 - 171)
	Gasnetzgesellschaft Laatzen-Nord mbH (Seite 171 - 175)
	Gasnetzgesellschaft Laatzen-Süd mbH (Seite 175 - 178) 
	Gesellschaft für Verkehrsförderung mbH (Seite 178 - 182)
	Leine-Volkshochschule gGmbH (Seite 182 - 186)
	KSG Hannover GmbH (Seite 186 - 192)
	ProKlima GbR (Seite 192 - 196)
	Wohnungsbaugenossenschaft Laatzen eG (Seite 196 - 197)
	Volksbanken (Seite 197)
	Hannoversche Informationstechnologie HannIT (Seite 197 - 202)

	Trägerbericht (Seite 203 - 218)
	Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Marien - KiTa St. Marien (Seite 203)
	Katholische Pfarrgemeinde St. Oliver mit St. Josef und St. Mathilde - KiTa St. Mathilde (Seite 204)
	Ev.-luth. Thomasgemeinde Laatzen - Thomas-Kindergarten (Seite 205)
	St. Nicolai-Gemeinde Ingeln-Oesselse - KiTa St. Nicolai (Seite 206)
	DRK-Kinder- und Jugendhilfe in der Region Hannover gem. GmbH - DRK-KiTa (Seite 207)
	AWO Jugendhilfe und Kindertagesstätten gGmbH - AWO-KiTa (Seite 208)
	Kirchenkreisamt Ronnenberg - KiTa Rethen im Park (Seite 209)
	Kirchenkreisamt für den Ev.-Luth. Kirchenkreis Laatzen-Springe und Ronnenberg - Kindertreff Alt-Laatzen (Seite 210)
	Kirchenkreisamt für den Ev.-Luth. Kirchenkreis Laatzen-Springe und Ronnenberg - Teestube (Seite 211)
	Kirchenkreisamt für den Ev.-Luth. Kirchenkreis Laatzen-Springe und Ronnenberg - Treffpunkt Kids (Seite 212)
	Diakonieverband Hannover-Land - Soziale Schuldnerberatung (Seite 213)
	Kirchenkreisamt für den Ev.-Luth. Kirchenkreis Laatzen-Springe und Ronnenberg - Familien-, Paar- u. Lebensberatung (Seite 214)
	Arbeiterwohlfahrt Region Hannover e.V. - Seniorentreffs (Seite 215)
	Diakonieverband Hannover-Land - Förderung des Umsonstladens (Seite 216)
	Diakonieverband Hannover-Land - treffpunkt, Lange Weihe 67 (Seite 217)
	Donna Clara - Beratungsstelle für Frauen und Mädchen (Seite 218)

	Haushaltssicherungskonzept und -bericht (Seite 219 - 277)
	Textteil und Grafiken (Seite 219 - 230)
	Stand der Umsetzung der Haushaltssicherungskonzepte 2012 bis 2016 (Seite 220 - 221)
	Reduzierung von Haushaltsresten als Beitrag zur Verbesserung des Jahresergebnisses (Seite 221 - 222)
	Aufstellung des Haushaltsplanes 2017 (Seite 222 - 223)
	Aktuelle Haushaltssituation 2017 (Seite 223 - 225)
	Haushaltssicherung 2017 (Seite 225 - 226)
	Freiwillige Aufgaben (Seite 227 - 229)
	Fazit (Seite 229 - 230)

	Gesamthaushalt (Seite 231 - 232)
	Teilhaushalt 20 (Seite 233)
	Teilhaushalt 32 (Seite 234 - 236)
	Teilhaushalt 40 (Seite 237 - 238) 
	Teilhaushalt 50 (Seite 239)
	Teilhaushalt 52 (Seite 240 - 245)
	Teilhaushalt 53 (Seite 246 - 248)
	Teilhaushalt 54 (Seite 249 - 253)
	Teilhaushalt 61 (Seite 254 - 256)
	Teilhaushalt 63 (Seite 257)  
	Teilhaushalt 65 (Seite 258 - 261)
	Teilhaushalt 66 (Seite 262)
	Teilhaushalt 67 (Seite 263 - 266)
	Teilhaushalt 79 (Seite 267 - 268)
	Teilhaushalt 90 (Seite 269 - 274)
	Anlage 1: Übersicht über die vorgeschlagenen Maßnahmen des Haushaltssicherungskonzeptes 2017 (Seite 275 - 276)
	Anlage 2: Übersicht über die beschlossenen oder in Prüfung befindlichen Maßnahmen des Haushaltssicherungskonzepts 2017 (Seite 277)

	Statistische Angaben (Seite 278 - 283)
	Begriffsdefinitionen (Seite 284 - 287)
	Abkürzungsverzeichnis (Seite 288 - 294)
	Produktübersicht (Seite 295)



